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0 Zusammenfassung der wesentlichen Anderungen gegenüber dem Vorjahr

0.0 Vorbemerkungen

Das vorliegeude lT-Rahmenkonzept LW2 ßt das erste Rehmenkonzept des StBA, das auf der

Gruudlage des neuen einheitlichen Gliederungsschemas erstellt wurde. Von Beginn an hatte sich

die Datenverarbeitung in der Statistik unterschiedlich vou der Datenverarbeitung in der übrigen

Verwaltung entwickelt. In der Statistik dient die Datenverarbeitung uaturgemäß in erster Linie der

Aulbereitung von Statistikog alse der Verarbeitung von Datenbestä.nden ausgehend von der

gftssrrng über die Datenerfassung bis hh zur Darstellung der Ergebnisse in gedruckter oder

gefischer Form. Bei etwa 350 Arbeitsgebieten gibt es also eine große Zehl vot verschiedenen

Aufbereitungsprozessen, die datenverarbeitungstechnisch gesehen, wonn Elarl von einigen großen

Statistiken wie Volkszähtrrng oder Außenhandel absieht, eher von kleinerem oder mittlerem

Umfang siad. Diese Anweudungen unterscheiden sich sowohl von der Technik als auch vom

Umfang her sehr stark von verwaltungsbezogetet DV-Verfalren wie z.B. Lohr und Gehalt,

Kassenwesen, Einwohnermeldewesen. Deshalb waren die bisherigeu ll-Rahmenkonzepte des

SIBA bis jetzt immer in ilrer Gliederung hardwarebezogen und nicht verfahrensbezogen. Beim

übergang auf die verfalrensbezogeue Gliederung mußten deshalb die verschiedenen

Komponenten den Verfabren zugeordnet werden. Eine an sich naheliegende Beschreibung jeder

Statistik als ein Verfahren erwies sich aufgrund der großen Zahl der Statistikeu als unzweckmäßig,

da die 7s61d1rrng der IT-Betriebsmittel nicht realisierbar war und die Darstellung sehr

unübersichtlich und umfangreich wurde. Um die Aussagekaft zu erhöhen, wurden deshalb

gleichartige Aawendungen zu Verfahren und Vorhaben zusammsagsfaß1.

Durch die neue Zusammenfassung ist es nuu nicht mehr möglich, verfahrensweise die Aussagen

dieses Konzepts mit früheren Konzepten zu vergleichen. Eine Kennzeichnung geänderter Passagen

kon:rte nicht durchgefüIrt ,werden, da praktisch die genze Beschr:eibung vollständig neu erstellt

wurde. Bei den einzelnen Verfahren wurde versucht, Vergleisfuleshntrngen mit früüeren

Planungen durchzuführeu, doch erwies sich dies in vielen Fällen als nicht machbar. Auch die

Darstelluag und die Untergliederuag hat in manchen Fälien noch nicht den endgirltigen Stand

erreicht. Das nächste Rrhmenkonzept wird in dieser Hinsicht noch verbessert werden können.

Rein inlaltlich ist die Mehrzaht der Anderungen durch die sich infolge der deutschen Einheit

ergebenden Br*silslrrngen der Aufgaben des StBA bedingt. Die großen sinmaligen AuI'wände, die

sich durch die Umstellung aller Statistiken und den Aufbau der Statistik i:r den neuen

Bundesländern ergeben, mußteo in die Planung einbezogen werden. Dazu ko-mt noch die

Aufgabe, eine neue Zweigstelle in Berlin mit fast ,100 Mitarbeitern mit IT-Technik auszustatten

und auch längerfristig in die 11'-pl6nng mit aufzunehmen. Hierzu wurde vom StBA ein
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Ergänzungsbericht zum IT-Konzept L99L vorgelegt, der nun in dieses Konzept mit ei.gearbeitet
wurde. Trotzdem muß gesagt werden, daß sich auch jetzt noch nicht alle aus der deutschen Einheit

ergebendeu Aufuände und Erfordernisse vollständig über deu plxsnngszeitraum bis 1995

abschätzen lassen. Insbesondere die Ungewißheit über die weitere f,1ffigl5lrrng der

wirtschaftlichen Lage beeinflussen stark die Kostenschätzungen bezüglich verschiedener

Kostenfaktoren wie z.B Belegvol'men oder ähnlisfusm.

Während die Kosten im Bereich der Arbeitsplatzrechner den Verfahren dtekt zugerechnet

werden konnteo, mußten vor allem im Bereich der Großrechner die Kosten in vielen Fällea

aufgrund von Nutzungsgrößen wie z.B CPIJ-ZßilI, Anza}l von Druckzeilen usw. auf die

verschiedenen Verfahren umgelegt werden.

0.1 Anderungen in den grundlegenden Konzepten und organisatorischen Strrrkturen

Als wesentlichste organisatorische fiadop'ng ist die Einrichtung einer neueu Zweigstelle Berlin-
Alexanderplatz mit fast zl00 Mitarbeitern zu nennen. Dazu kommt noch die Übernehms ds1

Hausverwaltung ffu das Gebäude. Die IT-Infrastruktu ist absolut unzureichend, so daß sich

daraus ein rrnmittelbarer Handlungsbedarf ergibt. Gerade für die organisslsrische Einbindung der
neueu Zweigstelle ist eine vollständige Integration auch im Hinblick auf gemeinsa-eu Zugriff auf

Anwendurigeu, den Datenaustausch bis hin zur Bürokommuaikation von äußerstel pilnglighksll.

Im Bereich der Abteilung II des StBA wurden Arwendrrngsprogremmiel ,ng u:rd

Rechenzentrrrms§6ü'is[ organisslsrisch getrennt. Beide Bereiche bilden nun selbstänrtige Gruppen
innerhalb der Abteilung.

Umfang und Vielfalt der IT-Planungen im StBA erfordern eine engere AS5rimmung zw.ischen den

IT-Gremien des Amtes und den Abteilungen. Es ist deshalb vorgesehen, IT_Beauftragte in den

Abteilungen und in den' Zweig- und Außenstellen des StBA einzufrilren. Die IT-Beauftragten
sollen fi.ir fie lslfipdtrng zwischen ihren Organissd6nseinhsiteu und den zentralen IT-Gremien
zuständig sein.

pas 5gfuulrrngskonzept des SIBA wurde auf Basis der a,"mshr gewonnenen Erfahrungen ueu
gestaltet. Es soll damil sins gezieltere und effi"ientere Ausbildung erreicht werden.

Das IT-Strukturkouzept des SIBA, das hauptsächlich auf dem integrierten Einsatz von

Großrechenanlagen, UMX-Rechnero und DOS-PC basiert, und die eingeführten Hausstandards

haben sich bewäihrt. UNIX wird im Bereich von Worktatiouen fur Spezialanwendungen vermehrt

eingesetzt.
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Bei der Personalentwicklung zeichnet sich ein vermehrter Bedarf von Personalkapazität für

§gfuuhrngs-, Beratungs- und l(s6ldinierungstätigkeiten im Rahmen des IT-Einsatzes ab.

Im vorliegenden Konzept werden Sicherheitsa:rforderungen und -bedürfoisse der Statistik

ellgemein dargestellt und die bestehenden Maßnahmen und Konzepte zu ihrer Realisierung

hergeleitet. Da jedoch endgüLltige Regeln zur Durchfrihrung vou Risikoanalysen vom Bundesamt

fiir Sicherheit in der Informationstechnik noch nicht vorliegen, konnte eine Risikoanalyse nur im

Rah-en des uns möglichen Umfangs durchgeführt werdeo. Da ein hoher Aufuand zu erwarten ist,

der durch eigene Mitarbeiter nur schwer zu erbringen sein wird, wird überlegt, ob sich durch

Einsparung anderer Mittel eine Risikoanalyse als externe Beratungsleistung ermöglicheu läßt.

02 Anderung bei Yerfahren

Im Bereich der Großanlagen ist \{egen des zunehmenden IT-Bedarfs der beiden Zweigstellen in

Berlin die Verlagerung einer Großanlage ab 1992 tach Berlin vorgesehen. Sie soll, weitgehend

bedienerlos betrieben, den Bedarf aa Großrechnerleistuag in Berlin abdecken uud die

Dateuübertragungskosten in Grenzen halten. Aufgruad der zusätzlich im Rahmen der deutschon

Einheit erforderlichen Leistungssteigerung mußten Erweiterungen der Großrechenanlagen

durchgeführt werden.

Beim Hersteller der Großrechner hat sich die Produk(lebensdauer in vielen Fällen nrr''mehr auJ

ca. 2 Jahre verkürzt. Das hat zur Folge, daß über einen längeren Zeitraum geplante

Hochrüstungeu sich nicht mehr durcbführen lassen, weil die hochzurixtenden Anlagenteile nicht

mehr in der vorgesehenen Form lieferbar sind. Besonders kostenwirksam macht sich hier der

Übergang der Firma Siemens auf ein ueues IBM-kompatibles Kanalkonzept bemerkbar, das dazu

Trrrr;gL, u.U. bei Austausch einer Komponente die ganzs plaffsaperipherie zu ersetzen. Es ergeben

sich dabei Mehrkosten ohne zusätzliche Leistung.

Im Rahmen der Verfatrrensbeschreib,,rgen wurden zwei zusätzliche Projekte (2.7 "SCP" u:rd

2.L4 "Inaaspruchnahme externer Iristrrngetr des DVZ') beschrieben. Sie beintralten externe DV-

Leistungen, die durch das Gemeinsame Statistische Amt der ueuen Bundesländer oder durch

Softwarefirmen erbracht werdeu müssen.

Die Verfahren Anwendungsprogrammierrrng und SPlV-Enrwicklung sind dadurch

gekennzeichaet, daß hier durch Einsatz von ?C und Worktationen eiae weseutliche

Effuienzsteigerung erreicht werden soll. Beide Verfahren sollen vom teuren Großrechnerbetrieb

mehr auf APC verlagert werden, wodurch neben der Kostenersparnis auch eine weseutlich

verbesserte Fur:-ktionalität erreicht wird. In diesen Bereichen soll durch den weiteren Einsatz
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03 Anderungen bei den Vorhaben

AIs neues Vorhaben ist die Umstellung der Aufbereitung der f,inksmmeus- und

Verbrauchsstichprobe 1993 vorgeseheo. Hier erfordert die politische Dringlichkeit und die

Möglichkeit großer Vslfs5sslrrngen bei den Verfalrensabläufen dringend den Einsatz moderner

IT. Überdies ergeben sich wegen de1 6finshin erforderlichen Ausstattung der neuen Zweigstelle i:r

Berlin relativ günstige Zusatzkosten.

Die absolut unzureicheude Leistungsfähigkeit der Telefonanlage im Gebäude der ueuen

Zweigstelle Berlin-Alexanderplatz machte es notweudig, das Vorhaben 3.4 "Beschaffung einer

Teleko--unikationsenlage", das ursprünglich nur für das Amt in Wiesbaden abgestellt war, um

die {usilistrrng auch der Zweigstelle mit einer Telekommunikxtiep5anlsgs gleicher

Leistungsfähigkeit zu erweitern. In der Planung ist diese Beschaffung 1993 vorgesehen. Aufgrund

ei:rer im Februar 1-991 ausgesprochenen dringenden Empfehlung der Telekom muß aber diese

Beschaffung so schnell wie möglich - ggf. schon in 1991 - erfolgen. Deshatb wird zur Zeit geprilft,

ob die Beschaffung eventuell vorgozogen werden könnte.

Neben den aufgeführten Vorhaben befinden sich noch 6inige Projekte im Vorstadi,m der Planung.

Für sie konaten keine Vorhabensbeschreibr"'gen a"gefertigt werden, da die Planrhgen uoch keine

Kostenkalkulationen ermöglichen. Es handelt sich hier insbesondere um die Einrichtung einer

Dateubank der Umweltskossmis6hen Gesamtrechlung und u'', den Aufbau eines Informations-

und Dokumentationszeutrrrms Gesundheitsberichterstattung. Sie sind nur verbal dargestellt.

0.4 tlbersichten

Zt de:a Zusammenstellungen der Kosten ist anzumerken, daß ab L992 dis angesetzten Kosten über

Ansätzen 66l pisanzplanung im Haushaltsplan 199L liegen. Die Ursache liegt darin begrtiadet, daß

Zusatzausgaben als Folge der deutschen Einheit anfallen werden, die zum Zeitpunkt der

Veranschlagungen anm 3. Nachtragshaushalt 1990 und zum Haushalt 1991 nicht in der nua

feststehenden Höhe absehbar waren. Der IT-Mittelbedarf in 1993 liegt demzufolge erheblich über

den entsprechenden Mittelansätzeu im Finanzplan zum Haushaltsentwurf 1991.
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moderner Techniken ein spirrbarer Produktivitätsgewinn erreicht werden. Nur so ist es möglich,

die vermehrten Iristungen, die sich aus dem gesteigerten Einsatz von lT-Technik ergebeq zu

erbringen.







1 Rahmenbedingungeu, grundlegende Konzepte und organisatorische strukturen

1.1 Darstellung der Behörde

1.1.1 Allgemeine Darstellung des StBA und seiner Aufgaben

Das StBA ist das Statistische Zentralamt der Bundesrepublik Deutschland. Es arbeitet eng mit den

Statistischen Amtern der bisher 11, zuktinftig L6 Bundesländer zusammen' Die Statistischen

Landesämter sind organisatorisch unabhängig vom StBA. Die Zusammenarbeit basiert auf einer

Vielzaht von Bundesgesetzen, die die Bundesländer zur Durchführung von derzeit elwa 450

Bundesstatistiken verpflichten. Die Aufgaben des SIBA sind im Gesetz über die Statistik für

Bundeszwecke (Bundesstatistikgesetz - BStatG) vom 22. Januar 1987 geregelt (siehe Abschnitt

1.1.4). Das StBA ist in erster Linie für die Statistikplanug und Methodenentwicklung sowie für die

Zusammenstelluag und Verbreitung der Ergebnisse auf Bundesebene zust?indig. Die Erhebung

und Aufbereituag bis zum Landesergebnis liegt dagegen fur die meisten Statistiken - etwa 400

Statistiken - bei den Statistischen Landesämtern. Elwa 50 Statistiken werden vom StBA - ohne

Beteiligung der statistischen Landesämter - durchgeführt. Hierzu zählen u'a' die

AuBenhandelsstatistik, die Luftfahrtstatistik, die Einkommens- und Verbrauchsstichprobe,

verschiedene Kostenstrukturstatistiken und die Eisen- und Stahl§tatistiken'

Das SIBA untersteht dem Bundesminister des Innern. Fiu die ordnungsgemäpe Durchführulg der

einzeLren Bundesstatistiken ist es dem jeweils fachlich zuständigen Bundesminister verantwortlich,

z.B. n der Wirtschaftsstatistik dem Bundesminister für Wirtschaft. Bei dem fachlich zuständigen

Bundesminister liegt auch die Gesetzesinitiative für neue Statistikgesetze. Im Prinzip wird für jede

Statistik eiae eigene Rechtsgrundlage benötigt. Da die Entscheidung über die einzsl"to

Statistikgesetze beim Parla-ment liegt, ist sichergestellt, dap die Statistikgesetze den Bedarf eiaes

möglichst gropen Verwenderkreises aus Politik, Verwaltung, Wirtschaft und Wisseuschaft

abdecken. Die einzelstatistischen Gesetze seheu in aller Regel eine Auskuaftspflicht fiir die

Befragten vor. Ein Statistischer Beirat berät das StBA in metlodischen und technischen Fragen'

Das Arbeitsprogrrmm der amtlichen Statistik in der Bundesrepublik ist - im Vergleich zu anderen

westeuropiüschen Staaten - relativ gut ausgebaut. Es ist von Anfang an so entwickelt worden, dap

es ein umfassendes, democh hirreicheud detaillisllss, aktuelles Gesamtbild der Wirtschaft und

der sozialen Verhältaisse erlaubt. Leitlinien fü,r den Aufbau warer u.a. die Anforderungen für die

Volkswirtschaftlichen §ssemtrectrnungen' Das Arbeitsprogramm enthiilt ei:rerseits einen

Grundstock wichtiger Statistiken, die vielseitig verwendbar und regelrnäBig verfugbar sein müssen'

Andererseits ist man stäindig bemüht, das Arbeitsprogramm an neue Anforderungen anzupassen'
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Ein besonders schwieriges Problem ist die Prioritätensetzung für das Arbeitsprogramm der

a-tlichen Statistik, da die finanzielleu Mittel begrena und neue Vorhaben meistens nur

durchgefütrrt werden können, wenn durch Rationalisierrrngsslf6lge plsirflnme geschaffen werden.

Über die Prioritäten in der amtlicheu Statistik entscheidet letztlich das Parlamen! beraten durch

fis lundgsministerien und das StBA.

Bevor in der Bundesrepublik Deutschland neue statistische Erhebungen eingeführt werden, wird
eingehend geprüft, ob die neuen Anforderungen dadurch befriedigt werden können, dap der

vorhandene Datenbestand iateusiver genutzt werden kann. pie5 ist in vielen Fällen möglich. Dabei

geht es teils um ergänzss6g Analysen, teils um eine inteusivere Weiterverarbeifung statistischer

Ergebnisse, z.B. in deu Volkswirtschaftlichen Ges:mtrechnu''gen und in anderen Gesamtsystemen

statistischer Informationen. Es sei slvähnf, daB das SIBA Analysen uur insoweit durchfi.ihrt, wie

dies mit der Objektivität und Neutralität Statistischer Amter vereinbar ist. Weiterführende
Analysen werden vou den Ministerien und speziellen Forschuagsiustitutioneu vorgenommen. Die
Zuständigkeit für VolkswLtschaftliche Gesamtrechnungen usw. liegt üingegeu beim StBA.

Sofern neue Erhebuagen eingefuhrt werden müsseo, haben diese weit mehr als früLher der Tatsache

Rechnung at tragen., dap sich die Rnhmenbsdingungen für statistische Erhebungen und

Aufbereihrngeu in der Bundesrepublik Deutschland in deu letzten Jahren stark gewandelt haben.

Die Mitwirkungsbereitschaft der Befragten hat deuflich nachgelassen. Ferner ergeben sich aus den

zunehmenden politischen Bestrebungen des Datenschutzes Einengungen und Erschwerungen für

die Statistik.

Wesentliche Kapazitäten der Statistischen Amter müssen angesichts der veränderten

Rahmenbedingungen auf Seite der Befragten und in der Öffentlichkeil fur die Öffentlicht<eitsarbeit

verwandt werden. Dabei geht es vor allem darum, die Befragten zur Mitwirkung zu motivieren und

zu erläutern, daB der Datenschutz in der amtlichen Statistik voll gewahrt wird. Weseutlich ist aber

im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit auch, dap nachgewiesen werden [an., dap die erhobenen

Daten einer benutzergerechten \,/s11:v6ldrrng zugeführt werden. Die Statistischen Amter sind

deshalb sehr bemüüt, die Ergebnisse so zu präsentieren, dap der Verwender hieraus einen

möglichst gropen Nutzen ziehen kann. Hierzu zÄh'len nicht nur geeigaete Kommentierungen,

Analysen und eventuell Schätzungen, sondern auch ueue Technologien der Datenlieferungen über

Statistische Informationssysteme einschl. Metadatenbanken, über die Liefenrng von

Magnetbändern, über die Fazilitäten ko--erzieller Hosts oder über Bildschirmtex (Bo<).

Wie bereits eingangs erläutert, ist die Organimlisnsstruktur der a-tlichen Statistik in der

Bundesrepublik Deutschland föderalistisch geprägt. StBA und Statistische Landesämter müssen

versuchen, auf der Grundlage der Gesetze und durch eine Vielza-hl von Koutakten in
Amtsleiterkonferenzen; Arbeitsgruppotr üsw; zu einem Gleichklang der Arbeiten zu kommen,
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damit die Ergebnisse einheitlich und termingerecht vorliegen. Die Länderregierungen geben aber

zum Beispiel durch Haushalts- und Personalplanungen für die Statistischen Amter zum Teil

gnterschiedliche Voraussetzungetr, so dap es ständiger Bemühungen aller Beteiligten in den

Statistischen Amtern bedarl daß die Arbeitsziele gemeinsam erreicht werden. Das StBA muB

ferner stärrtig bemtiht sein, daB die erforderlichen Gesetzesvorschriften rechtzeitig in den

ffinisterien beraten und in die parlamentarische Diskussiou gebracht werden.

Arbeitsweise und Arbeitsergebnisse der Statistischeu Amter in Bund und Lihdern werden

wesentlich durch die Anwenduug der jeweils geeignetsten Verfahren moderner

Informationstechnik geprägt. Fortschritte in der Aawenduug moderner Technik siad ei'nerseits

crforderlich, um Erfolge in der Rationalisierung der Arbeiteu erzielen zu könneu. Nur dadurch

läpt sich der erforderliche Spielraum gewinnen, um neue Arbeiten aufgreifen zu kÖnnen.

A.ndererseits ist die Aawendung moderner Technik ei:re wesentliche Voraussetang dafür, dap

Umfang und Qualität der Ergebnisse von Erhebungen und Analysen mit den vielseitigen und

häulrg wechseladen Anforderungen der Verwender der Zahteit Schritt halten kömen- Die

Aawendung moderner Verfahren der Informationstechnik, vor allem in der Datenverarbeitung

erfordert aber auch erhöhte Anstrengungeu in den Statistischen Amtern zur Sicherung der Daten

vor MiBbrauch. In der Bundesrepublik Deutschiand ist eine Vielfalt gesetzlicher ls5[immrrngen

auf dem Gebiet des Datenschutzes in der Verwaltung und Wirtschaft entwickelt worden, die auch

für die amtüche Statistil( gelten.

Das SIBA kann seine Aufgaben nur erfüIlen, wenn das Personal deu notwendigen

Leistuagsstandard hat. Wechselnde Anforderungen in der Statistik, neue Wege der

Datengewimung und die Anwendung moderner Technologien zwingen die Statistischen Amter

ständig, den Leistungsstandard des Personals den Aufgaben entsprechend a.nzupassen' Einerseits

ist eine Verschiebung im gesamten Personalbestand zu höher qualifizierten Tätigkeiten zu

beobachten, aadererseits ist eine intensive Fortbildung des Personals auf allen Stufen erforderlich-

Die Bedeutung der Mapnahmen der Fortbildung diufte in Zukunft noch erheblich zuaehmen,

wenn aufgruad der Bevölkerungsabnehme die Gewinnung von Statistikern auf dem Arbeitsmarkt

schwieriger werden diufte, als dies nr Znit der Fall ist.

Der Stand des statistisch-methodischen und technischen Wissens, das in der amtlichen Statistik

angeweadet werden kann, hängt entscheidend von den Fortschritten ia der Forschu'g ab- Die

Statistischen Amte. versuchen, möglichst viele Forschungsergebnisse durch Nutzung der von

anderen nationalen und internationalen Einrichtungen gewoürenen Erfahrungen und

Erkenntnissen zu gewi:::ren. Dennoch ist auch eine htensive eigene Forschung der Statistischen

Ämter notwendig. Neue A.nforderungen an die amtliche Statistik auf Gebieten, auf deneo noch

wenige Erfahrungen vorliegen (2.B. Dienstleistungen, Schattenwirtschaft), kompliziertere Wege

cler Datengewinnung und strenge Vorschriften des Datenschutzes haben eine Intensivierung der
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Forschung mit sich gebracht, die in Zukunft fortdauern wird. Im SIBA hat dies u.a. zur Aufstellung

von umfassenden Forschungspläaeu, zu eugeren Kontakten zu Wissenschaftlichen lustituLionen der

Wirtschaft s-, Regional- und empirischen S ozialforsgfur,. g gefü hrt.

Wesentlich ftir die Ausrichfung der a-tlichen Statistik in der Bundesrepublik Deutschland ist auch

die internationale Zusam-euarbeit. Sie hat u.n. Einflup auf die Ausgestaltuug des statistischen

Programms in der Bundesrepublik Deutschland, auf die e''gewandten Konzepte und Methoden in

den ein,gln.n Statistikbereichen und auf die Bereitsstslllng der Ergebuisse ftir internationale

Zwecke. Besonders inteusiv sind insbesoudere die Kontakte zum Statistischen Amt der

Europäischen Gemeinschaften (SAEG), aber aun Beispiel auch ^t den verschiedenen

Einrichtungen der Vereinten Nationen. Im zuneh-enden Umfang machen die Europäischen

Gemeiaschaften von ihrem Recht Gebrauch, die Bereitstellung der auf der Ebene der

Europäischen Gemeinschaften beuötigten statistischen Ergebnisse gesetzlich - durch Richtlinien

oder Verordn rngen -. anzuordneu. In der Bundesrepublik haben Staat und Wirtschaft aber auch

ein gropes Interesse an international vergleichbaren statistischen Ergebnissen auf europiüscher

und auf Weltebene. Das StBA hat deshalb schou von A:rfang an den gesetzlichen Aufuag,

Statistilen über andere Staateu zu sammeln und zu veröffentlichen. Hierbei werden in s1ste1 r.inis

einschlägige Veröffentlichuugen der iateruationalen Organisntionen verwendet, aber es werden

darüber hinaus auch die Quellen ger:utzt, die in den 6inzsln6n Staaten zur Verfügung stehen.

1.12 AbsehbareAufgabenentwicklungundaufgabenbezogeuePrioritäten

Wachsende Interdependenzen in allen Bereichen der Wirtschaftlichen, sozialen und ökologischen

Ennvicklung und eine zunehmende Kooperation uud Integration, besonders im Rahmen des Euro-

päscheu §innsnmsyfttes, verbunden mit einem gröpereu Gewicht und dnmit auch gröBerer politi-

scher Verantwortung des vereinten Deutschlands, kennzeichnen die äuBeren Rahmeafedilgungen

fur die Statistik in den nächsten Jahren.

Im n at i o n a I e n Bereichwird esvor allem dayrrm gehen, uach der äuBeren Einheit nun auch

fie innsle Einheit auf wirtschaftlichem, sozialeu u:rd ökologischen Gebiet 6.r2us1ellen. Für die

rationale Planung, Durchfiihrung und Kontrolle aller dazu erforderlichen Mapnah-en werden

statistische Ergebnisse eiae unverzichtbare Grundlage sein, um Fehlinvestitionen zu vermeiden.

Neben eiler detaillierten Beschreibung der Ist-Situation in den neuen Bundesländern - gekenn-

zeichaet durch Schlagworte wie fehlende Wettbewerbsfähigkeit vieler Unteruehmeu, hohe

Arbeitslosigkeit, erhebliche Umweltbelastungen und -schäden, schlecht erhaltene Bausubstenz uad

verbrauchte lnfrastruktur - wird es vor allem dz1nm gehen, den gezielten Einsatz der wirtschafts-

politischen Instrumente, vor allem auch in regionaler Sicht, und eiae Kontrolle der Wirkaml<eit

der eingeleiteten MaBnahmen zu ermöglichen.
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Die wichtigsten Aufgaben im Bereich der Wirtschaftsstatistiken werden eiae kurdristigte Bericht-

erstattung über die Investitionstätigkeit in den neuen Bundesländern, wie im Entwurf der Stati

stikanpassungsverordnung vorgesehen, die Beobachtung des Strukturwandels, insbesondere im

Hinblick auf ei:ren leistuagsfähigen Mittelstand in Industrie, Handwerk, Handel und Dienst-

leistu:rgen sowie in den freieu Berufen, und die Beobachtung des Aufbaus der Infrastruktur und

des Städtebaus sein.

Besonders drängend ist darüber hinaus die Einführung eiuer Dienstleisrungsstatistik, um der Be-

deutung dieses Bereichs für die Gesamrwirtschaft der Bundesrepublik Deutschland entsprechende

statistische Informationen bereitstellen zu können. Wie in anderen Wirtschaftsbereichen ist auch

im Bereich der Agrarstatistiken, vor allem im Hinblick auf die pfu6ldarrng ia die europdische

Agrarpotitik, eire Bestandsfeststellung der sektoralen, regionalen und innerbetrieblichen Struk-

turen i:r der Land- und Forstwirtschaft der neuen Bundesl2inder, gewissermaBeu als Eröffnungs-

[i]enz, voonötetr.

DaB an die Preisstatistiken, als den mit wichtigsten Konjunkturindikatoren, und an die Beobach-

tung der Lohnentwickllng i:r den nächsten Jahren besondere Anforderungen gerichtet werden'

braucht man fast nicht zu erwä-hnen. !fingender Bedarf besteht auch an eiaem Ausbau der regio-

nalen und internatioualen Preisvergleiche.

Weitere Anforderungen, die hier nur kurz angerissen werden können, betreffen u'a' die Erwer-

terutrg der Bilarzstatistik auf alle groBen Kapitalgesellschaften sowie ihre Ausdehnung auf die

Kapitalunternehmen in den neuen Bundesländern, die Durchftihrung jäIrlicher Kostenstrukturer-

hebungen ir den neuen Bundesländern in der Übergangsphase und die Einbeziehung weiterer

Dienstleistungsbereiche in diese Erhebungen, die Berechnung eires hochaktuellen Aktienindex

und die Durchfi.ihrung regetmäpiger Zeitbudgeterhebungen'

Angesichts der wachsenden Bedeutung des Reiseverkehrs, insbesondere auch in den neuen Bun-

desländern, und des Auftretens völlig neuer Tourismusformeo müssen ferner die vorhandenen

Statistiken mit Bezug zum Tourismus bedarfsgerechter gestaltet und zu einem Gesamtsystem

weitereatwickelt werden.

Im Bereich der Bevöikerungs- und Erwerbstätigkeitsstatistiken werden sich die Anforderungen -

über die üblichen Gru:rddaten über den aktuellen Stand der Bevölkerung, ihre Zusammensetzung

nach demographischen und sozialen Merkmalen und ihre regionale Verteilung hinaus - vor allem

auf die kurzfristige Beobachtung, des Arbeitsmarktes und der Beschäftigtensituation, sowohl in re-

gionaler als auch in fachlicher Sicht, konzentrieren. Neben dem Aufbau der Beschäftigtenstatistik

durch die Arbeitsverwaltung kommt der Einführung des Mikrozensus il den neuen Bundesländern

und seiner fachlichen Weiterentwicklung sowie den monatlichen oder vierte§ährlichen Bereichs-
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statistiken hierbei besondere Priorität ztt. Weiteres Augenmerk mup der beruflichen
Weiterbildung gelten. Basisdaten über die Struktur des Wohnrrngsbestaades in den neuen

Buudesländern, die Wohnrlngsversorgulg und die Wohnungsmdrkte machen eine

Wohnungszählung - mit integrierter Wohnungsstichprobe für alle Bundesländer - dringend

erforderlich.

Besouders grop werden die Anforder""gen im Bereich der Umweltstatistiken sein. Der Schutz von

Natur und Umwelt wird eines der herausragendeu politischen äele für die 90er Jahre sein. Die
geplante Verankenrng des Umweltschutzes im Grundgesetz und die beabsichtigte Novelliel 'ng des

Bu:rdesnaturschutzgesetzes mögen hierfü'r als Beispiel steheu. Neben den vorrangigen Aufgaben,

die Beseitigung der Altlasten in den ueuen Bundesländern und generell die Abfallvermeidung und

Abfallverwertung statistisch nachzuweisen, geht 6s - 6i.geordnet ia den gröperen Rahmen der

europdischen Umweltschutzpolitik - vor allem darum, das umweltstatistische Programm insgesamt

weiterzuentwickeln und die Bemüüungen anm Aufbau einer umweltökonomischen Gesamt-

rechaung zu forcieren.

Bei den Statistiken des öffentlichen Bereichs, des Bildu"gs- und Gesundheitswesens steht derzeit

der Aufbau der Finanz- und Steuerstatistiken in den neuen Bundesländero, die als Sekundär-

statistiken abhängig von der Tätigkeit der entsprechenden Verwaltungen sind, im Vordergrund.

Als Grundlagen für eine umfassende Reform des Gesundheitsweseus müssen darüber hinsus

schnellstens Angaben über die Versorgung und die gesundheitliche Situation der Bevölkerung in

den neuen Bundesläadern bereitgestellt werdeu. Das gleiche gilt fün die Sozialleistungeu. Weitere
A.nforderungen ergeben sich aus der geplanten Reform der Alterssicherung in den neuen Ländero,

eine aktuelle Bestandsaufnahme über die betriebliche Altersversorgung in den alten Bundes-

Iändern ist im Gange. Weitere A:rforderungen - Reform der Jugendhilfestatistik, Aufbau der

Gesundheitsberichterstattung, Einfüfuung einer bundeseintreitlichen Kra:rkenhausstatistik -

liegen bereits vor bzw. sind im Zusa-mentrang mit den Überlegungen zur Sicherung bei

Pflegebedihftigkeit im Alter zu erwarten.

Bei den Statistiken über Ein-kommen, Verbrauch und Vermögen zwingen insbesondere die tief-
greifenden Veränderungen der wirtschaftlichen und sozialen Lage der Haushalte in den neuen

Bundesläadern zu einer intensiveren statistischen Erfassung, wie il der Statistikanpassungsver-

ordnung für die laufenden Wirtschaftsrechnungen vorgesehen. Auf längere Sicht müpten darüber
hinnu5 zusätzliche Haushaltstypen in allen Bundesländern einbezogen werden.

Im Bereich der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen siad die Anforderungen insbesondere

auf eine Weiterentwickhrng der Satelliteusystene, wie z.B. für Umwelt, Bildung und Kultur, Haus-

haltsproduktion, Gesundheitswesen, Tourismus, Forschung und Entwicklung, Sozialschutz, sowie

auf eine Erweiterung der Arbeitskräfteberechnung gerichtet. Weitere Aufgabenschwerpunkte sind
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die Arbeiten an der Sektorenabgrenzug und -gliederug, an den Vermögenskonten sowie die

Rückrechnung vergleichbarer Zeitreihen für das Gebiet der ehemaligen DDR.

Im technisch-organisatorischen Bereich bindet der Aufbau der Statistikverwaltung in den ueuen

Bundesländern, die begleitenden Mapnahmen zur Ei::fii}:,,.'g des Programms der Bundes-

statistiken sowie der quantitativ und qualitativ vermebrte Koordinierungsaufuand erhebliche Per-

sonalkapazitäten äuf längere Sicht. Durch einen vennehrten Technikeiasatz liepen sich djese zu-

sätzlichen Belastungeu teilweise abfangen. Das gilt auch für den zusätdicheu Arbeitsaufuand bei

z.entral durchgefuhrten Bundesstatistiken, in erster Linie der Aupenhandelsstatistik, und fur die

Weiterentwicklung der modernen, technikgestützten Statistiksysteme, wie das Statistische Boden-

informationssystem (STABIS).

Besondere Bedeutung wird dem breiten Eiasatz hochentwickelter Techaik fur die Sicherung der

Qualität von Statistiken und die Verbesserung der Leistungsfätrigkeit der amtlicheu Statistik bei

der benutzergerechten Bereitstellung statistischer Ergebnisse zukom-en.

Wie schon bisher, wird es auch in Zukunft vermehrt darauf alkommen, kurzfristig auftretenden

Datenbedarf zu bewältigen. Nebeu den Erhebungen für besondere Zwecke nach § 7 BStatG sind

es vor allem ad-hoc Aufbereitungen aus vorhandenem Material, mit denen die amtliche Statistik

ihrer Dienstleistungsfunktion auf dem Gebiet des besonderen Datenbedarfs in flexibler Weise ge-

recht werden muB.

Auch die f;ffuierudes Statistikverbundes von Bund und Läadern läpt sich duch gemeinsame Nut-

zung moderner Technilen sowie ein DV-gestütztes operatives Controlli"g wesentlich verbessern.

Eines der wichtigsten Einsaqtzgebiete dürfte aber beim Aufbau bundesweit einheitlicher Unter-

neh-ensreglster liegen, der jetzt in die konkrete Phase tritt. Statistische Register über Unter-

neh-en si:nd, wie die langläbrigen Erfahrungen mit der Kartei im Produzierenden Gewerbe und

dem Betriebsregister in der Landwirtschaft zeiget, eine wichtige Voraussetzung für eine möglichst

effrziente Gsv/innung wirtschaftsstatistischer Daten bei $eichzeitq möglichst schonender und

gleichmäpiger Behandlung der Auskuoftgebenden. Diese Vorzüge haben nicht nur das Statistische

Amt der Europäischen Gemeiaschaften veranlaBt, dem Aufbau harmonisierter bereichsüber-

greifender Unternehmensregister eine prioritäre Stellungeinzuräumen, sie sind auch ein herausra-

gendes Beispiel, wie die amtliche Statistik zur Entwicklung neuer, die Auskunftspflichtigen weniger

beiastender Methoden beitragen [ann, bei gleichzeitigen Arbeitserleichterurgen für die stati-

stischen Amter und ohne Qualitätsabstriche bei den Statistiken. Fir Aufbau und Pflege der Regi

ster müssen laufend verschiedene priuär- und sekundärstatistische Quellen ausgewertet werden,

was nur mit technischer Hilfe rationell zu schaffen ist. In diesem Zusammenhang kommt auch den
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Überlegungen grope Bedeutung zu, Aagaben der Auskunftgebenden rrnmillgt§ar auf elektro-
nischem Weg für statistische Erhebungeu und Aufbereitungen zu nutzen.

Geplant ist ferner, die einheitliche Definition vou Erhebungs- und Aufbereitu.gsmerkmalen bap.

die Führnng entsprechender Definitions5ammlsagsa wie auch die Dokrrmentation methodischer

Grundlagen mit Technikunterstützung voraazubriagen.

Die Iritlinien filr den Ausbau der eur op äis cheu S ta tis t i k ergeben sich im wesent-

lichen aus der einheitlichen europäischen A-kte:

- Beobachtung der Ennvicklung und der Auswirkungen des !inn6nm4'[[es auf den inn6lgs6sia-

schaftlichen Handel zwischen den Mitgliedstaaten, dem 2ngesichts der immer enger werdendeu

finanzisllsp Verflechtungeu im EG-Raum wachseude Bedeutuug zukom-t;

- Erarbeitung statistischer Indikatoren zur Messuag der Auswirkungen der Gemeinschafts-

politiken und der von deu Strukturfouds finanzierten Programme speziell im Hinblick auf die

Behebung struktureller und regionaler IJnterversorgungsphänomene;

- Anpassung und Weiterentwickftrng der statistisc.hen Erhebungskonzepte und Darbietungsformen

an die sich ändernden Wirtschaftsstrrukturen vor allem im Dienstleistungssektor, aber auch in

den Bereichen Landwktschaft, Tralsportwesen, Tourismus und neue Technologien;

- Schaffung eines umweltsttistischen Syste-s, das es erlaubt, die MaBuahmen der Gemeinschaft

filr die Eintraltung und Verbesserung der Umweltqualität, den Schutz der menschlichen

Gesundheit uad die Nutzung von natürlichen Ressourcen besser zu planen, durchzuführen und

zu verfolgen.

Vorrang haben ia nächster Zeit die Arbeiten am Aufbau einer Statistik über den inn6lgs66in-

schaftlichen Handel (Intrahandelsstatistik), die Verbesse1,,.g der Informationen über Industrie-

und Dienstleistungsunternehmen, die Schaffung einer Informationsgrundlage fti,r die Verwirk-
lichung eines europiüschen §s2ink3rrms5 sowie die BSP-Berechnungen. Neue Anforderungs-

schwerpunkte lassen sich stichwortartig durch Informationen über kleine und mittlere Unter-
neh*en, ps15s[rng uld Technologie, die Umwelt und den ländlichen Rarrm umreipen.

Wesentlicher Bestandteil der statistischen Arbeiten zur Vorbereitung auf dea §innsnmarkt sind

die Bemühungen ztu Hrmoaisierung der Zuordnung der Auskunftseinheiten zu den gemeilschaft-

lichen Systematiken, insbesondere der NACE, der Definition von Erhebungseinheiten, Beschrei-

§rrng von Erhebungsmerkmalen, Erhebungswegen uud Erhebungsumfängen, von denen erhebliche

Rückwirkungen auch auf das nationale Programm ausgehen.
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Über diese rrnmittelbar f a c h I i c h e n Aufgabenhinaus werden in den kommendenJahrenm

gropem Umfang Fragen der Zasammenarbeit und der

Auf gabe nteilung zwischen allen Ebeaen der Statistik -EG-Statistik, Bundesstatistik,

Landesstatistik und Ko-munalstatistik - und ihre Stellung gegenüber Auftraggebern, Auskunfts-

pflichtigen und Konsumeuten überdacht und geregelt werden müssen, was erhöhte Anforderungeu

an die Lenkungs- und Koordinierungsfunktionen des Statistischen Buudesamtes mit sich bringt und

eotsprechende Unterstützung durch die EDV erfordert.

Die Bereitstellu:rg und Veröffentlichung der Ergebnisse der Bundesstatistik schlieBlich, als weitere

zentraleAufgabe des Statistischeu Bundesamtes, mup mit dem A:rgebot umfassender Hilfen uad

Beratung für den Benutzer verbunden werdeu und unter Nutzung aller Medien der Infrcrmations-

verbreitung einschlieplich der neuesten Ent\4'ickhlngen in der Teleko-munikationstechoik

erfolgen.
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ffiz"H#o'ß""*'

ilc
ADv€rgübdim und ArFErduMmmiriumErADvööpöga

Gruppe ll O

SnHkcnFhfomdirc
ldqn

Abt ilt

V<rtcrlrHrd[cfie
G€rntsEchnungm,
Udgn hrcund

Gruppe lllA
Voüqürs.fidlcrEGairtedlnuE6
Ents-tohunq und Voffindund

des SozialproduKs

Gruppe lll B

Voalqttscrrdlä*p
GenüEchnur!96

Einkommen. ENerbstätioe.
Einnahmen und Ausgab-en

der Scktoren
Augenwirtschatt
Vollwirlssh. Gesamt-

rcchnungen dGs Auslands

Gruppe lll C

lnpqtouErn€echnung,
Ysmogffihnung

Gruppe lll O

UnlerEhffiEdhuffi
Wirbctxtuectrnuffi '
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,ü96*rvctftdrg zm MrE-
ürdgdrdüS€!.tdtrt dGa
gsr*bEHEdrffitrE

Allgamclnc V.ölndung zum Hal w
sachErsiändlg"n tür Umltfragcn

Abr vl

PrGhr, [6fr
fuPatEndd

Gruppc Vl A

Hc
EuaugcrpGl$
Bau- und Baulsrdprcise
GrcF und

Aupenhmdelsprolse
V!rkchEprclse
Proise lm Auslsd
Prclwerglclchc mlt dom

Auslüd

cruppeVl B

ljfrEdG.h&
Glhalts- und Lohnstruklur
Arbeitskoslen
Laufende

Verdlsnsterhebungen
Tsttstälislik6n
Löhnc und Gehälter,

Arbeilkostcn lm Auslsd
B€trieblicha AlteBeßorgung

Gruppe Vl C

tuPahardd
Anmeldewrfahren
Aufuerehung
AUP€nhedclsindizes
WüengllGderungen
AuPenhedel d6 Ausluds

Grupp. Vll B

SbsnPqsßlIIntrnüi*H
Didd
§ruarhaushalt, Realsteuern
ElnkommGnsqteuern
Vemögsnssteuer,

Elnheltserte
Umsatz- und

V6öruchssleuem
Psßonal lm öffentllchen

Dienst

AbI IV

Prod.dqädaGlEbc
BadügEitl,,lrll@Ert

Gruppc lV A

Udrffilqrlm
Babsu utrd VäüöcL
f!.rG#üc,[dbB

Monatsbericht
Auftraoselnoänoe. Auftraos-
bqstÄn-do. {rodlt<itonslndizes
ProduKlvltät

Gruppe lV B

Produldon, lbndsx
Grundstofie und Produklions-
güter, lnvcstltionsgüler,
V6rbßuchsgüler, Nahrungs-
und Genu0mittel
Prcduzlerendes Gwerbe im
Auslmd, Hmdwerksbericht,

Hsdwerkszählungen

Gruppe lV c
JshEtEburEEn,lGttiZsH imEäEbsrund

Vsarbeatärdsr ö#be
Jahreserhebungen, Kariei
Zensen, Wareneingänge
tub€itstätlenzählung

Gruppe lV D

BaJtAigkit Allgärdru
Flädradistik

Monatlicher Baubericht
Jahreserhebungen, Zensen,

Wuenclngänge im
Baug#rbe

Baug€nehmigungen,
Bauf€rtlgstellungen

Gruppe lV E

Esgt4Urr#r
Energle und Wsser
LJmrcltstalistiken

ArFdrcdb Düsddqt
Eisen- und Stahlststistik

Abt V

Emälfurgad
trndrtscrrd
H.nd.l üd VülEhr

Gruppe V A

A.üibnträ&dsL-r*arudl
Agarb. rlchtc6t8ttung
Aöoitskräne
Landwirtsc haftszäh lu ngen
Prcl* lür lmdwlrt*h-
GrundbsiE

Agrctatlstlk des Ausludes

Gruppe V B

P[ardldE urdlisidE
PEöuldo.r

BodcnnuEung und Ackerbau
Obst-, Gemüse und
§onstlger Gart€nbau

Weinwlrtschail
Vieh-, Flelsch- und
Mllchwirtshstt

Fischerei, FoEtwirtschaft

Gruppe V C

EllltHhandd und Dhr.t-
bbilrEsgffibe,[Li-glchr

GroP und Elnzelhadel
Hed6lscmttllung
GastgHerbe
Mod6rne Dlenstleistunoen
F€iseverkehr,
lnnerd6ulscher Wtrenverk6hr

Gruppe V D

VdEtr
Eisonbahnen
§aprnv6rkehr
Binn6n- und S4schiflahrl
Llrfttahrt
Fohrlcitungen
Nachrichtonwesen
Vcrk.hrunfälle

Abt v[
FtrErnrdSm
EbungludGa$dhd*r

Gruppo VllA

ährdldpHardstra
GMthaushElt
Stlalsfinmzen
l(ommunslflnszen
Schulden
Heh*hulfinuzen

Gruppe Vll c
gHung und ltultur
tudrts9ncge

Schulen
Berufsblldung
Hfthschulen
Prcsse
REhtspflege

Gruppe Vll D

G-'ndhcnsst
SEbllc&trngm
Kmkhctten und

TodesuBachen
Barufo dss Gsundhelts-

rc$ns, KEnkenhäuser
G6undh6itsberlchterstattung
Sozl4hllf e, lGiegsopf er

ftrEorge, Jugendhilie
Behlnderte, Rehabilltalions-

mapnahmen, Wohngeld

Abt vlll

BalÜüsungffiüitigldttirolruEH,WshbnAIgmAdEndsddr

Gruppr VlllA

VoHhlungs\ Gcbetde
6dWohrungühluEä,
Wahldr

VolkE-, Borufs-, Gebäude-
und Wohnungszählungen

Grundslüqks-, GebäudF und
Wohnungsstichproben

Wshlen
Bevölkerun gstallstlsches
GMtblld

Gcbietsgliederungen
Bcvölkerungsbdegungen
Bryölkorungslodschrelbung
Bevölkerungsvoraus-
berechnungen

Haushalte und Fmillen
AusländerstBtistlk

Gruppe VIll B

tr.ücndc Beti6ltsrur6s-dilqr

Bevölkerung des Auslmdes

Gruppe Vlll c
Mih@Er1
BE{ffitiglql

Berufe

Mlrozensus
Bschättlotenstatistik
EMerbstäiigkeit

Gruppe Vlll D

tlgffdm AJCanddistik
Xoordlnleruno ds
auslusstat. Frogrmms

AuslMdsstalislische
Borichteretatlung
Länderb!richte

Allgem. auslsdsstat.
Auskunnsdienst
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1. 1. 4 Rechtsgrundlagen

Gesetz
über die Statistik tür Bundeszrvecke

(Bu ndesstatistikgesetz - BStatG)

Vom 22. Januar 1987

( BGIsl-. r s. 462 , 565 )

Der Bundestag hat mit Zustlmmung des Bundesrateg
das lolgende Gesetz beschlossen

§1
Statlstlk tür Bundeszwecke

Dre Statrstik tür Bundeszwecke (Bundesstatistik) hat lm

toi"i"IJ-gä t i 

" 
J.n "n 

Geiamtsystem der amtlichen stati-
r]'x ol, lürg:.be, laulend Daten über Massenerscheinun-
oen zu erheben. zu sammeln, aufzubereiten' darzustellen
;;;;r-";;ly;ieÄn. Für sie s€lten die Grundsätze der
N.rtäritat. Ciblettit itat und wilsenschattlichen Unabhän-
nrakert Sie oewinnt dle Dalen unter Verwendung wissen-
!iäii,"'n"It'itxänntni="" und unter Einsalz der jeweils

;ä;;;;;,;'-ptuinooun und lnlormationslechniken'
Ourch die Ergebnisse Jer Bunaesstatistik werden gesell'

iÄ"iiri.n.. iirlschaftlichs und ökotogische Zusammen'
nä^ä" lüt Aund, Länder einschließlich Gemeinden und

äätiui"J."ärbände. Gesellschatt' wissenschatl und For'
ä;;ä ;;Gschlüsselt. Die Bundesstatistik ist Vorausset'
:rrna lür eine am Soziaistaatsprinzip ausgerichtetb Politik'
iliil;dä BrnJ.tsutistix erhobenen Einz€langaben clie

nen ausschließlich den durch dieses Geserz od€r eine

andere eine Bundesstatistik anordnendei Bgchtsvorschrift
lestgeleglen Zwecken.

IT-Rahmenkonzept \992 des SIBA
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§2
Statlstlsches Bundesamt

(1) Das Slatistische Bundesamt tst eine selbsländige
gli"äu.oU"tOehörde im Geschäflsbereich des Bundes-
minrsters des lnnem.

(2) Der Präsident des Statistischen Bundesamtes wird

,oä' gur'toespräsidenten aul Vorsehlag der Bundesregie-
rung emannt

(3) Das Stattstische Bundesamt lÜhrt serne.Aulgaben
nach den Anforderungen der ,tachlich zuständigen Bun-
ä"A.Ltu. rm Fahmen eines mit der Finanzplanung

"[o".ti--t"n Aulgabenprogramms und der verlügbaren
i:r'.,"-trär".inelauiderGruntlagederleweilssachgerech-
ten Methoden durch.

§3
Aufgaben de3 Statistlschen Buridesamtes

(1) Aufgabe des Statistischen Bundesamtes ist es' vor-

oei,'ähricri oer Regelung in § 26 Abs' 1 oder sonstiger
Rechtsvorschriften,
1 a) Stalistiken für Bundeszwecke (Bundesstatistiken)' -' 

|.n"tnoaisch u.nd technisch im Benehmen mit dön

siaiistisenen Amtem der Länder votzubereiten und

weiterz uentwickeln'

L-L3



b) aul dle einheitllche und termingemäße Ourctiführung
der Erhebungs. und'Aufbereitungsprogramme von
Bunde sstatistiken durch die Lllnder hinzuwirken.

c) dio ErEebnisse dsr Bundesslatistlken in der er{or-
derlichen sacrrlichen und mgionalen Gliederung tür
den Bund arsammerzustellen sowie tär allgemei.
ne Zwecke a, veröflcrdlictren und daranstelten.

2. arr Bunctesstatistiken zu erheben und auf:uberuilen,t. wenn und soweil es in diesem oder einam sonsli-
Eren Bundesge3etz b€stimrnt iit oder Oie beieiligten
pnder zustimmen sowie

. b) Zusatraulbereitungen lür Sundeszrvoc*e un«J Son-
deraufbereilungen durchzutühren. soweit ctie srati-
stisclren Arnter der llnder diose Autb€reitung
nicht selbst durchführen,

3. im Auflrag oberster Bundesbehörd€n Statistiken nach
§ I an erstellen,

4 Statisriken anderer Staaten. der Europäischen Ge.
meinschaft€n und intemationaler Qrganisalionen ar-
sammenzustellen und ihre Ergebnisse lür allgemeine
Zwecke zu veröflenllichen und dazustellen.

5. aut die sachliche. zeitliche und räumliche Abstimmung
der Slatistiken oder statistischen Aulbereitungen hin-
arwirken, die m clen Nummem I bis 3 und in den s§ I
uncl 26 Abs. 1 genannt sind.

6. an der Vorb€reitung det Programms der Eundesstati.
stik und der Rechts- und allgemernen Verrvaltungwor.' schriften des Bundes. die die Bundesstatistik bsrütF
ren. mitzuwirken,

7 Voliswlrtschaftlictre Gesamtrechnurpon und sonrtQe' G€sarntsysteme statistischer Oaten lür Bundes:rvek-
ke aulzustellen sorrie sie tür allgemeine Zweche an
verötlentlichen urd da.zustellen.

8. clas Slatistische lntormationssystern des Bundes zu
tühren sowi€ an der Koordinierurg von spazicllen
Datenbanken anderar Stellen des Bundes mifuvir.
ken: das gleiche gilt, so,'reit cter Bund in entsprechen-
de Vorhaben außerhelb der &.rndesrerwallung eing+
schaltet wird.

9 zur Vereintachung und Veröesserung der Oatenge''
winnung und -verarbeilung lürZwecke der Bundessta-
tislik an Nummerungworhaben und Bestrebungen
des Bundes. alr Automatiofl von Verwaltungsvorgän-
gen und Gerichtsverlahren mitzrarirkon: das gleiche
gilt. soreit der Eund in anGprechencle Vorhaben au.
ßerhalb der Bundesvemaltung eingeschalt€t wird,

10 die EundesbeMrden bei der Vergabe von For-
schungsautträgen bozüglich der Gewrnnung und Be-' reitstellung statistisch€r Daten zu beralen sowie im
Autlrag der oberslen Bunc,esb€hörden aul dem Ge-
biel der Bundesstalistlk Forsciungsauflräge auszu-
tühren. Gulachten zu srstell€n und sonstige Aöeiten
slatisti8cher und ähnlicher Arl durchzulühren.

(2) Ois statistiscfien Amter der Länder und die sorstigen
mit der Durcfrlühruqrg vqr Bundessl8tistiken betraslen
Stellen leilen d6m Statistisdren Bundesamt aul Anlorde-
rung Einzelangab€n zu. solileit diss lür di6 mothodische
uncl technische Vorb€rEitung von Bundesstatis:lken und
die Weiterennricklung nach AbsaE I Nr. I Buähslabe a
oder die Durchlühnng von AuGereitungen nach Absatr I

Nt. 2 Brchstabe b er{order'lich ist; das gl€ictr€ gitt fOr die
Erlüllung der enlsprechenden Aulgaben des Bundesamtes
im supra- und intematiqtalen Bereich.

(3) Bei Landesstatisllke,n. an d€ren bundaseinheiüicher
Zusammenstellung ein Bundesinteress€ besteht. kann das
Statistische Bundösarnl die Aulgabcn nach Absatz t Nr. I
wahmehmen, so*eil die beteiligten Ul,nder zustimnren.

§4
Statlrtlrchcr Bclrat

(1) Beim Slatistisch€n Eundesamt besreht ein Staristi.
sch€? Beirat.

(2) Der SElistlscho Beirat hat die Aulgabe, clas Statisti-
sche Bundesarnl in Grundsatztragon zu beralen.

(3) Ocr Slatislische Beirat setzt sich zusamm€n aus
f . ie einem Verlreler der Bundesministeiien. des Bundes-

rechnungsholes. der O€utschen Bundesbank urld cter
Oeutschen Eunclesbalrn.

2. den Leilem der statislisf,tlen Anrter der Länd€r,
3. dern Bundesbeauftraglen lür den Datenschuf,
4 ;e ein€m Verlretsr der kommunalen Spitzenverbände.
5. sreben Vedrelem der geryerblicfien Wirtschatt und

einem Vedreter dsr Arb€itgeberveöände.
6. dtei Vertietem der Gewerksthaften.

7 arei V€rlret€m cr€r Landlfliascfi8lt.
8. zwel Vartretam cler wirtschaflswissenschafllichen lnsti-

tute.
9. arei Venretem der Hehschulen,
Die Gescträltslührung de6 Slalislisch€n Beirats obliegl
dem Slatistischen Bundosaml. Der Slatistische Beirat tagt
unler volsitz des Präsid€nt€n des Statistisch€n Bundes-
amles. Oer Präsident des Statisliscien Bundesamtes und
die unlst den Nummem I bis 3 genannten Milglied€r
haben im Falle der Beschlußlassu,Tg nur b€ratende
Strmmen.

(4) Der Statistische Beirat gibt sich eine Geschäftsord-
nung.

(5) Die t-andesregierungen sind zu den Sitrungen des
Süatistlschen Beirats zu laden. lhre Verlroler mÜss€n
jederzeit gehörl werden.

(6) Die Mitglieder nach Absalz 3 Nr. 4 bis 9 sind durch
den Präsid€nt€n des Statistischen Bundesamles aul Vor-
schlag der in Frage komrnenden Verbäncle und Einrichtun-
gen zu berulen: det zustAndige Bundesminister b€§imtnl
clie vorschlagsb€rechtigten Veöände und Einrichtungü't-

CZ) Der Stalistische Eeirat kann lär bestimmte SachgF
biele Facfiauc+hüsse oder Arb€ilskreise einsetzen. Zu
den SlEungen des Slatislischen Beirals. der Fachaus.
schüsss und cler Arbeitskeise können Sachverständige
hhzugezogen werden. Zu den Sitzungen der Fastraus-
schüsse und Aräeitskreise sind die Bundesminist€rbn zu
laclen und jederzeit zu hören.

(8) Oie Tätigkeit im StatBlischen Beirat. in den Fachaus-
schüss€n und in den Arb€itskreis€n bt €hrenamllich,

IT-Rahmcnkonzegt 1992 dcs StBA
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§s
Anordnung von Bundesststlstlken

(1 ) Oie Bundesstatistiken wsrden. soweit in diesem
Gesotz oder in einer sonstigen Rechtsvorschritt'nichts
anderes beslimmt ist. durch Gasatz angeordn6l- Die
Rechtsvorschritt soll auch das lnrormationsbelürtnis der
Länder berücksictrtigen.

(2) Die Bundesregierung wird ermächtigl. Wrtschatts'
und Umwettslatistiken bei Untemehmen, Betrieben und
Aöeitsstänen sowia sonstige Statistiken, die als Bundes'
statistiken durchgelührt werden, durch Rechtsverordnung
mit Zuslimmung des Bundesrates mit einer Geltungsdauer
bis zu drei Jahren anzuordnen, wenn lolgendo Vorausset'
zungen gegeben sind:
1 Die Ergebnisse der Bundesstatistiken fiüssen zur

Ertüllung bestimmler, im Zeilpunkl.cler Erhebung schon
lestliegender Bundeszwecko orrorderlich sein,

2 die Bundesstatistiken dürlen nur einen beschtänkten
Personenkreis er{assen.

3 die voraussichtlichen Kosten der jeweiligen Bundessta'
trslik ohne die Koslen tür die Veröflenllichung dÜrlen
berm Bund uncl bei clen Ländem einschließlich der
Gemeinden und Gemeindeverbände zusammen nvei
Millionen Deutsche Mark lÜr die Erhebungen innerhalb
ernes Jahres nicht übersteigen.

Wirtschafts- und Umweltstatistiken dür{en mit Auskunfls'
ptlicht sonstige Stalistiken dürfen nur ohne Auskunfts-
ptlicht angeordnel werden.

(3) Die Bundesregierung erslattet dem Deutschen Bun-
destag alle zwei Jahre, erstmals im Jahr 1988, einen
Bencht über die nach Absatz 2 anqeordneten Statistiken
sowie über die Statistiken nach § 7. Dabet sind die
geschätzten Kosten dazulegen' clie dem Bund und den
tandem einschließlich der Gemeinden und Gemeindever.
bände entstehen. Femer soll auf die Belastung der zu
Belragenden eingegangen werden.

(4) Die Bundesregierung wird ermächtlgt, durch Rechts'
verord-nung mit Zustimmung des Bundesrates.bis zu vier
Jahren die Durchlünrung einer Bundesstatistik oder die
Erhebung einzelner Merkmale auszusetzen' die Periodizi'
tät zu veriängem. Erhebungstermine zu verschieben sowie
den Kreis där zu Betragenden einzuschränken. wenn dio
Ergebnisse nicht mehr oder nicht mehr in der ursprünglich
voigesehenen AusfÜhrlichkeit oder Häufigkeil benÖtigrt

,,rerden oder wenn tatsächtiche VorausseEungen lür eine
Bundesstatistik entlallen sind oder sich wesentlich geän-
dert haben. Die Bundesregierung wird auß€rdem ermäch-
tigt, durch Rechtsverordnung mil Zustimmung-des Bun-
däsrates bis zu vier Jahren von der in einer Rechtsvor'
schrift vorgesehenen Belragung mit Auskunftspliicht zu
einer Belragung ohne Auskunftspllicht Übezugehen. wenn
und soweit äusreichende Ergebnisse einer Bundesstatistik
auch durch Befragung ohne Auskunttspllichl eneicht wer-
den können.

(5) Bundesstatistiken. bei denen Angabon ausschlie0-
lich aus allgemein zugänglichen Ouellen venvgndet wer'
den, bedürlen keiner Anordnung durch Gesetz oder
Rechtsverordnung. Das gleiche gilt tÜr Bunde-sstatisliken'
bei denen Angaben ausschließlich aus öffentlichen Fegi-
slern verurrenoet werden, so^reit dem Statistischen Bun'
desamt oder den stati§tischen Amtern der Länder in einer

Rechtsvorschrifl ein besonderes Zugangsrecht zu diesen
Registem gewährt wird.

§6
Maßnahmen zur Vorbcreltung und Durchlührung

von BundcastEtBtlkcn

_ (1) Das Stalistische Bundssamt und die statistischen
Amter der Länder können zur Vorbereilung und Durch'
tührung durch Rechtworschritl angeordneler Bundesstati-
stiken

1. zur Klärung des Kreises der zu Belragenden und deren
statislischer Zuordnung Angaben erheb€n.

2. Fragebogen und Erhebungsver{ahren aul ihre Zweck'
mäBigkeit erproben.

Bei Bundesslatistiken ohne Auskunftspflicht besteht auch
Iür die Angaben nach Nummem 1 und 2 keine Aukuntls'
pflicht. Bei Bundesstalisliken mit Auskunftspflicht gilt dies
nur für die Angaben nach Nummer 2. Oie Angaben nach
Nummem 1 unct 2 sind zum lrühestmÖglichen Zeitpunkl zu
löschen. die Angaben nach Nummer 1 späleslens nach-
dem die entspr€chenden im Bahmen der Durchhihrung
der jeweiligen Bundesstalistik zu erhebenden Angaben aul
lhre Schlüssigkeit und Vollständigkeit überprutl worden
sind. die Angaben nach Nummer 2 spätestens 3 Jahre
nach Durch{ührung dor Erpiobung. Bei den Angabeh nach
Nummer 2 sind Name und Anschrift von den übrigen
Angaben zum lrühestmÖglichen Zeitpunkt zu trennen und
gesondert autzubewahren.

- (2) Das Statistischo Bundesarnl und die stalistischen
Amter der Länder kÖnnen auch zur Vorbereitung.einer eine
Bundesstatistik anordnenden Flechtsvorschnft

1 zur Bestimmung des Kreises der zu Belragenden und
deren statistischer Zuordnung Angabsn erheben.

2 Fragebogen und Efiebungwerlahren auf ihre Zweck-
mäßrgkeit erproben.

Für die Angaben nach Nummem 1 und 2 besteht keinB
Auskunftspllicht. Sie sind zum lrühestmdglichen Zeitpunkt
zu löschen. die Angaben nach.Nummer 2 spätestens drei
Jahie nactr Durch{ührung der Erprobung. Bei den Anga-
ben nach Nummer 2 sind Name und Anschrifl von den
übrigen Angaben zum lnlhestmÖglichen Zeitpunkl zu lren'
nen und gesondert aufzubewahren'

§7
Erhebungen tür besondere Zwecke

(1) Zur Erlüllun§ eines kurzfristig auttretenden Datenbe-
darls für Zwecke der Vorbereitun§ und Begründung ansle-
hender Enlscheidungen obersler BundesbehÖrden dürlen
Bundesstäti§liken ohne Auskunttspllichl clurchgetühn wer-
den. wenn eine oberste Bundesbehörde eine solche Bun-
desstatistik lorderl.

(2) Zur Klärung wissenschattlich-methodischer Fraga'
slellungen aul dem Gebiet der Statistik dürlen Bundessta'
tistiken ohne Auskunftspllicht durchgetührl werclen.

(3) Das Statistische Bundesamt isl berechtig(, die Bun-
desstalistiken nach den AbsäEen 1 und 2 durchzutühren.
sowelt dies in den Fällen de§ Absatzes 1 nicht von den
statistischen Amtern der Länder innerhalb der von den
obersten Bundesbehörden gesetzten Fristen und in den
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Fällen des Absatzes 2 nicht von den statistischen Amtern
der Länder selbst erlolgt-

(4) Bundssstatistiken nach den Absätzen't und 2 dür{en

ieweils hÖchstens zehntausend Belragte erlassen'

(5) Wiederholungsbelragungen sind auch zum Zweck
dei öarstellung einäs Verdds bis zu lünl Jahren nach der
ersten Belragung zulässig.

§ 11

Erhcbunglvotdrucko
(1) Sind Erhebungsvordrucke durc{t den zu Belragen-

den auszufÜllen, so sind die Anuonen auf den Erhe'
bungsvordrucken in der vorgegebenen Form zu erleilen'

(2) Die Richtigkeil der Angaben ist durctr Unterschrill zu
beslätigan, soweit es in clen Erhebungsvordrucken vorgo-
sehen ist.

(3) Die Erhebun5vordrucke können maschinenlesbar
g.italt"t werden. §ie doaen keine Fragen über persön'
ii"ne od"t sachliche Verhältnisse enthalten, die über die
Erhebungs- unct tlillsmerkmale hinausgehen'

(4) Die Rechtsgrundlage der leweiligen Bundesstalistik
und die bei ihrei Durchtührung verwendeten Hillsmerk'
mate sind auf den Erhebungsvordrucken anzugeben'

§8
Aufbereltung von Daten

aus dem Vcrav.llungsvollzug
(1 ) Soreif Venraltungssrellen des Bundes aulgrund

nicht-statislischer Rechts' oder Verwaltungsvorschritlen
Daten erheben oder bei ihnen Oaten aul sonstige Weise
anlallen. kann die statislische Aulbereitung dieser Daten
ganz oder teilweise dem Statistischen Bundesamt üb€rlra'
gen werden. Das Statistische Bundesamt isl mit Einwilli'
gung der auftraggebenden Stelle berechtigt. aus den aul-
bereiteten Oalen stati§tische Ergebnisse lür allgemeine
Zwecke darzustellen und zu verötlenllichen.

(2) Besondere Regelungen in siner eine Bundesslatistik
anordnenden Rechtsvorschrift bleiben unbenihrt.

§s
Regelungsumtang

bundesstatlstischer Fechtsvorschriften
(1) Die eine Bundesstatistik anordnende Rechlsvor'

schrift muß c,ie Erhebungsmerkmale, die Hillsmarkmale.
die Art der Erhebung, dsn Berichtszeitraum, den Berichts-
zeitpunkt, die P-erioclizitäl und den Kreis der zu Befragen'
den bestimmen.

(2) Laulende Nummem und Ordnungsnummem zur
Durchlührung von Bundesstatistiken bedürlen einer
Bestimmung in der eine Bundesstatistik anordnenden
Rechtsvorschrift nur insoweit. als si€ Angaben über per'
sönliche oder sachliche Verhältnisse enthallen' die über
die Erhebungs- und Hillsmerkmate hinausgehen'

§12
Trennung und Löschung cter Hlllsmcrkmale

('l) Hilfsmerkmate sind, soweil Absalz 2' § 10 Abs' 2'

§ 13 oder eine sonstige Rechtsvorschrifl nichts anderes
üeslimmen. zu lÖschen. sobald bei den stalistischen
Amtern die Überprülung der Erhebungs' und Hillsmerk'
male aul ihre Schlüssigkeit und Vollständigkeit abge-
schlossen isl. Sie sind von den Erhsbungsmerkmalen zum
lrühestmöglichen Zeitpunl« zu trennen und gesonderl aul-
zubewahren.

(2) Bei periodischen Erhebungen lür Zwecke der Bun-
Oesstatistil dürten die zur Bestimmung des Kreises der zu

Betragenden er{orderlichen Hillsmerkmale, söweit sie lür
nachlälgencle Erhsbungen b€nötigt werden. gesondert
aubewänn wer<!en. Nach Beendigung des Zeitraumes der
wiederkehrenden Erhebungen sind sie zu lÖschen'

§10
Erhebungs' und Hlllsmerkmale

(1) Bunclesstatistiken werden aul der Grundlage von
Erhebungs- und Hillsmerkmalen erstellt. Erhobungsmerk'
mala umiassen Angaben über persönliche und sachliche
Verhältnisso. die zür statistisch€n Venrvendung bestimmt
sincl. Hiltsmerkmale sind Angaben. die der technischen
Ourchlührung von Bundesstatisliken dienen' Für andere
Zwecke dürfÄn sie nur vettendet werden, soweil Absatz 2
oder ein sonsliges Gesetz es zulassen.

(2) Oer Name der Gemeinde und die Btockseite dürlen
tui aie regionale Zuotdnung der Erhebung,smerkmale
genutzt *eid"n. Die übrigen Teile der Anlchrift dÜrlen für
äie Zuordnung zu Blockseilen fÜr einen Zeitraum bis zu
vier Jahren nach Abschtu0 der ieweiligen Erhebung
genutzl werden. Besondere Regelungen in ejner eine Bun'
äesstatistik anordnenden Bechtsvorschrifi bleiben unbe'
rührt.

(3) Blockseite ist innerhalb eines Gemeindegebiels die

Seltä mit gleicher Straßsnbezeichnung von der durch Stta'
ßeneinmündungen oder vergleichbare Begrenzungen
umschlossenen Fläch€.

§13
Adreod8tclen

(1) Oas Slatistische Bundesamt und die stalisrischen
Amtär Oer Länder führen in ihrem Zrständigkeitsbereich
Adreßdateien, soweil sie Wirtschatts' uncl Umwellstatisli'
ken bei Untemehmen. Betrieben und Arbeitsslätlen betrel-
fen und er{ord€rlich sind

1. bei der Vorbereitung von Bundesstatistiken

a) zum Nachweis der Efiebungseinheiten.

b) zur Auswahl der in Slichproben nach mathemati-
schen Verlahren einaJbeziehenden Erhebungsein'' heiten.

c) zur Aulstellung von Rotationsplänen'und zur Be-
grenzung Cler Belastung zu Belragender,

2. bei der Erhebung von Bundesstatisliken tür

a) den Versand der FragebÖgen.

b) die Elngangskontrolle und für Rücklragen bei den
Betragten,

3. zur Aulbereitung von Bundesstatistiken lür

a) aie Überprülung cter Ergebnisse aul ihre Richligkeit'

b) statistische Zuordnungen, Zusammenlührungen
und Auswgrlungen'

c) Hochrechnungen bei StichProben-
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' (21 Zur Führung der AdrefJdateiEn nach Absatz 1 dürlen
lolgende Hilts- und Erhebungsrnerlsnale aus Wirtschatts'
unä Umweltstalistiken bei Untemehmen. Betrieben und
Arbeitsstän€n vetwend€t werden:

1. Namen und AnschrittEn der Erhebungseinheitbn. bel
Unlem€hmen auch ihrer Teile, bei Betrieben auch des
Untgmehmonssilzss und der Hauptverwaltung sowie
Namen der lnhab€r oder Leiler der BEtriebe,

2. Rechtstorm b€i Untemehmen,

3. Wrtschaftszrveig" Eintragungen in die Handwerksrotle
und Art der ausgeüblon Tätigkeiten

4. Zahl der lätigen Personen.

5. Kannzeichnung der Statisliken. zu donsn das Unter'
nehmen oder der Betrieb meldet'

6. Datum der Aulnahme in die Adreßdatei.

(3) Das Statislischo Bundesaml und die statistischen
Arnter der Länder teiten sich die Merkmale nach Absatz 2
und die ieweiligen Anderungen mit, soweit in ihrem
Zuständigkeitsbereich Adreßdateien gelÜhrt werden.

(4) Die Merkmate nach Absatz 2 sind zu löschen, sobald
die in Absatz 1 genannlen Zwecke edüllt sind. :

(5) Die eina Bundesstatistik anorctnenden Hechtsvor-
,"Äritt"n, die die Führung von Dateien vorsehen. bleiben
unbenlhrt.

§14
Erhebungsb€8uftr8gto

(l) Werden bei der Durchlührung einer Bunäesstatistik
Erhebungsbeauftragte eingesetzt, müssen sie die Gewähr
lür ZuveTlässigkeit und Verschwiegenheit bieten- Erhe
bungsbeautlraite oüa"n nicht eingesetzt werden' wenn
aulgrund ihrer berullichen Tätigkeit oder 1us anderen
Grunden Anlaß zur Besorgnis besteht. daß Erkenntnisse
aus der Tätigkeit als Erhebungsbeauflragle zu Lasten der
Auskuntlspllichtigen genutzt werden.

(2) Erhebungsbeauttragte dürfen dis aus ihrer Tätigkeit
gewonnenen Erkenntnisse nicht in andersn Verfahren
oder lür andere Zwecke verwenden' Sie sind aul die
wahrung des Statistikgeheirnnisses nach § 16 und zur
Geheimhaltung auch solcher Erkenntniss€ schriftlich zu
verpflichten, die gelsgenllich ihrer Tätigkeit gewonnen
*eiden. Die Verptächtüng gilt auch nach Beendigung ihrer
Täligkeit.

(3) Erhebungsbeauttragte sind verpllichtet, die Anwei'
sungsn der Erhebungsstellsn zu belolgen. Bei der Aus-
übung ihrer Tätigkeil haben sie sich auszuweisen.

(4) Erhebungsbeauftragte sind über ihre Rechte und
Pflichlen zu belehren.

bände zur Beantwortung der ordnungsgemäß gestellten
Fragen verpllichtet.

(2) Die Auskunftspllicht besteht gegenüber den mit der
Durchlührung der BundEsstatistiken amtlich belrauton
Stellen und Personen.

(3) Oie Antworl ist wahrheitsgemäß, vollständ§ und
innerhalb der von den statistischen Amlem des Bundes
und der Länder geseEten Fristen zu erteilen. Bel schrilt-
licher Auskunltserteilung ist dia Antworl erst erleill. wann
die ordnungsgemäß ausqelüllten Erhebungsvordrucke der
Erhebungsilelle zugegangen §nd. DiE Ant$'ort ist, sowei{
in einer Flechtsvorschritl nichts anderes beslimmt isl, lÜr
den Ernplänger koslsn'und porlotrei zu ertsilen'

(4) Werden Erhebungsbeauflragle eingeseEt, kÖnnen
die 

'in 
den Erhebungsvordrucken enthaltenen Fragen

mündlich oder schriftlich b€anttYortet werden-

(5) ln den Fätlen des Absatzes 4 sind bei schrittlicher
Auskunttserteilung die ausgelüllten Erhebungsvorclrucke
den Erhebungsbeauftragten auszuhäncligen oder in ver-
schlossenem Umschlag zu übergeben oder bei der Erhe-
bungsstello abzugeben oder dorthin zu übersenden.

(6) Widerspruct und Anlechtungsklage gegen die Aul'
lorderung zur Auskunttserteilung haben kelne aufschie
bende Wirkung.

§ 16

Gehelmhaltung

(1) Einzelangaben über persönliche uhd sachliche Ver'
hältnisse. die lür eine Bund€sstatistik gemacht werden,
sind von den Amtsträgem und [ür den öf{entlichen Dienst
besonders Verpllichielen. die mit der Durchführung von
Bunciesstatistiken belraut sind, geheimzuhalten' soweil
durch besondere Flechtsvorschritt . nichts .anderes
bestimmt ist. Dies gilt nicht fÜr

't. Einzelangaben, in deren Überminiung oder Veröffent'
lichung der Belragle schrittlich eingewilligt hat,

2. Einzelangaben aus allgemein zugänglichen Ouellen,
wenn sie sich aul die in § 15 Abs. 'l genannten Ötfent'
lichen Stellen beziehen, auch soweit eine Auskunfls'
pflicht aulgrund einer eine Bundesslatistik anordnen'
den Rechtsvorschrifl besteht,

3. Einzelangaben, die- vom Stalistischen Bundesamt oder
den statislischen Amtem der Länder mit den Einzel'
angaben anderer Belragter zusammengefaßt und in
statistischen Ergebnissen dargeslelll sind,

4; Einzelangaben, wenn sie dem Belragten oder Betrofle-
nen nichl zuzuordnen sind.

Die §§ 93, S7, 105 Abs. 't , § 1 1 1 Abs. 5 in Verbindung mit
§ 105 Abs. t sowie § 116 Abs.1 der Abgabenordnung
vom 16. Mätz 1976 (BGBI. I S. 613: 1977 I S. 269)' zuletrt
geändert clurch Artlkal 1 des GeseEes vom 19. Dezember
1985 (BGBI. I S.2435), gelten nicht für Personen und
Slellen, sowelt sle mit der OurchlÜhrung von Bundes-,
Landes- oder Kommunalstatistiken belraut sind.

(2) Dle Übermlnlung von Einzelangaben zwischen den
mit der Durchführung einer Bundesstatlstlk betrauten Per'
sonen und Stellen ist zulässig, soweit dies zur Erstellung
der Bündesstalistik erlorderlich ist'

§ 1s

AuskunttsPlllchl

(1) Oi€ eine Bundesstatistik anordnends Rechtsvor'
sct.itt hat leslzulegen. ob und in welchem Umlang die
Erhebung mit oder ohne Auskunftspllichl erlolgen soll' lst

eine Auskunftspflicht lestgelegt, sind alle nalürlichen und

iuristischen Personen des privalen und öffentlichen
hechts. Persoäenveroinigungen. Behörden des Bundes
und der Länder sowie Gemeinden und Gemeindever'
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(3) Oas Statislrsche Bundesamt darl an die statistischen
Amter der Länder die ihren jeweitigen Erhebungsbereich
betreflenclen Einzelangaben lür Sonderautbereitungen auf
regronaler Ebene übermineln. FOr dle Erstellung der Volks-
wrrlschafllichen Gesanrtrechnungen des Bundes lrnd dor
Länder dürten sich das Staiistische Bundessmt und die
statlslischen Amter der linder untereinander' Ernzel-
angaben aus Bundesstatistiken übermitteln.

(4) Für clie Vemendung gegenüber don gesetzgeben-
den Körperschaften und lür Zwecke der Planung, jedoch
nrcht tür die Regelungi von Einzeltätlen, dürren den ober-
slen Bundes- oder Landesbehörden vom Statistischen
Bundesaml und den statistischen Amlem der Länder
Tabellen mrt stalrsllschen Ergebnissen übermitlstt werden.
auch soweit T abellenfetcler nur einen einzigen Fall auswei-
sen. Dre Übermrttlung nach Satz I ist nur zulässig, soweil
rn den erne Bunc,esstatistik anordnenden Rechlsvgrschrif-
ten die Ubermit'llung von Einzelangaben an oberste Bun-
des- oder Landesbehördon zugelassen ist.

(5) Für ausschließlich statrslrsche Zwecke dürlen vom
Stalrstischen Bundesaml und den statisrischen Amtem der
Länder Ernzelangaben an die zur Durchführung stalisti-
scher Aufgaben zuständigen Stellen der Gorneinden und
Gemerndeverbände übermittelt werden. wenn die übei-
mrnlung in einem elne Bundesstatistik anordnenden
9esetz vorgesehen ist sowie Art und Umlang der zu
übenr$nelnden Einzelangaben bestimmt sind. Oe Über-
mittlung ,st nur zulässig, wenn durCh Landesgesetz eine
Trennung dieser Stellen von anderen kommunalen Ver-
waltungsslellen sictrergeslelll uncl das Slatistikgeheimnis
clurch Organisalion uncl Vertahren ge\,vährleistet ist.

(6) Für die Ourchrührung wissonschaftlichsr Vorhaben
dür{en vom Stalistisct€n Bundesamt und den statistischen
Amlem der Länc,er Einzelangaben an Hochschulen oder
sonstrge Einrichtungen mit der Aufgabe unabhängiger
wrssenschafllicher Forschung übermittelt werden, wenn
clie Einzelangabon nur mit ainem unvefiältnismäßig gro-
ßen Autwand an Zeit. Kosten und Arbeitskraft zugeordnet
werden können und die Empfänger-Amtsträger. lür den
öflentlichen Dienst besonders Verpflichtete oder Verpflich-
tete nach Absatz 7 sind.

(7) Personen, die Einzelangaben nach Absatz 6 ertralten
sollen. sind vor der Übermittlung zur Geheimhaltung
besonders zu verpflichten, soweit sie nichl Amtsträger
oder lür den öflentlichen Dienst besonders Verpllichtelg
sind. § 1 Abs. 2, 3 und 4 Nr. 2 des Verpllichtungsgesetzes
vom 2. März 1974 (BGBI. I S.469, Arlikel 42), das durch
Gesetr vom 15. August 1974 (BGBI. I S. 1942) geändert
worden ist, gilt entsprechend. Personen, die nach Satz 'l

besonders verpflichtel worden sind. stehen lür die Anwen-
dung der Vorschritten des Strafgesetzbuches über die
VerleEung von Privatgeheimni-ssen (§ 203 Abs. 2, 4, 5,
§§ 2O4, 2O5l und des Dienstgeheimnisses (§ 353 b
Abs. 1) den lür den ötlentlichen Dienst besonders Ver-
pllichteten gleich.

(8) Die aufgrund einer besonäeren Rechts.rorschritt oder
der Absätze 4. 5 oder 6 überminellen Einzelangaben dür-
len nur tür die Zwecke verwendel werden. lür .die sie
überrnitlelt wurden. ln den Fällen des Absarues 6 sind sie
zu löschen, sobald das wissenschaflliche Vofiaben durch-
geführt ist. Bei den Stellen. denen Einzelangaben übermit-
lelt werden, muß durch organisatorische und technische
Maßnahmen sichergostellt sein. daß nur Amlsträger, lür

den öflentlichen Dienst besonders Verpllichtete der Ver-
pllichteto nach Absatz 7 Salz 1 Emplänger von Einzel-
angaben sind.

(9) Oi€ Übermittlung aufgrund einer besonderen Rechts-
vorschrift oder nach dgn AbsäEen 4. 5 oder 6 ist nach
lnhalt. Stelle. der übermittell wird, D6tum und Zweck der
Weitergab€ von den slatistischen Amtem aufzuzeichnen.
Oie Aufzeichnungen sind mindastens lünl Jahre aufzu-
bewahren.

(1O) Die:Ptlicht zur Geheimhaltung nach Absatz 1

bestehl auch lür die Personen, die Emplänger von Einzel-
angaben aurgrund erner besonderen Flechtsvorschritl.
nacfi den Absälzen 5, 6 oder von Tabellen nact AbsaE 4
sincl. Dies gilt nicht für oflenkundige Tetsachen bei einer
Ubermittlung nach Absalz 4.

§ 17

. Unterrlchtung
Dre zu Belragenden sind schrittlich zu unterrichten über

1 Zweck, Arl und Umfang cler Erhebungr
2 die slatistische Geheimhaltung (§ 16),

3 clie Auskunftspflicht oder die Freiwilligkeil der Aus-
kunttserleilung (§ 5 Abs.2 und § 15).

4 die Trennung und Löschung (§ l2),
5 die Rechte und Ptlichten der Efiebungsbeaunraglen

(§ t4).
6 den AusschluB der aulschiebenden Wirkung von

Wide,spruch unc, Antechtungsklage gegen die Auttor-
derung zur Auskunftserteilung (§ 15 Abs.5),

7 die Hilfs- und Erhebungsmerkmalo zur Führung von
Adreßdateien (§ 13 Abs.2).

8. die Bedeutung und den lnhall von laulenden Nummem
und Ordnungsnummem (§ 9 Abs.2).

§18
Statlstlschc Erhcbungen

ddr Europälschcn Gsmclnschaften
(1 ) Die Bundesstatisliken betreflenden Vorschritlen die-

ses Geselzes finden vorbehaltlich der Regelungen in
Absatz 2 entsprechende Anwendung aul die durch'unmit-
lelbar geltende Bechtsakte der Europäischen Gemein'
schatten angeordnBten Erhebungen. sorveil sich aus den
Rechtsakten der Europäischen Gemeinschaften nichts
anderes ergibt.

(2) Soweil die Merkmale der durch unmittelbar geltende
Rechtsakte cler Europäischen Gemeinschatten angeord'
neten Erhebungen nicht mit den Merkmalen einer eine
Bunclesstatistik anordnenden Rechtsvorschrift überein-
stimmen o'der diesen Merkmalen gleichgestelll sind, sind
die Auskünfte lreiwillig, es sei denn, die Bechtsakte der
Europäischen Gemeinschatten sehen eine Auskuntts-
pflicht ausdücklich vor.

§1e
Supra- und Inlernatlonale Aulgaben

dee Statistlschcn Bundesamtes
lm supra- und intemationalen Bereich hat das Statisti-

sche Bundesaml insbesondere die Aulgabe, an der Voöe-
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reitung von statistischen Programmen und Rechtivor-
schriflän sowie an der methodischen und technisbhen
üorbereitung und Harmonisierung von Statistiken sowie

der Aulstellüng Volkswirtschattlicher Gesamtrechnungen
und sonstiger Gesamtsysteme statistischer Oaten lür
Zwecke der-Europäischen Gemeinschaften und intematio
naler Organisaiionen mitzuwirken und die Ergebnisse an

a,e-ErtJpaischen Gemeinschatten und intemationalen
Organisationen weitezuleiten.

§20
Kosten der Bundesstatlstlk

Die Kosten der Bundesstatistik werden, soweit sie bei

den BundesbehÖrden entstehen' vom Bund, im übrigen
von den Ländem getragen.

§21
Verbot der Reldentlfizierung

Eine Zusammen{ührung von Einzelangaben aus Bun'
desstatistiken oder solcher Einzelangaben mit anderen
Angaben zum Zwecke der Herstellung eines Personen-'
Uniernehmens', Betriebs- oder Arbeitsstättenbezugs
außerhalb der Aufgabenstellung dieses Gesetzes oder der

eine Bundesstatistik anordnenden Rechlsvorschrttt ist un'
tersagl.

§22
Strafvorschritt

Wer entgegen § 21 Einzelangaben aus Bundes§tatisti'
ken oder sotcne Einzelangaben mit anderen Angaben

zusammenfÜhrt, wird mit Freiheitsstrale bis zu einem Jahr

oder mit Geldstrale bestratt.

3. aulgrund dieses oder eines sonstigen Bundesgesetzes
aulbereitet.

Das gleiche gilt, soweit dem Stalislischen Bundesaml enF
spreänende Aulgaben bei der Ourchlührung der Erhebun'
gen nach § 18 obliegen.

§2s
Aulschiebende Wlrkung von Widerspruch
und Anfechtungsklage bel Lendes' und

Kommunalstatlstiken

Durch Landesgesetz kann bestimmt werden, daß Wider'
spruch und Anlechtungsklage gegen die Aut'lorderung zur
Äuskunttserteilung bei der Durchführung von Landes- und
Kommunalstatistiien, die durch Rechtsvorschdft angeord'
net sind, keine aulschiebende Wirkung haben'

§26
überleltu n gsvorschrifl

(1) Soweit die Bundesregierung einen Bundesminisler
odei eine von ihm bestimmte Slelle ermächtigt hat' lÜr

bestimmte Bundesstatisliken die Aulgaben des § 3 Abs l
Nr.1 und 2 ganz oder zum Teil wahzunehmen' besteht
die Ermächtigung nur lort' wenn bei der beauftragten
Stelle die Trennung der mit der DurchlÜhrung statistischer
Aulgaben belaßterr Organisationseinheit von den anderen
Auliabenbereichen srchergestellt und das Statistikge'
neiänis durch Organisation und Ver{ahren gewährleistel
ist.

(2) Soweit Erhebungen aulgrund bereits geltender eine
Bundesstalistik anordnender Flechtsvorschntlen durchge-
führt werden. dürlen die Angaben als Hillsmerkmäle
erlragt werden, die zur technischen Durchlührung erlor-

derlich sind und lolgende Zweckbestimmung haben:

1. Feststellung der ldentität der zu Belragenden und

Durchf ühru-ng erf orcterlicher BÜcklragen sowie Beslim'
mung der Anschrift lür das Auskuntlsersuchen' wie

Namän und Anschriften, Teleton- und Telexnummem'

2. sta'tistische Zuordnung der zu Befragenden' wie die

ZugehÖrigkeil zum Kreis der zu Belragenden und zur

Arl der wirtschaftlichen Täligkeit'

3. Zuordnung und Bewertung der Erhebungsmerkmale'

4. Kennzeichnung des Betrotfenen'

Kennzeichnungen nach Nummer 4 sind vorbehaltlich
besonderer Rechlsvorschritt nur zulässig' soweit sie von

den statistischen Amtern des Bundes crder der Länder den

Betrot{enen nicht zugeordnet werden können'

(3) Soweit in Flechtsvorschritten, die eine Bundesstati-
stii änorOnen und die vor dem 31. Dezember 1984 in Kratt

getreten sind, eine über § 16 Abs' 4 Satz '1. oder Abs' 6

Iinausgehende Überminlung von Einzelangaben vorgese-
nen isi lreten diese Regelungen spätestens vier Jahre
nach lnkratttreten diese§ Gesetzes außer Kraft'

(4) Eine Auskunttsp{licht ist nach § 15 Abs' 1 Satz 2

aucf, testgetegt, soweit Erhebungen aulgrund bereils gel'
render eine Bundesstatislik anordnender Rechtsvorschril-
ten durchgelührt werden und die Antwort nicht ausdrück'
licn lreigeltellt isl. Die Bundesregierung erstattet dem
Deutschän Bundeslag bis zum 1'Januar '1988 einen
Bericht zu der Frage, bei welchen Statistiken eine gesetz'
liche Auskunflspttiifrt der zu Belragenden besleht und in

§23
Bußgeldvorschrift

(1) Ordnungswidrig handell, $/er vorsälzlich oder lahr-

taisrg entgegän § r5 Abs. 1 Satz 2, Abs 2 und 3-Satz 1

eine-Ausx-untt nicht, nicht richtig, nichl vollständig oder
nicht rechtzeitig erteilt.

(2) Ordnungswidrig handelt auch. wer entgegen § 11

nos.'t Oie Antworlen nicht aul den Erhebungsvordrucken
in der vorgegebenen Form erteitt.

(3) Die Ordnungswidrigkeit kann mit einer Geldbuße bis

zu.zehntausend Deutsche Mark geahndet werden'

§24
Verwaltungsbehörde lm Slnne des Gesetzes

über Ordnungswidrigkeiten (OWIG)

VenrualtungsbehÖrde im Sinne des § 36 Abs' 1 des

Gesetzes üier Ordnungswidrigkeilen ist das Slatistische
Bundesamt, soweil es Bundesstatistiken

1. nach § 3 Abs. 1 Nr. 1 Buchslabe a in Verbindung mit

§ 6 Abs. 1 vorbereitet oder

2. nach § 3 Abs. 1 Nr.2 Buchstabe a' auch in Verbindung
mit §5 Abs. 2 und §6 Abs. 1 erhebt oder
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a

welchem Umlang sie unter Bewertung des Zwecks der
Statistik. der lnleressen ihrer Nulzer und der Belastung der
zu Belragenden lortbestehen sollle. Daruber hinaus isl in
dem Berichl dazulegen, ob und inwieweil der mil oiesem
Geselz verlolgle Zweck zu weileren Anderungen einzel-
statistischer Rechtsvorschritten Anlaß geben kahn.

§27
Berlln-Klausel

Dieses Gesetz gilt nach Maßgabe des § 13 Abs. 1 des
Dritten Uberleitungsgesetzes auch im Land Berlin. Rechts-
verordnungen. die aulgrund dieses Gesetzes erlassen
werden, gelten im Land Berlin nach § 14 des Drinen Über.
leitungsgesetzes.

§28
lnkratttrelen

Oieses Gesetz tritt mit Ausnahme des § 26 Abs. 1 am
Tage nach der Verkündung in Kratt. § 26 Abs. 1 trin am
l.Januar 1989 in Kraft. Mit dem lnkrafttrelen dieses
Gesetres trelen
1. das Gesetr über die Statistik lür Bundeszwecke vom

14. März 1980 (BGBI. I S.289).
2. .die Verordnung über die Zuständigkeit für die Verlol-

gung und Ahndung von Ordnungswidrigkeilen im
Bereich der Statislik lür Bunclesanrecke vom
20. Dezember 1968 (BGBI. I S. 1410)

außer Kratt.

Das vorstehende Gesetz wird hiermit ausgelertigl und
wird im BundesgeseEblatt verkündet.

Bonn. den 22. Januar 1987

Der Bundespräsident
Weizsäcke-r

Der Bundeskanzler
Dr. Helrnut Kohl

Der Bundesminister des lnnern
Dr. Zimmermann
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Gesetz :

zur Anderung des Gesetzes zur Durchlührung einer Hepräsentativstatistik
über die Bevölkerung r.lnd den Arbeitimarkt (Mikrozensusgesetz)

und des Gesetzes über die Statistik für Bundeszwecke (Bundesstatistikgesetz)

Vom 17, Dezember 1990

Der Bundestag hat mit Zustimmung des Bund'esrates

das lolgende Gesetz beschlossen:

Artlkel 1

Das Gesetz zur Durchführung einer Repräsentativ-

statistik über die Bevölkerung und den Arbeitsmarh
(Mikrozensusgesetz) vom 10' Juni 1985 (BGBI. I S. 955)

wird wie folgt geändert:

1. § 1. wird wie lolgl geändert:

a) ln Absatz 1 werden die Jahreszahlen "1985 bis

1990" durch ,1991 bis 1995" ersetzt.

b) Absalz 2 Satz 1 erhäll lolgende Fassung:

,,Zweck des Mikrozensus lsl es, statistische Anga'
ben in tiefer Iachlicher Gliederung über die Bevölke'
rungsstruhur, die wirtschaftliche und soziale [-age

der Bevölkerung und der Familien, den Arbeitsmarkt
sowie die berulliche Gliederung und Ausbildung der

Erwerbsbevölkerung bereilzustellen."

2. ln § 3 Abs. 2 wird ,,oder § 13 Abs' 5" gestrichen,

3. § 5 wird wie lolgl geänded:

a) ln Absatz 1 Nr.3 wird die Zahl ,150'durch,,300'
ersetzt.

b) ln AbsaE 't Nr. 4 wird hinter den Worten ,1 vom

Hundert der Bevölkerung" das Semikolon durch
einen Punkt ersetzt. Absalz I Nr. 5 wird gesttichen.

c) ln Absatz 2 wird im Einleitungssatz.die Jahreszahl
,1985" durch,,1991' erselzt.

d) ln Absatz 2 Nr. 3 wird nach dem Worl .Eltem" das

Semikolon gestrichen.

e) Absau 2 Nr. 4 wird gestrichen.

f) ln Absalz 3 Nr. 1 wird die Jahreszahl ,1985" durch

,,1991' ersetzt.

g) ln Absatz 3 Nr.3 und 4 wird die Jahroszahl '1986"
ieweils durch "1992" ersetzt.

4. § 9 wird wie lolgt geändert:

a) ln Absatz 1 wird die Nummembezeichnung 1 ge'
. striöhen urid satz 1 wie lolgt gefaßt:

,,Auskunftspllichtig sind zu den Merkmalen nach § 5

Abs. 1 Nr. 1 bis 4, Abs, 2 Nr' 1 sowie nach § 6 Abs" 1

Nr. l, 3 bis,5 alle Volljährigen oder oinen oigenen

Haushall führenden Minderjährigen, auch lür min-

derjährige Haushaltsmitgtieder. " ;

in Satz 5 wird das Semikolon durch einen Punkt

ersetzt.

b) Nunrmer 2 wird gestrichen.

c) ln Absatz 2 sind die Worte ,,Nr. 1 und 2" zu strei'

chen.

d) Absatz 4 erhält lolgende Fassung:

' ,(4) Die Auskünfte über die Merkmale Eheschlie'

ßungsjahr in § 5 Abs. 1 Nr' 1 und zusätzlicher
privätor Krankenversicherungsschutz in § 5 Abs' 1

Nr. 4 sowie die Merkmale nach § 5 Abs' 2 Nr' 2 und
.3, Abs. 3 und § 6 Abs l Nr. 2 sind lreiwillig'' '

5. § 13 wird gestrichen.

6. ln § 14 Abs. 1 Satz 2 werden die Worte ,,der Verord'
nung (EWG) Nr.3530/84 des Rates vom 13. Dezember
1gA4 

-zur 
Durchlührung einer Stichprobenerhebung

über Abeitskräfte im Fruhjahr 1985 (Amtsbl. der EG

Nr. L 330/1)" durch die Worte ,der Verordnung (EWG)

Nr. 3044/89 des Rates vom 6. Oktober 1989 zur Durch'
lührung einer Stichprobenerhebung über Arbeitskrälte
lm Fruhjahr 1990 und 1991 (ABl. EG Nr. L 29212\"

ersetzt.

7. Es wird lolgender § 16a neu eingefÜgt:

.§ 16a

§§ 23 und 24 des Bundesslatislikgesetzes vom

22. Januar 1987 (BGBI. I S. 462, 565) finden teine
Anwendung,"

IT-Rahmenkonzept 1992 des StBA
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Das Gesetz über die il:::lr,. Bundeszwecke (Bun-
desstatistikgesetz - BStatG) vom 22. Januar 1987 (BGBl. I
S. 462, 565) wird wie lolgt geändert:

1. § 13 lvird wie lolgt geänderl:

2. Es wird lolgender § 13a neu eingefügt:

,,§ 13a
Zusammenführungen

aus verschiedenen Bundesstatistiken
(1) Zusammenlührungen von Datensätzen aus Stati-

sliken nach § 13 Abs. 1, die auf verschiedenen Rechts-vorschriften beruhen, dürlen durchgeführt werden,
soweit es zur Gewinnung von lnfoimalionen ohne
zusätzliche statistische Erhebungen erforderlich ist.
Hierfür sind Nummem zu verwenden, die einen Rück-griff auf die Kennummern nach § 13 Abs. 2 Satz Z
ausschließen. Die Datensätze der gleichen Erhebungs-
einheiten erhalten jeweils die gleiche Nummer. DieLntscheidung über die Zusammenführungen nach
Satz 1 treffen der präsident des StatistischeÄ Bundes-
amtes und.die Leiter der statistischen Amter der Länder
für ihren Zuständigkeitsbereich.

(2) ln dem von der Bundesregierung nach § S Abs.3
zu erstallenden Bericht ist zusälzlich über die vom
Statlstischen Bundesamt und den slalislischen Arforn
der Länder durchgeführten Zusammenführungen naee
Absatz 1 Satz 'l zu unterrichten.,,

a) ln Absatz 1 Nr. 3 Buchstabe b werden lrintcr dem
Wort ,,Zuordnungen" das Komma und das Wort
,Zusammenf ührungen,, gestrichen.

b) An Absatz 2 wird folgender Satz angefügt:
,,Für jede Erhebungseinheit wird eine Kennummei
riergeben. Sie darf keine Namen nach Satz 1 Nr. 1
und keine über Satz 1 Nr. 1 bis 6 hinausgehenden
Merkmale enthalten.'

c) ln Absatz 3 werden nach dem Wort ,,Absatz 2,, die
Worte ,,Satz i sowie die Kennummern nach Satz 2,,
eingefügt.

d) Absatz 4 erhält folgende Fassung:
,,(4) Die Merkmale nach Absatz 2 Satz .t und die

Kennummcrn nach Absatz 2 Salz Z sowie die Kenn-
nummern in dcn Datensätzen mit den Erhebungs-
merkmalen der Erhebungseinheiten werden jeweils
gelöscht, sobald sie lür die in Absatz 1 genannten
Zwecke nicht mehr benötigt werden.,,

Artiket 3

Dieses Gesetz tritt am 1. Januar 19g1 in Kraft.

Das vorstehende Gesetz wird hiermit ausgeferligt undwird im Bundesgesetzblatt verkündet.

Bonn, den 17. Dezember 1g90

Der Bundespräsident
Weizsäcker

Der Bundeskanzler
Dr. Helmut Kohl

Der Bundesminister des lnnern
Schäuble
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Gesetz
zu dem Vertrag vom 31. August 1990

zwischen der Bundesrepublik Deutschland
und der Deutschen Demokratischen Republik
über die Herstellung der Einheit Deutschlands

- Einigungsvertragsgesetz -
und der Vereinbarung vom 18. September 1990

Vom 23. September 1990

1 138

Anlage I

Bundesgesetzblatl, Jahrgang 1990, Teil ll

Kapitel XVlll

Statistik

Abschnltt I

Von dem tnkrattlreten deS Bundesrechts gemäß Artikel I des Verlrages ist ausgenommen:

1. Gesetz über die Statistik des Warenverkehrs mit der Deulschen Demokratischen Republik und Berlin (Ost) vom
16. Juni 't978 (BGBI. I S.751), geändert durch Artikel 30 des Gesetzes vom 25. Juni 1990 (BGBI. I S. 517).

Abschnltt ll

Bundesrecht wird wie folgt ergänzt:

1 . Die Bundesregierung wird ermächtigt, durch Rechtsverordnung ohne Zustimmung des Bundesrates abweichend von

den übergeleiieten Cechtsvorschriften, d!e eine Bundesstatistik als Repräsentativerhebung anordnen, die Zahl der in
die Erhebung einzubeziehenden Einheiten dem elweilerten Geltungsbereich anzupassen.

2. Zur Einführung slatistischer Rechtsvorschrihen auf dem in Arlikel 3 des Vertrages genannten Gebiel gelten die

lolgenden Bestimmungen:

§1
Der jeweils zusländige Bundesminiiter wird ermächtigt, lÜr eine Übergangszeit von zwei Jahren nach Wirksamwer'
den des Beilrins dUfch Rechtsverordnung ohne Zustimmung des Bundesrates abweichend von den übergeleitelen
Bechtsvorgchrillen, die eine Bundesstatistik anordnen, zur AnPassung des statistischen Berichtswesens in dem in
Arlikel 3 des Einigungsvertrages genannten Gebiet Erhebungen oder die Erhebung einzelner Merkmale auszuseEen,
Berjchtszeiträume, Berichtsz;itpunkle oder Erhebungstermine zu verschieben sowie die Periodizilät, die Berichts'
wege oder den Kreis der zu Belragenden zu verändem.

§2
Weilervennendung von Hillsmerkmalen

Soweit bei den bisherigen statistischen Erhebungen auf dem in Artikel 3 des Einigungsverlraqes genannlen Gebiet
von den slatistischen Rechtsvorschriflen des Bundes abweichende Hilfsmerkmale, Ordnungsnummern und laulende
Nummem verwendet.worden sind, dürlen sie nach Wrksamwerden des Beilritts weiterverwendet werden, wenn

a) ohne sie di6 überseleiteten Rechtsvorschriften, die ein€ Bundessfatistik anordnen, nicht durchgeführl oder

b) die statistische Au{bereilung und Auswer'lung.vorhandenen slatistischen Materials nicht abgeschlossen

werden können. ln den Fällen des Buchstaben a) sind die in SaE I genannten Daten zum lrühestmeElichen Zeilpunh
durch die den statistjschen Rechtsvorschritten des Bundes entsprechenden Daten zu ersel2en und zu löschen,
spätestens jedoch bis zum 31. Dezember 1992. ln den Fällen d€s Buchstaben b) sind die Dalen nach Abschluß der
Auswerlung zu löschen, spätestens jedoch bis zum 3,l. Dezember 1994.

§3
Gemeinsames Statistisches Amt

(1) Das Statistische Amt der Deutschen Dernokralischen Republik wird mit dem Wirksamwerden des Beitritts bis

spälestens zum 31. Dezember 1992 ats gemeinsames Slatistisches Amt der in Artikel 1 Abs. 1 des Einigungsverlra'
ges genannten Länder weitergelührt, soweit es Autgaben wahmimmt, die in die Zuständigkeit der Länder lallen. Es ist

insoweit innerhalb des in Sae 1 genannlen Zeitraums zum trühestmoglichen Zeitpunh in enlsprechende Einrichtun'
gen der Länder zu übedühren.
(2) Absatz 1 Satz 1 gilt entsprechend für das Datenverarbeitungszentrum Slatistik des Statistischeh Amles der
Deulschen Demokratischen Republik mit der Maßgabe, daß es bis zum 31. Dezemb€r 1992 von den in Arlikel 1

Abs. 'l des Einigungsvertrages genannten Ländem einschließlich des Bereichs weitergeführt wird, in dem Au[gaben
wahrgenommen werden, di; in dio Zuständigkeit des Bundes tallen. Soweit Aulgaben des Bundes wahrgenommen
werden, beleitigt sich der Bundänteilig an de; Kosten. Das Dalenverarbeitungszenlrum Statistik ist mit dem in Satz 1

genannlen Zeitpunkt aufzutösen, sotern nicht die genannten Länder beabsichtigen, es als gerneinsarne Einrichtung
lorr,zulühren.

IT-RahmenkonzePt 1992 dcs StBA
Stand Dezember 1990

L-23



L2 Organisation der lT-Koordinierung

IT-Koordinienrng im SIBA umfapt Koordinierungsaufgaben innerhalb des StBA und darüber

hinaus xusfu Ks6vdiniepr.gsaufgaben zwischen dem StBA und den Statistischen Landesämtern

sowie zwischeu dem StBA und statistischen Amteru supranationaler Organi5sgi6nsn.

l2.l Behördeninterne lT-Koordinierung

FüLr Planung und Einsatz der IT im StBA siad mehrere Abteilr'ngeD bzw. Gruppen zuständig. Eine

zentrale Koordinierung dieser Aufgaben wird seit 1988 durch einen IT-SteuerungsausschuB und

einen IT-Koordinisluugssusschup sichergestellt.

l2.l.l lT-Steuerungsausschup

Mitglieder des IT-Steuerungsausschusses sind der Vizepräsident des StBA sowie die Leiter der

Abteilungen Z wd II. Der IT-Steuerungsausschup befapt sich mit grundsätzlichen Frageu der IT-
Planung und des IT-Einsatzes, gibt Aufuäge an den IT-KoordinierungsausschuB und genehmigt

die Arbeitsergebnisse des IT-Koordiniss rngsausschusses. Er entscheidet bei unterschiedlichen

Auffassungeu im IT-Koolcl inislurg5susschuB.

12.12 lT-Koordinierungsausschup

Mitglieder des IT-Koordinislrrngsausschusses sind die Leiter der Gruppen Z A (Organsation),

Z B (Haushalt, Innerer Dienst), I A (Konzeptionelle Fragen der Bundesstatistik), II B (Betrieb von

ADV-Groganlagen, IDY-Zgutlrrm) uad III B (Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen). Der

Leiter der Gruppe Z A ßt der Gesch?iftsfiIhrer des lT-Koordinislunpsusschusses. Der für die

Analyse und Planung des IT-Einsatzes im StBA zuständige Referatsleiter der Abteilung II (siehe

Abschnitt L.2.1.5) und der Vorsitzende des Gesamtpersonalrates des SIBA oder sein Vertreter

können an den Sitzungen des IT-Koordinierungsausschusses teiloehmen.

Der IT-Koordinislulgssusschup hat sich mit Zustimmung des IT-Steueruugsausschusses folgende

Geschäft sordnnn g gegeben:

* Der AusschuB koorrliniert die Arbeiten zur Planuug des lT-Einsatzes des StBA im Rahmsp ds1

Erstellung bzw. Fortschreibu"g des IT-Rahmenlonzeptes gemäB Punkt 4 der IT-Richtlinien.

* Im Ausschup werden vorrangig IT-Vorhaben und -Verfahren behandelt, die

- neu in das IT-Rehmenkonzept aufgenommen werden sollen,

- von den bisherigen Planungen im IT-Rahmenkonzept erheblich abweichen oder im IT-Rah-

menkonzept bisher noch nicht vorgesehen si.nd,

- zu eiler erheblichen Veränderung des IT-Einsatzes fuhren.

IT-Rahmenkonzept L992 des SIBA
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* Der Ausschup koordiniert die Arbeiten zur Erprobung grundlegend neuer IT-Vorhaben und zur

Überprtrfung von lT-Anweldtrngen.

* Der Ausschup koordiniert die Arbeiten der IT- Projektgruppen.

* Der Ausschup führt seine Aufgaben auf der Grundlage von schriftlichen Uuterlagen durch, die

von detr füLr IT-Planungen oder IT-Einsatz federfübrend zuständigen Organisationseinheiten des

Amtes zu erstellen sind.

* Der Ausschup wird über weseutliche EinzeLnapnahmen der Realisierung des IT-Rahmeu-

konzeptes von den f'ur diese Mapnahmsn federfütrrend zuständigen Orgenisslisaseinleiten des

Amtes informiert.

* Der AusschuB legt die Ergebnisse seiner Sitzungen dem IT-Steuerungsausschup i-n Form von

Ergebnisvermerken vor und unterrichtet ihn über wichtige EinzelmaBnahmen.

Der lT-Koopdinislungsausschup befaBt sich grundsätdich nicht mit der Planung und Durch-

flifu'rrng von Programmierarbeiten des StBA, die im Rahmea bestehender Verfahren der Verbund-

programmielung mit vorhandener Hard- und Software und mit der verfügbaren Programmisl-

Personalkapazität des Amtes ausgefuhrt werden könaeu. Hierfür ist der Arbeitskreis füLr

maschinelle Aufbereitung zuständig.

Die Information des IT-Koordinierungsausschusses über die vom SIBA rtt leistenden

Programmislarbeiten erfolgt in der Regel über die Protokolle des Arbeitskreises fiu maschinelle

Aufbereitung (siehe Abschnit L.2.2.1).

L2.13 lT-Projektgruppen

Der IT-Koordinislpagssllsschup kanl im Benehmen mit dem IT-Steuerungsausschup und den vou

den IT-Planuugen betroffenen Abteilungen des Amtes Projektgruppsn zur Pianung und Einfüh-

rung von Geräten und Verfahren der Informationstechnik einsetzen und Projektgruppenmitglieder

vorschlagen, die im Benehmen mit ihren Abteilungen lsrannf werden. Der IT-Koordinierungs-

ausschuB beschliept die Aufgabeustellungen, die von den Projektgruppenmitgliedern zu bearbeiten

sind. Die Projektgruppen legen ihre Arbeitsergebnisse dem IT-Koordinierungsausschup vor.
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Derzeit bestehen folgende IT-Projektgruppen:

"Textverarbeitung, Formularbearbeitung, Tabellengestaltung"

"Digitale Nebenstellenanl ags"

"Iutegriertes Veröffentlichunpwesen"

"Einkommens- uod Verbrauchsstichprobe"

"Elektronische Zeiterfassung"

'rRichtlinien für den APC-Einsatz iE SIBA'

"IT-Ausstattung der Zweigstelle Berlin-Alexanderplatz"

Projektgruppe

Projektgruppe

Projektgruppe

Projektgruppe

Projektgruppe

Projektgruppe

Projeltgruppe

L2.1.4 lT-Beauftragte

Es ist vorgesehen, IT-Beaufuagte in den Abteilungen und Zweig- bzw. Aupenstellen des StBA zu

ernennen. Die IT-Beauftragten werden für die Verbinduug zwischen ihreu Organisxli6aseinhsiten

und den zentralen lT-Gremien zuständig sein. Einige Orgenisslioqseinheiten haben bereits IT-

Beauftragte eronnnt.

Aufgabe der IT-Beauftragten wird es hauptsächlich sein, ihre Orgnnisationseinheiten über die für

sie relevanten Planungen und Entscheidungen der zentralen ll-Gremien zu bformieren, den IT-
Bedarf ihrer Organisationseinheit zu ermitteh, ihn gemäB Puukt 2 der lT-Richtlinien (Ziele des

IT-Einsatzes) und sonstiger Vorgaben der IT-Gremien zu begründen sowie mapgeblich an der

Fortschreibung des IT-Rahm enkonzeptes des Amtes mitzuwirkeu.

IT-Beaufuagte könaen an Sitzungen des IT-Koordinienrngsausschusses teilnehmeu, wenn

IT-Planuagen oder IT-Mapnahmeu behandelt werden, die von grundlegender bzw. weitreichender

Bedeutung für ihre Organisationseinheiten sind.

12.L.5 Referatsleiter für Analyse und Planung im StBA

Ein Referatsleiter der Abteiluug II ist für die A-ualyse und Planung der IT im SIBA federftihrend

zustäindig (IT-Gesamtplanung). Die IT-Gesamtplaauag deckt alle Fragen des möglichen IT-Ein-

satzes im StBA ab und euthäilt Vorschläge für ihre Umsetzung. Dazu wird auf einem fachlichen

Fehkonzept snrwickelt. Der für die Erstellung der IT-Gesamtplanung zustä-ndige Referatsleiter

a[6lualisiert dieses Fein]onzept, führt dafiiLr notwendige Analysen der durch die exteruen und

internen Ko--unikationsbeziehungen vorgegebeuen technischen Rah-enbedingungen durch u-nd

stellt die dafür ebenfalls erforderlichen Prognosen der zu erwartenden technischen Enlwicklungen

auf.
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Der Referatsleiter ist fur die Aufgabe der IT-Gesamtplanung direkt dem Leiter der Abteilung II

zugeordnet.

122 lT-Koordinierung auf der Ebene der Statistischen Amter vou Bund und Läudern

L22J ArbeitskreislürmaschinelleAulbereitung

Der Arbeitskreis für maschinelle Aufbereitung ist eia Koordinierungsgremium der Statistischen

Ämter von Bund und Ländern. Aufgabe des Arbeitskreises ist vor allem die Koordinierung von

Planung uud Durchführung von dezentralen, d.h. arbeitsteilig vom StBA und den Statistischen

Landesämtern ausgeführten Aufbereitungen von Buadesstatistiken sowie die Vereinbarung und

Festlegung dafur erforderlicher sinhsitlisfus1 Richtlinien fiu Programmienrug, Dokumentation usw'

Darüber hin4us befaBt sich der Arbeitskreis mit Fragen der Hardwaroausstattung, z'B. der Ver-

wendgng bes.immter automatischer Lesegeräte und dem Einsatz von Arbeitsplatzrechneru, sowie

mit der Aufstellung, Einfuhrung uud Einhaltuag einheitlicher Vorschriften fur das Anlegen von

DatenfluBplii-rren,fiirdieProgrammierungundDokumentationderProgrammeundfur
Datenlieferungen avischen den Statistischeu Amtern.

Vorsitzender des Arbeitskreises für maschinelle Aufbereitung ist der Leiter der Abteilung II des

SIBA. Mitglieder des Arbeitskreises aus dem StBA sind u.a. die Leiter der Gruppen II B und II C

sowie der für die Analyse und Planung des lT-Einsatzes im SIBA zuständige Referatsleiter der

Abteilung II. Einige dieser Personen sind auch ia den IT-Gremien des StBA vertreten, so dap über

cliese personelle Verzahnung eine sachliche Koordinierung zwischen dem Arbeitskreis uad den

behördeninternen IT-Gremien stattfindet.

t222 Arbeitsgruppe "PC-Einsatz in den Statistischen Amtern'

Diese Mitte 1990 neu singerichtete Arbeitsgruppe soll sich auf längere Sicht mit der

Koordinierung des PC-Einsatzes und von PC-Standard-Software im Rahmen des Verbundes der

Statistischen Amter von Bund gnd Ländern befassen. Den Schwerpunkt der zunächst anstehenden

Arbeiten wird der Erfahrungsaustausch über den bisherigen PC-Einsatz und die anstehenden PC-

Planungen in den Statistischen Amtern bilden.
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123 Zusammenarbeit des StBA mit supratrationalen Organisationen auf dem Gebiet der IT

Die Zusammenarbeit des SIBA mit statistischen Amtern auf supranationaler Ebene auf dem

Gebiet der IT wird federführend von Abteilung II wahrgeno-men. Sofern diese Zusa-meuarbeit
die innerbehördliche lT-Koordinierung des SIBA tangiert, sorgen die in deu fT-Gremien des

Amtes vertretenen Mitarbeiter der Abteilr'.g tr daflur, dap sich diese Gremien rechtzeitig mit den

in ibre Zuständigkeit falleuden Aspekte dieser Zusammenarbeit befassen.
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13 Organisatorische Grundsätze für den IT'Einsatz

13.1 Abstimmung von Planung und Einsatz für IT und soustige Technik

GemäB ds11 pisfutlinieu fü,r den Einsatz der Informatioustechnik in der Bundesverwaltung (IT-

Richtliriien) vom 18. August X988 erstreckt sich IT auf Datenverarbeitungstechnik,

Ko*munikatioutechnik und Bürotechnik. Sie umfaBt Geräte und Verfahren, die auf der

Grundlage der Mikroelektronik zur automatisierten Erfassung, Darstellung, Speicherung,

Verarbeitung und Übermittlung von Informationen ia Form von Texten, Daten, Bildern uad

Sprache dienen.

Die Abgreuzung der IT von sonstigen technischen Geräten ist fliepend, da heute fast jedes techni-

sche Gerät mit Mikroelektronik ausgestattet ist. Fiu das StBA gilt folgende Abgrenzuag: Zur lT

gehören GroBrechenarlagen und Arbeitsplatzrechner einschl. deren Peripherie wie

Mapetplattenlaufwerke, Drucker, Plotter, §sanngl uad Terminals, weiterhin digital funktio-

nierende Telekommunikationseinrichtungen wie digitale Telefonnebenstellenanlageu, Telex, Tele-

tex, Telefax und Btx sowie elektronische Zeiterfassungs- und Zugangskontrollsysteme. Nicht zur IT

zÄhlet Geräte wie Druckmaschinen, Kopiergeräte, Postverarbeitungsgeräte, Mikrofrlmlese- und

-rückvergröBerungsgeräte, Videogeräte sowie Gegensprech- und Personenrufanlagen.

Unter Anwendungs-Gesichtspunkten weisen einige technische Geräte der beiden Gerätegruppen

(IT und Nicht-IT) gleiche oder sehr ähnliche Leistungsmerkmale auf, so dap sie fulktionäl vom

Prinzip her austauschbar sind. So können beispielsweise Tabellen entweder mit ei-nem

Laserdrucker (IT) mehrfach - als Original - ausgedruckt oder von einem Original mehrere

Duplikate mit einem Kopiergerät (Nicht-IT) aagefertigt werden, mit einem Plotter (IT) kön-oen

enlweder mehrere Farbgraphiken nacheinander gezeichlet oder aber von einem Original die

Duplikate mit einem Farbkopiergerät (Nicht-IT) erzeugt und verändert werden. Wegen dieser im

SIBA insbesondere im Druckbereich häufig vorkom-enden Substituierbarkeit von IT und

sonstiger Technik wird aus arbeitsorganisatorischen und Wirtschaftlichkeitsgrüqden gru:rdsätzlich

die gesamte vorhandene bzw. am Markt erhältliche uad für die Aufgabenerledigung des Amtes

geeignete Technik in die Planung und Steuernng des Technikeiusatzes im StBA einbezogen.
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132 lT-Unterstätzung von Arbeitsplätzen

IT-Unterstützung von Arbeitsplätzen im StBA umfaBt indirekte Unterstützung durch die Inan-

spruchaa-hme voo lT-Leistungen zentraler Stellen - insbesondere der Datenerfassung, des Rechen-

zentrums, der Progra-mierguppe und der zentralen Textverarbeitung des Amtes - sowie direkte

Unterstützung durch die Verfügbarkeit von IT direkt an den Arbeitsplätzen - bisher vor allem

mittels Terminals für die STATIS-BUND-Nutzung seit etwa arei Jahren verstärkt durch PC-

Systeme - uud Mischfontren von direkter und indirekter IT-Unterstützung. Es ist vorgesehen, diese

Formen der IT-Unterstützung systematisch auszuweiten. Vorrr"gg soll die direkte Verfügbarkeit

von IT an den Arbeitsplätzen verstärkt werden.

Ftu eine lT-Unterstützung kommen langfristig grundsätdich alle Arbeitsplätze im StBA infrage, an

denen Sachbearbeitung oder Assistenztätigkeiten geleistet werden. Im StBA sind mehr als 95 %

der Arbeitsplätze als Sachbearbeitrr,'gs- uad Assistenzarbeitsplätze einzuordnen (Ende 1990: ca.

3000 Arbeitsplätze einschlieplich Teilzeitarbeitsplätze).

Derzeit sind ca. 300 Arbeitspläae im SIBA direkt am Arbeitsplatz mit IT - hauptsächlich mit

Groprechenanlsgsg-Jsrminals (BS2000-Terminals) und mit PC - ausgestattet. Der weitaus über-

wiegende Teil dieser Arbeitsplätze gehört zu den Assistenzbereichen Datenerfassung und Texfver-

arbeitung. Etwa 500 weitere, überwiegend mit Sachbearfusiürngs-Aufgaben in den Fachabteilurgen

des Amtes singesetzte Mitarbeiter und Mitarbeiterinneu arbeiten regelnäpig mit dezentral instal-

lierter IT in der Nähe ihrer Arbeitsplätze. Diese IT wird jeweils durch mehrere Personen genutzt.

Die IT-Ausstattung aller infrage kommendeu Arbeitsplätze im StBA kann nur langfristig innerhalb

der sich von Jahr zu Jatrr änderuden finenzisllsq org.nisatorischen, stellenmäBigen und personal-

wirtschaftlichen RahmBnf6dingungen und ausgerichtet auf Prioritäten bei der Aufgabenerledigung

realisiert werden. Im vorliegeuden IT-Rahmenkonzept, das den Planungszeitraum bis 1995 umfaBt,

ist die Ausstattung von etwa 100 weiteren Arbeitsplätzen je Jalr mit IT vorgesehen. In den

ko--euden Jahren wird ein stetig steigender Anteil der für fT voraussichtlich verfügbaren

Finanzmittel fü,r Ersatzbeschaffungen aufgewendet werden müssen. Der weitere Ausbau der IT-
Ausstattung von Arbeitsplätzen wird deshalb neben den genannteu Rahmenbedingungen auch

mapgeblich von weiteren Verbesserrrngen des Preis-Leistu"gs-Verhältnisses der IT abhängen.
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133 lT-Bedarfsanmeldung und'prtifung

Die Orgnrisationseinheiten des Amtes sind aufgefordert, den IT-KoordinierungsausschuB laufend

und möglichst frühzeitig über i.hren IT-Bedarf bzw. über IT-Vorhaben zu unterrichten,

- die bei der nächsten Fortschreibung des lT-Rahmenkonzeptes neu in dieses aufgeoo--en, aus

diesem herausgeno--en oder veräadert werden sollen,

- vor der nächsteo Fortschreibung des lT-Rahmenkonzeptes in Abweichung von dem geltendel

(fortgeschriebenen) IT-Rehmenkonzept durchgeführt werden solleu (2.B. uicht im geltenden fT-

Rahmenkonzept enthalten sird oder in nicht unerheblicher Weise von ihrer Darstellung im gel-

tenden JT-Rahmenkonzept abweichen),

Der angemeldete Bedarf wird von den fur IT-Plaaung und -Eiasatz im SIBA zentral zustäldigea

Organisationseinheiten geprüft. Auf Basis dieser Prirfungen wird in den IT-Gremien des Aätes

über eine ggf. erforderliche Bedarfsdeckung bzw. die Berücksichtigung dieses Bedarfs ia den fT-

Planungen des Amtes entschieden.

Es ist vorgesehen, den bedarfsanmeldenden Stellen eil Schema für Bedarfaameldungen zur Ver-

fügung zu stellen, auf die ir den Bedarfsanmeldungen eingegangen werden soll.

Zusätzlich zu den Bedarfsaameldungen, bei denen die Initiativen von den anmeldenden stellen

ausgeht, werden fallweise IT-Bedarfsermittlungen von den füLr lT-Planung und -Einsatz zenttaT zu-

ständigen Organisationseinheiten durchgeführt, werul sich hierfiir die Notwendigkeit aus Sicht der

lT-Gesamtplmrr.g ergibt.

Anforderungen der Abteilungen zur Neu- oder Umprogrammierung von Statistiken, die mit Grop-

rechenanlagen aufbereitet werden bzw. aufbereitet werden so[en, sind direkt an Abteilung II zu

richten.
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Diese A-ngaben sind der Gruppe Z A als geschäftsführende Stelle des IT-Koordinigluag5-

ausschusses zuzuleiten.



L3.4 Vorgehensweise bei der Planung bedeutender lT-Vorhaben

Die Planung bedeutender IT-Vorhaben wird zukirnftig nach dem IT-Phasenmodell gem. den Hin-

weisen des BMI zum mettrodischen Vorgehen beim Einsatz der fI in der Bundesverwaltung vom

November 1990 vorgenommen.

IT-Vorhaben sind als bedeutend einzustufeq wenn sie

- zu grundlegend neuen technischen Lösungen fiilren werden

oder

- mit tiefgreifenden findslrngen der Arbeitsablauforganisation verbunden sein werden

oder

- wesentliche Auswirkungeu auf die Aufbauorganisnlisr oder Persoualwirtscha-ft habeu werden

oder

- erhebliche Sachmittel und Personalkapazitäten binden werden.

Die Einstufung eines Vorhabens als bedeutendes IT-Vorhaben wird von den IT-Gremien des StBA

vorgenommen.

Das in das vorliegende lT-Rahmenkonzept neu aufgenommene IT-Vorhaben "Einkom-ens- und

Verbrauchsstichprobe (EVS)' wurde vou einer IT-Projektgruppe des Amtes auf der Grundlage

der vom BMI im Juni 1988 herausgegebenen Hinweise anm methodischen Vorgehen beim arbeits-

platzbezogenen Einsatz der IT in der Buudesverwaltung geplant.
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13.5 Wirtschafflichkeit des IT-Einsatzes

Das SIBA geht im Einiclang mit der KBSt - Bericht des BMI (KBst) vom 22.3.1990 an den Haus-

haltsausschup des Deutschen Bundestages zu Einsatz der IT in der Bundesverwaltung - davon aus,

dap Notwendigkeit qrd Wirtschaftlichkeit des IT-Einsatzes insbesondere zur Unterstützung von

Sachbearbeitungs- und Assistenzfunltionen gnrndsätzlich uicht io Frage zu stellen sind. "An

Arbeits-plätzer\ an deuen überwiegeud Sachbearbeitung stattfindet oder Unterstützungsdienste

erbracht werden, verbessert der Einsatz von IT prin"ipiell die Leistungsfähigkeit und die Qualitat

der Arbeit. Und dies ist fiir die Bundesverwaltung unverzichtbar. Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen

zum IT-Einsatz sollen somit kaum noch der Entscheidung dienen, ob IT eingesetzt wird, sie redu-

zjert sich vielmehr auf die Frage, wie, in welcher spezifrchen Ausstattung und mit welchen

Leistungsmerkmalen der Ei.nsatz realisiert wird. Es wird Zeit, allgemein von der Vorstellung abzu-

rücken, dap für jeden Arbeitsplatz, der mit IT ausgestattet werden soll, im EinzeHall die Wirt-

schaftlichkeit nachzuweisen ist. Die IT-Ausstattung am Arbeitsplatz wird Lr wenigen Jahren mit

der gleichen Selbstverständlichkeit zu seheu sein wie heute das Telefon." (Franz Kroppenstedt,

Staatssekretär im BMI, zum Einsatz der IT ia der Bundesverwaltung, veröffentlicht in der

Zeirschrifr voP 6/1990)

Unabhängig davon, ob IT-Unterstützung direkt am Arbeitsplatz oder indirekt z.B. als Rechen-

zentrums-Lei51ung bereitgestellt wird, ist festzustellen, daB die Nofwendigkeit und Wirtschaftlich-

keit des IT-Einsatzes für die Fachaufgabe des SIBA - die Erhebung, Aufbereitung und Weiter-

verarbeitung von Statistiken - bereits seit Jahrzehnten unbestritteu ist. Es handelt sich bei diesen

Aufgaben gröptenteils um Massendatenverarbeitung, die ohne intensive Technikunterstützung

auch bei einer Vervielfachung des Personaleinsatzes nicht in der geforderten Altualität und in

vielen Fällen auch nicht in der geforderten Qualität bewältigt werden könnte. Massendatenverar-

beitung wird weiterhin bei den IT-Anwendungen im SIBA domideren uad auch den gröpten Teil

der IT-Sachmittel binden. Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen dienen in erster Linie der Festlegung

von Art und Umfang des dafbr benötigtea IT-Eiasatzes. Die meisten IT-A.nwendungen mit

Massendatenverarbeitung sind Teil des IT-Verfahrens "Statistikau-fbereitungen im Stapelbetrieb

mit GroBrechena.,lagen." Von den IT-Vorhaben in diesem Rahmenkonzept zällen die Vorhaben

"Intrahandel",'EVS'und "STABIS" zu den lT-Anwendungen mit Massendatenverarbeitung.

Die Nonvendigkeit einer weiteren Verstärkung des lT-Einsatzes ergibt sich auch aus der unzurei-

chenden Personalausstattung des StB.A. Durch ArbeitszeitverküLrzungen in 1989 und 1990 sind dem

Amt Personalkapazitätsverluste im Umfang von ca. 100 Stellen entstanden, für die dem Amt kein

Ausgleich durch die Bewilligung zusätzlicher Stellen gewährt wurde. Diese Personalkapazitäts-

verluste müssen deshalb soweit wie mögtich durch verstärkten Technikeinsatz kompensiert werden.
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Zt det derzeitigen Personalkapazitätseugpässen im SIBA habeu auch zusätdiche Aufgaben bzw.

erhebliche Aufgabeuausweitungen geführt, für die das Amt eine stellenmäpige Verstärkung nicht

im erforderlichen Umfang erreichen konnte. Es handelt sich u.a. um die Aupenhandelsstatistik, um

die Krankenhausstatistik sowie u-r Arbeiten im Zusammenhang mit den Bruttosozialproduktsbe-

rechnungen uad der Novellierung des Umweltstatistikgesetzes. Ein Teil dieser Aufgabenbereiche

ist'insbesondere aus wirtschaftlichen Gründen momentan nicht oder nur bedingt für einen IT-Ein-

satz bzw. fü,r eineu Ausbau der vorhandeneu IT geeignet. pi"rg 4rrfgabenbereiche muBten und

müsseu auch weiterhin durch Personaluosetzungen aus anderen, für eine Ausweitung des IT-Ein-

satzes wesentlich geeipeteren Aufgabenbereichen des Amtes verstärkt werden. Vou derartigen

Personaumsetzungen sind jewefu eine Vielzahl von Aufgabeubereichen sowohl in den Fachab-

lsilrrngen wie auch in den Querschnittsabteihrngen betroffen, um die Belastungen fiu die Personal

abgebenden Bereiche so gering wie möglich zu halten. Die zur notwendigen Kompensation der

Personalkapazitätsverluste diesen Bereichen bereits angeteilte und für diese Bereiche zukünftig

vorgesehene IT verteilt sich wegen der Vielfältigkeit der Aufgabeu und Anwendungen auf nahezu

alle lT-Verfalren des SIBA. Zu nennen sind hier insbesondere die IT-Verfahren "STATIS-

BUND', "Statistikaufbereitungen mit Dialogverfa-hren auf Groprechesanlsgsn sowie" PC-gestützte

Statistikaufbereitung, -weiterverarbsihrng und -dokumentierung".

In-der zweiten Jahreshälfte 1.990 hat das StBA.die Einbeziefirrng des Gebietes der ehemaligen

DDR in die Bundesstatistik eingeleitet. Die dafür im Oktober 1990 neu eingerichtete Zweigstelle

des StBA in Berlin (Zweigstelle Berlin-Alexanderplatz) weist eine im Vergleich zum sonstigen

StBA unzureichende technische Ausstattung auf, die in vielen Bereichen keil ausreichend

effizientes Arbeiten zuläBt. Die technische Ausstattung der Zweigstelle mup deshalb dringend

verbessert werden. Die Nonveodigkeit dieser Verbesserurgen ist unbestreitbar. Ihre

Wirtschaftlichkeit wird fallweise vor der Realisierung der jeweiligen technischen Lösuugen geprüft

und in 6is psalisierungseutscheidungeu ei:rbezogen.

Bei der Beurteilung der Wirtschaftlichl<eit müssen auch Entscheidungen ei::bezogen werden, die

extern vorgegeben werden. So hat das Bundesverfassulgsgericht 1983 im Volkszählttngsurteil die

amtliche Statistik rmd damit vor allem das StBA aufgefordert, Statistiken nach dem jeweils

aktuellen Stand der Methodik und Technik im Sinne des mildesten Mittels fi,ir den Bü'rger zu

gestalten. Diese Forderuag erftillt iasbesondere das IT-Vorhaben "Statistisches Informationssystem

zur Bodenautzung (STABIS)": Hier kan'' durch sekundärstatistische Auswertrrngen mit Hilfe

neuer technischer Verfahren wie der Interpretation von Luftbildern teilweise auf Datenerhebungen

durch direkte Befragungen verzichtet werden.

Innerhalb der in den vorangegaugenen Abschnitten dargelegten StBA-spezifischen Rahmeubedir-

gungen bei der Beachtung des Wirtschaftlichkeits-Grundsatzes orientiert sich das StBA bei den
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Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen und Erfolgskoutrollen aa dem vom BMI im Mai 1990 herausge-

gebeuen Enfwurf eines Leifadens "Wirtschaftlichkeit der Birrokommu:rikation", Teil A.

Zur Beurteilung der Wirtschaftlichkeit der IT-Planungen und des IT-Einsatzes soll grundsätzlich

für jede IT-Anfordernng eine Wirtschaftlichkeitsbetrachtung in Form von Kosten-Nutzeo-Ver-

gleichen vorgenommen werden. Diese Vergleiche sollen mindestens

- eine Darstellung der voraussichtlichen Kosten einschlieBlich möglicher Kosteneiaspanrngen irr

quantifrzierter Form, bei mehreren möglichen Lösungen eine Kostenvergleichsrechnung,

und

- eine Darstellung des Nutzens in nicht quantifizierter Form

euthalten.

Als Nutzenkriterien für Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen ko--en insbesoudere infrage

- höhere lpi5lungsfähigkeit (mehr, schneller, fledbler, ei::facher usw.)

- qualitative Verbesseru:ngen (verständlicher, einheitlicher, vollstäindiger, aktueller, sicherer usw.)

- soziale Gesichtspunkte (Qualifrzierung, Motivation, Emtscheidungskompetenz usw.)

Kosten-Nutzen-Vergleiche sind uicht nur für IT-Verfahren oder IT-Vorhaben insgesamt , sondern

auch für einzeLre Elemente derartiger Verfalreu bzw. Vorhaben (2.8. fur eine ei:rzelne PC-Ador-

derung) erforderlich.

Der Detaillierungsgrad der Kosteu-Nutzeu-Vergleiche soll den voraussichtlichen Kosten der IT-

Anforderungen angemessen sei:r.

Zur Arbeitserleichterung bei Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen und Haushaltsveranschlagungen

wird fur DOS-PC eir standardisiertes Kostenschemä verwendet, das jährlich auf der Grundlage

der Ergebnisse der vorängegangenen PC-Auschreibungen sowie von Markterkundungen, Angaben

in der Fachliteratur und sonstigen Kostenengabeu aktualisiert wird.

Das Kostenschema unterscheidet zwei PC-Tlpen:

- "Statistik-PC":

- "Schreib-PC"
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Das Kostenschema ist im Abschnitt 4.2 ausfüIrlich beschrieben.

Zwätzltche Kosteu entstehen durch die PC-Ausstattrrngskomponente 'Groprechenanl2gsll-

Anschlug". Für einen derartigeu Anschlup ist deshalb eine besondere Begründrrng erforderlich,

die Aussagen zur beabsichtigten Art der Anschlupnutzung (2.B. Emulation, Filetrensf.er, Zugatg
zu externen Rechnern) und zur voraussichtlicheu NutzunesinteDsität,.differenziert nach der Art
der Anschlupnutzung, enthalten sollte.

Die für IT-Bedarfsprirfungen zuständigen zentralen Stellen im SIBA sind gehalten, lT-Bedarfsan-

meldungen nur zu akzeptieren, wenn sie sins engemessene Wirtschaftlichkeitsbetrachtu.g in Form

eines Kosten-Nutzen-üergleichs enthalten.
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13.6 \{artung von DOS-PC einschl. Peripherie

Eine Wirtschaftlichkeitsuntersuchung auf der Grundlage der Ergebnisse der PC-Ausschreibungen

1989 und 1990 mit den darin entlaltenen Kostenansätzen für Full-service-Verträge hat ergeben,

dap eine fallweise Wartung bzw. Reparatur von PC und PC-Peripherie durch Wartungsfirmen

unter besrimmten, im SIBA gegebenen Voraussetzungen kostengirnstiger ist, als der AbschluB von

Full-Service-Verträgeu. Um bei Verzicht auf Full-service-Verträge eire ausreichende Verfügbar-

keit der PC und der PC-Peripherie sicherzustellen, werden Ersatz-Geräte und

-Geräteteile (Pool-Geräte) für den schnelleu Austausch gegen defekte bzw. nicht einwandfrei

funktionierenden Geräte bereitgehalten. Die Wirtschaftlichkeit dieser MaBnahme wird jährlich

irberprüft.

Wartungsdefinition

Die Wartung von PC-Systemeu (Rechner mit Speichermedien, PC-Peripherie und Sofnvare) bein-

haltet folgende Aspekte:

Hardware

- Reparatur defekter PC und deren Peripherie

- Aufrüstung (2.8. Einbau von zusätzlichem H4uptspeicher) und Umrüstl'ng (2.8. Einbau einer

Festplatte mit anderer KapazitäQ

- Reiniguag und Pflege

- Entsorgung defekter Teile/Recycling wiederverwendbarer Komponenten

- erstmalige Iustallation (soweit nicht durch Lieferfirma)

- lnstallation bei Umzügen

Software

- Erstinstallation (soweit nicht durch Lieferfirma)

- Wiederinstallation aufgrund Festplattendefekten oder Einbau neuer Festplatten

- Softwareaktualisierung (Update)

- Erweiterung vorhandener Software

- lmplemenlieren neuer Software

Fär die Wartung von DOS-PC einschlieplich zugehöriger Peripherie (iasbesondere Drucker)

gelten folgende Grundsätze:

- Auf den AbschluB von Wartungsverträgen wird grundsätzlichverzicbtet. Ausnahmnen bedürfen

der Zustimmung der IT-Gremien.

- Es werden lediglich Verträge mit Servicefumen fiu Reinigung bzw. Pflege von PC und Druckern

abgeschlossen (eine Grundreiniguag je Gerät und Jahr).
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- Für Wartungsarbeiten ist Personal der Gruppeu II B und Z B zuständig. PC-Beauftragte bzw

PC-A-nwender sind dazu nicht berechtigt. Gruppe II B entscheidet, ob !y'316ungs- bzw.

Reparaturarbeiten vom dazu berechtigten Personal des SIBA durchgeführt werdeo oder ei:re

Wartungsfirma mit der purshfuhrrrng der Aufgaben beaufuagt wird.

- Gruppe tr B verwaltet einen Pool mit PC bar. Pc-Komponenteu (2.8. Tastaturen und

Druckern) und sorgt fü,r einen Austausch defekter bzw. nicht einwandfrei firn}tioniereuder

Geräte gegen Geräte aus dem Pool.

Die Verwendung vou Pool-Geräten fiit Anwendungen, die über den Ersatz defekter Geräte

hinausgehen, ist nicht zulässig.

Aus den genannten Grundsätzeu ergeben sich folgende Zuständigkeitsrcgeln im SIBA:

- Zuständ.igkeiten der Gruppe II B/IDV-Zentrum

- VsrwalFrng und Bereitstellrrng von Pool-SystemkomponenteD.

- pshlsllskalisierung Hard- und Software

- Durchführ rng voD Reparaturen, soweit eutsprechende Keuntnisse vorhanden sind und im

Einzelfall Personalkap aÄtät anr Verfügung steht

- Systemkonfrgurationen u.a. (Nerrinstallationen, Softwareupdate, Virenerkennung und -

bekämpfung, Softwareiastallation auf Pool-PC)

- PC-Erweiterungen, sofern es sich uin einfache Einbauarbeitet (2.8. Einbau zusätzlicher

Steckkarten) handelt

- Bedarfsermittlung und Verwaltung von Verschleip- und Ersatzteilen

- Vernichtung von Datenträgern (Festplatten, Disketten, Streamertapes), Entsorgung nicht mehr

verwendbarer Systembauteile

- Auftragserteilu"g für Reparaturen und sonstige Warfungsarbeiten

- Zuständigkeiten der Gruppe Z B

- Transport von PC uad Druckern innerhalb des SIBA und Verkabelung der einzglass

Systemko-ponenten

- Transport von Systemen zur Walhrngsfirma und zurück oder Verpacken und Versand defekter

Bauteile

- Druckerwartung bezügiich Verbrauch und Verschleip (Toner, Enrwickler, Kopftrommel,

Fixierer bei Laserdruckern, Druckkopf bei Matrixdruckern, Tintebehälter bei

Tintenstrahldruckern) einschlieplich Bedarfermittlung, Beschaffung und Bevorratung dieser

Komponeuten

- Austausch von Druckern, Bildschirmen und Tastaturen
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- Bedarfsermittlung, Beschaffung und Verwaltung von Pflegemitteln für Bildschirme und

Tastaturen, Auslieferung der Pflegemittel auf Aaforderung der PC-Befragten

- Abschlup von Reinigungs- bnl. Pflegeverträgen ftir PC u:rd Drucker, Kontrolle der Reinigung-

bzw. Pflegearbeiten

Zuständigkeit der PC-Beauftragten bzw. Anwender

- Reiniguog von Bildschirm und Tastatur in zeiträumen zwischen der Reiniguag bav. Pflege durch

Servicefumen

- Melduag von Hard- oder Softwarestörungen an Gruppe II BADV-Zentrum

- Meldung erforderlicher Drucker-Wartuagsarbeiten an Gruppe Z B
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L3,7 DV-Organisation

L3.7.1 DV-Organisation im StBA

Die Querschnittsabteilurg II "Mathematik, Automatisierte Dateuverarbeitung" ist

Dienstleistungpabteilung für die mathematische und DV-technische Untersti.itzung der

Fachbereiche bei der Durchführung ihrer Aufgaben. Die Schwerpunkte der Tätigkeiten der

Abteilung werden durch die Tätigkeiten der vier Gruppen im folgenden beschrieben:

- Mathematisch statistische Methoden

- Betrieb von ADV-GroBenl3g6a, IDV-ZetrtnIm
- aDV-Organisation und Anwendungsprogrammislung

- Statistisches Informationssystem.

Insbesondere werden innerhalb dieser Gruppen Arbeiten durchgehiürt, die fachbezogene Planrrng,

[ut'lrdgklrrng und Beratung im mathematischen und DV-technischen Bereich umfassen.

Die Aufbauorgenissfiop der Abteiluag in ihrer jetzigen Form wurde Mitte November 1990 den

neuen hard- und softwaretechnischen Herausforderungen angepaBt. Im Rahmen dieser

Umorganisation wurden die Arbeitsbereiche Rechenzentrrrm und Anwendungsenrwicklung

organisslsllsch getrennt, da-it eine verstdrkte Konzentration auf die neuen, vielfältigeu und

zukunftsweisenden Geräte, Methoden und Verfahren i-n den e,inzslasp Aufgabenfeldern erfolgen

kann. pisr. Organisslisnsart gewährleistet die i:r dem Bundesdaten5s[gtzgesetz geforderte

Funktionentrennung.

Die Gruppe tI C'ADv-Organisnti6q und Anwendungsprogrammierung" übernimmt nach der

facblichen Festlegung durch die Fachabteiltrngen die Programmier- und Organisationsarbeites fü,r

die Aufbereitung der Statistiken. Die Durchfiihrung der Organisatiou erfolgt nach einheitlich im

Statistischen Verband festgelegten Richtlinien. Die fachliche Vergabe für die Programmislung

rvird von der Fachabteilung in einer semiformalen Spezifikationssprache festgelegt. Aufgrund

clieser Vorgabe erfolgt die Program-erstellung im Rah-gs des Verfahrens 2.5

Softwareentwigklrrng. Durch ein formales Übergabeverfahren werden die ei:rzelnen Anwendungen

dem Bereich Rechenzentrum weitergegeben. Die Dokumentation der Programme erfolgt nach

einheitlich festgelegten Dokumentationsrichtlinien. Das Rechenzentrum whd getrennt von der

Anwendungsentwicklung im closed shop Betrieb gefahren. Das Rechenzentrun gliedert sich in

klassischer Weise in die Bereiche Produktionssteuerung, Maschiaenbedienung und Archiv.
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Die Enfpicklung und Durchführung von Programmen für die Statistik erfolgt nach einem mit den

Statistischen Landesämtern gemeinsa* festgelegten Projektabwicklungsverfahren, das im Rahmen

der Zusamm"äU"i, der DV-Abteilungen entwickelt wurde.

L3.7 2 YerbundProgrammierung

Durch die förderale Durchfüürung der Bundesstatistik ist zur GewäIrleistung der methodisch

einh6if|lgfisa Aufbereirung eiae enge organisatorische Zusa-menarbeit notweudig. Das bedingt

eine einheitliche Struktur, einheitlichen Intralt und einheitliche Quaütat der an das Bundesamt zu

Iiefernden Daten. Auch die inhsttügfis1 Vorgaben für Plausibilitäts- und Tabellenprogr^--e

müssen weitgehend einheitlich festgelegt und dokumentiert werden.

Daher hat es sich schon sehr früh als vorteilhaft erwiesen, gleiche oder ähnliche Programme ia den

verschiedeuen Amtern einzusetzen. Deshalb hat man im Bereich der Statistischen Amter einen

Programmisrverbund singerichtet.

Im Rahmen des Programmierverbunds werden Regeln uad Richtlinien geschaffen, die

gewährleisten, daB Progre-me ohne Sourcecodeänderuag auf den verschiedenen DV-AnIagen der

beteiligten Amter ablaufen können. Im Bereich Sofrwareentwicklu"g werden fast alle

Aufbereitungsprogramme fü,r dezentrale Statistiken arbeitsteilig mit den Statistischen

Lardesämtern erstellt. Ohne diese Statistische Verbundprogrammislung wären die DV-

Abteilungen der Statistischen Amter nicht in der Lage, ihre Softwareentwicklungsaufgaben sach-

und zeitgerecht zu erledigen. Nach überei:rstimmender Ansicht wäre il den einzelnen Amtern ein

Mehrfaches der vorhandeuen Programmierkapazität nötig, um alle Aufgaben lelmingerecht

durchzufuhren.

Die Ent'wicklung, das Testen, die Dokumentation und der Versand der Programme erfolgt nach

einheitlichen Richtlinien. Als einheitliche Programmiersprache innerhalb des Verbundes wurde

schou 1,962 ein durch ein umfangreiches Malrosystem erweitert Assembler festgelegt, der die

Entwicklung von source-kompalibleu Programmen auf Siemeus- und IBM-Anlagen ermöglicht.

Seit 1980 wurde im Rahmen des Verbundes eine fachspezifsche statistische Programmiersprache

SPLV eutwickelt (Verfahren 2.6). Diese wird seit 1988 iE Verbund als einheitliche höhere

Programmislsprache der 4. Generation eingesetzt.

Die Festlegung der organisatorischen Rahmenbedingungen und die vergabe der

Program-iglarbeiten wird durch den Arbeitskreis Maschinelle Aufbereitung bestimmt. In diesem

Arbeitskreis wird auch die Projek&erfolgung und Projektplanung durchgefufut.
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L3.73 MitwirkunginsupranationalenstatistischenGremien

Im Bereich der Statistischen Datenverarbeitung arbeitet das StBA mit dem Statistischen Amt der

EG (EUROSTAT), der ECE und der OECD ansämmen. Auperdem nimmf das STBA an den

Standardisierungsarbeiten im Rahmen des WEIEDIFACT-BoaIds Bereich Statistik (Message

Development Group 6) teil.

Mit der EG kooperiert das StBA bei den Projekten

. CADDI.A

(Zusammenarbeit in der Automation von Daten und Dokumentation für Importe/Exporte und

Landwirtschaft)

- DOSES

Entwicklung Statistischer Expertensysteme

- pahmsaplogemm fur Forschuog im Bereich von Telematik und Statistiknetzen.

Weiterhin finden regeLnäBige Sitzungen 2um §vfahrrrngsaustausch im Bereich Statistische

Datenverarbeitung, Datenaustausch und Dateubanken statt.

Auf der Ebene der ECE nimm[ das StBA regelmäpig an den Sitzungen der Arbeitsgruppe

elektronische Datenverarbeilrrng und dem Seminar über Integrierte Statistische

Informationssysteme (ISIS) teil. Seit der deutschen Einheit nimmf das StBA zusätzlich

interuationale Verpflichtungen der ehemaligen Zentralverwallrrng füLr Statistik der DDR wahr. Im

Rahmen des Statistical Computing Project müssen Softwareenrwicklungsarbeiten übernommen

werden (vgl. Verfahren 2.T). Mit der OECD kooperiert das StBA auf dem Gebiet der

Datenverbreitung, Dateusammlsag und des Datenaustauschs. Darüber hin3u5 ist das StBA bei den

Tagungen des Internationalen Statistischen Instituts (ISI) vertreten.
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13.8 Systembetreuung uud Anwendungsberatung

13.8.1 BeratungfürGroBrechenanlagen-Anwendungen (ohnesTATIS-BIIND)

Die DV-Anwender werden bei der orgrnisatorisch-technischen Konzeption der Durchführung von

Statistilen im Stapelverfahreo und Durchfiiürung statistischer Aufbereitungsarbeiten im Dialog

von den DV-Organisatoreu der Abteilrrng II (Gruppe II C) beraten

13.82 Anwendungsberatung firr das Statistische lntbrmationssystem des Bundes (STATIS'BLIND) und

lür Grafiksysteme

Die Anwendungsberatung filr das Statistische Informationssystem des Bundes wird seit Aufnahme

des Betriebes im Jahre 1,976 durch die Gruppe II D "statistisches Informationssystem"

durchgefuhrt. Daneben werden fachliche und methodische Anfragen von externen Benutzeru aus

dem Bonaer Rarrm in der speziell zu diesem Zweck geschaffenen "Beratungsstelle Statistisches

Informationssystem" i:r Bonn Bad-Godesberg bearbeitet.

Die Anwendungsberafung umfaBt Fragen der Systemanalyse (KlZirrrng der fachlichen Vorgaben

und Ziele) gnd die Erarbeitung entsprechender Lösungsvorschläge, Hi.'weise zur Optimierung

bereits bestehender Arbeitsabläufe sowie die Unterstützung beim Auftreten von Fehlern.

Inhaltlich werden alle Komponenten des Systems (Datensuche, Datenbeschreibung, Datenzugriff,

Tabellenerzeuggng, Druckaufbereitung, mathematisch-statistische Analysen und 'Grafikerstellung)

sowie grundlegende BS 2000-Kommandos abgedeckt.

Die Anwendungsberatung wird hauptsächlich von dem gleichen Personal durchgefuhrt, welches

auch die Entwicklung und Weiterentwicklung des Systems betrieben hat bzw' betreibt. Auf diese

Weise ist zum eiaen eil hohes Fachwissen der Beratenden gewährleistet, zum anderen können

Benutzeranforderungen und -erfa.hrungen in die Weiterentwicklung des Systems einflieBen. Die

Beratuag durch Gruppe II D erfolgte in der Verga,geaheit direkt je nach Bedarf und

Benutzeranfragen, so daB dem Anwender möglichst werttg 7*iwerluste entstanden. Das

Beratungsangebot ist ab Herst 1990 durch eine feste Sprechstunde - vorerst jeweils 2 Stunden pro

Tag - ergätzt worden.

Bei den für den Veröffentlichungsbereich eingefuhrten speziellen Grafiksystemen treten sehr viele

den Grafikanwendungen im Informationssystem verwandte Probleme auf. AuBerdem sollen

produkte aus dem Informationssystem mit dem Grafiksystem weiterverarbeitet werden. Deshalb

wurde die Berafung ftir Grafiksysteme i:r die Beratuug für das Statistische Informationssystem

integriert.
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13.83 Systembetreuung und Anwenderberatung Iür Arbeitsplatzrechner, Entwicklungs- und Beratungs-

zentrum für individuelle Datenverarbeitung (IDY-Zeutrum)

Seit 1989 besteht eine zeutrale Systembetreuuug und Anwendu"gsberatung (Systemverwaltung) ftu
Arbeitsplatzrechner und deren Software. Die zeutrale Systembetreuung ist Aufgabe des IDV-Zen-

tl rms der Gruppe II B. Bei den zur Systembetreuung zällenden Wartungsaufgaben wird das IDV-
7*nüvm.von Gruppe Z B unterstützt. Für die zer;üale Aawendungsberatung ist das lDV-Zentrum

federführend zuständig. In Abstimmung mit dem IDV-Zentrum werden Aufgaben einer zentralen

Anweudrrngsberatung auch von der Gruppe II D und von Querschnittsbereichen der Zweigstellen

Berlia - Kurfikstenstrape und Berlin - Alexanderplatz wahrgenommen.

Orgenissiisnseinheiten mit vielfättigen und komplexen lT-Anwendungen können im Rahmen der

verfügbaren Personalkapazitäten zusätzlich eine Anwendu.gsbetreuung speziell für ihre

Organisationseinheiten einrichten. Der fih diese A.nwendungsbetreuung eingesetzte Personenkreis

soll soweit wie möglich mit denjenigen Persouen identisch sein, die als Multiplikatorpn im Rahmeu

der amtsinterneu PC-Schulung (IT-Dozenten) tätig sind. Diese personelle Verzahnr,"g soll dazu

beitrageu, daB theoretissfis Ksnnrnisse und praktische Erfalrungen sich ergänzsn und IT-

Anwendungsprobleme in die IT-Schuluugen gin fli sB gn.

Eire eigene IT-Anwendungsbetreuung sollten diejenigen Organisationseinheiten eiarichteu, ia

denen Personal des mittleren Dieustes regeLnäpig und intensiv mit IT (u.a. PC, Graäl-, Satz-

Workstations) arbeiten. Mit der Anwendungsbetreuung sollte Persoual des ge-hobenen Dienstes

dieser Orga"isslisn5einhsilen, das für die ehgesetzte IT ausgebildet sein bzw. ausgebildet werden

muB, beauftragt werden.

In dem 1989 eingerichteten lDV-Zentrum werden Hard- und Software der Dateuverarbeitungs-,

Bituo- und Ko"'munikationstechnik, soweit sie deu Arbeitsplatzrechaern (APC) zuzurechnen sind

(u.a. Lesegeräte, optische Platteu, PC, Workstations und Aalryeadnngssoftware); bezüglich ihrer

Eipung für den Einsatz im StBA erprobt. Dabei werdeu Markterkenatnisse gesammelt, die

Erfalrungen anderer Benutzer im amtlichen Bereich ausgewertet sowie IT-Ausschreibungen

federführeud vorbereitet und durchgeführt. Für GroBrechenanlagen einschlieplich Peripherie und

Groprechenanlagen-Software (u.a. STATIS-BUND) sowie Grafiksysteme sind andere

Organisnliea5bereiche in Abteilrrng II federführend zuständig. Nach Absprache mit dem IDV-
Zentrum und unter Federführung des IDV-Zentrums können Tests spezieller Hardware oder

Software auch von den lT-Anwendern durchgeflihrt werden.

Das IDV-Zentrum kann von allen Organisationseinheiten des StBA für die Untersuchung fachbe-

zogenLer Programmpakete mitgenutzt werden.
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Das IDV-Zentrum fertigt Berichte über die Ergebnisse seiner Untersuchungen an, die den IT-

Gremien des StBA vorgelegt werden. Es wirkt mit bei der Erarbeitung von Einsatzrichtlinien für

spezielle Hard- oder Software sowie von Benutzerhandbüchern, Mustern urrd dergleichen und

stellt fih die APC-Anwender im StBA Beratuagsleistung zur Verfugung'

Siehe auch die Ausfuhllrg zum lT-Verfahren 2.18.
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13.9 IT-Aus-und-Fortbildung(IT.Schulungen)

Die Planung und Durchführung der Schuhrngsmapuahmen im Bereich der DV liegt - soweit es die

Progrnmmierausbildung betrifft - bei Gruppe II C. Die übrige fius[ildung einschlieplich der PC-

Ausbildung liegt federführend in den Händen des Instituts ftir Forschung-, Aus- und

Fortbildungsaufgaben in der Bundesstatistik (Gruppe I E). Die STATIS-BUND-schulung wird von

Gruppe II D in $stimmgag mit Gruppe I E durchgefütrrt.

13.9.1 IT-Aus-und-Fortbildungsmapnahmen

Alle zwei Jahre wird der Bedarf an Schulungsmapnahmgp ernittelt uud durch den aktuelleu Fort-

bildungsbedarf. ergänzt. Das Fortbildunesaagebot wird in einem jährlich erscheinenden Fort-

bildungsprogramm allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern bskannlgegeben. Weiterhin werden

j äfu lich Bedarfsumfragen über die IT-Seminare durchgeführt.

Es ist vorgesehen, dap je pgg 6ingesetztem PC 1 bis 2 Mitarbeiter je Anwenduugsprogran-m

geschult werden. Aufgruud der Beschaffungsmapnahmeu müssen daher die §sminars; Einführung

in die Computerbedienu.g MS-Word, Lotus J.,2,3, dBASE und Freelance achtmal pro Jahr und

Word-Kurse fur die Kanzleien aveimal pro Jahr durchgeführt werdeu. In der Zweigstelle Berlin-

Alexanderplatz werden die Kurse für Angehörige der Fachabteilungen je zweimal und für
Schreibkräifte einmal duchgeführt. Weiterhin werden je nach Bedarf Workshops zu anstehenden

Problemen durchgeführt. Darüber hin4gs wird jährlich geprüft, welche von Firmeu und

Schulungseinrichtungeu angeboteneu Spezialse-i"are besucht werden müssen.

13.92 Art und Umfang von Aus- und Fortbildungsmapnahmen der lT-Anwender, Systembetreuer und

Anwendungsberater

L3.9.2.1 Zielsetzungen der Aus- und Fortbildung

Der Umgang und das Arbeiten mit der Informationstechnik erfordern bei dem IT-Fachpersonal -

Systemadministratoren, Systembetreuer und **"odrrngsbetreuer - sowie bei den Endbeuutzern

angemessene SchulungsmaBnahmeu. Die Aus- und FortbildunssmxBaahmen werden zielgerichtet

für die verschiedenen Teilaehmergruppeu des StBA in unterschiedlicher Intensität angeboten. Die
Schulungen vermitteln folgende Kenntnisse:

- Grundkenntnisse der Iaformationstechnik

- Kenntnisse über Möglichkeiten des IT-Einsatzes für eine effiziente Aufgabenerfü,llung
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- Beherrschung der fur die Erfülluug der Aufgaben erforderlicheo Hilfsmittel (Hardware-,

Software-Anwendung)

- Kenntnisse über das lT-Rahmenkonzept für die Einführung und den Einsatz der [T im StBA

sowie Einordnuag des eigenen Arbeitsplatzes

- Kenntnisse der geltendea Datensicherheits- und Datenschutzbssfimmungen to*i" 1(esntnisse

der hausinternen IT-A:rwendungsbestimmungen.

13.922 Teilnehmer der externen und internen schulungsmaBnahmen

Die einzelnen Schuhrngsmapnahmen werden zielgerichtet füLr die einzelnen Teilnehmergruppen

angeboten, die sich wie folgt gliedern:

IT-Fachpersonal

GroPrechenanlage

Gerätebedieaer

Maschinenbediener

Jobvor-/-nachbereiter

Space-Verwalter

Ablauf-lBelegungsplaner

Anwendungsprogra m m i 9191

Anwendungsorga n i sn1sl

DV-Referenten

Arbeitsplatzrechner

Anwenduagsbetreuer

Systembetreuer

Systemadministratoren

IT-Anwender

Datenerfasserimen

Schreibkräfte

Assistenzkräfte in den Fachbereichen

Sachbearbeiter

plfurrngskräfte

Die Teilnehmer an Schulungsmapuahmen werdeu von den jeweiligen Vorgesetzten vorgeschlagen

nnd von der Gruppe ZC -rrach Beteiligr,ng des Personalrates- zu deu Schulungsmapnahmen

entsa:rdt.

L3.93 Durchzuführende Schulungsmapnahmen

Aurgrund von Bedarfser-mittlungen werden die IT-FortbildungsmaBnahmen filr die einzelnen

Personenkreise jährlich neu festgelegt. Seminare mit speziellen Inhalten, die jeweils nur fur wenige

Mitarbeiter ia Betracht kornmen, werden bei Bedarf durch eKerne Schulungsträger durchgefiihrt.
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13.9.4 Einbindung der IT-Aus- und Fortbildung in IT-Einführungsstrategien

Einführung und Einsatz der neueu lnformationstechnik verursacht bei den einbezogeuen

Mitarbeiterr eine Veränds1r,ng der Arbeitsumge§ung und eventuell der Arbeitsabläufe. Um mit

dieseu veränderten Bedingungen arbeiten zu könneg wird die Dwchftihrnng der Aus- und

Fortbildungsmapnahmen auf die Bedürfnisse der Mitarbeiter abgestellt. Dabei wüd beachtet, dap

Aus- uud fsftlildrrng ein dynamischer Prozep ist, d.h. daB der 4usfildrrngsstand der einzslasq

Mitarbeiter, verursacht durch Veränderungen der Hard- und Software bzw. der

Arbeitsanforderungen, ständig erneuert werden mup.

Die Durchführ rng von Schulungsmapnahmen nimmt erhebliche finanzielle und personelle

Ressourcen des SIBA in Anspruch; die Belastrrng der Mitarbeiter steigt. Daher müssen diese Map-

nahmen und die Hilfsmittel hieran so effrzient wie möglich gestaltet werden.

Folgende Grundanforderungen gelten für Plaaung und DurchfüIrung der Schuluagsmapnahmen

- Schulungen und Fortbildung müsseu auf die mit IT unterstützbaren Tätigkeiten und Verfahren

am Arbeitsplatz ausgerichtet sein. Bei Verändenrngen in der Aufgabenstruktur und im
Verfahrensablauf mup die intraltliche Aktualität gewäihrleistet bleiben.

- Den lT-Anwendern sollen nicht nur theoretische Kenntnisse oder Modelle vermittelt werden,

sondern hauptsächlich der Umgang mit den zur Verfügung stehenden Progammss und

Geräten. Voraussetzung ist ständiger, möglichst intensiver Kontakt und Erfahrrrngsaustausch

zwischen den IT-Anwendern und den Systembetreuern, Anwendungsberatern und IT-Dozentes.

13.9.5 Groprechenanlagen (ohne STATIS-BUND)

Im Bereich der Groprechenanlageu wird die Ausbildung für die Mitarbeiter der maschinellen

Datenverarbeitung durch das StBA selbst vorgenommen. Sie wird durch Ausbildungsgäage bei der

Hessischen 7*ttrale füLr Datenverarbeitulg, dem Landesamt für Datenverarbeitung und Statistik

Nordrhein-Westfalen und bei den Herstellerr ergäazt. Die Ausbildung erfolgt gemäB der

Rahmepdg6tlinien für die DV-Aus- und Fortbildung in der öffeutlichen Verwalrung.

Die Ausbildu"g fu die Mitarbeiter der Fachabteilungen erfolgt ebenfalls im SIBA. In internen

§sminars1 werden Kerurtnisse über die Spezifizierung von Plausibilitätskontrollen und Tabellen

sowie über die Erstellung von DatenfluBplänen vermittelt.
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13.9.6 Statistisches Informationssystem des Bundes (STATIS-BIIND) unil UNlX-Arbeitsplatzrechner

lür Grafrk

Die Aus- und Fortbilduug fii.r den Bereich des Statistischen Informationssystems erfolgt im SIBA.

Sie uufapt einen zl-wöchigen Grundkurs, in dem ein breites Wissen über alle Komponeuten des

Systems vermittelt wird. Der Kurs wird ständig von praktischen, durch Mitarbeiter von Gruppe

II D betreute, (i[trngeu in Kleingruppen (5A% der Gesamtzeit) begleitet.

Auperdem werden Erweiterungskurse (3 -6 Tage) fü'r spezielle Gebiete (Grafik, hierarchische

Tabellenerstelhrng, Zug ng zu und Aktuelisierung von Zeitreihen, matlematisch-statistische Ana-

lysen) mit dem Zel der Wissensvertiefuag angeboten. Es wird derzeit geprüft, Kurse von 3 - 4

Tagen zur Auffrischung des Wissens für diejenigen Teiloeh-er anzubieten, die wegen lär:gerer

Unterbrechung der Arbeit mit dem System nicht über die notwendige Praxis verfugt.

Die Kurse werden von 5 Mitarbeitern des höheren Dienstes durchgefuhrt. Der Stoff ist in 6 Be-

reiche gegliedert, so daB ein Wechsel des Dozenten während des Kurses möglich ist. Jeder Bereich

ftann y6a mindes[g15 2 Dozenten betreut werden. Neben dem Kursprogramn werden in unregel-

mäpigen Abstä:rden Workshops angeboten. Daria werden Neuerungen im System vorgestellt,'An-

wenderlösungen präsentiert und der Erfahrungsaustausch der STATIS-BUND-Anwender geför-

dert. Ergänzsnd werden die Aawender durch die Verteilung schriftlicher Unterlagen

(Austauschseiten des technischen Benutzerhandbuches, kurze zusan'-enfassende Darstellung der

Neuerungen) über deu aktuellen Stand der Systemkompotrenten informiert.

Schulungen füLr Grafrksysteme werden wegen der speziellen Ausrichtung dieser Systeme und der

relativ kleinen Zahl vot Personen, die mit diesen Systemen arbeiten, in der Regel von externeu

Stellen durchgeführt.

13,9.7 Arbeitsplatzrechner(DOS-PC)

Im Bereich der DOS-PC erfolgt die Aus- und Fortbilduag durch ein Multiplikatorensystem

(Tutorensystem). Mitarbeiter des Amtes werdeu für diese Aufgabe durch externe Stellen geschult.

Zttsätzhch durchlaufen sie ein Seminar "Methodik und Didaktik fur IT-Dozenten". Nach eiaer

Vorbereitungszeit werden diese Mitarbeiter als IT-Dozenten bei amtsinternen Seminaren

eingesetzt. Dies hat folgende Vorteile:

- Die Schulungsinhalte und Lernziele können flexibler ais bei externer Schulung auf die später

durchzufuhrenden Tätigkeiten abgestimmt werder.
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- Die Lernziele und Lernzielstufen lassen sich flexibel an aktuelle Adorderungen anpassen. Sie

mtissen nicht aufgrun6 y6q lange Zeit vorher festzulegenden Terminen, starren Zeitvorgaben

und Kosten externer Seminare festgelegt werden.

- Bedingt durch längere, dem tatsächlichen Bedarf angepapteu Seminarzeiten (Vertiefung des

Anwenderwissens) ist ein besserer Transfer gewährleistet.

- Die Schuhrngskapazität läBt sic\ da keine Schuluugsmittel aus dem Haushalt benötigt werden,

leichter dem Bedarf anpassen.

- Bei einem Schulungsbedarf von ca. 480 §eminsplfl12en pro Jahr werden Haushaltsmittel in einer

Gröpenordnr,r,g zwischen 350 000 und 1 Mill.DM - je nach Schulungsüäger - eingespart.

Der Einsatz vou Personal des Amtes als IT-Dozeuten verschärft jedoch die Personalkapazitätseng-

pässe im StBA: Die IT-Dozenten müssen aus einem Personalbestand des Amtes gewonnen

werden, der bereits seit langer Zeit nicht mehr ftir eine sach- und zeitgerechte Erledigung der dem

SIBA übertragenen Aufgaben ausreicht. Auf Dauer ist der Einsatz interner IT-Dozenten nur

aufrechtzuerhalten, wenn dem AEt fib diese Aufgabe eine stellenrnäBige Verstärkung bewilligt

wird.

IT-Dozenten werden auf freiwilliger Basis und in Absprache mit den Abteilungen, in denen sie

tätig sind, gewonnetr. Dieser Personenkreis umfapt derzeit 24 Mitarbeiter und l4ilrrfsilsrinnen
vorwiegend aus dem gehobenen Dienst des Amtes. Jeweils 2 bis 3 IT-Dozenten bilden ein Dozen-

teuteem, das für 2 bis 3 SvTssdrrngsprogramme zustlindig ist. In diesen Program-ss werden die

Anweuder geschult und - soweit die IT-Dozette\ auch als IT-Anwendungsberater eingesetzt

werden - bei dem späteren Arbeitseinsatz didaktisch betreut. Hierdurch wird eine ständige Rück-

kopplung zwischen Schulung und Aawendung erreicht. Die Spezialisierurg auf 2 bis 3 Anwen-

dungsprogrem-e bringt eine schnellere Eirarbeiturg der IT-Dozenten und optimiert die Schulung

und Betreuung der Anwender. Bisher wurden von den IT-Dozenten in 27 Seminaren insgesamt 267

Teilnehmer mit'gutem Erfolg geschult.

Neben den Schuh,ngen werden bei Bedarf Workshops für die PC-Anwender durchgeführt, in

denen Anweld,,ngsprobleme besprocheu und anwendungsgerechte Lösungen erarbeitet werden.

Darüber hinnus sollen regelnäpige Erfahrungsaustausche zwischen deu IT-Dozenteu dazu dienen,

über auftretende Probleme zu informieren, eventuell Nachschulungsbedarf festzustellen und eigene

Fortbildr rn gserfordernisse aufzluzeigen .
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13.10 Beteiligung der Personalvertretungen

Filr die Beteiligung der Personalvertretungen hinsichtlich des IT-Einsatzes ist Gruppg ZB feder-

führend zuständig.

Rechtgrundlagen fiir die Beteiligung der Personalvertretungen sind:

- § 2 Abs. l BPersVG "Vertrauensvolle Zusa-menarbeit"

- §75 Abs. 3 Nr. 1"6 BPersVG "Gestaltung von Arbeitsplätzen"

- §75 Abs. 3 Nr. L7 BPersVG "Einftihrung und Anwendung technischer Einrichtu:rgeu,

die dazu bestimmt sind, das Verhalten oder die Leistung

der Beschäftigteu zu überwachen"

- §76 Abs. 2 Nr. 5 BPersVG "MaBn4hmeu zur Hebung der Arbeitsleistung und Erleich-

terung des Arbeitsablaufs"

- §76 Abs. 2 Nr. 7 BPersVG "Einführung grundlegend neuer Arbeitsmethoden"

Für die Dienststellen im Gesch?iftsbereich BMI gelten die "Richtlinien zur Beteiligung der Perso-

nalvertretungen bei der Einführung, Anwendung und Fortschreibung der Informationstechnik

(IT)", übersandt mit ErlaB voa24. April 1-989, Z6 -006123 - 00t140.

Das formelle Beteiligungsverfahren wurde standardisiert durch die Eir:füürung

- der "Prüfliste Bildschirmarbeitsplätze"

und

- des "Kontrollblattes fik PC-.

Im Rahmel der Teilnahme von Personalratsvertretern an Sitzungen des IT-Koordinierllngs-

ausschusses und der Minrirkung in IT-Projektgruppen erhält die Personalvertretu:rg frühzeitig alle

rvesentlichen InJormatiooen über die IT-Planungen und den IT-Einsatz im Amt.
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1.4 IT-Strukturkonzept Hardware, Softrvare und Kommunikationsdienste, Vorgaben und Standards

für die Einfrhrung und lVeitercntwicklung der IT

1.4.L Ausgangssituation

Nach f,i1ffi1rrng der elektronischen Datenverarbeitung in der Statistik wurde diese

schwerpuktmäpig bei der Verarbeirung von Massendaten in der statistischen Aufbereitung

singesetzt. Aufgrund der geforderten hohen Leisttrngsfähigkeit kamen hier überwiegend

Groprechner zum Einsatz. Aafangs dsminigsls die Stapelverarbeitung, die auch heute noch ir der

Grund-Aufbereitung vieler Statistiken die Regel ist. Mit Einführung des Statistischen

Informationssystems wurde die Dialogverarbeitrrrg im Teilaeh-erbetrieb auch für Fachstatistiker

ermöglicht, die noch heute in hohem MaBe benutzt wird. Sie gestattete iudividuelle Auswertungen

der Fachabteilung am Arbeitsplatz. Zu diesen seit langem singeführteu Arbeitsverfalren kommt

nun in groBem Umfang dls {usfsftrrng der Arbeitsplätze mit Arbeitsplatzrecbnern hilzu.

Nach Einführung der ADV in der Statistik erforderte die Nolwendigkeit der Zusemmenarbeit mit

den Statistischen Landesämtern genaue Richtlinien flir Organis2tion, Programmierung und

Datenaustausch. Diese Regeln wurden im Laufe der 7*it erweitert und an die Enrwicklung der

Techaik angepapt upd werden Dun schon seit vielen Jahren in der Statistischen

Verbundprog'ammislung angewendet. Sie unterliegen nicht dem direkten Einflup des StBA und

rverden in Übereinstimm rng mit den Ländern festgelegt. Sie stellen eine gemeinsame Basis fur die

Arbeit dar, die die unterschiedlichen Situationen der Beteiligten im Bereich der IT widerspiegelt.

L.42 Ziele

Das IT-Strukturkonzept hat zum Ziel, ausgehend von der historisch gegebenen Situatioo die

Fortentwicklung des IT-Einsatzes im Hinblick auf eine optimale Unterstützung der. Arbeit des

StBA festzulegen. Das Ziel ist ein technikunterstütztes statistisches Gesamtsysteq innerhalb

dessen jeder Arbeitsplatz mit IT ausgestattet ist. Dabei mup berücksichtigt werden, daB dieses Ziel

nur durch eine kontinuierliche Weiterenrwicklung der bestehenden Regeln ohne allzu abrupte

Übergä"ge erreicht werden kann.

la1 §inns eines Gese-tkonzeptes kann aber kein Arbeitsplatz isoliert betrachtet werden, vieLrnehr

ergeben sich innerhalb des Prozesses der statistischen Aufbereitung vielfältige Datenflüsse

avischen den verschiedenen Arbeitsplätzen. Hier muB die Möglichi<eit der medienbruchfreien

Weitergabe der Daten gewährleistet werden. Insellösungen müssen vermieden und dort, wo sie

bestehen, in das Gesamtsystom integriert werden.
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L.43 Grundlegeude KonzePte

Fir die sinzslnsn Bereiche der IT wurden fur das Gesr-tkonzept folgende Grundsätze festgelegt:

1.43.L GroBanlageu

Seit dem Übergang zur Dialogverarbeitung werde'] im Statistischen Bundesemt Siemen§-

GroBrech:rer unter dem Betriebssystem BS2000 benutzt. Aufgrund der vielen bestehenden nicht

portablen Programms ist das SIBA auf das Betriebssystem .festgelegt. Deshalb soll dieses

Betriebssyste6 da5 sinzige im StBA verwendete Groprechnerbetriebssystem bleiben. Der Einsatz

rveiterer GroBrechnerbetriebssysteme wäre schon wegen ds1 denn notwendigen mehrfachen

Systemprograrnmielgag mit hochqualifizierten Mitarbeitern, die mit hohem Aufuand ausgebildet

werdeo müssen, extrem aufwendig und unwirtschaftlich.

Das SIBA betreibt schon seit vieles Jahren mehrere GroBrechner in unterschiedlichen

Aufgabenbereicheu. Der Betrieb mehrerer klei',erer Anlagen anstelle eines groBen Rechners hat

sich aus Ausfall-, Sicherheits- und Datenschutzgrirnden bewährt und soll beibehalten werden. Es

ist geplant, zwei GroBrechner ir Wiesbaden und einen GroBrechner in Berlin zu installieren. Die

beiden Rechner in Wiesbaden sollen so verbunden werden, dap die Peripherie, Platten,

Magnetbaadkassettengeräte und Drucker je nach Bedarf den verschiedenen Anlagen zugeordnet

rverden können. Alle Rechner werden innerhalb eines gemeinsamen Transdata-Netzes betrieben,

das potentiell von jedem Datensichtgerät den Z;uigarlgzu allen Rechaern erlaubt.

1.432 ArbeitsplatzrechnerunterMS-DOS

Mit Ausnahme der Bereiche Graphik und Softwareenlwicklung hat das SIBA als Hausstandard für

APC MS-DOS festgelegt. Im Arbeitsschwerpunkt in dem dem GroBrech:rer vor- oder

nachgelagerten Bereich werden typischerweise auch auf APC relativ aufuendige Auswertungen

durchgefuhrt, so dap hier Einplatzsysteme von Vorteil sind. Auperdem ist für die Statistik der

leichte Z;ugang zu dem umfangreichen MS-DOS-Softwareangebot von groBem Nutzen. Der

Bereich der Kommunikation tritt demgegenüber etwas zurück, der Schwerpunkt liegt dabei auf

Filetransfer.

Als Standards im Bereich der Software wurden für die Bereiche Text, Graphik,

Tabellenkalkulation und Datenbank die Programme MS-WORD, FREELANCE, LOTUS 1-2-3

und dBASE festgelegt. Als Sicherheitssoftware wird das Produkt SAEEGUARD verwendet. Diese

Programme haben sich bewährt und genügen von den Funktionen her den Anforderungen. Noch

Bedarf besteht an einem Programm für Projektmanagement, einem Programm ztr Ennvicklung

von Formularen und einem Programm ztu Erstellung von DatenfluB-, Programmablauf-
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Diagrammsa. Hier sollen nach entsprechender Auswahl uoch Standards festgelegt werden.

Zusätdich soll ggf. nach eutsprechender Aufrüstung Windows als Standardgraphikoberfläche

eingeführt werden. Eine Eigenprogrammislgng für APC in gröperem Umfang ist nicht vorgesehen.

1.433 Workstationen für Graphik und Softwartentwicklung

In den Fällen, in denen grope CPU-Leistungen erforderlich sind, ir der Softwareentwicklung und

beim Bearbeiteu ,nspruchsvoller Graphiken werden Workstationen utrter LINIX eingesetzt. Unter

Beachtung der Standards (XPG3) werden diese in der Regel ausschlieBlich als Einplatzsysteme

mit graphischem Gropbildschirm benutzt. Die eutsprechende Software ist speziell auf den

jeweiligen Arbeitsplatz abgesrimmt. Allgemein zu verwendende Softwareprodulte wurden nicht

festgelegt. Wegen der hohen Leistungsfähigkeit der Geräte ist im Bedarfsfall ein Anschlup an ein

I-AN mit Verbindung zum GroBrechner vorzusehen.

1.43.4 Vernetzung

Das StBA betreibt eia umfangreiches Datenkommunikationsnetz mit nu Zeit erwa 300

Datensichtgeräten als Sternnetz mit eigener Verkabelung in Vierdrahttechnik. Die Verbindung von

APC zum Groprechner wird zur Zeit über dieses Netz durchgefirhrt, wobei der APC mit den

Funktionen fslminalsmulation und Filetransfer betrieben werden kann. Diese Art der Verbindung

ist sehr aufuendig, so daB sie nicht fur ale APC durchgeführt werden kann. Hier ist die

schrittweise Einfühung eines Netzes auf Ethernet-Basis vorgesehen. Die genaue Abrenzung dieses

Netzes zum Vierdrahtnetz der Grop-EDV und zum Telefonnetz soll durch eine Beratuagsleistung

festgelegt werden. Bis zu der Gesamtvernetzung sollen Inselaetze in Spezialbereichen wie z.B.

Programmisrung, IDV-Zeatrum, Zeiterfassuugsanlage benutzt werden.

1.435 Externe Vemetzung

Das SIBA führt mit gegenwärtig 10 von 16 Bundesländern Filetrensfer bei Lieferung von

Datenbeständen durch. Als Softwareprodukt wird das Datenvermittlungssystem des Landesemtes

für Datenverarbeitung und Statistik Nordrhein-Wesdalen benutzt. Es nutzt das Datex-P-Netz der

Telekom und wird laufend an den Stand der internationalen Normung angepaBt. Bezüglich des

Datenaustausches mit dem Statistischen Amt der Europäischen Gemeinschaften wird zur Zeit im

Rahmsp eines ersten Projekts ein Datenversand prak'i"iert. Hier müssen gemeinsam mit dem

SAEG noch weitere Verfahren ent'wickelt werden. Die Verbindungen zu der Beratungsstelle in

Bonn und zu den Zweigstellen in Berlin sind Teil des homogeneu Transdata-Netzes und nicht Teil

der externen Vernetzung.
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1.43.6 Datenbanksysteme

Das StBA hat sich in Hinblick auf eirre bevorstehende Zulassung im Rahmen der

Verbundprog'ammieluag für ADABAS mit Natual als Datenbanksystem auf GroBrechner

entschieden. AIDABAS gewährleistet eine portable Programmierung von Programmsn im Bereich

IBM-MVS und Siemeus BS2000. ADABAS soll vor allem beim Führeo statistischer Register

benutzt werdeo, insbesondere bei den Vorhaben 3.1 uod 3.2. Es wird eingesetzt beim Verfahren

Arbeits- und Zeitplan Q.n).

L.43.7 Programmiersprachen

Im Bereich der Verbundprogrammislung wird z-w Zeit noch ein erweiterter Assembler als

gemeinsa-e Programmiersprache benutzt. Dieser wird bei Neuprogrammierung durch die

gemeinsnm entwickelte neue Statistikprogrammielsprache SPLV ersetzt. SPLV wird in Zukunft

die Möglichkeit der Erstellung quellkompatibler Statistikprogramme auch für UNIX im Verbuud

erlauben. Für die Datenbank- und Dialogprogrammisrrlng wird Natural eingesetzt. Der Einsatz

weiterer Werkzeuge zur Softwareentwicklung im Sinne von CASE ist uach entsprechender

Auswahl vorgesehen.

1.43.8 STATIS.BUND

Das Statistische Informationsystem des Bundes enthäIt umfangreiche Auswertungssoffware, die

von ca. 800 Nutzern genutzt wird. Aufgrund seiner weiten Verbreitung hat sich STATIS-BUND als

Hausstandard für Auswertungen und Analysen auf GroBrechnern entwickelt. Dieser Standard soll

beibehalten werden und mit in die APC-Anwenduugen integriert werden.

1.43.9 IntegriertesVeröffentlichungswesen

Durch den Einsatz von APC ergibt sich vermehrt die Notwendigkeit des Austausches von Daten

zwischen den verschiedenen Bereichen der IT. Eine auf dem Groprechner erstellte Tabelle soll

z.B. auf PC uachbearbeitet und h eineu Text eingestellt werden, der dann zusämmen mit einer im

Graphiksystem erstellten Zeichnung auf dem Satzsystem gesetzt und gedruckt wbrden soll. Hierzu

werden nu Zeit im Rahrnen einer extern vergsbenen Beratungsleistung Schnittstellen und

Standards erarbeitet, die eine medienbruchfreie Weitergabe vou Veröffentlichungen inqerhalb des

SIBA erlauben sollen. Ein erster Schritt im Hinblick auf ein integriertes Veröffentlichungswesen ist

die Beschaffung eines Systems zur Satzerstellung uld Belichtuag. Am Anfang kar:-n der

Datenaustausch noch auf Disketten erfolgen. Ziel ist jedoch, durch die Nutzung der

Telekommunikation eiae sichere und komfortable Datenüber gabe zrt errdichen.
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L.43.10 Telekommunikation

1.43.1f Bürokommunikation

AIs Grundlage fur die Bü,rokommunikation soll die Ausstattung der Leitungsebene mit APC für
Btiro- und Assistenzarbeiten dienen. Diese APC werden zuerst a.ls Inselsysteme eingesetzt, die,

sobald das Vernetzungskonzept es erlaubt, il ein Netz iltegriert werden. Auf diese Art und Weise

ist eine problemlose Einbindung dieser APC in den Bereich der Statistikproduktion möglich, da im

Rahmsll des integrierten Veröffeaflig[rrngswesens ein medienbruch.freier Übergang von der

Statistikverarbeitung in den Bereich der Leilungsebene möglich sein muB. Dasselbe gilt ftrr
Aufgaben im Rahmen der Abwicklung von Projekteq wo ein solcher InformatiousfluB auch

trnbedingt erforderlich ist. In diesem lusammstrhang sollen auch Funktionen der

Biirokommunikation im Verwaltungsbereich (wie z.B. Elektronische Post usw.) eingefüfut werden.

Diese Fud<tionen haben durch den Ausbau der Berliner Zweigstellen eine erheblich gröBere

Bedeutung erlangt.
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Im StBA und in der Zweigstelle Berlin-Alexanderplatz soll eine neue Telekommunikationsanlage

installiert werden. Sie soll die Basis für neue Fuaktionen im Bereich der Sprachko-munikation

bilden und auf ISDN aufgebaut werden. Im Bereich der multifirnktionellen Arbeitsplätze, atr denen

Ko--unikation mit niedrigen DateDraten erfolgt (2.B. Dialoge STATIS-BUND, Bildschirmtext,

hgffi auf externe Datenbankeu), soll die ISDN-Aqlage das vorhandene bzw. aufzubauende Netz

erweitera. Die geuaue Abgrenzung von ISDN zu LAN uad GroBrechner-Sternnetz ist uoch

Gegenstand einer Berat,ngsleistung. Sie wird in ein einheitliches Netzkonzept fiir das StBA

eingebracht werden.



1.5 Personal

Soweit Mitarbeiter an IT-Geräten ehgesetzt sind i§t zu unterscheiden, ob sie

- datenverarbeitungsspezi cheTätigkeitenausüben,

- mit Textverarbeitung betraut sind,

- in Fachbereichen der statistik oder in der verwaltung zur Erlädig'rng ihrer

Fach/Verwaltungsaufgaben IT-Geräte benutzen.

Im Bereich der Datenverarbeitung werden entsprechend der auszuübenden Funktionen

<lifferenzierte 4ursildrtngsvoraussetzungen gefordert' Für den gehobenen Dieust gehört hierzu in

der Regel eine abgeschlossetre einschlägige Fachhochschulausbildung oder durch Berufserfahrung

erworbene entsprechende Fäihigkeiten. Ferner werden in einigen Funktionsbreichen vor Aufna-hme

einer Tätigkeit in der Datenverarbeitung gründliche und vielseitige Fachkenntnisse im Sinne des

Tätigkeitsmerkmals der Vergütlngsgluppe Vb BAT und eine differenzierte Zusatzausbildung in

autoTatisierter Datenverarbeitung, entsprechend den Rah-enrichtlinien für die DV-Aus- und

Fortbildung gefordert. In den Tätigkeiten unterhalb des Fachhochschulniveaus sind die

Ausbildungsanforderungen auf die jeweils auszuübende Tätigkeit zugeschnitten.

Die Qualifrkation fur die Textverarbeitung richtet sich nach den Anforderungen an die

Mitarbeiterinnen im Schreibdienst und wird durch interne SchulungsmaBnahmen erworben'

Mitarbeiter in den Fachbereicheo der Statistik, in der Verwaltung, in der plsaung und

organisation, die bei der Erledigung ihrer Fach-verwaltungsaufgaben IT-Geräte benutzen, werden

fiu die Benutzung der IT-Geräte extern und intern geschult. Ihre Qualifikation richtet sich jedoch

individuell nach den A-nforderungen ihres Arbeitsplatzes und den allgemeiren

Tätigkeitsmerkmalea der Adage La zum BAT.

Für die Aus- und Fortbildung auf dem Gebiet der IT hat der BMI im GMBI 1990, Seite 418 ff

Empfehlungen f skanntgsgslsn.

Allgemeile Verwaltungsaufgaben, IT-Fachaufgaben sowie Betreuung und Beratung werden auf

allen Ebenen und in allen o.a. Bereichen wahrgenomr"en'

Mir IT ausgestattete Arbeitsplätze im Amt (hauptsächlich Bildschirmarbeitsplätze) sind und

werden grundsätzlich als Mischarbeitsplätze im Sinne einer zeitweiligen Nutzung dieser Technik

fur die Sachbearbeitgng (Statistik-, Verwaltungs-, Seketariatsaufgaben) eingerichtet' Eine

Ausnahme bildeu lediglich die Bereiche "Datenerfassuug" und "zetttaler Schreibdienst (Text- und

Tabellenerstellung) ".
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Die tarifgerechte Eingruppierung bei IT-Einführungen ist durch das irr StBA seit Jahren
praktizierte Verfahren grundsätzlich sichergestellt: Für eine Beschäiftigung des persouals

entsprechend der bestehenden Eingruppierrrng sind die jeweiligen Vorgesetzten in den
Abteilttngeu zuständig. Falls sich Anhaltspunkte fü,r eine Wertigkeitsänderung ergeben, sind die
dnmit 4]samm6fiiagenden Fragen (arbeitsorga.isatorische 1qo6rye11digkeit, Arbeitsschnitt,
Wertigkeit einzelner Tätigkeiten bzw. Arbeitsvorgänge, Stellen usw.) mir Abteihrng Z ankJaren.In
begrü'ndeteu Fällen sind anschliepend Anträge auf Höhergruppien,"g auf der Grundlage von
arbeitsplatzbeschreibungen durch die Abteilun get anstellen.

Bei der Gewinnung von Personal wird verstärkt auf IT-Kenntnisse geachtet.

Das StBA muB aus seinem vorhandenen Personalbestand umfangreiche Persoualkapazitat ftir
5"[s[rrngs-, ,"tt"u rngs- und Koordinierrrnqsarbeiten im Rahmeu des IT-Einsatzes, ins!6sondere
des seit L989 stark ausgeweiteten Einsatzes von Arbeitsplatzrechnern im Amt bereitstellen. Es ist
davon auszugeheq daB die dadurch gebuadene Kapazitat auf Dauer nicht mebr in deu bisherigen
Einsatzbereichen zur Verfügung stehen wird. Die folgenden vom BMI (IGSQ im Bericht vom
22.3.1990 an den Haushaltsausschup des Deutschen Bundestages zum lT-Einsatz ia der Bundes-
vsrwalhrng getroffenen Feststellungen arm Personalbedarf ftir IT treffeu im vollen Umfang auch

ftir das StBA zu: Die Behördeu könneu deu fachorieutierteq koordinisllsq und wirtschaftlichen
Einsatz der IT nur bei entsprechender personeller Ausstattrrng des IT-Bereichs sicherstelleu. In
vielen Behörden ist ein unabweudbarer Bedarf eutstanden, die entsprechenden stellenmägigen
Voraussetzungen parallel zum bedarfsgerechten Ausbau des lT-Einsatzes stufenweise herzustellen.
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1.6 Konzepte und MaBnahmen Iür die Sicherheit beim Einsatz der IT

1.6.L Ausgangsüberlegungen zur Situation der amtlichen Statistik

a) Der Einsatz der Informationstechnik (IT) spielt bei der Aufbereitung und Darbietuag der mer-

sten amtlichen Statistikeo eine eutscheidende Rolle. Nur mit Hilfe entsprechender IT-Anwen-

dungen lassen sich die in der Statistik anfallenden groBen Datenmengen ia den geforderten

relativ kurzen Zeiträumen verarbeiten und damit erwartungsgemäp und sachgerecht sslsdigen.

Amtliche Statistik ist in allen Phasen ihrer Verarbeitung auf den Ei:rsatz von IT a:rgewiesen

und insofern vou eirem reibungslosen Funktionieren der eingesetzten IT-Verfahren abhängig.

Die Produktion und Darbietuag statistischer Ergebnisse müpten unterbleiben, werul der IT-

Einsatz gestört wdre oder gänzlich ausfiele. Die sach- und zeitgerechte Erlediguag der Aufga-

benstellung der amtlichen Statistik könnte demit nicht mehr oder nur mit eingeschränkter

Qualität wahrgeno-- en werden.

b) Wie ir allen anderen IT-Einsatzbereichen, die im hohen MaBe von der sicheren Funktion uad

der kontinuierlichen Verfügbarkeit des IT-Einsatzes abhä:rgen, können Ausfälle der IT-

Systeme oder die allgemei" bekannten Risiken, wie Systemausfall, Sabotage oder Katastrophen

auch im StBA erhebliche Schäden zur Folge haben. Die im allgemeiaen als Computerbetrug

bekannten Manipulationen dilrften aufgrund der Art der zu erledigendeo Arbeiten im StBA

keine Rolle spielen. Die dabei möglichen Schäden können gedanklich grob in zwei Kategorien

aufgeteilt werden. Zum einen handelt es sich um direkte Schäden, die im StBA entstehen.

Diese Schäden sind im wesentlichen materieller Natur und lassen sich i.d.R. über die Kosten

der Wiederbeschaffuag quantifiziereu. Zum anderen handelt es sich u- indirekte Schäden, die

bei den Datenkonsumenten entstehen oder die als weitreichende Folge die Reputation der

amtlichen Statistik negativ beeinllussen kön:ren. Die bei Datentonsumenten entstehenden

Schäden dürften, obwohl von ihrer Natur her gerade im Bereich Wirtschaft als eher materiell

einzuschätzen, nur mit Hilfe der Aualyse der einzeLnen konlret beabsichtigten Anwendungs-

fälle (2.B. über den Opportunitätskostensatz) quantifizierbar sein. Solche die Reputation der

amtlichen Statistik beeinflussenden Schäden hingegen därften als immaterielle Schäden, ob-

wohl von ihrer Gröpenordnung her wegen des gesellschaftlichen Auftrags der Bundesstatistil<

als immens einschätzbar, nur giuz grob deskriptiv darstellbar, aber in aller Regel nicht quanti-

fizierbar sein.

Spezifisch für die Situation der amtlichen Statistik (bzw. der Bundesstatistik) dürfte zudem

sein, daB bei vorsätzlichen Beschädigungen (durch Zerstörungen, VerzÖgerungen, miBbräuch-

Iiche Nutzungen etc.) ökonomisch motivierte Handlungen keine wesentliche Rolle spieien.

Vielmehr deuten a1le Erfahruagen der Vergangenheit (insbesondere im Zuge det öffentlich

geführten Diskussion um die Volkszählung 198311981) und die Tatsache, dap die Bundessta-
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tistik in d61 allgemeinen Öffentlichkeit zu einem Schwerpuukt der öffentlichen Datenschutz-

diskussion gemacht wurde, darauf hrn, dag uur mit zufälligen, fahrlässigen oder politisch-

ideologisch motivierten Beschädigungen zu rechnen ist. Der eventuelle Schaden ist daher nicht

an Kriterieu wie "Umfang des illegalen Verkaufs oder der illegalen Nutzung von Daten" zu er-

mitteln; er liegt vielmehr in der Möglichkeit, daB die amtliche Statistik an Vertrauen und Ak-
zeptlyl'a verlieren könnte, falls auch nur ein sinziges Mal nachweisbar die Geheimhdgulg ds1

statistischen Einzelangaben verletzt würde.

L.62 Zur Konkretisierung der möglichen Schäden für die amtliche Statistik

a) Vorbemerkung

Dieser Abschnitt geht nicht auf Schäden ein, die die Institution des Statistischen Bundesamtes

mit dlen darin befiudlichen Einrichtuugs- und Ausrüsfungsgegenständen treffen können. Der

Abschnitt widmet sich der Beschreibung von möglichen Schäden, denen die "Bundesstatistik"

im Rah-en ihres Informationsauftrages als wesentlichster Teil der amtlichen Statistik durch

die IT-Anwendungen ausgesetzt ist. In dem hier zugrunde gelegten Sinne ist B.undesstatistik

die durch Bundesgesetze und andere Rechtsvorschriften des Buudes sowie der EG geregelte

Verfügbarkeit von statistischen Ergebnissen im Aufgabenbereich des Statistischen Bundes-

amtes zur allgemeiaeu und speziellen Nutzung.

b) Bundesstatistik hat die Aufgabe der Beobachtung von Massenerscheinuagen gesellschaftlicher,

wirtschaftlicher oder ökologischer Art. Als Ergebnis iateressiert nicht der f,,inzslfall, sondern

das statistische Aggregat. Im Prozep der Ergebniserstellung und als Ausgangsmaterial ftir die

Bildung neuer Aggregate anderer Zusammensetzung müssen aber Einzelangaben, die der sta-

tistischen Geheimhaltung unterliegeu, gespeichert werden. Aufgruad der Arbeitsteilung

zwischen Bund und Ländern erfolgt der gröpte Teil der Verarbeitung der Eiazelangaben in

den Statistischen Landesämtern (StIÄ). Im StBA sind Einzelangaben nur in weitaus gerin-

gerem Mape als in den StIä verftigbar.

In diesem Zusammenhang ist darauf hiazuweisen, dap die im Bundesstatistikgesetz geregelte

statistische G"h";-raltuog - im Gegensatz zum BundesdatenschutTgesetz - keire Unter-

scheidung in mehr oder weniger gefäihrdete (sensible) Flnzelzngaben kennt. Es ist unter

diesem Aspekt von daher uur folgerichtig, dap alle Einzelangaben mit den gleichen Sicher-

heitsstandards geschützt werden.

c) Das Buudesstatistikgesetz sieht als Regelfall die Durchfthrung der Bundesstatistiken durch die

SILA vor. Diese übermittela die jeweiligen Ergebnisse des Landes ar das SIBA. Mit diesem
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Prinzip der regional dezentralisierten Durchführung ist ia solchen Fäillen gleichzeitig sicherge-

stellt, daB alle beim StBA vorhandenen Daten quasi als Doppel in den SILA verfügbar oder

aus den in den StIä vorrätigen Daten rekonstruierbar sind. In den übrigen Fdllen, i-n deneu

abweichend von dem genannten Grundsatz Statistiken zerlfialvom StBA durchgefuhrt werden'

t5ann dig Rekonstruktion (zerstörter) elektronisch gespeicherter Daten i.d.R. intern durch eile

ooghmelige !,lfsssrrng der Fragebogen aus -Papier erfolgen, sofern alle Sicherungskopien

gleichzeitig mit veraichtet wurden uud die zerstörten Datenträger nicht durch diese ersetzt

werden könneu.

Eine totale Vernichtung von Daten im SIBA, die nicht durch Doppel ersetzt werden könaten,

diufte damit äuBerst unwahlscheinlich sein und sich auf nur wenige Ausnnhmefdlle

beschränken.

d) Der übliche Ablauf statistischer Dateaverarbeitung mit Hilfe des Einsatzes von IT sieht - wie

bereits angesprochen - vor, dap wichtige Verarbeitu''gsstadien in sog. Sicherungskopien i:r der

Regel nach dem 3-Generationen-Prinzip dokumentiert werden. In Verbildung mit dem bei

den StLÄ gespeicherten Datenmaterial ist daher jederzeit mit begrenztem finanzisllsn 4t1-

wand und ohne groBe zeitliche Verzögerung eine Wiederherstellung in den informatiöns-

mäBigen Zustand vor einer etwaigen Zerstörung bestimmter Datenträger oder Anlagen mög-

lich. Schäden könnten die Buadesstatistik in der allt;glichen Routine in Folge von Unvorsich-

tigkeiten, fahrlässigerr Verhalten oder plötzlichen Systemausfällel treffeu. Die arbeitsorgani-

satorischen, baulichen und anlagetechnischen Sicherheitsmapnahmen sind daher erforderlich,

um die Wahrscheinlichkeit von solchen Schädeu auf ein äuBerst geringes MaB zu reduzieren.

e) im Fall der Vernichtung vou Daten ohne oder bei Vorliegen entsprechender Sicheru:rgskopien

wirde die Verfugbarkeit_ über Ergebnisse aus den betroffenen Daten in jedem Fal1 vorüber-

gehend eingeschränkt. Desgleichen könnten soustige Störungen des Betriebes der IT-Adagen

auch ohne die Zerstöruag von Daten vorübergehende Einschr?inkungen der Nutzung vorhan-,

dener Daten zur Folge haben.

Die damit möglicherweise aufuetenden Schäden bestehen zum einen in dem Informations-

verlust, der bei den potentiellen Datennutzern eintritt und durch den zusätzliche Kosten oder

entgangene Nutzen bzw. Gewime entstehen. Zum anderen wird die mögliche Qualität der

Daten, die sich u.a. durch ei:re aktuelle Bereitstellung erreichen lieBe, nicht erreicht. Solche

Qualitätsmi"derungen durch Aktualitätsverluste wirken sich langfristig auf das Ansehen der

amtlichen Statistik irsgesamt aus. Aus der Erfahrung heraus i5t fsl6annt, dap viele Konsu-

mentetr gerade die Ergebnisse kurdristiger Statistiken hochaktuell benötigen. Unterstellt man,

daB damit insbesondere bereits Verzögerungen von kurzer und kürzester Dauer als Informa-
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tionsdefrzite gewertet werden, so sind entsprecheude Informationsdefrzite als Kriterien für

Schäden zu werten.

Ein illegaler Zugr1tr auf im StBA auf maschinellen Datenträgeru gespeicherte Daten könnte

die Nutzung entsprechender Einzelangaben ermöglichen. Im allgemeiaeu dürfte dieser Fall

nur von lsin aksdsmischem Interesse sein, deunoch ist theoretisch nicht ausgeschlosseq dap

dadurch illegal Geschäftsgeheimnisse eines zur Statistik meldenden tJnternehmens der Kon-

kurrenz in die Hände falleu. Je nach Einzelfall könnte damit die unberechtigte illegale Nutzung

vou statistischss !,inzslengaben erhebliche wirtschaftliche Schäden zur Folge haben.

1.63 Zur Bewertung der möglichen Gelährdungen der amtlichen Statistik

a) Amtliche Statistik ist ein wichtiger Teil der öffentlicheu Informationsinfrastruktur. Der allge-

meine Informations- und Datenbedarf ebenso wie der besondere Datenbedarf sinzslssy

Nutzer wird zu einem grundlegeuden Teil durch die Bundesstatistik gedeckt. Würden die

irgebnisse der Bundesstatistik aufgrund von Qualitätsverschlechtenrngen bei ihren Nutzern

nicht mehr oder weniger akzeptiert, so wäre damit der Informationsaufuag der Bundesstatistik

in Frage gestellt. Die Bundesstatitik könnte ihre Fun-ktion nicht mehr im derzeit umfassenden

Mape walrnehmen.

51ur s6lange die Ergebnisse der amtlichen Statistik auf eine breite Alzeptanz s[6Bea, ftann fis
amtliche Statistik ihren Aufuag, eine gleiche Informatiousbasis ftir alle gesellschaftlichen

Gruppen anzubieteu, erfüllen. Als ein wichtiges Beispiel für die offensichtliche befriedigende

\{fuftrrng allgemein akzeptierter statistischer Ergebnisse ist der monatliche Preisindex für die

Irbeushaltung im Rahmen von Tarifverhandlungen anzusehen. Diskussionen über die in Tarif-

verträgen zu berüclsichtigende Preissteigeruogsrate finden erfahrungsgemäB nicht statt, da der

amtliche Preisindex allgemein als Indikator alzeptiert wird. Die gesamrwirtschftlichen Kosten

der Tarifauseinandersetzungen dürften danit in der Verga"geuheit jewefu erheblich gesenkt

worden sein. Kosten der Statistilsicherheit, die - wie vorn ausgefüirt - dazu beitragen, das

Risiko einer Verminderung ds1 *7sp[anz der Ergebnisse der amtlichen Statitik zu redu-

Äereo., müBten daher dieseu vermiedenen oder vermeidbaren Kosteu gegenübergestellt

werden, wenn eine Bewertung der abzuwendeudeu Schäden durch eutsprechende Sicherheits-

mapnahmsn vorgenommeu werden soll. Nur eine Bewertung, die derartige "indirekte" Effekte

berücksichtigt, erscheiat daher in diesem Fall angebracht.

Da auch die Arbeit privater Datenproduzenten auf Ergebnissen der am1üg6sn Statistik basiert,

ständeu bei einem Ausfall der Ergebnisse der amtlichen Statistik insgesamt groBe Teile der

Informationsinfrastruktur nicht mehr oder nicht mehr in der bisherigen Qualität oder dem bis-

IT-Rahmenkonzept 1992 des StBA
Stand Dezember1990r-62



herigeu Umfang zur Verfügung. Wichtige privat'wirtschaftliche Entscheidungen, aber auch

wichtige wirtschafts- und sozialpolitische Entscheidugeu der öffeutlicheu Hand würden nicht,

falsch oder zu spät getroffen. Die entstehenden einzel- und gesamlwirtschaftlichen Kosten und

Verluste sind dabei nur an einem geringen Teil direkt quantifizierbar. Ein Eindruck von der

Gröpenord:rung der möglichen privaten oder öffentlichen Schäden läBt sich allenfalls durch

Vergleichsbetrachtuagen und über Hilfsgröpen näherungsweise gewinnen. Eine umfassende

Quantifizierung aber erscheint derzeit ausgeschlossen.

b) Neben der Beeinträchtigrrng der Ergebnisakzeptanz durch uaregeLnäBige, verspätete oder

ausgefallene Datenbereitstellung dürfte wahrscheinlich durch Verletzungen der statistjschen

Geheimhaltung die öffentliche Alzeptaaz der Funltion der amtlicheu Statistik gestört werden

und langfristig verloren geheu. Konkrete Folgeu einer solchen Erwartungshaltung bei den Be-

fragten und Auskunftspflichtigen dürften sich in einer Teilnah-e- oder Antwortverweigeruag

zeigen.In a:rderen Fällen dtufte mit falschen Angaben zu rechnen sein. Beide Eutwicklungen

könaen im Einzelfatl die Qualität der verfügbaren Daten empfrndlich beeirträchtigen und sie

für die Nutzung sogar unbrauchbar erscheiuen lassen.

Wiuden entsprechende Verletzungen der statitischen Geheimhaltung, bei denen es sich in

vielen Fällen sogar um die Verletzung vou Verfassungsrecht (d.h. das Recht auf informa-

tionelle Selbstbestimmung) handelt, von den Betroffenen und Befragten als wahrscheinlich

unterstellt werden, so wären mit hoher Wabrscheinlichleit die angesprochenen negativen

Auswirkungen auf die Ergebnisqualität zu erwarten. Nur wen:r die Betroffenen überzeugt sind,

dap die statistische Geheimhaltung sichergestellt ist, kann nach bisherigen Erfahrungen mit

wahrheitsgetreuen und vollständigen Auskünften zu amtlichen Statistiken gerechnet werden-

Der Sicheru'g des breiten Vertrauens in die statistische Geheimhallung muB damit sowohl aus

verfassungsrechtlichen Grirnden als auch aus fachlich-mettrodischen Gründen eine besondere

Priorität eingeräumt werden.

Eine Bewertrrng der durch eine Verletzung der statistiscfie1 §,efisimhaltung hervorgerufenen

Schäden stöpt dabei zum einen an die Grenze der Möglichkeit, Verfassungsverletzuugen und

insbesondere Verletzungen vou Grundrechten quantitativ und materiell zu bewerten. Zttm

anderen diuften im Hinblick auf die Bewertuag von Qualitätsveräaderungen votr konkreten

Einzelstatistiken die o.a. Vergleichsbetrachfuugen sich als Grenze der Quaatifizierbarkeit von

möglichen Schäden herausstellen. Dabei wäre letztlich auch noch zu berücksichtigen, dap die

zusätzlich notwendigen Untersuchungen über den Umfang der verweigerten oder falschen

Ausküurfte zu weiteren kostenträchtigen Belastungen von Befragten fi,ihren würden, die wie-

d61rrm aeue Bewertungsfragen aufwerfen.
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c) Die amttiche Statistik zeichnet sich bisher durch eine besouders hohe Qualität der Ergebnisse

in sachlicher, zeitlicher und räumlicher Hinsicht aus. Die Kombination der drei genAnnten

Qualitätsaspekte ist in einem umfasseuden §inn 2ug[ uur in der a-tlichen Statistik möglich, da

dieser Qualitätsstandard nur unter Zuhilfenahme der Verpflichtung zur Auskunftsabgabe er-

reicht werden kann. Dies ist nur im pahmsll der amtlichen Statistik denkbar und bedeutet

da-it, dap eutsprechende Ergebnisse in keinem Fall von anderen insbesondere nicht von pri-

vatwirtschaftIich organisierten Institutioneu, erstellt werden können.

Auf mögliche Fälle von direkten QualitätseinbuBen durch zeitlich veruögerte Bereitstellung

der Ergebnisse oder durch Aawortausfälle wurde bereit5 hingewiesen. Die hohe Qualität der

a-tlichen Statistik iasbesondere hinslgfutligfu der fachlichen Gliedenrng oder der lslginr[rrmigen

Nachweisung der Ergebnis5s lssinflupt aber auch wesentlich die Qualität desjenigen Teils der

Informationsbereitstellung durch Markt- uld Meinrr.g5f6lssfurrngsinstitute, der uuminelbar auf

die hohe Quaütat der amtlichen Statistik bei der Durchfühnrng von Repräsentativerhebungen

insbesondere hinsichtlich der Siichprobeuauswehl und der Hochrechnung angewiesen ist.

Die Erfatrruug und eutsprechende Untersuchuugsergebnisse (zuletzt durch das vom wissen-

schaftlichen Beirat für Mikrozensus und \,/sllszählrrng vorgelegte Gutachteu) zeigeq dap auf

- die bisher mit Hilfe der Auskunftspflicht vorgelegte Ergebnisqualität bei amtlichen Statistiken

nicht verzichtet werden [ann. piss zeigt sich auch darin, dap bei der weitaus überwiegenden

Zahl aJler Bundesstatistikeu auch weiterhin die Auslmnftspflicht ausdrücklich festgesehrieben

ist. Dem Gesetzgeber erscheint damit zur Sicherung der hohen Ergebnisqualität u.a. der Ein-

giff io das Recht auf informationelle Selbstbestimmrrng, den die Auskunftspflicht darstellt,

zum Wohle der Allgemeinhsil angemessen. Bewertungen der möglichen Schäden müBten

diose Wetvorstellungen des Gesetzgebers mit einbezieheu.

d) Wiude eine nicht autorisierte Nutzung von veröffentlichungsfähigen Daten, z.B. durch einen

illegaleu Zugfr oder nicht genehmigten Weiterverkauf erfolgen, so würde i.d.R. ein Ein-

nahmenusfall entstehen. Diese Reduzierung der möglichen Einnahmen wäre einfach zu quan-

tifizieren, sofern der Umfang der nicht genehmigten Nutzung bekannt wiirde, ildem entspre-

chende Beträge gemäB der haushaltsrechtlichen Vorschriften errecbaet und in Ansatz ge-

bracht würdeu. Da die geuannte Voraussetzung nur mit geringer Wahr:scheinlichleit gegeben

sein dürfte, ist der entstehende Schaden in der Praxis kau- zu qrranfifzie,1sa.
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1.6.4 Realisierung der IT'Sicherheit

1.6.4.L Vorbemerkungen

Wie bereits in der Einschätzuag der globalen Risiken beim Einsatz der Informationstechnologie ir
der amtlichen Statistik dargelegt, entziehen sich - trotz der wiederholt bekundeten Nofwendigkeit

einer möglichst zeituahen Datenbereitstellung - die möglichen Schäden, welche.durch eine ver-

zögerte oder unvollst?indige Veröffentlichung der Ergebnisse eintreten können, einer materiellen

Quantifizienrng.

Aufgrund der breit gestreuten Anwendungsbereiche der Ergebnisse der amtlichen Statistik sind

zudem die möglicheo 6u5wirkrngen vor z.B. Zeitverzögerrrngen im Einzelfall durchaus unter-

schiedlich.

Während die auf Informationsverlusten bzw. -verzögerungen beruhenden Schäden sich letztlich auf

mögliche Auswirkungen hin koirkretisieren und begrenzen lassen (Einnahmeausfall' zusätzliche

Kosten, entgangener Gewinn etc.) und diese im weitesten Sinn als Schäden "aufgrund" der amt-

lichen Statistik gelten kön:ren, handelt es sich bei den Auswirkungen, die sich aus einem Verlust

der Vertraulichkeit der Daten ergeberl, um Schäden, welche "füir" die a-tliche Statistik entstehen

(Auskuftsverweigerung, Falschauskünfte, zusätzliche Mahnkosten) und damit bei Nichtberück-

sichtigung ihrerseits wieder o.g. Folgeschäden nach sich ziehen kömen.

Vor diesem Hintergrund erscheint es nicht möglich, jeder getroffenen SicherheitsmaBnahme die

bei deren Nichtvorhandensein entstehenden Kosten gegeuüberzustellen; vieLnehr gilt - sowohl für

<1ie Einzelmapnahme wie auch für ein umfassendes Sicherheitskonzept, der allgemeine Grundsatz

der Wirtschaftlicbkeit.

Dies ist insoweit konkretisierbar, als dap z.B. im Hinblick auf die Verfugbarkeit von Datenbe-

ständen der für eire Neuerstellung erforderliche Personal- und Sachmittelaufuand gewertet wird.

Nebeu dieseu mehr haushaltstechnischen Arforderungen sind für die Beurteilung der Nofwendig-

keit und Algemessenheit der getroffenen MaBna.hmen weitere Rnhmenbedinguagen wie gesetz-

liche Regelungen, vertragliche Lieferverpflichtungen etc. votr Bedeutung. Hier sind Aaderungen

im Hinblick aulz.B. den Verzicht bzw, die zeitliche Verschiebung von Datenlieferungen in aller

Regeln nicht bzw. nicht kurdristig zu erwirken.

Insgesamt ergibt sich, daB eine Abschätzung der dem IT-Eiasatz immanenten Schäden{Risiken

projekf bzw. verfahrensspezifisch uur i:r Ausnahmefällen möglich ist. Nicht z:üetzt aufgrund der

Tatsache, daB ein GroBteil der getroffenen MaBnahmen über ei::e zentrale Bereitstellung von In-
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formationstech:nologie (Grop-DV, Datenfernübertragung) fur eine Vielzahl von DV-Verfahren

gilt, die für sich gesehen möglicherweise unterschiedliche Sicherheitsanforder rngen stellen.

Die die getroffenen Sicherheitsmapunhmen zusemmeofassende Darstellrr.g basiert damit auf fol-

gendeu grundsätzlich6a 4slehmen:

- Beeinträchtigungen der Verfügbarkeit von Datenbeständen sind nicht nach einzelnen

Erhebungeu zu differenzieren, sondern nur als Risiko der a-tlichen Statistik allgemeia

darstellbar.

AIle auf die Verfügbarkeit der Daten hin ausgerichteten Sicherheitsmapnehmen gelten damit für

den IT-Einsag ellgemein und werdeu nicht nach Einzelstatistiken unterschieden.

- Die Anforderungen im Hinblick auf die Integdtät und insbesoudere die Vertraulichkeit der vom

SIBA zu verarbeitenden Datenbestände sind im wesentlichen gesetzlich geregelt.

Mapgebend sind hierbei vor allem das

-- Bundesdateoschutzgesetz (2.8. § 6 bzw. Anhang zu § 6),

-- Gesetz über die Statistik ftir Bundeszwecke (2.8. § 16 BStatG),

- Verpflichtungsgesetz (§§ f - +;,

- Strafgesetzbuch (§§ 203 - 205,353)

sowie weiters sinzslslalistische Regelungen.

Hieraus ergibt sich damit wsniger die Frage nach der Notwendigkeit von

Sicherheitsmapnahmen, soudern vielmehr uach dereu Ausgestaltung. In welchem MaB diese

auch äuBeren, und z.T. wechseladen, Einflüssen urterworfen ist, zeigt sich an der wiederholt

zitierten öffentlichen Diskussiou u- die Durchführung der Volkszählung 1987.

- Mit der zuueh-enden IT-gestützten Aufbereitung von Statistiken und der Komplexität der

betroffenen Verfahren wächst die Abhängigkeit von [esrimmtep Datenbeständen sowie der

kontinuierlichen Bereitsteltrrng von IT-Systemen.

Bei dieser - wirtschaftlich gebotenen - Verlagerung der Aufbereitungsarbeiten auf IT-Systeme ist

die stäindige Verfügbarkeil 6sv 6ingesetzten Technik naturgemäp ia den Fällen, in welchen eine

ersatzweise manuelle Durchfuhrung der Arbeiten nicht mehr möglich ist, von steigender

Bedeutung.
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Als MaBstab für die Beurteilung der auf die Verfügbarkeit zielendeu Sicherheitsmapnahmen

wird hierbei u.a. der für eine ggf. erforderliche Neuerstellung von Datenbeständen notwendige

Personal- und Sachmittelaufwand herangezogen.

- Der IT-Einsatz bei der Aufbereitung voo Statistiken ist derzeit eiaem technologischen Wandel

unterworfen. Während ia der Vergangenheit die technologische Unterstützung im wesentlichen

in Form des Groprechner-Eiasatzes erfolgte, kommt nunmebr vermehrt dezentrale Informa-

tionstechnologie zum Einsatz (APC-Systeme).

Aufgrund der ia aller Regel vorhandeuen Groprechner-A-Bbindrrng sind, trotz der völlig unter-

schiedlichen Sicherheitsstrukturen von Groprechner- und Arbeitsplatzcomputersystemen, bei

Verarbeitung gleicher Datenbestände gleiche oder zumindest vergleichbare Sicherheitsa:for-

deruagen zu stellen.

Ausgehend von diesen grundsätzlichen Überlegungen werden im folgenden die möglichen

Risiken bzw. Gefahreu für die Verfugbarkeit, Integrität und Ver[raulichkeit der Datenbestände

des StBA dargestellt sowie die daraus resultierenden Mapnahmen kurz geschildert.

L.6.42 Mögliche Risiken und Gefahrenlür den lT-Einsatz im Statistischen Bundesamt

a) Beeinträchtigung derYerlägbarkeit

Bei den lT-Systemen, die im SIBA hiervon betroffen sein können, ha:rdelt es sich sowohl um

GroB- als auch um Arbeitsplatzrechnersysteme. Beide kommen in allen Phasen der Statisti-

schen Aufbereitung zum Einsatz, von der Erfassung der Daten über deren Verarbeitung bis

hin zur Ergebnisdarstellung. Die Host-Systeme werden im wesentlichen fur die Progrzmmell-

wicklu'g, Statistikprodultion und das Statistische Informationssystem eingesetzt, währeud der

Ei.nsatzschwerpunkt der Arbeitsplatzrechner bei der Datenerfassung, verwaltungsunter-

stützenden Funktionen sowie bei vor- und nachgelagerten Arbeiten der statistischen Aufbe-

reitung Iiegt.

GemäB der üblicherweise vorgeno--enen Gliederung der Verfahrenskomponenten sind

3 Komplexe von Bedeutung:

- Beeinträchtigungen des laufendeu Betriebs von IT-Aalageu

- Beeinträchtigung von Datenbeständen

- Beeinträchtigung von Programmsa
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aa) Beeinträchtigungen des laufenden Betriebs von lT-Anlagen

51".1 ,nseror Eiuschätzung sind im StBA folgende Risiken für den Betrieb von IT-AI-
lageu von Bedeutung:

- Hardwarefehler/technische Störungen

- Softwarefehler (ibs. Systemsoftware)

- StromausfälleA.letzstörungen

- Feuer (IT-Systeme/Gebäude)

- Wassereinbrüche

- Ausfalvstörungen der Klimaanlagen (Rechesz6str,m)

- Baumapna,hmen

- meuschlisches Versagen

- Sabotageakte

- Anschläge

- Katastrophen, Kriege, Aufrutrr u.ä.

ab) Beeinträchtigung der Bereitstellung von Datenbeständen

Neben der Phase der eigentlichen Datenverarbeitung, d.h. des Einsatzes der Daten is
laufenden Verfahreu, betrifft dies vor allem die Bereiche der Lagerung, Archivierung und

des Transports von Datenträgern mit folgenden Risiken:

Verarbeitungsphase

- Datenverlust nach unerlaubtem Zugrtr
- Datenverlust nach Manipulationen

- Datenverlust aufgrund unzureichender Datensicheruugsverfahren

- u:rzureichende Zugriffskontrolle

- Datenverlust aufgrund fehlerhafter und/oder veränderter Programms (Viren etc.)

Lagerung/Archivierung

- nsgfianisshe Zerstörung/Beschädigung von Datenträgern durch äuBere Einflüsse

(Feuer, Wasser, Sabotage etc.; vgl. 1.6.a.2.aa))

- Zerstörrrng von Datenbestäaden durch Überalterung der Datenträger

- Unzureichende Datenträgerverwaltung
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Tiansport/Weitergabe

- Beeinträchtigung der Übertragungswege (DFÜ)

- DiebstahWerlust von Dateuträgern

- Uuzureichende Transportkontrolle

ac) Beeinträchtigungvon Programmen

Aufgrund der Tatsache, daB beim Transport, der Lagerung und Archivieruag von Pro-

grammen die gleichen Verarbeitungswege und Datenträger zum Einsatz kommen, die auch

bei Verarbeiprngsdaten Verwendung finden, gelten in dieser Hinsicht die bereits unter

L6.a.Z.ab) gena n n teu Risiken.

Aufgru:rd der unterschiedlichen Funktionalität bzw. durch die Art der Verarbeitung von

Progremmea ergeben sich zusätzliche Risiken mit den Mögüchkeiten der Computermani-

pulation durch Viren, Wtirmer, trojanische Pferde und äihnliches. Die Auswirkuugen

dieser "Angriffe" sind unterschiedlicher Natur, zielen jedoch unter anderem auf die

Zerstörrrng bzw. Löschuag von Programmen und damit auf deren Verfugbarkeit.

Die möglicheu Schäden hierbei könaen aufgrund der üblicherweise umfangreichen Soft-

wareiavestitionen gröBte AusmaBe erreicheu.

Diese Gefahr ist bei bei den Arbeitsplatzrechnern (ibs. DOS-Systeme) aufgrund der

systemseitig normalerweise unzureichenden Schutzmechanismen am gröBten.

lr) Beeinträchtigungderlntegrität

Aufgrund der allgemein anerkannteu Qualität der Ergebnisse der amtlichen Statistik sowohl in

methodischer als auch in fachlicher Hinsicht gilt dem Erhalt der Integrität der zu verarbei-

tenden Daten eine besondere Aufmerksaml<eit.

Neben den verfahrensinternen Risiken wie z.B. der Erstellung fehlerhafter Programme er-

geben sich mögliche Gefahren durch die gezielte Manipulation voo Daten und/oder Pro-

g'2mmeu,

Bedingt durch die zunehmende Kommunilation der beteiligten IT-Systeme untereinander,

sowohl innerhalb des Statistischen Bundesamtes als auch mit beteiligten Stellen (Statistische

Laadesämter, Nutzer etc.) und der damit einhergehenden Komplexität der Verfahrensabläufe
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(Berücksichtigung unterschiedlicher Hardware, Betriebssysteme, Übertragu"gswege,

protokolle etc.) steigt die Gefatrr eines unerlaubteu Zugriffs.

ba) Risiken im Hinblick auf Dateubestände

- Veränderung/Austausch von Datenträgern (ibs. Erhebungspapiere) vor der Übernah-e

in die IT-gestützte Verarbeitung (Erfassung)

- Veränderung durch unerlaubten Datenzugriff während der Verarbeilu.g sowie bei

Speicherung, Lagerung und Archivierung der Daten

- lrliimlishs Veränderungen wäIrend der Verarbeituagsphase (Korrelturen, Nachträge,

Löschungen)

- Austausch von Dateuträgern bei der Lagerung und Archivierung

- Veränderungen/Manipulationen bei der Weitergabe an Dritte (Datentransport,

D ateuträgertransport)

bb) Risiken im Hinblick auf Programme

- unerlaubter Austausch von Programmen und Progremmlsilen sowohl wä-hrend der

Verarbeitung als auch bei der frlshivisyrrng

- unerlaubte Veränderuag von Progra-msg

- Einsatz fehlerhafter selbsterstellter Software

- Einsatz fehlerhafter Fremdsoftware

c) Beeinträchtigung derYertraulichkeit

Die Qualität der Ergebnisse der amtlichen Statistik beruht vor allem auf einer vollständigen

u:rd korrekten Bereitstellung der Ausgangsdaten seitens der Auskunftspflichtigen. Dies ist nur

möglich auf der Basis eines breiten Vertrauens in die Geheimhaltung der verarbeiteten Daten,

welche daher neben den allgemeinsa Bss,rimmsngen des BDS und StGB im BStatG gesondert

geregelt ist.

Die Störung dieses Vertrauens zöge eine qualitative Verschlechterung der statistischen

Ergebnisse aufgrund von Aatwortverweigerungen und Falschauskiraften nach sich und muB

daher vermieden werden.

Die Notwendigkeit zur Einhslnmg der statistischen Geheimhaltung ergibt sich damit nicht

allein aufgrund rechtlicher Regelungen, sondern ebenso aus methodisch-fachlichen Überle-

gungen.
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1.6.43

IT-Rahmenkonzept 1992 des SIBA
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Gefahren ftir die Vertrarilichkeit der Datenbestände ergeben sich vor allem durch

ca) unerlaubten/unautorisierten Datenzugriff,

cb) unerlaubten/rrnautorisierten Datenträgerzugriff,

cc) unerlaubten/unautorisierten Programmrugriff,

cd) ungewollte Preisgabe von Daten.

Die genannten Risiken gelten für alle Phasen der statistischen Aufbereitung, soweit diese mit

IT-Uaterstützung durchgefuhrt wird (Datenerhebuag, -erfassung, -verarbeitung, -lagerung,

-traff port und - archivierung).

Organisatorische, technische und sonstige Mapnahmen des StBA zur Abwehr der unter 1.6.42

genannten Gefahren

Bei den im StBA getroffenen EinzeLnapnahmen handelt es sich zum Teil um solche, die nicht

primär auf die IT-gestützte Verarbeitung, sondern auf die statistische Geheimhaltung allgemeia

abgestellt sind (insbesondere bauliche und organisatorische MaBnahmen); sie dieneu gleichwohl

auch der Abwehr der Gefahren, die sich durch den vermehrten IT-Eilsatz ergeben.

Entsprechend der unter Punkt 1.6.4.2 "Mögliche Risiken und Gefa-hren" genannten Systematih sind

im StBA folgende MaBnahmen realisiert. Es handelt sich hierbei lediglich um ei:re stichwortartige

Auflistung; eiae detaillierte Beschreibung der einzslnsn MaBuahmen fi:rdet sich i:r der Anlage zu

Punkt 1.6 des IT-Berichts (Sicherheitsakte, 4pQ-plgfutlinien etc.):

Ztt"l.,6.42.aa) Betrieb von IT-Anlagen:

- Wartungsverträge mit verehbarter Reaktionszeit, Ausgestaltung des SIBA als

Service-Stützpuakt (GroB-EDV, DFÜ)

- Vorhalten von IT-Komponeuten für den Austausch im Fehlerfall (Pool-

Konzept) fir APC-Systeme

- Prü{- und Freigabeverfahren fiir die singesetzte Sofrware

- unterbrechr'''gsfreie Stromversorgung

- Branrt-eldeeinrichtu"gen und Verfahren

- vereinbatungen über die Nutzuug von Ausweich-Rechenzentren und IT-

Anlagen

- vertragliche Regelungen über die ggf. erforderliche Bereitstellung von Daten-

hallen als vorübergehender RZ-Ersatz

- bauliche MaBnahmsa im Hinblick auf die Klimatisierung
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- bauliche MaBnahmsa zur Gebäude- und Objektsicherung

- Notfallplanung

Zl 1.6.42.ab) Bereitstellung von Datenbeständen:

- orgenisxlsrische Regelungen ar regelmäpigen Sicherung der Datenbestände

- Erstellung, Sicherung und Dokumentation bestimmter Basismaterialieu

- Zugriffsregelungen (Benutzerprofile, PaBwortregelrrngen) auf den betroffeuen

IT-Systemen

- Zugriffskoutrolle

- Verfahren zur Software-Prüfung und -Freigabe (Quarantäne-Systeme, Viren-

prüfüngen etc.)

- Zu- und Abgnngskontrollen

- bauliche/technische MaBnalmen im Hinblick auf die Aufbewalrrrng der

Datenträger

- Lagerung der Dateuträger in verschiedenen Archiven (Zwischenarchiv,

Auslagerungs -/S icherheitsarchiv)

- Einsatz eines Datenträgerverwaltungssystens

- Regelungen über die Aufbewahr,rg und Weitergabe von Datenträgern

(Transportkontrolle)

- Absicherung der Datenfernübertragung durch entsprechende Übertraguags-

protokolle und Verschltisseluugsgeräte

- Füfuen einer Sicherheitsakte

- Ausbildung und Aufklärrrng der Mitarbeiter

Zul.6.42.ac) Bereitstellungvon Programmen

- Dokumentation der eingesetzten Progre--s
- Regelungen zur Sicherung und Archivier,.g der eingesetzten Programme

- organisslerische Regelu:rgen fü,r denZugritr auf die eingesetzten Progra-me
- Einsatz von Sicherheitssoftware (insbesondere APC-Bereich) zur Vermeidu"g

. von Programmanipulationen

- Ausschöpfen der systemeigeuen Möglich-keiten der Zugriffsregelung und -kon-

trolle
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Z;u1.6.42.ba) Integritätvon Datenbestiinden

- Zu- und Abgangskontrollsystem im RZBereich

- Anwendung der systemeigenen Möglichkeiten der Zugriffsregelung

(Benutzerprofile, Papwortvergabe) bz'tr. Einsatz zusätzlicher Software

(SVCON, Safe-GUARD) u"d ggf. Hardware (Bootschutz, System- und

Diskettenlaufuerksschlösser)

- Zugriffskontrolle, Protokollierung

- organisslsrische Regelungen (Funktionsstreuung, 4-Augen-Prinzip etc.) fü'r den

Zugfr auf Originaldaten

- bauliche/technische Mapnahmen im Hinblick auf die Lagerung und Archi-

viernng von Datenträgern (Zt- uad Abgangskontrolle, Stahlschränke, Panzet'

schränke etc.)

- Eiasatz eines Datenträgerverwaltungssystems

- Transportkontrollen

Zul.6.42.bb) Integrität von Programmen

- Einsatz von Fremdsoftware erst nach Prtrfung und Freigabe

- soweit möglich, Übernah-e der Fremdsoftware im Quellcode; Compilierung

erst auf dem in Frage kommenden IT-System

- Eiasatz von Quarantäne-Systemeu (insbesondere im APC-Bereich) zur Prüfung

überlassener Software

- ausschlieplicher Einsatz von Originalsoftware

- Ausschöpfen der systemseitigen Möglichkeiten zur Steuerung des Programm-

zugriffs

- Einsatz von Sicherheitssoftware zur Steuerung des Programmzugriffs

- Verbot/Verhindsluag des Eiasatzes nichtautorisierter Programme

(insbesoudere im APC-Bereich)

- organisatorische Regelungen für die Entwicklung, den Test, den Einsatz sowie

die Korrektur selbsterstellter Software

- organiislsrische und technische Regelungen zur Archivierung von Programmen

Zut.6.42.ca) Unerlaubter/unautorisierter Datenzugriff

Zu- und Abgangskontrollsystem (Rechenzentrum)

AbschlieBbarkeit der dezentralen IT-Komponenten (SystemschloB, Disketten-

laufu erksverriegelung)

Erstellen von Benutzerprofilen (GroB-DV und APC-Systeme)
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- Papwortverfa-hren

- Einsatz von Sicherheits- und ü6e1rv3shrngssoftware (SVCON, Safe-Guard)

- Einsatz vou spezieller Hardware

- Kontrolle der Zugriffsrechte, Benutzerkontrolle

- Protokollierung der Verarbeitung (Programmnufrufe, Systemkommandos etc.)

- Verschlüssslnng der Daten bei der Datenfernübertragung

- organisslsrische Regelungen des Zu,gdrffs auf Originaldaten (Altragsverfahren,

Funktionstrennungr Abschottung von Entwicklung und Produlction etc.)

- sonstige organisatorische Regelungen @atensicherungsbeaufuagter, Daten-

schutzLeamter, APC-B eauftragte)

- Füüren einer Sicherheitsakte

- Verpflichtung der Mitarbeiter nach dem Verpflichtungsgesetz

- entsprechende Verpflichtung von Firmen und soustigen Vertragspartnern nach

dem Verpflichtungsgesetz

- Schulung und Auftläru'g der Mitarbeiter

Zu 1.6.42.cb) Unerlaubter/unautorisierter Datenffigerzugrill

- Zu- und Abgangskontrolle (Archive)

- bauliche und technische SicherungsmaBnahmen für die Archivierung

- Füürung eines Zwischen- und eiaes Auslagglrrngs-/Sicherungsarchivs

- Datenträgerverwaltung

- Transport- und Zugriffskontrolle

- orgenisatorische Regelungen der Weitergabe von Daten an

(Einsatz fabrikneuer Datenträger, Löschverfahren etc.)

- Einrichtung einer zentraleu Datenversa-udstelle

Dritte

Zu L.6.42.cc) Unerlaubter/unautorisierter Programmzugriff

- Steuerung uod Kontrolle des Programmzrrfiffs über Software; Erstellung ent'

sprechender Benutzerprofile

- organisatorische Regelrrngen über den ZugÄtr auf Original-Programmsqds

- Deklaration von Programmen als "nur lesbar"

- Prüfung von Programmen auf Veränderungen (Querst"''menprüfung, Datum

etc.)

- organisnf6rische Regelu.gen über die Entwicklrr"g, den Test, den Einsatz und

die Korrektur von Programmsa

- organisatorische Regelungen über die Bereitstellung von Programmeu auf den

GroBrechenanlagen (Prtrfung, Freigabe, Übernahme etc.)
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- VerbotÄJnterbinduug des Eimatzes nicht zugelassener Programme

- Verbot des Einsatzes privater IT-Systeme fiu dienstüche Zwecke

- Verpflichtung der Mitarbeiter

- organi52l6rische Regelungen über die Weitergabe von Daten an Dritte

(Benutzung fabrikneuer Datenträger, Löschverfahren etc.)

- Einrichtuag einer zentraleu Datenversandstelle (ZDV)

- Einsatz von Software zur Vermeidulg einer unbeabsichtigten Preisgabe von

Daten (APC-Systeme)

- Regelungen über die Behandlung und Vernichtu:rg von Computerausdrucken

- Regelungen über den Einsatz und die Weitergabe von Originaldaten im

Rahrnen der IT-gestützten Velarbeifung

- Schulung der Mitarbeiter

1.6.5 Anlage
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Die An1age zu 1.6 (Sicherheitshandbuch des StBA u.a.) wird als VS-Sache separat zur Verfügu:rg

gestellt.
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2. IT-Verfahren

2.L Statistikproduktion Stapelverfahren

2.L.1 Fachaufgabe

IT-Rahmenkonz.ePt 1992 des StBA

Stand Dezember 1990

IBRahmendiesesVerfahrenswgrdensiimtlicheArbeitenimstapelbetriebzurAufbereitungvon

Statistiken durchgefuhrt' Es handelt sich dabei vor allem um

- Datenkonvertierungen,

- Sortierungen,

- Prüfungen,

- Korrekturen,

- Aggregationen,

- Tabellierungen,

- Druckaufbereituugen'

Das Verfahren ist gekemzeichnet durch die vielzahl der unterschiedlichen statistiken (ca'

350Arbeitsgebiete),diedazuführt,dapeinesehrgropeAnzahlvonAbläufendurchgefuhrt
werden muB. Bei den vielen dezentral aufbereiteten statistiken besteht eine groBe Abhängigkeit

der Abläufe von der Datenlieferung der Länder

Inaerhalb des Verfahrens wird ein Versand von Daten urd Programmen von und zu den SüA

clurchgeführt. Hierfür wird neben dem versand auf Magnetbändern in stärkerem Mape auch der

Versand von Daten mittels Datenfernübertragung volgenorEme $: Da.Ll] kommt eine Vielzahl von

Datenlieferanten, die Daten auf Datenträgern liefern (z'B' mehr als 250 Lieferanten in der

Aupenhandelsstatistik)'ProJahrgehenbeimSIBAca.8.000Magnetbänderein,7.000Biinder
werden versandt.

ImRa},.enderDurchführungderProduktionwerdeniBJahImehrals50.000Jobsdirektoder
indirekt gestartet. Die statistikproduktion wird gesteuert durch die Produktionssteuerung mit

t3Mitarbeitern.obwohldieProduktionimCtosedShop-BetriebmitfestenAbläufenund
Terminen betrieben wird, erzwingen die Vielzahl der Arbeiten' die Komplexität der Abläufe und

clie individuelle Termin-Treu'e der Statistischen Landesämter eine ständigs 5p355ung der

Abläufe. Bei terminlichen Engpässen kommt es häufig zu vorläufigen Aufbereitungen mit

tmvollstä:rdigen bzw. geschätzten Daten, die dann mit dem vollständigen Material noch einmal

z-t



durchgeführt werden müssen' Aufgrund fachlicher Anforderungen müssen sehr häufrg prioritäten
neu gesetzt sowie Abläufe verändert und modifiziert werden.

Das verfahren "statistikproduktion" ist somit gekennzeichnet durch die übernahme von Daten aufDatenträger aus den Bereichen

- ps[sasrf3s5nng,

- DatenlieferuDg von Berichtspflichtigen,
- Datenlieferung von anderen Statistischen Amtern.

Diese Daten werden verarbeitet in den Arbeitsscbritten

- Prüfung (plausibilität, Vollständigkeit),
- Korrekturea,

- Tabellierung.

Das Ergebnis der Aufbereitung wird meistens auf Papier oder Mikrofilm ausgegeben. Ein Teil derDaten wird auch direkt zur Einspeicherung in sTATIS-BUND (verfahren 2.3) verwendet.

Mit dq- Betrieb des verfahrens eng verbunden ist der Rechenzeutrumsbetrieb iE3-schichtbetrieb mit 3 schichtleitern, 11 operatoreu und 14 peripheriebedieneru, da derschwerpunkt der Arbeit des operating in der Produlf,ion liegt. Das gleiche gilt für dasMagnetbandarchiv mit 12 Mitarbeiteru.

2.L2 Darstellung des Verfahrens

In diesem verfa-hren werden Jobs unter der steuerung der produktionssteuerung durchgeführt.Der verfahrensablauf wird für jede statistik durch die ämterübergreifende Arbeitsorg:nisnfiea
("verbundprogrammislgag") festgelegt und in sogenannteu Datenllupplänen festgehalten. Nach§l5tsllrrng der programme im Rah_sn des Verfahrens ,,softwareproduktion,, 

(2.5) werdeu Jobserstellt' die von der Produktionssteuerrng ergitazt und je nach Bedarf modifiziert werden. DieProduktionssteueruDg prüft den Eingang der Daten uad veranlaBt deu Ablauf der Jobs. sie bringtggf' Mapetbänder aus dem Archiv an den Rech:rer und veranlapt über Dialog den start desbetreffenden Jobs' Nach Ablauf eines Jobs werden die Ergebnisse geprüft uud ggf. nach Ausdruckan die pasfuahsi]rrngen des Hauses weitergegeben. Eventuell zu archivierende Daten werden imMagnetbandarchiv archiviert.
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Innerhalb des Verfahrens ist die terminlich schnelle und sichere Bereitstellung von

Datenbeständen eine Grundvoraussetzung der Arbeit. Insofern kan:r durch das Vorhaben

3.3 "Automatisigprng der Datenarchivieruug" ablaufeffizienter und sicherer gestaltet werden.

Deshalb ist das Vorhaben 3.3 von wesentlicher Bedeutrrng fur das Verfahren Stapelproduktion.

2.13 BeschreibungdereingesetztenKomponenten

Das Verfahren wird auf einem eigenständigen Siemens-Groprechrer in Wiesbaden druchgefuhrt.

Die Art der Anwendungen und Datenschutzgrirnde haben es von Anfang an nahegelegt, filt das

Verfahreu einen eigenen GroBrechner zu betreiben. Während die anderen GroBrechnerverfahren

(Dialoganwendungen, STATIS-BUND, Softwareentwicklung) auf Dialogbetrieb mit Bildschirmen

ausgelegt sind, werden im Rahmen dieses Verfahrens Stapelarbeiten abgearbeitet, die lediglich von

der Produktion über Datensichtgeräte gesteuert werden. Aufgrund der Art der Arbeit und der

Menge der nur gelegentlich benötigten Dateien ist die Anlage mit vielen Bandgeräten ausgestattet.

Jm einzelnen ergibt sich fur die verschiedeoen Komponenteu folgender Bedarf:

2.13.1 CPU-IeistuugundArbeitsspeicher

Ausgaagspunkt fur die Plarung der CPU-Leistuug ist die Einführung von SPLV als generelle

Programmisrsprache in der Programmierung. Dazu kommt noch, daß nach einer Übergangszeit

von 2 Jahren zusätzliche Leistungen für die Statistik in den neuen Bundesländern erforderlich

wird. Aufgrund von Erfahrungswerten wird deshalb davon ausgeglngell, daB die erforderliche

CPIJ-Zeit bis 1996 netto von 2,5 Mips auf den vierfachen Wert (10,0 Mips) ansteigen wird. Damit

ergeben sich folgende Planziffern für die Netto-CPU-Leistungen:

1990 i991 1992 1993 1994 I 995 1 996

P I anbedarf
( netto )

2,5 3.8 5,0 6.3 7,5 8,8 10, 0

geplant
( netto)

3,8 3,8 6,0 6,0 6,0 7 8,7

D i fferenz + 1,3 0 0 + 1,0 0,3 1,5 0,1 1.3

geplant
( brutto )

5,0 5,0 8,0 o 0 8,0 11 ,6 11,6

Hasch i nentyp
%

Spe i cher

H60-F
100 %

32 HB

H9O-B

loo z
64 t,lB

H9O-D

100 %

128 HB (ab '96)
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Die Nettoleisrung ergibt sich aus der Bruttoleistung abzüglich25 Vo für Betriebssystemleisfungen.

Der Arbeitsspeicherausbau wird anr effiÄeoteren Ausnutzung der Leistung soweit erhöht, daB

CPu-Leistutrg und SpeichergröBe in dem vom Hersteller empfoblenen Verhältnis steheu.

2.132 Plattenspeicher

Als Plangröpe für den Plattenspeicherbedarf wird aufgrund von Erfahrungswerten in RelaLion zum

CPU-Ausbau mit 2 GB/Jahr gere0hnet. Aufgrund der verschiedenen bei Siemens verfügbaren

Gerätetypen ergibt sich folgende Planung:

1990 19 91 L992 1993 1994 199s

15r5 l7 t5 L9,2 2L t5 2l ,5 24 ,4

2.133 Magnetband-bar. Kassettengeräte, Disketten

Im Rahmsa des Verfatrrens 2.L werden 9 Magnetbandgeräte benutzt. Diese sollen bis zu Ablösung

clurch eia Robotersystem (vgl. Vorhaben 3.3) im Jahre 1994 im wesentlichen erhalten bleiben.

Parallel zur Beschaffung des Robotersystems sollen die fast L5 Jahre alten Geräte sukzessive

ausgemustert werden (1993 und 1994 durch jeweilige Beschaffung von 4 Kassettenlaufwerk-

Geräten, die 1994 dem als Vorhaben 3.3 dargelegten Verfahren zugewiesen werden). Das genannte

Robotersystem soll für alle Groprechner-Verfahreu des StBA beuutzt werden, was die Anzahl der

Kassetten-Geräte relativiert, 1995 sollen als Grundbestand für die Verarbeitung der Magnetband-

Altbestände 3 Magnetbandberäte erneuert werden; die restlichen Altgeräte werden ausgemustert.

Das 1990 bereits vorhandene Kassettenlaufwerk soll für Datenkonvertierungszwecke

lveiterverwendet werden.

In 1993 sollen zum Einlesen von Liefer-Disketten 8 Diskettenlaufuerke beschafft werden.

2.13.4 DatensichtgeräteundProtokolldrucker

Im Bereich des Verfahrens sind 2L Datensichtgeräte eingesetzt, davon sind zwei im
Rechenzentrum, 1-3 bei der Produktionssteuerung, der Rest im Bandarchiv eingesetzt. Dazu

kommen vier Protokolldrucker.

Der Bestand bleibt im wesentlichen gleich. Es sind nur kleine Ergänzungen bnr
Ersatzbeschaffungen vorgesehen.
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2.13.5 Drucker

2.13.6 Software

Da die Drucker des StBA i.a. verfahreusübergreifend benutzt werden, sind sie - bis auf

Protokolldrucker - nicht den Verfahren zugeordnet" Deshalb wird dem Verfahren aufgrund der

Fortschreibung der Druckleistungen folgender prozenfuale Anteil der Druckkapazität zugeordnet:

r990 19 91 ]-992 1993 799 4 1995

60 55 50 45 45 45

Der prozentuale Aateil nimmt ab, da das absolute Druckvolumen aufgrund der Entwicklung i:r ad-

hoc-Auswertungen im Gegensatz zu Vorratstabellierungen und durch COM-Verfilmung nicht

mehr zunimmt, die absolute Druckkapazität aber zunimmt wegen der übrigen Verfahren.

Im Rnhmen des Verfahrens werden für den Betrieb des Rechners benötigte Siemeüs-

Dienstprogramme unter dem Betriebssystem BS2000 eingesetzt, z.B. Sortierprograrnm, Assembler,

Editoren usw. Zusätzlich wird fur den Datenaustausch mit den SILA das Datenvermittlungssystem

des Landesamtes für Datenverarbeitung und Statistik Nordrhein-Westfalen eingesetzt.

2.1.4 Wartung und Pflege

Die Wartung und Pflege der Soft- und Hardware erfolgt durch Wartungsverträge mit dem

Hersteller. Die Systemverwaltung wkd durch Mitarbeiter dgt SIBA für alle

GroBrechneranwendungen durch den Bereich Systemprogrammierung bei Gruppe II B

durchgefuhrt

2.1.5 Betreuungskonzept

IT-Rahmenkonzept 1992 des StBA
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Die Schulung der Mitarbeiter des Rechenzentrums erfolgt, sofern sie nicht durch eigene

Lehrveranstaltungen durchgeftihrt wird, in erster Linie durch Kurse beim Hersteller.



2.L.6 Mapnahmen zur Sicherheit

Das Verfahren unterliegt den SicherheitsmaBnahmen, die iE Sicherheitskonzept und

Sicherheitshandbuch (vgl" 1.6) dargelegt sind. Das gilt sowohl ftir die Sicherheitsmapnahmen fur
das Rechenzentrun als auch ftir die Software und die Daten.

2.1.7 Voraussichtliche Kosten des Yerfahrens

Die voraussichtlichen Kosten des IT-Verfahrens sind in der Anlage aufgefuhrt.

Zt det einzshr6a Titela wird ausgeführt:

Titel 511 42 (Geschäfubedarf): Der Geschäftsbedarf errechnet sich anteiknäpig am zu

erwartenden Druckoutput bezogen auf den Gesamt-Geschäftsbedarf (v5.2.L.3.5).

Titel 513 41 (Kosten filr Datenfernverarbeitung): Die Kosten für Leinrngsgebi.iLhren wurden anhand

der 1991 nngefallenen Kosten auf die beiden Verfahreu, 6i" p651lsiürngetr benutzen, umgelegt.

Dabei ergaben sich folgende Anteile:

2.1

2.3

27%
73%

Titel 515 4L (Geräte-Wartlng): Die Kosten für $y'atrrng umfassen sowohl feste

Wartungspauschalen innerhalb fest vereinbarter Wartungsverträge als auch nutzungsabhärgge

oder aufuandsabhängige Kosten. Deshalb müssen die Warlungskosten anteilnäpig auf die

einzelnen Verfahren verteilt werden. Als Schlüssel für die Verteilung werden die nutzungs- und
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aufwandsunabhängigen Wartungskosten benutzt. Dabei ergibt sich folgende prozentuale

6olisilung:

Verfahren r.9 9 r- L992 1993 799 4 1995

2.L
2 2

2 3

2 5

3 I
3 2

40,7
5r1

40r0
L3,2

1r0
0ro

40r3
3r5

35r1
9,7
6rL
5r3

37 ,4
2,7

35t6
9r0
9r0
6r3

35 t2
1r9

37 t4
9 16

9,2
6,1

Summe ]-A-q,-q. 4-q-.9 !q-A-,-q 1o!-9. Lq-q,-q.

Daraus ergibt sich für das Verfahren 2.1 folgender Anteil:

Jahr: 199r. L992 1993 L994 1995

TDM: 1.134 1.119 1.016 960 t-.011

Titel518 41 (Mieten): Die Mehrzahl der ADV-Geräte ist gekauft. Gemietet sind nur Geräte, die

fü,r kurze Zeit beschafft siad oder füLr die sich ein Kauf aus sonstigen Gründen nicht lohnt, deshalb

sind die Mieten der CPU-Irishrng gemäB auf die Verfahren verteilt. Fiu die Produktion (2.1)

ergeben sich folgende Anteile:

Jahr ö

l-99l-
L992
1993
L994
1995

30
32

34
37
20

Titel 525 41 (Aus- und Fortbildung): Hierbei handelt es sich um Kosten, die durch Schulungskurse

für Maschinenbediener und Systemprogrammislsr beim Hersteller entstehen. Die Ansätze

entsprechen den Erfahruagswerteu.

Titel527 41 (Reisekosten fur Dienstreisen im Inland): Dabei handelt es sich im wesentlicheo um

Reisekosten a::läBlich von Schulungen.
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Titel 532 41 (Datenerfassung und Erstellung von Programmen durch Dritte): Die hier aufgeführten

Kosten entstehen durch MieteÄizeoz der Basissoftware zum Betrieb des lT-Verfahrens. Darunter

fallen: Miet- und Wartungskosten für das Betriebssystem, Iize"zpflichtige Softwareprodukte des

Herstellers (2.B. SORT), DFÜ-Softwarekomponenten.

Titel 812 41 (Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständea): Für das IT-
Verfa.hreu soll folgende Hardware beschafft werden:

1991 t992 1993 I 994 1995

zt

P latten

Band/Kass

Drucker

DFÜ

tota I

GB

Anzah I

Antei I

Antei I

233.300

96. 798

23.t32

I . 107 .000

86.621

356 .498

4.805

301.711

24t.?00

79.198

3. i34

1 68.400

0

3.865

540. 000

I 97 .600

79.198

3.092

SurnB

incl. Ml{St

353.230

402.682

7.5s4.924

1 .772.6t3

625.243

712.777

172.265

196.382

81 9.890

934. 675

2,1.8 Erfolgskontrolle

Im Rahmeu des Verfahrens wird die statistische Aufbereitung effizient und termingerecht

durchgefuhrt. Eine detailliertere Vergleichskalkulation ist nicht möglich. Eine Verbesserung der

Arbeitsabläufe ist ab 1994 im pahmsns des Vorhabens 3.3 "Automatisierung der

Datenarchivierung zu erwarten.
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Anlage zu 2.1

IT-Vorhaben
] It-verfanren Statistikproduktion Stapelverf.( einschl DVS)

Hauptsachetitel

Titelgruppc 03

Titelgruppe 04

Summe Hauptsachetitel

Summe Titelgruppe (X

summe TitelgruPPe 07

Kosten des Veriahrens/y'orhabens

1991 1993 1994 1995

Kosten in 1000 DM

2.532,30 4.084,60 2.9&,84 2.482,N 3.389,00

Titelgruppe 07
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Stand Dezember L990

P6a-, F@Ecldc-ßudfuol- ud FEo*htcbobro

I(stco for Frhsölfcodicbugco uod Bildrbiota-BudccltstiltiL

FrDcuff t dq TclcfoDmlatcn

Nicht 8uftcilb(c Säcblicbc Vcwaluopufgabcu

E(wqb rcE G6ätcD, A$(acu!B!- uod Ar0rüDg3gegeEltÄndco

307,m 322,ß 340,0024830 324,NGebäftsbcduf

103,m 110,00 110,00100,m 103,00Kor&D dd DstrDfoü<tr8gu8B

1.010,00L.L34,00 1.119,m 1.016,00 960,00G6ätc, ADsttung!- uBd Aurüsturgtgcgcolräode (u€. WrtuDg)

140,00 152,00 169,00 186,mMcrco uod Prcbtco 128,00
64,00 86,00 106,m77,00 62,OOAu!- uDd FstbildEg

Kor@n iür S&bwltänditc uod SFtrEuDd)*o

10,00 10,00 10,00 1.0,00 L2,00RcisckGtEoEtüEotco für lolaodldicMcien

Rci!c&ost!ougluDgco frlr AuCmdsdhaltrci*o

629,m 690,mß2,n 554,00 600,00Datcnafung uod Ert llurg uod Proga@co dwb Driue

Zablurgcn ao da GcSt{L (D\ZS)

Klcine Ncu-, Uo- uod ErvcitamgsbautcD

196,m 935,m403,00 1.772,60 7t2,üErw{b Eo G6ätro, Alstauulgs- uod AusültuDglgeEEiäDdcD

4.084,fi 2.964,ffi 2.482,W 3.389,002.532,30

G6bäftsHüt, Bo.k uEd Zritlcbriftco

Pot-, Faoocldc-, Ruodfuk- und Faorbgcbübrcn

Gaärc, Augacuogr-, Auiüstuoglgcgcoltlode, MehiscE [0r Vryrycle

Au!- uDd FqtbildEg

Ken fürsebEst-ändigc uod Systcoaoalyrcu

Rcitckqt oEgrlrulgc! für Iniedldieo.ücis

Rci&Ls&DEgüuEtcD fü AldudtdicDüeiEs

K6ED filr HilfeieistuoBcD dwh Dritte

Nicbt suftcilbre !ächlicbe Vmltuoguüfgabco

Kleio<c Neu-, Uo- uod E wciEurgsb€itlo

Erwqb rcn G6äten, Aust!ülo8r- uod AEfuturEsgctcortäodcn

2-9

§rrmm6 Titelgruppe 03



22 Statistikproduktion Dialoganwendungen

22.L !'achaufgabe

Der Hauptteil der Statistikproduktion ist von seiner Natur her aufgrund der gropen Datenbestä:rde

in erster Linie fur Stapelverarbeirung geeigpet. Er wird aednAU im Rahmen des Verfahrens

"Stapelverfahren" durchgeftihrt. Es gibt aber viele Teilbereiche der Statistikaulbereitung bei denen

die Dialogvelilfusilrrng adäquater ist. Beispiele sind

- das interaktive Korrekturen und Plausibilitäten,

- die Erstellung von sogenennteo "Leitdateien", das sind Zusatzinformationeu wie z.B.

Aus'wnhl5ghlüssgl, Systematikbezeichnungen, Überschriften für Abläufe innerhalb der

Statistikproduktion,

- das Füfueu von Adrep- und Referenzdateien.

Solche Aufgaben werdeu im Rahmsa dieses Verfahrens durchgeführt.

Charakteristisch ist, daB es sich hierbei Eeist um Vor- oder Nacharbeiten zu Abläufen handelt, die

im Verfahren 2.1, "Stapelaufbereitung" durchgeführt werdeu. Darüber hinaus gilt dies auch ftir
Produktionsarbeiten, die mit Standardsoftware - d.h. in erster Linie mit den Hilfsmitteln des

Auswertungssystems vou STATIS-BUND - durchgeführt werden.

Im Rahmen des Verfahrens wurden 1990 über n.000 Stapel- und 28.000 Dialogprozesse gestartet.

Da es sich bei den Dialoganwendungen meist um 4rrlvsadrrngen mit vielen Dialogeingaben

handelt, muB bezüglich des Systemverhaltens ein gutes Antwortzeitverhalten gewährleistet sein.

222 Darstellung des Verfahrens

Das Verfahren umfapt Anwendungen, die ausschlieplich mit Standardprog'rmmen durchgeführt

werden können; das sind

- Standardprogremme zur Dialogplausiblität,

- Leitbaadkorrekturprogramme,

- Auswertungssystem von STATIS-BUND,

- ausgewählte Dienstprogramme des Rechners, z.B. Editieren.

IT-Rahmenkonzept 1992 des StBA
Stand Dezemberl9902-10



Die Dateu werden entweder am Bildschirm eingegeben oder durch die Produklionssteuerutrg

bereitgestellt.

Die Arbeiten werden durch Mitarbeiter der pugfu3§lsillng im Dialog am Bildschirm durchgeführt.

Sofern nicht direkt auf Drucker ausgegeben rvird, werden die Daten im Rahmen des Verfahrens

"stapelproduktion" weiterverarbeitet.

Im Gegensatz zu STATIS-BUND (Verfahreu 2.3) handelt es sich hier um Arbeiten, die im Ablauf

der normalen Statistikproduktion durchgefuhrt werden, d.h. die Arbeiten werden im Rahmen der

4p\,r-plsgrammierung und Organisation festgelegt und in die Verfahrensabläufe iategriert. Der

Arbeitsablauf kenn im wesentlichen nicht durch die Fachabteiltrng irdividuell festgelegt werden.

Durch die Verwendung von Softwarekomponenten von STATIS-BUND können die Mitarbeiter

der Fachabtsilung auch bei Dialoganwendungen in der Statistikproduktion in ihrer gewohnten

Softwarerrmgs[r,ng arbeiten. Auf der anderen Seite können die komfortableu und eltzientea

Softwarekomponenten von STATIS-BUND füLr die Statistikproduktion mitbenutzt werdon.

Das Verfahren wird im Teilnehmerbetrieb im Dialog betrieben.

Die zunehmende Bedeutung der Online-Fühlung von Registern wird dazu füüren, dap dieser

Bereich des Verfalrens immer mehr zunimmt. Dabei wird der Einsatz des Datenbanksystems

ADABAS mit Nanual 3fu fiusweltrrngssprache mehr an Bedeufung gewin:ren, insbesondere sobald

ADABAS innslfualf des statistischen Programmierverbundes mit den Ländern a]s

Progrrmmsls6sllrrngshi.lfsmittel zugelassen sein wird.

Bis jetzt sind im Rahmen des Verfahrens Dialogaawenduag ADABAS und Natural als

Pilotanweudulg ntu f'ur interne Anwenduugen zur Verwaltung eiaes Arbeits- und Zeitplanes

eingesetzt.

223 BeschreibungdereingesetztenKomponenten

Bei dem Verfahren handelt es sich - wie bei STATIS-BLTND (2.3) - um ein Dialogverfahren, das

auf Siemens-GroBrechner im Betriebssystem 852000 durchgefiürt wird. Bis L990 wurde das

Verfahren auf einem eigeuen GroBrechner durchgefuhrt. Ab 1991 soll es mit dem Verfafuen

'STATIS-BUND" zusammen auf einem Rechner betriebeo werden.

IT-Rahmenkonzept 1992 des SIBA
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Da beide Verfa.hren ähnliche Anwendungscharakteristika haben und teilweise die selbe Software

benutzen, bietet ein gemeinsamer Betrieb auf einer Arlage Vorteile. Software [ann gemeilsam

benutzt werden, Datenbestände könaen ausgetauscht werden und es kan'' eia gegenseitiger

Lastenausgleich erfolgeu.

Im eiazelaeu ist zu den Komponenten folgendes zu sagen:

223.1 Zentraleinheit

Ausgeheud vom aktuellen Bedarf wird die benötigte CPU-Zeit wie folgt geschäta; und zwar in

Wiesbaden (Wi) und Berlin (B):

1990 1991 i992 I 993 1994 1 995

lii 0.7 Hips 0,5 Hips 0,4 Hips 0,3 t'lips 0,2 Hips 0,2 t'lips

B 0,1 tlips 0,1 t'lips 0.1 Hips 0,1 Mips

Bei der Planung wird davon ausgegangen, daB der Bedarf langfristig a!nimm[, da ein Teil der

Anwendungen auf APC ausgelagert werden wird. Bis 1990 wurde das Verfa.hreu auf einer eigenen

Anlage betrieben. Ab 1991 wird das Verfahren in Wiesbaden gemeinsa- Eit STATIS-BUND (2.3)

auf einer Anlage betrieben (H90-D, ab 1993 H90-F), in Berlin auf der nach dort verlagerten

Anlage (H60-F).

2232 Plattenspeicher

Auch der Bedarf für Plattenspeicher wird langfristig nicht zunehmen. Es ist folgender

Speicherbedarf vorgesehen:

1990 199r_ t992 1993 L99 4 1995

5,8 GB 4,8 GB 4,0 GB 3,2 GB 2,9 GB 2,4 GB

2233 Magnetband-bzw.Kassettengeräte

Da das Verfalren nicht zur Verarbeitung von Banddateien vorgesehen ist, werden diese nur zur

Sicherung und ^fi Einspeicherung benötigt. Deshalb werden die Geräte der andereu

GroBrechnerverfahren mitbenutzt.
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223.4 Datensichtgeräte

Die Datensichtgeräte werdeu zum Teil mit dem Verfalren 2.3 'STATIS-BUND' gemeins:m

benutzt. Da das Verfalren in Konkurrenz zu Verfahren 2.4 "StatisLik-PC" steht, wirdeu die A-uzahl

cler Dateusichtgeräte längerfristig abneh-eu. Es werden deshalb folgende Planzahlen angesetzt:

1990 19 91 L992 r.993 1994 1995

40 37 31 25 20 20

223.5 Drucker

Da die Drucker des SIBA i.a. verfahrensübergreifend benutzt werden, sind sie nicht den Verfahren

z,ugeordnet. Deshalb wird für das Verfahreu aufgrund der Fortschreibung der Druckleistungen

folgender prozentuale Anteil der Druckkapazität vorgesehen:

1990 19 91 L992 1993 ]-99 4 1995

5 3 2 2 1 1

Der prozentuale Anteil nimmf ab, da das absolute Druckvolumen aufgrund der Entwicklung ia ad-

hoc-Auswertungen im Gegensatz zu Vorratstabellierungen und durch COM-Verfürnung nicht

mehr zunimmt, die absoiute Druckkapazität aber zuaimmt wegen der übrigen Verfahren.

223.6 Software

Im Rahmen des Verfahrens werden fur den Betrieb des Rechaers benötigte Siemens-

Dienstprogra*me unter dem Betriebssystem 852000 singesetzt, z.B. Sortierprogr2mm, Assembler,

Editoren usw.

22.4 \Yartung und PIIege

Die Systemkompooenten werden im Rehmen der Systemprogrammierung Verfahren 'STATIS-

BUND" (2.3) gewartet. Das gleich gilt für die Hardware.
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Soweit mit STATIS-BUND-KomponeuteD gearbeitet wird, erfolgt die Ausbildrrng im Rahmen des

betreffenden Verfahrens. FüLr Spezialprogremme werden eigene Kurse nach Bedarf eingerichtet.

22.6 Mapnahmen zur Sicherheit

Das Verfa-hren unterliegt den Sicherheitsmapnahmen, die irn Sicherheitskonzept und

Sicherheitshandbuch (vgl. 1.6) dargelegt sind. Das gilt sowohl für die Sicherheitsmapnahmen für
das Rechenzentrum als auch für die Software und die Daten.

22.7 Voraussichtliche Kosten des Verfahrens

Die voraussichtlichen Kosteu des IT-Verfahrens sind in der Anlage aufgeführt.

Zu den einzsltrss Titeln wird ausgeführt:

Titel 511 42 (Geschäftsbedarfl: Der Geschäftsbedarf errechnet sigfi antsilmäpig am zu

erwartenden Druckoutput bezogen auf den Gesemt-Geschäftsbedarf (vgl. 2.1.3.5).

Titel 515 4L (Geräte-Wartung): Die Kosten für Wartung umfassen sowohl feste

Wartungspauschalen innerhalb fest vereinbarter Wartungsverträge als auch nutzungsabhä"gge

oder aufuandsabhängige Kosten. Deshalb müssen die Wartungskosten anteilmäpig auf die

sinzelnea Verfahren verteilt werden. Als Schlüssel für die Verteilrrng werden die nutzungs- und

aufwandsunabhringigen Wartungskosten benutzt. Dabei ergibt sich folgende prozentuale

Aufteilung:

Verfahren 199r_ L992 1993 L994 1995

2.1,
2.2
2.3
2.5
3.1
3.2

40,7
5,L

40,0
L3,2
1r0
0r0

40r3
3r5

35r1
917
6rL
5r3

37 ,4
2r7

35 ,6
9r0
9r0
6,3

37 ,2
2r0

35r0
9r5
8,1
6 r6

35,2
1r9

37 t4
9,6
912
6r7

Summe fq!, ! loqr!. f9-q, ! lqq, ! l_q!-.q

22.5 Betreuung
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Daraus ergibt sich fiu das Verfahren 2.2f.olgetder Anteil:

Jahr: 19 91 L992 1993 L99 4 i_995

TDM: 143 96 73 52 55

Titel518 4L (Mieten): Die Mehrzahl der ADV-Geräte ist gekauft. Gemietet sind nur Geräte, die

für kurze Zeit beschafft sind oder für die sich ein Kauf aus so"stigen Grütrden nicht lohnt, deshalb

sind die Mieten der CPU-Leisfung gemäB auf die Verfahren verteilt. Für das Verfahreu ergeben

sich folgende Anteile:

Jahr t
r_99r.

L992
1993
L99 4

1995

5

3

2

1

1

Titel 525 41 (Aus- und Fortbildung): Hierbei handelt es sich um Kosten, die durch Schulungskurse

fi6 N[nsshineubediener uud Systemprogrammierer beim Hersteller entstehen. Die Ansätze

entsprechen den Erfatrrungswerten.

Titel52it 41 (Reisekosten ftu Dienstreisen im Inland): Dabei handelt es sich im wesentlichen um

I{eisekosteu anläplich von Schulungen.

Titel 532 41 (Datenerfassung und Erstellung von Programmen durch Dritte): Die hier aufgefuhrten

Kosten entstehen durch Miete/Lizenz der Basissoftware zum Betrieb des IT-Verfahrens' Darunter

fallen: Miet- und Warttrngskosten füLr das Betriebssystem, lizenzpflichtige Softwareprodukte des

Herstellers (2.8. SORT), DFÜ-Softwarekomponenten. Die Kosten sind gemäB CPrJ-Zeit

prozentual auf die Aalageo aufgeteilt.
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Titel 812 41 (Erwerb von Geräteu, Ausstattungs- und Ausrtistungsgegeuständen): Ftir das IT-
Verfahren soll folgende Hardware beschafft werden:

1991 1992 1993 1994 1995

zE lii
B

P I atten

Band/Kass

Drucker

DF[j

Ante i I

GB

Anzah I

Antei I

Ante i I

1??.588

l 12.605

42 .100

5.280

47.113

21.25t

14.260

7 .688

7 .437

59.843

3. 520

3. 761

5 .285

12.680

0

3.092

5. 285

11.768

1.760

3 .092

Surrne

incl. MHSI

329. 686

375.84?

43. 199

49.?47

74.561

84. 999

21.057

24. 005

2i .905

?!-912

22.8 Erfolgskontrolle

Das Verfahren ermöglicht die efEziente Durchf"uhrurg von Dialogarbeiten am Bildschirm. Gerade

bei kleineren Statistiken konnte eine erhebliche Entlastung des Verfa.hrens 2.L "Stapelverfa.hren"

von organi52torisch 
"rlwgadigen 

Kleinarbeiten erreicht werden.
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Anlage 2u2.2

IT-Vorhaben
) tt-verranren Statistftproduktion Dialosanwendunsen

Hauptsachetitel

Titclgruppe 03

TirelgruPPe 04

Summe Hauphachetitel

Summe Titelgruppe 03

summe Titelgruppe (x

Summe Titelgruppe 07

Kosten des Verfah rensly'orhabens

Kosten in 1000 DM

632,00 233,30 2?ß,00 126,OO L34,ffi

Titelgruppe O7
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Ib$cE d6 DatcEf6r$<tragulg
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23 STATIS.BLIND

23J Iiachaufgabe

Das Statistische Informationssystem des Bundes (STATIS-BUND) steht den Benutzern der

Buudesstatistik, d.h. sowohl staatlichen Stellen -als auch allen an der politischen Willensbildun!

beteiligten Gruppen, der Wirtschaft, der Wissenschaft und der sonstigen Öffentlicbkeit zur

Verfugung. Das SIBA war durch ErlaB des Bundesministers des Innern im Jahr 1969 mit der

Enfwickh,ng von STATIS-BUND beaufuagt wordeu. Die Füürung dieses Systems ist als Aufgabe

des Amtes auch in § 3 Abs. L Zff..8 des Gesetzes über die Statistik fü,r Bundeszwecke vom

29. Jatuar 1987 festgelegt.

Bei der Konzeption des Statistischen Informationssystems ist davoo ausgegangen worden,

- möglichst viele, sachlich relevante statistische Ergebnisse in übersichtlicher und leicht

zugänglicher Form fü,r längere Zeit aü.Datenträgern zu speichern,

- dieses aus verschiedenen Quellen und Berichtsperiodss sfamm6nde Materia] in weitestgehend

vergleichbarer, kombinierbarer und fih andere als die ursprünglicheo.Zwecke benutzbarer Form

bereitzuhalten,

- eine breite Auswahl 6n1fu6matisch-statistischer Methoden uad Auswertungsverfahren auf

einfache Weise online verfügbar zu machen,

- die für den Zugriff und die sachgerechte Verwendu:rg der statistischen Ergebnisse, der

mathematisch-statistischen Methoden und der Auswertungsverfa-hren erforderliche

Dok,mentatiou vorzuhalten,

- das eingespeicherte Zahlsnmslslial auf Abruf in beliebiger Kombination schnell zur Verfügung

zu stellen,

- mathematisch-statistische Berechaungen für Zwecke der A:ralyse, Prognose, Planung usw.

durchzuführen.

Entsprechend diesen Zielsetnngen ist mit dem Statistischen Iaformationssystem des Bundes ei-n

EDV-gestütaes Instrument zur rationellen Bereitstellung von statistischem Material realisiert

wordeu, aus dem mit Hilfe der im System vorhandenen Verfahren Sonderauswertrrngen

vorgenommen werden können, ,m ad hoc aufuetende Anforderungen nach Tabellen mit ueuen

Merkmalskombinationen nJ erfüllen. $/si1s1hin können mit Mitteln des Systems

Modellrechnungen, mathematisch-statistische Analysen und Prognoseu durchgeführt werdeu.

Daraus ergibt sich konsequent, daB es nicht Aufgabe des Informationssystems ist, als Datenbalk

für Einzelauskünfte zu dienen.
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Den Benutzern wird mit dem Statistischen Informationssystem des Bundes eine breitgefächerte

Auswahl voo Daten sowie statistischen Methoden und Auswerfungsverfa.hren angeboten, mit

clenen sie - auch unter Hinzuziehung eigener Daten - selbständig im Dialog arbeiten und

Berechnungen durchfüfu en köunen.

Mit dem System könaen also sowohl Daten der Datenbasis (interne Daten) wie auch Daten der

-' '" . Benutzer bzw.,aus.dem Datenarchiv (externe'Daten) verarbeitet werden. Als interne Daten.werden

alle.Daten bezeichnet, die im Statistischen Informationssystem des Bundes gespeichert und in

umfassender Weise fachlich und 66shnisg[ dokumeutiert sind. Bei den internen Daten besteheu

jedoch vor äIlem hinsichtlich der Datenspeisfuoyrrng und des Datenzugriffs Unterschiede zwischen

Daten, die als Zeitrefüen aufgeno--en wurden, und solchen, die tief gegliederte Strukturdaten

sind.

Die statistischen Zeitreihen - eine Zusammenstellung von Werten für ein Merkmal, das in meist

äquidistanten Teitpunkten beobachtet worden ist - stammen nicht unmittelbar aus der statistischen

Aufbereitung, sondern müssen aus periodisch durchgeführten Statistiken speziell 2l5emmsaggst6llf

werden. Dabei knnn es sich um Werte aus einem Beobachtungszeitpunkt oder um aggregierte

Werte aus einem Beobachtungszeitranm fuil1dsln. Die Daten sind in Dateneinheiten (Segmenten)

ansaFmengefaBt und enthalten in der Vorspalte die sachliche und in der Koptzeile die zeitliche

Gliederung. Die Strukturdaten werden im allgemeinen in Form der üblichen Gliederurg

statistischer Tabellen, wie sie bei der maschinellen Aufbereitung auf maschineulesbaren

Speichermedien anfallen, direkt in die Datenbasis des Statistischen Informationssystems

tibernommen.

Externe Daten aus der amtlichen Statistik sind nicht im Statistischen Iuformationssystem enthalten

gnd daher auch uicht dokumentiert, können aber, sofern sie auf maschinell verarbeituagsfähigen

Datenträgern vorliegen, ebenfalls im Rahmen des Systems bearbeitet werden. Zu den extertretr

Daten zählen auch die Daten, die von Benutzern aus eigeuen Beständen selbst fur spezielle

Arbeiten herangezogen werden. Zv Zeit werden von Benuuern ca. 1.800 externe Datenbestände

benutzt, mit deneu 1-990 ca. 12.000 Auswertungen, darunter ca. 4.000 gröpere Tabellierrrngen,

durch§eführt wurden.

DelBestand an iaternen Daten, die fachlich und technisch umfassend dokumentiert si:rd, ist zur

Zeit en Querscbaitt aus verschiedenen amtlichen Statistiken. Jedes Seguent enthält jedoch immsl

nur Daten aus einer sinzigeu statistischen Quelle, mit oinheitlicher Periodizität, Eit gleicher

Erhebnngsart usw. auf einem Speichermedinm. Derzeit umfapt die Datenbasis rd. 2.800 Segmente

mit insgesa-t über 620.000 Zeitreihen.
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Zur Arbeit Eit STATIS-BUND zugelassen waren 1990 ca.320 Benutzerkennungen, davou ca. 250

im Bereich des StBA. Die restlichen Benutzerkennungen sind externe Nutzer aus folgendeo

angeschlossenen Behörden, Insü1u1sa und Verbänden:

BMA
BMV
Bundespressenmt

BMF

BMI
BMWi

BMBau

BMJ

Bundesan stalt für Arbeit

Bundespresseamt

Bundestagsverwaltung

Buadesbar*
gai Bllangen

FH Rosenheim

FH des Bundes Bonn

7-eütum für Umfragen, Methodeu und Analysen

Bundesanstalt fir Strapenwesen

Buudesinstitut ftir Bevölks1r,, gsforschung

Sachverständigenrat für Umweldragen

Ausgebildet für die Arbeit mit allen Komponenteu von STATIS-BLIND sind 570 Mitarbeiter des

SIBA und 162 Mitarbeiter externer Anwender. Daneben gibt es noch weitere Anwender, die nur

Teilfunktionen benutzen, so daB die Gesamtzahl der Nutzer von STATIS-BLTND aß 7-ßit ca. 800

beträgt.

Die Entwicklung der Nutzung ist in folgender Graphik dargestellt:
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Entwicklung den venbnauqhten Kapazitäten
(1981 bis 199o)
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Die Arbeit Eit STATIS-BLIND erfolgt im wesentlichen im Dialog am Bildschirm. Die Abläufe und

die Art der Auswertung werden vom Benutzel fus5rimmt. Das umfaBt auch vom Bildschirm durch

Benutzer gestartete Stapelprozesse. Die Eit STATIS-BUND durchgefuhrten Auswertungen und

Aaalysen erfordern tlpischerweise erhebliche Rechenzeit. Antworeeiten im Sekuudenbereich sind

nicht unbedingt in jedem Fall notwendig und auch nicht möglich. Jedoch mup genügend

Recheukapazität vorhanden seia, auch Sonderauswerruugen groBer Materialien sch:rell - d.h.

minds5tsns bis zum nächsten Tag - druchführen zu können. Insofern ist .es erforderlich, für

Spitzenzeiten ausreichend Rechenkapazität ax Verfügung zu halten.

Im Gegensatz zu den Verfatrren "Statistikproduktion" wird die Softwareentwicklung und Wartuug

bei STATIS-BUND im Rahmen des Verfahrens durchgeführt. Das hat sich deshalb als notwendig

erwiesen, weil diese Tätigkeiten personell und softwaretechnisch nicht vou der Fü-hrung des

Systems zu trennen sind. Im Bereich vou STATIS-BUND sind 5 Programmiglgl des gehobenen

Dienstes im Bereich Systemenfwicklung eingesetzl.4 Mitarbeiter des höheren Dienstes sind im

Aufgabenbereich wissenschaftliche Programmissung tätig, dazu kd--en noch die Referatsleiter.

Charakteristisch im Entwicklungsbereich vou STATIS-BUND ist, dap die Mehrzahl der

Mitarbeiter sowohl Funktionen der Benutzerberatung als auch Funktioneu ia den Bereichen

Systemanalyse, Systementwisftlrrng und Systemwartung wahrnimmt.

232 Darstellung des Yerfahrens

STATIS-BLIND umfapt zwei Bereiche:

- Füfuung und Verwaltuag der Datenbasis

- Auswertungs- und Analysesystem für statistischeZwecke

Der Bereich "Fil-hrung und Verwaltung der Datenbasis" enthält Verfahrensabläufe zur Beschaffung

s1d {rrfnahme von Daten sowie zu deren Beschreibung. Er enthält die Führung von

2 Datenbanken, der Zeitreihendatenbank Tit den numerischen Daten sowie des sogennnnl6p

Katalogsystems mit einer Datenbank ftu beschreibeude Texte.

Der Bereich "Auswertung und Analysesystem" umfapt ein umfangreiches Softwaresystem für die

Analyse und Auswertung mit den Schwerpuokten

Aggregation und Tabellierung,

Druckgestaltung,

Graphikaufbereitung,
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- Eathematisch-statistische Mettroden,

- Matrizenverarbeitung

sowie za.hlreichen Hilfsfun-ktioneu, z.B. ftir das Herausziehen von Daten aus der Datenbank,

Mischen, Sortiereu usw.

Das Statistische Informationssystem umfaBt alle für.die Statistikaufbereitung von kleineren

Datenbestä.oden nötigen Funktionen, nicht dagegen Komponenten zur statistischen Aufbereitung,

in deuen Massendaten verarbeitet werden, rvie z.B. Plausibilitäten und Korrekturen.

STATIS-BUND stellt seine Funktionen auf dem GroBrechner im Teilnehmerbetrieb zur

Verfügung. Insofern umfapt es auch Komponenteu, die effizienter und mit gröperem

tsedienungskomfort auf APC vorhanden sind. Deshalb soll APC-Software und lokale Intelligenz in

silnvoller Weise in das Gesamtsystem integriert werden. Diese Integration ist Teü des

Verfalrens 2.9. Innerhalb des gleichen Verfahrens werden auch moderne Methoden des Versands

von Daten über Datenfernverarbeitung enrwickelt.

233 BeschreibungdereingesetztenKomponenten

Bis 1990 wurde STATIS-BUND ausschlieplich auf eiaem eigenen Rechner betrieben. Ab 1991 soll

es mit dem Verfahret 2.2 "Statistikproduktion Dialoganwendungen" und ab 1992 mit dem

Groprech:rerteil des Verfahrens 2.5 "softwareentwicklu:rg" auf eiaem gemeinsamen Rechler

betrieben werden. Dieser gemeinsame Betrieb bietet entscheidende Vorteile, nämlich

- gemeinsa-es Operating,

- verminderte Softwaremiete,

- Lastenausgleich der Verfahren,

gegenüber dem ursprirnglichen Konzept der getrennten Rechler. Voraussetzung fur die

Zusa-menlegung war allerdings die Möglichkeit, die verschiedenen Verfahren durch die neue

Version des Betriebssystems als eigene "virtuelle Rechner" gegeneinander abzuschotten.

Im ein"s1o"o ergibt sich ftir die verschiedenen Komponenten folgender Bedarf:
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233.1 CPU-LeistungundArbeitsspeicher

Die CPU-Leistutrg wird aufgrund der seitherigen Auslastung (Wi) und unter Berücksichtigung der

Zuwächse durch die Zweigstelle Berlin-Alexanderplatz (B) wie folgt propostiziert (in Mips):

Verfahren 1 990 1991 1992 1993 I 994 1995

r{i

B

4,2

0.6

4,4

1,6

0.4

4.6

1,7

2,0

0.3

4,8

1,8

2,0

0,2

5,0

1.9

1.9

0,2

5,2

2,0

1,8

Bedarf
(Sunne netto)

gep I ant
( netto )

D i fferenz

Kapaz i tät
( brutto )

4,?

4,?

5,6

6,6

8,7

2,1

11,6

8,7

8,7

ll,6

.8,9

11,0

2,t

.t4,7

9,0

11,0

?,0

14,7

9,2

11.0

1,8

14,7

Masch i ne

Spe i cher

7 .570

24

H9O-D

64

H90-F

128

Die Nettoleistuag ergibt sich aus der Bruttoleistung abzüglich 25 Vo Betriebssystem. Ftir das

Verfahren STATIS-BUND ergibt sich ein Leisfungsanterl (a %) an der Adage vou:

1990 19 91 1992 1993 l-99 4 1995

wi
B

100 66

24

53
20

54
20

56
21

57
2L

Summe 100 90 73 74 77 78

2332 Plattenspeicher

Der Plattenspeicherbedarf ist für das Verfahren wie folgt geplant:
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Dabei wird der Bedarf ausgeliend von 199L unter Berücksichtigung der jeweiligen

Plattenspeichergröpen linear fortgeschrieben.

2333 Magnetbandgeräte

Die Magnetbardgeräte werden von allen Verfahren auf der gemei:rsamen Adage benutzt. Der

Bestand von 5 Laufuerken bleibt erhalten. 19gl uad 1993 sollen zusätdich

Magnetbandkassettengeräte beschafft werden. Diese sollen im Hinblick auf die Automatisierung

des Datenarchivs (vgl. 3.3) die Mapetbandgeräte läagerfristig ersetzen-

233.4 llatensichtgeräte

Von den 313 iE StBA installierten Datensichtgeräten werden mit Ausnahme der Geräte fur die

Produktionssteueruag (Verfahren 2.L) und die Softwareentwicklung (Verfahren 2'5) fast alTe ganz

oder zumindest teilweise ftu STATIS-BLTND eingesetzt. Auch eia Teil der APC für

Statistikaufbereitung (Verfahren 2.4) führt Dialogbetrieb und Filetransfer mit STATIS-BUND

clurch. Bei den Terminals dominiert der Ersatzbedarf (iährlich 30 Geräte). Nach wie vor wird

jedoch votr einem zusätzlichen Bedarf von 20 Geräten pro Jahr ausgegangen, insbesondere da die

neue Zweigstelle Berlin-Alexanderplatz nachgerüstet werden mup. Plalerisch ist eine Verteilung

der Datensichtgeräte auf die Verfahren wie folgt vorgesehen:

Verfahren 1990 1991 1992 1993 1994 1995

2

2

2

2

3

3

1

2

3

5

1

2

2L
40

200
52

2L

37

268
52

5

2L

31

273
48
20

10

27
25

275
45
26

26

2L
20

280
42
40

3s

27
20

285
39

s3
40

Summe 313 383 403 418 438 4s8

Eutsprechend ist auch der Anteil an dem Aufuand für Datenfernverarbeitung.

Ein in der Statistischen VerbuudprogrammisruDg neu eingefuhter Zeichetsatz macht es

notwendig, verstärkt Datensichtgeräte mit alter Tastatur und ulzureichendem Zeichetgeterator zu

ersetzetr.
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233.5 Drucker

Da die Drucker des StBA i.a. verfalrensübergreifend benutzt werden, sind sie nicht den Verfa-hren

zugeordnet. Deshalb wird dem vorliegenden Verfahreu aufgrund der Fortschreibung der

Druckleistungen folgender prozentuale A:rteil der Druckkapazität zugeordnet:

1990 19 91 L992 1993 t994 1995

23 31 29 29 29 30

23i.6 Graphische Ausgabegeräte

Zur Ausgabe von Graphiken vou STATIS-BUND sind 5 graphische Datensichtgeräte der Typen

Tektronix 4107 und 4201 eagesetzt. Zusätzhch ko--en noch 4 dezentral aufgestellte Plotter

HP 7550 hinzu. Im Rechenzentrum werden L Plotter HP 7550 und 1 Plotter Aristomat 21,0

betrieben. 1991 sollen 2 weitere HP 7550 - davon einer als Ersatz - beschafft werden. In 1992 soll

der Gropplotter Aristomat im Rechenzentrum durch ein Nachfolgemodell ersetzt werden. Ab 1993

sollen jährlich 2 weitere dezentrale Plotter (evtl. auch in Verbindung mit APC) beschafft werden,

da die alten Geräte ersetzt werden müssen.

233.7 Software

Im Rahmen des Verfahrens werden für den Betrieb des Rechners benötigte Siemens-

Dienstprogramme unter dem Betriebssystem 852000 6ingesetZt, z.B. Sortierprogrrmm, Assembler,

Editoren usw.

23.4 Wartung und Pflege

Die Wartung und Pflege der Soft- und Hardware erfolgt durch Wartungsverträge mit dem

I{ersteller. Die Systemverwaltu.g wird durch Mitarbeiter des StBA für alle

GroBrechner-wsadungotr durch. den Bereich Systemprogrammieruag bei Gruppe II B

durchgefü-hrt.

23.5 Betreuungskonzept

Im Rehmen von STATIS-BUND werden umfangreiche Benutzerberatungen und Schulungen

clurchgeführt. Die Einzelheiten sind in 1.3.9.6 dargestellt.

IT-Rahmenkonz epr 1992 des SIBA
Stand Dezember19902-26



23.6 Mapnahmen zur Sicherheit

Das Verfahren unterliegt den SicherheitsmaBnahmen, die im Sicherheitskonzept und

Sicherheitshandbuch (vgi" 1.6) dargelegt sind. Das gilt sowohl für die Sicherheitsmapnahmen füLr

das Rechenzentrum als auch ftir die Software und die Daten. Die Zulassung zu STATIS-BUND

und die Vergabe der PaBwörter erfolgt durch ei:r eigenes PaBwortbüLro. Die Einzelheiten der

Zulassung sind in eiaer eigenen Benutzerordnung uld dem im ftahms1 des Sicherheitskonzepts

dargestellten Zulassungsverfahren festgelegt"

23.7 Voraussichtliche Kosten des Verfahreus

Die voraussichtlichen Kosten des IT-Verfahrens sind ir der Anlage aufgeführt.

Zu den einzshsa Titeln wird ausgeführt:

Titel 511 42 (Geschäftsbedarf): Der Geschäftsbedarf errechnet sich anteilmäBig am zu

erwartenden Druckoutput bezogen auf den Gesamt-Geschäftsbedarf (v91.2.3.3.5).

Titel 513 4L (Kosten für Datenfernverarbeitung): Die Kosten 1ür 1-eilrrngsgebühreu wurden anhand

cler 1991 angefallenen Kosten auf die beiden Verfa-hren, die Postleitungen benutzen, umgelegt.

Dabei ergaben sich folgende Anteile:

Zil Vo

73%

Titel 5l-5 4t (Geräte-Wartung): Die Kosten für Wartung umfassen sowohl feste

Wartungspauschalen innerhalb fest vereinbarter Wartungsverträge als auch nutzungsabhäagge

oder aufwandsabhängige Kosten. Deshalb müsser die Wartungskosten anteilmäBig auf die
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sinzslnes Verfahren verteilt werden. Als Schlüssel für die Verteilung werden die nutzungs- und

aulrvandsunabhängigen Wartungskosten benutzt. Dabei ergibt sich folgende prozeutuale

Aufteilung:

Verfahren 19 91 1,992 1993 1994 199s

2

2

2

2

3

3

1

2

3

5

1

2

40,7
5r1

40r0
L3,2
1r0
0r0

40,3
3r5

35r1
9r7
6,1
5r3

37 ,4
2r7

35r5
9r0
9r0
6r3

37 ,2
2r0

35r0
915
8,7
6 r6

35,2
Lr9

37 ,4
9 16
912
6r7

Summe r_a-qd 10 0-9. Lq!-9. lq!,_q. 19.9_.9.

Daraus ergibt sich fiu das Verfahren 2.3 folgender Anteil:

Jahr: 19 91 L992 1993 L994 1995

TDM: 1.114 1.002 958 931 L,074

Titel 518 41 (Mieten): Die Mehrzahl der ADV-Geräte ist gekauft. Gemietet sind nur Geräte, die

für kurze Zeit beschafft sind oder für die sich ein Kauf aus sonstigen Gründen nicht lohnt, deshalb

sind die Mieten der CPU-Leistung gemäB auf die Verfa.hren verteilt. FüLr das Verfabren ergeben

sich folgende Anteile:

Jahr t
19 91
L992
1993
1994
1995

48
40
35

34
33

Titel525 4L (Aus- und Fortbildung): Die Kosten sind Ausbildungskosten fiir die Mitarbeiter von

STATIS-BUND im Rehmsn der'Progremmierung bei Herstellern und durch Teilqahme an

Seminaren. Sie sind nach Erfahrungswerten geschätzt.
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Titel 527 41 (Reisekosten ftlr Dienstreisen im Intand): Dabei handelt es sich im wesentlichen um

Reisekosten antäplich vou Schulungen.

Titel 521 42 (Auslandsdienstreisen): Pro Jahr ist eine Teilnahme an einem §e,minar oder KongreB

mit 2 Teihehmern im Ausland vorgesehen.

Titel 5324L (Dateuerfassung und Erstellung von Programmen durch Dritte): Die hier aufgeführten

Kosten entstehen durch Mietellizetz der Basissoftware zum Betrieb des IT-Verfahrens. Darunter

fallen: Miet- und Wartungskosten für das Betriebssystem, lizenzpflichtige Softwareprodukte des

Herstellers (2.B. SORT), DFÜ-Softwarekomponenten. Die Kostea sind gemäp anteiliger CPU-

Zeitntgeordtet.

Titel 812 41 (Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständeu): FüLr das IT-

Verfahren soll folgende Hardware beschafft werdetr:

1991 1992 1993 1994 1995

ZE Hi

P I atten

Band/Kass

Drucker

DFÜ

Graph i k

Ante i I

GB

Anzah I

Antei I

Antei I

tota I

1 .379. 120

518.070

54.559

329. 788

L??.401

2A6.769

65.348

100 .000

183.446

499 .095

?65.270

5r .039

41 .366

30.000

203.488

1 58. 503

168.400

0

49.472

t6?.787

52.799

47 .926

Surmre

incl " MHSt

2.28t.537

2 . 600.952

494.518

563.751

i .070.216

1.2?0.046 661 .044

263.512

300 .403

23.8 lirfolgskontrolle

STATIS-BUND hat sich seit t5 Jahren bewährt. Es ist ein ir weiten Bereichen des StBA

unentbehrliches Softwarehilfsmiftel geworden. Die Daten von STATIS-BUND werden von vielen

Nutzern imerhalb oder auBerhalb des StBA beirutzt.
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Anlage 2u2.3

IT-Vorhaben
3 m-verfanren STATIS - BUND (einschl. DFÜ)

I tgst ffiffiiiri:l tsgs I rgg+ I tggs I[---l
H^aüptrachctitcl

Titclgruppc 03

Titclgruppc 04

Titclgruppc 07

§nmns Heuptrechctitcl

Summc Titclgruppc ()tl

Summe TitclFuppc (N

Sumnc TitclgrupF 07

Kosten des Verfahrensly'orhabens

Kosten in 1000 DM

5.233,N 2.9ß,50 3-676,ß 3.184,50 3.070,00
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G6f lr, AEltDrolr- ud Arroarqqcgarfode (ur Wroro6) 1.114,00 1.(X)2,00 968,m 931,m t.074,N

205,m 174,N 156,m 155,m 154,m
Ar- uod F6tbildEt 122,n 79,OO 65,00 78,00 69,00
Kocco fürSrchqdodige uod $aauadla
Rcir4oamgütuot@ for loluddi[,GciE 10,00 10,00 10,00 10,00 12,40
Rcirla€EgooogE f& AlrleddiaEciE 2,50 3,00 3,50 4,00
Datcnafrst Ed E rdluq ud hogruEa deh Driu. 771,n «2,n 749,ü 818,m 890,m
Zabluqo u du GeSt^L (D\ZS)
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2.4 PC-gestützte Statistikaufbereitung, -weiterverarbeituug, -dokumentierung

2.4.L Fachaufgabe

Dieses Verfahren soll eine flexiblere und kostengirnstige dezentrale Durchführung von Arbeiten

zur Statistikaufbereitung ermöglichen. Prinzipiell umfaBt es ebenfalls alle.Bereiche des seriellen

Aufbereitungsprozesses :

- Erhebug (Erfassung),

- Plausibilität,

- Vollständigkeitsprüfungen,

- Aggregatiouen,

- Tabellierung und

- Darstellung.

Es beschräakt sich aber auf die Bereiche, die effektiv mit APC durchgeführt werden können. Das

sind ueben Kleinstatistiken vor allem den Verfahren

- Statistikproduktion (2.1, 2.2)

- STATIS-BUND (2.3)

vor- und nachgelagerte Arbeiten. Der Schwerpunkt liegt insbesondere bei der Erstellung voo

Veröffentlichungen.

Veröffentlichungen siad das wichtigste Endprodukt der statis[ischen Aufbereituog. Die Art und

Weise der Erstellung von Veröffentlichungen läBt sich dabei wie folgt charakterisieren:

- Es werden verschiedene Darstellungsformen benutzt:

. Texte

. Zahl endarstellungen (Tabellen)

. Graphikeu (Diagra"''mg und thematische Karten)

- Die Ar:forderuogotr an die Qualität sind sehr uaterschiedlich.
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- Die einzelnen Teile einer Veröffentlichuag entstehen an verschiedenen Stellen des Hauses, die

denn unter einheitlichem Rahmen neu arsarnmengefapt werden:

. zentraler Groprechner

. Arbeitsplatzrechner i:r der Fachabteiluag

. zentrale Schreibkanzleien

. zentrale Tabellengestaltu.g

. zentrale Graphiksl5lslurt

. zentrale Satzerstellung und Belichruag

- §pischerweise ist der Erstellungsprozep der Veröffentlichrrng ein ProzeB über mebrere Stufen,

der von der Auswertung des statistischen EinzeLnaterials bis zum Druck reicht.

Mit dem Einsatz von APC fü,r Veröffentlichuugen werden vor allem zgteiZiele verfolgt:

Steigerung der Qualität:

Es mirssen zukünftig wesentlich mehr hochwertige uud attraktiv gestaltete Veröffentlichungen

erstellt werden, die dem hohen Standard, der sich am Markt für Druckerzeugnisse inzwischen

durchgesetzt hat, entsprechen. Es haodelt sich hierbei insbesonders nm fis Veröffentlichunlen,

die im Buchhandel in Kon-kurrenz za ähnlichen Werken treten, wie z.B. die

Quersch ni ttsveröffentlichungen, Kurzbroschüren, Auslandsstatistiken.

- Steigerung der Aktualität u:rd Arbeitseffektivität:

Aa die Aktualität der Veröffentlichungen müssen deutlich erhöhte Anforderungen gestellt

werden. Das bedeutet, dap der Zeitaufuand sowohl für die Aktualisierurg von

Veröffentlichungen, für die Korrektur von Fehlern als auch fitu die Vervielfältigung möglichst

ysringert werden muB. Das erfolgt eine scbnelle flexible Bearbeiturg am Arbeitsplatz und eine

Weitergabe von Druckvorlagen in einer Form, die von den Druckereien (im Haus als auch

auBerhalb) mit möglichst geringem Aufirand weiterverarbeitet werden kan,.

2.42 Darstellung des Yerfahrens

Die maschinelle Statistikaufbereitung war lange Zßit durch den Einsatz von zentraleu

Groprechenanlager gepräg!.. mit deren Hilfe die Verarbeitung der Massendateu wirtschaftlich

bewältigt wird. Die Durchführung und Abarbeirung dieser Arbeitsschritte innerhalb der

statistischen Aufbereitung erfolgt bei regelmäBigen unüoder gropen Statistiken durch die

Produltionssteuerung innerhalb eines geschlossenen Rechenzentru'"sbetriebs (Verfahren 2.1),

wätrrend bei Sonderaufbereitungen und einmaligen Kleiastatistiken den Fachabtsilnngen das zur

clezentralen Nutzung ausgelegte Statistische Informationssystem des Bundes (Verfahren 2.3) als

IT-Rahmenkonzept 7992 des StBA
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Werkzeug am Arbeitsplatz zur Verfügung steht. Die maschiaelle Unterstützung von Teilaufgaben

des Statistilproduktionsprozesses ist in beiden Systemen im wesentlicheu deckungsgleich, wobei

auf der eineu Seite eine individuelle Programmierung durch die DV-Abteilung erfolgt

(Verfahren 2.5), während auf der anderen Seite der Anwender ia der Fachabteilung mit Hilfe

ei.ner Benutzersprache selbständig sein Problem spezifizieren und das erzeugte Progrzmm zum

Ablauf §lingen ka',.. Das ges2mte Methodengebäude mathematisch-statistischer Aaalysen wird

fast ausschlieBlich mit Hilfe des Statistischen Informationssystems abgedeckt, während die

Gestaltung von Graphiken sowohl mit APC als auch mit den Mitteln von STATIS-BUND

clurchgeführt werden knnn.

Neben den von den anderen Verfahren unterstützten Aufbereitungsschritten sind aber ia den

Fachabteilungen in dem Statistikproduktionszyklus Tätigkeiten vor- bzw. nachgelagert, die

aufgrund der technischen Entwicklung wirtschaftlich und effrzient mit Hilfe eines

Arbeitsplatzcomputers jetzt ebenso maschi:rell erledigt werden könaen. Zum Einsatz kommt dabei

funktionale, anwendungsneutrale Software aus den Bereichen

Texrverarbeitung,

Datenbanken,

Tabellenkalkulation und

Graphikerstellung.

Mit Hilfe des Einsatzes von Arbeitsplatzcomputern wird auf einen möglichst lückenlosen

InformationsfluB von der Erhebung bis zur Veröffentlichung hingearbeitet. Dies beeillnt mit der

(2.8. in den Niederlanden bereits in weitem Umfang praktizierten) Datenerhebung mit Hilfe von

Laptop-Computern, die derzeit in der Bundesrepublik getestet wird (Mikrozensus-Erhebung)' Es

endet mit der Aufbereitung von Daten 'mit Hilfe von APC zum Zwecke der Veröffentlichuog

(Druck oder Weitergabe in elektronischer Form, z.B. durch Versand von Disketten oder durch die

Einspeisung in Datenbanten und Bildschirmtext). Nach wie vor wird jedoch die dazwischen

Iiegende eigentliche Statistikaufbereitung eire Aufgabe der GroBrechenanlagen bleiben. Dies zum

einen aufgrund der gewaltigetan bearbeitenden Datenmengen, die die Kapazität von APC bei

weitem übersteigen, zum anderen aufgrund der beim Groprechaer optimal erfullten

Datenschutzvoraussetzungen (abgeschlossener Bereich).

Charakteristisch beim derzeitigeo Arbeitsablauf ist, dap ein medienbruchfreier Übergang aller

Teile einer Veröffentlichrrng von einer Entstehungsstelle zur weiterverarbeitenden Stelle nicht

ohne weiteres möglich ist.

Innerhalb des Groprechnerbereicbs erfolgt die Datenweitergabe sowohl durch Datenübertragung

als auch über Datenträger. Auf den APC erfolgt der Austausch auf Diskette oder per
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Dateitransfer mit dem Groprechner. Bei geringen Qualitätsansprüchen dieuen als Druckvorlagen

EDV-Ausdrucke und Schreibmaschineuvorlagen. Bei hohen Qualitätsaasprüchen werden die

Manuskripte gesetzt.

Hier soll aufgrund der in 1991 durchgefütrrten externen Beratung eine Integra[ion des

vorliegenden Verfahrens mit den Verfahren 2.1-1 "Graphikerstellurg", 2.12 "TabelTenerstelluDg",

2.L3 "Satzerstellung" erfolgen.

Eine verstärkte Ausstattung der Arbeitsplätze Eit APC ist im Sinne einer technikuaterstützten

Informationsvelil'[sitrrng (TUI) geboten. Die weitere Ausstattung der Arbeitsplätze hängt ab von

der Möglichkeit der technischen Unterstützung und der organisnlslirchen Eingliederung. Deshalb

wird fih die Folgejahre vou jeweils 35 zusätzlich auszustatteuden Arbeitsplätzen ausgegangeu.

Somit ergibt sich folgende Beschaffungsplanlng:

Bestand Ende 1990
(ohne BIB. SRW):

64 Statistik-APC

davon:Beschaffung 1989 25

Beschaffung 1990 39

199r.

35

1992

30

L994

35

25

1995

35

Planung
L993

37

39

7460373035

Bezüglich d61 fiftiadrrng an die anderen Verfahren wird vorläufig fü,r dieses Verfahren ftir die

Mehrzahl der APC von einer Anbindung als Datensichtgerät ausgegangen. Deshalb wird ein Teil
der APC mit eiaer BAM-Karte ausgestattet, die die physikalische Schnittstelle zu den Siemens-

Anlageu bildet. Darauf aufsetzend sind die Anwendungen 9750-Terminal-Emulation und der File-

flansfer zum FT-BS2000 realisiert. Damit steht dem Alwender neben den APC-Betriebs- und

-Anwendungssystemeu ebenso die BS2000-Betriebs- und -Anwendungsumgebung zur Verfügung.

Aus KostengrüLnden wird dieses Verfatrren nicht für alle APC durchgeführt werden können. Ei.ne

endgültige Vernetzung innerhalb eines einheitlichen Konzepts wird dann im Rahmsa 6s5

Vorhabens 3.5 "Vernetzung" erfolgen.

2.43 BeschreibuugdereingesetztenKomponenten

Ende 1990 wurden im StBA 64 APC ftir Statistikaufbereitung, -weiterverarbeitung und

-dokumentier-rng genutzt (davon aus Beschaffung 1989: 25, aus Beschaffung 1990: 39).
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Hardwareausstattung:

Intel 80286- oder 80386SX-Prozessor, 2 MB Hauptspeicher, mathematischer Coprozessor, VGA-

Karte, Multisync-Color-Monitor, Festplatte mit 40 bzw. 65 MB, Diskettenlaufwerk 3,5 Zoll mit

1,44 MB Speicherkapazität (bei den L989 beschafften Geräten zusätzlich Diskettenlaufwerk

5,25 Zollmit 1,2 MB SpeicherkapazitäQ, Streamer-Karte, 852000 BAM-Anschlupkarte (teilweise),

Laserdrucker

BetriebssYstem;

MS-DOS 3.3

§!ftwqig

Texrverarbeituag

MS-WORD 5,0

Datenbark

dBASE IV

Tabellenkalkulation

LOTUS t-2-3V.3

Graphik

FREELANCE PLUS

- Erstellen von professionellen Publikationen, Aufsätzen,

Berichten, wissenschaftlichen Aufsätzen unter

Einbindung vou Text, Tabellen und Graphiken

- Autorenkorrekturen

- Weiterverarbeituug von externeo wissenschaftlichen

Texten, die im Auftrag erstellt wurdeu

- Erstellung von Dokumentationen

- Pflege von Leitdateien

- Eingangskontroll- und Mahnverfahren

- Führung von Systematiken

- Tabellenerstellung

- Matrizenrech:rung

- mathematisch-statistische Verfalren

- Erstelluag von typographisch gut gestalteten Graphiken

- Gestaltung von Fragebogen

- Weitergestaltung von im Statistischen Informationssystem

erstellten Graphiken
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Sicherheitssoftware

SAFE-Guard Professional

- \,/sshinds;ung des Zugatgs Unberechtigter at
Programmen und Daten des APC

- Abschottung der Daten mehrerer Anwender eines APC

voneinander

- \,/glhindsnrng des Einspielens und Startens vou

Fremdsoftware; hierdurch auch Schutz gegen

Computerviren

- übersichtliche und einfach a, handhabende

Benutzeroberfläche

Durch die aufgef'tiürten Standardprog'amme wird dem Anweuder eia umfassender

Funktionenkatalog direkt am Arbeitspful2 angeboteu. Die demit zu erfüllenden Aufgaben Etissen

über standardisierte Schnittstelleu in den gesamten Statistikaufbereirungsprozep integriert werden.

Der APC bleibt deshalb nicht als isoliertes Arbeitsmittel unabhängig im Gebrauch der Nutzer,

sondern wird durch die Anbindung an die zentrale DV zu eiaem integralen Bestandteil des

maschinellen Produktiousprozesses. Durch technisch kompatible Geräteausstattungen in weiteren

zeutralen Bereichen (Kanzlei, Satzerstellung) wird die Integration von Veröffentlichungsarbeiten

gewä-hrleistet.

Die aufgeführte Software stellt den Hausstandard des SIBA dar. AIle APC sind mit der

Sicherheitssoftware ausgestattet; die Ausrüstung mit den übrigen Programmsll richtet sich nach

den jeweiligen arbeitsplatzspezifi schen Anforderungen.

Darüber hinxus kann für sinzelns Anwendungen, die mit der o.g. Standardsoftware nicht

abgedeckt werden könneu, weitere Software singesetzt werden (2.B. Statistikprogr2mm SPSS).

2.4.4 Wartuug und Pflege

Die im Verfatrren benutzten APC werden im Rahmen der im generellen Warrungskonzept

beschriebenen Mapna hmen gewartet.

2.4.5 Betreuungskouzept

Für die Betreuung der APC-Anwender wurde in Abteilung II das IDV-Zentrum eingerichtet (vgl.

Verfahren 2.18). Diese Betreuung ist im wesentlichen auf die technischen Aspekte (Bedienung der

I{ardware, Installation der Software) ausgerichtet; nicht oder nur in Ausnahmefdllen vorgesehen

ist eine fachliche Unterstützung von Projekten der einzeLnen Abteilungen.

IT-Rahmenkonzept 1992 des StBA
Stand Dezembe119902-36



Die §g5§ildrrng (Schulung) der APC-Anwender im Umgang mit der eingesetzten

Standardsoftware ist vom IDV-Zentrum losgelöst und wird von der allgemein filr Aus- und

Weiterbildung zustäldigen Gruppe I E organisiert. Die Schulungen werden durch Multiplikatoren

(Mitarbeiter des StBA, die im allgemeinen auBerhalb des Amtes ausgebildet wurdeu),

vorgenommen (vgl. Schulungskonzept).

2.4.6 Mapnahmen zur Sicherheit, zur Datensicherung, zum Datenschutz

Bei allen APC wurden die ina Lieferumfang meist enthaltenen Rohschlösser gegen

Sicherheitsschlösser ausgetauscht. ZusätTlich wurde ein meites SicherheitsschloB zum Verriegeln

der Diskettenlaufwerke eingebaut. Die auf der Gehäuserückseite befindlichen Schnittstellen sind

durch eine verschlieBbare Abdeckung nach aupen hin gesichert; ein Zugar'g ist nur für

Systemverwalter möglich (IDV-Zentrum).

Die auf ailen APC vorhandene Sicherheitssoftware SAFE-Guard erfullt mehrere Funktionen. Sie

verhindert - auch bei entriegeltem SystemschloB - den Zugang unbefugter Personen zu

Programmss und Daten eines APC, indem ein Arbeiten ohne zugelassene Benutzerkennung und

korrektes PaBwort grundsätzlich nicht mOglich ist. Bei Eehreren Anwendern pro APC vslhindert

SAFE-Guard darüber hinau5 deu unbefugtetZ:ugriff. auf die Daten der anderen Arwender. Es

können nur solche Progremme gestartet werden, die filr den jeweiligen Anwender zugelasseu sind;

ein Starten von auf Diskette befindlichen Programmsa sowie das Kopieren von Programmen von

Festplatte auf Diskette 66e1 umgekehrt whd von SAFE-Guard unterbunden. Dies bietet einen

ausreichenden Schutz gegen die uabefugte Verwendung lremder Software (und damit auch gegen

clas Auftreten von Computerviren) sowie gegen das unerlaubte Kopieren amtseigener Software.

Darüber hinsrs stellt SAFE-Guard den Anwendern eine übersichtliche und einfach zu bedienende

ßenutzeroberfl äche zur Verfügung.

2.4.7 Kosten

Die Kosten sind gemäB dem standardisierten Kostenschema ftir PC kalkuliert. Für das

Beschaffungsvolunetr wird von folgeodem Ansatz ausgegangen:

Ersatzbeschaffungen:

Bei einer angenonrmenen Nutzungsdauer der Systeme von 6 Jahren erfolgt eine erstmalige

Ersatzbeschaffung im Jahr 1-995 (Ersatz der 1-989 beschafften PC), für die folgenden Jahre werden

Ersatzbeschaffungen entsprechend den jeweiligen Erstbeschaffungen vorgenommen.
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Bestand Ende 1990:

Beschaffung 1989

Beschaffung 1990

26 Statistik-APC

39 Statistik-APC

65 Statistik-APC

2.4.8 Erfolgskontrolle

Der Einsatz von APC zur Statistikaufbereituag hat sich bewährt. Eine endgilltige Beurteilung der

Wirtschaftlichkeit ist erst uach einer längeren Dauer des Verfa-hrens möglich. Im übrigen gelteu

hieran die Aussageu unter 1.3.6.
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Anlage 2u2.4

IT-Vorhaben
J tf-vertanren PC-gestützte Statistitauf bereitung
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Kosten des Verfahrens/y'orhabens

1991 1993 1994 1995

Kosten in 1000DM
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"lE Anwendungssoftwareentwicklung

2S.l Fachaufgabe

Im StBA werden die Organisnlisa der ADV-Anwendungen und die

Anweudungssoftwareentwicklung zeutral von der Gruppc tr C r4p!-Qlganisation und

Anwendungsprogrammislung fit ADV-Groganlagen" durchgeführt. Eine genaue Darstellung der

Grundsätze der ADV-Organi5sdsn und der Programmislung ist iD 1.3.7 dargestellt.

Das vorliegende Verfatrreu dient der technischen Unterstützung der Arbeiten im Rahmss d61

finq,rsadrrngssoftwareeutwicklung rmd ADV-Organisxlioa. Das Verfahren ist in l,usammsnhang

mit dem Übergang hin zum rechnerunterstützten 5oftwil'ssngineeriag (CASE) und der

rechneruntersttitzten Projektabwicl6llng ?l sehen.

Der Schwerpunkt der zu unterstützendeu Arbeiten liegt in 3 Bereicheu

4p\,r-Qlganisation und Projektabwicklr,"g

Progra--g1ffic,klrrng
Programm dgkumentation

lm Bereich ADV-Organisatiou und Projektabwicklung fällt eine Fülle von Arbeitea au, die durch

den Einsatz von ADV unterstützt werden mup. Zu nennen sind in erster Linie:

- Erstellen und Pflege von Datenflupplänen

- Erstellen und Pflege von Datensatzbeschreibungen

- Erstelleu und Pflege von Programmspezifikationeu

- Terminkontrollen

- Vorbereiten und Andern von Sitzungsunterlagen

- Erstelleu und Versenden von Fehlermeldungen

Ein groBer Teil der Arbeiten ist mit dem Erstellen und Andern von Dokumenten verbunden,

rvobei diese Dokumente weitgehend lsrmalisiert sind und in sehr vielen Fällen Graphiken - wie

z.B. Ablaufdiagpmme, Struktubäume, Orgarrigramme usw. - euttralten.
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In der Programmierung wird bei folgenden Arbeiten technische Unterstützung benötigt

- Erstelleu der Programmablaufpläne

- Erstellen der Program-quellen

- Durchführung der Tests

- Erstellen der Programmdokumentationen

Ftir eine effektive Unterstützung des Programmiervorgangs ist es dabei wichtig, dap Ergebnisse

von Tests, )6ftrrmsa1s usw. den Programmierern möglichst schnell zur Verfügung stehen. Sonst

kommt es zu unnötigen Wartezeitet, die deu ProgrammerstellrlngsprozeB uneffektiv uad

langwierig gestalten.

Im Bereich 4l)\,r-Qlganisation und Programmierung sind 64 Mitarbeiter des mittleren und

gehobeuen Dienstes tätig, davon 15 als Organisatoren und 49 Progremmislel.

Es werden nr Znit ca. 6.500 Progrr-ms gewartet. Diese Programme sind zu einem TeiI im

Rahmen der Statistischen Verbundprogrammislgng (vgl. L.3.7) erstellt worden. Pro Jahr werden

von dieseo Progrrm*g1 ca. 600 neu erstellt oder wesentlich geändert. Dies erfolgt in ca' 450 Fdllen

durch Mitarbeiter der A-nwendungsprogrammislung im StBA.

2.52 Darstellung des Yerfahrens

Das Verfahren gliedert sich entsprechend der Fachaufgabe n zvtei Bereiche:

- Dokumentation und Projektabwicklung

- Progremmerstelltrng

Beim Bereich Dokumentation und Projektabwicklung handelt es sich trm unterstützelde Arbeiten

zur Erstellnng von Unterlagen. Dabei werdeu fast immer Dokrrmente erstellt oder geändert, die

aber stets auch graphische Darstellungen, wie z.B. Diagramme nach DIN 66 001, entlalten. Diese

Dokumente müsseu laufeud aklualisiert werden. Da sie Grundlage des

Programmerstellungsprozesses sind sdel psftrrmente zu existierenden Programmeu darstellen, ist

es notwendig, dap diese nicht nur an einem Arbeitsplatz zur Verfügung stehen, sondern auch a-u

allen anderen Arbeitsplätzen des Bereichs. Tnsbesondere muB gew?i-hrleistet sein, daB die

Dokumente auf GroBrecbaer überno--en und auch ggf. in Zukunft über Datenfernübertragung

(vgl Verfahren 2.1-) mit den SILA ausgetauscht werden können. Da insbesondere die

darzustellenden Dokumente sehr kompliziert sein können, muB eile ausreicheude Druckqualität

bereitstehen. Ansonsten bietet sich eine dezentrale Bearbeitung der Dokumente an.
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Der Bereich Programmielr ng dieut zur Erstellung von Programmen für die statistische

Aufbereirung. Da die Progra-ms für die Statistikproduktion (Verfahren 2.L,2.2) vorgesehen siad,

mup der Programmtest auf der gleichen Systemumgeb,'ng wie die Produktion durchgeführt

werden. AJs Progremmiersprachen im Rahmen der Anwenderentwicklung werden in der

Anwendungsprogrammi6l rng benutZ:

- durch Makros erweiterter Assemblerim p.ahmsq der Verbundprogammislung

- SPLV als Programmiersprache der 4. Generation ftrr Stapelprogramme

- ADABAS und Natural als Programmierhilfsmittel f[rr Qnling- und Datenbankanwendungeu

Die Programmierung wissenscha-ftlicher Programme erfolgt itr FORTRAN. Sie wird aber im

Rahmsn des Verfahreus STATIS-BUND (vgl. 2.3) abgewickelt.

Im Einklang mit dem Statistikprogrammierverbund ist es vorgesehen, fü,r Stapelanwendungen den

Assembler bei Neuprogrammiss rngsn soweit als möglich durch SPLV zu ersetzen.

Aufgnrnd der umfangreichen bereits besteheuden Progra--6 liegt der Schwerpunkt der Arbeiten

jedoch bei der \[s'grng bereits erstellter Progra-*s. Dies macht es in hohem Mape erforderlich,

bestehende Dok 'mentationen fortzuschreiben. Gerade Fortschreibung macht jedoch den

rrnmittelbaren Z:ugrtff auf Dokuoente am Arbeitsplatz der Progra-mierer und Organisatoren

notwendig.

Während der'Assembler umfangreiche Testarbeiten erfordert, ermöglicht die Verwendu:rg von

SPLV durch die Art der Sprache eine Reduzierung der Testarbeiteq da der SPlV-Übersetzer in

rveitem Mape Prüfungen anr Übersetzungszeit durchführt. Bei Assemblerprogrammen müssen

umfangreiche Ablaufpl2ine erstellt werdeu, bei SPLV wird die Programmstruktur weitgehend selbst

generiert, so dap die Dokumeutation sehr weitgehend reduziert wird. Die Übersetzungszeiten vou

SPlV-Progremmen sind sehr umfangreich, was z'tJ erheblichen Wartezeiten bei der

Programmigrung, ins§ssondere bei kleineren syntaktischen Fehlern führt. Deshalb muB zur

Verbesserung der Produktivität die ÜbersetzuagBzeitbeisPlV-PrograrDmen reduziert werden.

Hier ergibt sich eiae sehr enge Berüfunng mit dem Verfahren 2.6'Weiterentwicklu"g von SPLV",

da eutsprechende Weiterennvicklungen von SPt V unmi6el§6en f,influp auf die

Arbeitsproduktivität und den maschinellen Aufuand bei der Anwendersoftwareentwicklung haben.
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Da im Bereich der Workstationen gerade die CPU-Leistungen um mehr als den Faktor 100 billiger

sind, soll angestrebt werden, die Softwareentwickl,r.g vom Zentralrechner auf Workstatioßeu zu

verlagern. Das verbindet die Vorteile

mit dem Vorteil der Portabilität, die Standards im Rahmen des Betriebssystems UNIX bieten.

Da eine Assemblerenffisklrrng aufgrund der unterschiedlichen Hardware auf Workstationen nicht

ohne weitere5 lsalisierbar ist, gibt der SPlV-Übersetzer die Möglichleit der Eutwicklung von

Programmsa für 852000 auf einer Workstation unter UMX (Crossentwicklung).

Ein Teil der klassischen Programmierarbeiten für Tabellierungen kann durch Standardprogram-6

abgedeckt werden. Diese Progra--e werden nicht im Rahmen dieses Verfahrens abgewickelt,

sondern mit den Softwarehilfsmitteln von STATIS-BUND (2.3) erstellt und ggf. im Rahmen des

Verfahrens "Dialoganwendungen" (2.2) ausgef lifu t.

Da für jede statistische Aufbereitung die Programmierung für alle Anwendungen für das

Verfahrpn 2.L lm Bereich der A:rwendersoftwareennvicklug durchgeführt wird, beeir:fluBt die

EfftÄenz der Programmierung entscheidend die Möglichkeit zur Arderung oder Neueinfüürung

neuer Aufbereituagen. Besonders bei Sonderaufbereitungen reduziert dies erheblich die

Möglich.keiten der Fachabteilungen, sch:rell auf aktuelle Auswertungsbedürfnisse singehen zu

könaen.

Deshalb ist ein Übergang der Anwendungsprogram-ierung auf moderne

Softwareentwicklungsmethoden mit entsprechender Unterstützung durch Hard- und Software von

entscheidender Wichtigkeit. Dies soll in Rahmen des Verfahrens Softwareenlwicklung

durchgeführt werden.

2.53 BeschreibungdereingesetztenKomponenten

Die Aawendersoftwareentwicklung im SIBA wird auf eiaem eigenen Siemens-GroBrechler

7.580-F1 uoter 852000 durchgef'ührt. Dieser Rechner soll 1992 durch 'den Rechner des

Verfahrens 2.7 ersetzt und zur Gewährleistung der durch die Zweigstellen ia Berlin benötigten

Rechnerleistung nach Berlin verlagert werden. Da dadurch auf dem Rechner fik STATIS-BUND

Kapazität frei wird, soll das Verfahren auf die H90-D verlagert werden.
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Stand Dezember 1.990 L-+)

- grope CPU-Leistuog,

- ergonomische und komfortable Oberfläche,

- moderne und komfortable Softwareunterstützung für die Progtammentwicklung



Zur Unterstützung der Programmisrarbeiten wurden 9 vorhandene Siemens-Terminals 9763 anm

APC hochgerüstet. Sie dienen nun zusätzlich neben ihrer Funktion als Datensichtgeräte als APC

zu Dokumentationszwecken. In den Folgejahren sollen jeweils 5 weitere hochgerüstet werden.

Für 1991 solleu erstmals zusätdich zu den im Rehmen des Projekts SPlV-Entwicklung

eingesetzten Workstationen (vgl. 2.6) auch Workstatioueu anr reinen

Anwendersoftwareentwickl,',g beschafft werdeu. Es sind je 5 Workstationen für 1991 bis 1995

vorgesehen.

Im einzelnen ergibt sich fiu die verschiedenen Komponenten folgender Bedarf:

2.53.1 CPU-I*istungdesGroprechners

Der CPU-Zeitbedarf wird wie folgt geschätzt:

1990 19 91 L992 1993 t99 4 199s

2r2 2r0 2,0 2,0 lr9 1r8

Bis 1991 steht hierzu eine eigene Anlage, ab L992 eiae gemeinsame Anlage mit Verfa,bren

2.3 -STATIS-BUND" zur Verfügung(vgl.2.3.3.L). Es wird davon ausgegangen, dap sich der CPU-

Zeitbedarf vermindern wird, weon sich Arbeiten vom Groprechner auf Workstationen verlagern.

2.532 PlattenspeicheraufGroprechuer

Es wird von einem koustanten, langfristig eher sinkenden Bedarf ausgegangen. Ein Teil der Dateu

soll auf mit den Workstationen betriebenen Server ausgelagert werden (vgl. 2.5.3.8).

r.990 19 91 L992 1993 199 4 r995

5r1 5r3 5r3 5r3 5r0 4 , 7

2.533 Magnetband- bzw. Kassettengeräte

Das Verfahren erfordert uur Bandgeräte zur Einspeicher,,"g und Sicherung. Es ist der Kauf eines

Gerätes o;1 snlsiliger Steuerung im Jahr 1992 vorgesehen.
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2.53.4 Datensichtgeräte

Es ist davon auszugehen, daB längerfristig jeder Mitarbeiter der Aawendungssoftwareentwicklung

mit eilem Datensichtgerät, einem PC oder eiaer Workstation ausgestattet sein muB. Ausgehend

von einem Bestand von 52 iD 1990 ergibt sich folgende Planung:

1990 19 91 7992 1993 1994 1995

52 52 48 45 42 39

Ab 1991 sollen davon jeweils 5 der Datensichtgeräte in PC hochgerüstet werden (vgl. 2.5.3.7).

l,s5zmms1 mit den APC und den Workstationen ergibt sich so bis 1995 eine vollständige

Ausstattung aller Arbeitsplätze mit IT.

2.53.5 Drucker

Da die Drucker des StBA i.a. verfahrensübergreifend benuta werden, sind sie - bis auf

Protokolldrucker - nicht den Verfahren zugeordnet. Deshalb wird dem Verfahren aufgrund der

Fortschreibung der Druckleistungen folgender prozentuale A-nteil der Druckkapazität zugeordret:

1990 r.9 91 L992 1993 L99 4 r-995

12 10 9 9 B 7

Der prozentuale Aateil nimmt ab, da das absolute Druckvolrtmen aufgrund der Verlagerung zu

Workstationen nicht mehr zunimmt, die absolute Druckkapazität aber zunimmt wegen der übrigen

Verfa-hren.

Fiu den Ausdruck der im Rehmen der Dokumentations-APC erzeugten Dokumente (vgl.2.5.3.7)

sind an den Arbeitsplätzen Laserdrucker vorgesehen.

2.53.6 Software auf GroPrechner

Im Rahmen des Verfahrens werden für den Betrieb des Rechners benötigte Siemens-

Dienstprogramme unter dem Betriebssystem BS2000 eingesetzt, z.B. Sortierprogamm, Assembler,

CFS, Editoren usw. Zusätzhch zur Betriebssystemsoftware wird das SPlV-Übersetzersystem (vgl.

Verfahren 2.6) eingesetzt.
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253.7 Dokumentations-APC

Ftir Dokumentationsryecke solleu aus Siemens-Terminals 9763 hochgerüstete APC eingesetzt

werden. Diese haben den Vorteil, dap sie sich hardwaremäBig vom PC-Betrieb auf

Terminalbet;s§ rrmschalten lassen, so dap Software für die Terminalemulatiou entfällt. Die APC

haben mouochromen Bildschirm uud sind nur für Dok,mentatioDszwecke geeigaet. Sie sollen mit

einem noch auszuwählenden Program- für'DatenfluBpläne und zur Textverarbeitung mit dem

Program- Word ausgestattet werden- 1995 sollen sie im Rahmen der normalen Ersatzbeschaffung

durch neue APC ersetzt werden. Jeder APC erhält einen Laserdrucker. Es ergibt sich folgender

Bestand:

r-990 19 91 t992 1993 1,99 4 1995

9 14 r.9 24 29 34

(Ab L99L enffallen jeweils 5 Sichtgeräte, vgl. 2.5.3.4.)

Jeder APC soll fiit den Druck mit einem Laserdrucker ausgestattet werden.

2.53.8 Workstationen für SPLV

Ab 1991 sollen für die Programmeutwicklung mit SPLV jewefu 5 plattenlose Workstationen

beschafft werden. Sie sollen zusammen mit der SPlV-Eutwigftlrrng über Ethernet-Kanaladapter

mit der GroBa-ulage verbunden werden. AuBer einem CD-Rom-Laufuerk für
Systemdokumentation in 199L, einer Platte mit Exabytesicherungsbandgerät soll 1-993 und 1994

jeweils ein Server mit 700 MB beschafft werdeu. Auper der Betriebssystemsoftware (UMX) steht

der SPlV-Übersetzer aus Verfahren 2.6 zrr Verfüguag.

Die Druckausgabe erfolgt über die Drucker des Groprechners (2.5.3.5).

2.5.4 Wartung und Pflege

Die Wartung und Pflege der Soft- und Hardware erfolgt dursfu lvartrhgsverträge mit dem

Hersteller. Die Systemverwaltnng ,wird durch Mitarbeiter des StBA für alle

GroBrechneranwendungen durch. den Bereich Systemprogrammierung bei Gruppe II B

durchgeführt. Die Wartung firr SPLV wird im Rahmen des Verfahrerc 2.6 durchgeführt. Die
Warfung und Pflege der UMX-Systeme erfolgt durch das IDV-Zentrum (vgl. 2.18).
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2.5.5 BetreuungskonzePt

Fiu die Program-ieru"g wird beim SIBA ein umfangreiches Kursprogramm durchgefuhrt.

[,inzslfusilea sind in 1.3.9.5 aufgeführt.

2.5.6 MaPnahmen zur Sicherheit

Das Verfatrren unterliegt den SicherheitsmaBnahmen, die im Sicherheitskonzept uad

Sicherheitshandbuch (vgt. 1.6) dargelegt sind. Das gilt sowohl fiu die SicherheitsmaBnahmen fur

das Rechenzeutrum als auch für die Software und die Daten. Es gibt im StBA die strenge

Trennuog der Anwendungsprogrammielungvon der Produktion (Verfa-hreo2.l,2.2). Die Freigabe

von Programmen erfolgt durch eine formale Freigabeprozedur (vgl. 1.3.7.L).

2,5.7 Voraussichtliche Kosten des Verfahrens

Die voraussichtlichen Kosten des IT-Verfahrens sind in der AnJage aufgefüIrt.

Zt den einzelnen Titela wird ausgefuhrt:

Titel 511 42 (Geschäftsbedarf): Der Geschäftsbedarf errechaet sich anteilmäpig am zu

erwartenden Druckoutput bezogen auf den Gesamt-Geschäftsbedarf (vgl.2,5.3.5).

Titel 515 4L (Geräte-Wartung): Die Kosten filr Warfung umfassen sowohl feste

Wartungspauschalen innerhalb fest vereinbarter lWartungsverträge als auch nutzungsabh:ingrge

oder aufwandsabhä:rgige Kosten. Deshalb müssen die Wartungskosten antei}näpig auf die

einzehen Verfahren verteilt werden. Als Schlüssel für die Verteilung werden die nutzungs- und

aufuandsunabhängigen Wafirrngskosten benutzt. Dabei ergibt sich folgende prozentuale

Aulteilung:
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Verfahren r_99r_ L992 1993 t994 1995

2.L
2.2
2.3
2.5
3.1
3.2

40,7

5r1
40r0
L3 t2
1r0
0r0

40,3

3r5
36,1
9r7

6r1
5r3

37 ,4
2r7

35r5

9r0
9r0
6r3

37 ,2
2r0

36 r 0

915

8r7
6,6

35 ,2
Lr9

37 ,4
9 r5
912

6r7

Summe !9!/ 19.9..4. lq!-9. rq!/ r_a!/

Daraus ergibt sich fü,r das Verfahren 2.5 folgender A:rteil:

Jahr: r.9 9 r_ t992 1993 19 94 1995

TDIvI: 368 242 244 245 276

Titel518 41 (Mieten): Die Mehrzahl der ADV-Geräte ist gekauft. Gemietet sind nur Geräte, die

fii,r kurze Zeit beschafft sind oder für die sich ein Kauf aus sonstigen Gründen nicht lohnt, deshalb

sind die Mieten der CPU-Leistung gemäB auf die Verfahren verteilt. Für die

Anwendungsprograrnmentrricklung ergeben sich folgende Anteile:

Jahr t
19 91
L992
1993
L994
r_995

15
13
1l_

9

I

Titel 525 41 (Aus- und Fortbildlng): Es werden Ausbildungskosten fur Besuche von EDV-Kursen

für Programmierer bei Herstellern von Software notwendig (2.B. Siemens, Software AG usw.). Die
, velansshlngten Kosten beruhen auf Erfahrungswerten.

Titel527 41 (Inlandsdienstreisen): Es handelt sich im wesentlichen um Reisekosten anl2ig5s6 r..
Schulungen.
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Titel 5Ü 42 (Auslandsdienstreisen): Pro Jahr ist eine Teilnah-e an einem §sminar oder KongreB

Eit 2 Teilnehmern im Ausland vorgesehen.

Titel 532 41 (Dateuerfassung und §lstellrrng von Programmen durch Dritte): Die hier aufgeführten

Kosten entstehen durch Mietellizenz der Basissoftware zum Betrieb des IT-Verfahrens. Darunter

fallen: Miet- und Wartungskosten füLr das Betriebssystem, lizenzpflichtige Softwareprodukte des

Herstellers (2.8. SORT), DFÜ-Softwarekomponenten. Die Kosten sind aufgrund der CPU-Anteile

ermittelt. Bei den APC und den Workstationen sind die Softwarekosten miteingerechnet

(Kalkulationsschema fiir APC).

Titel 812 41 (Erwerb vou Geräten, Ausstattu:rgs- u:rd Ausrüstungsgegenständen): Fitr das IT-

Verfa-hren soll folgende Hardware beschafft werden:

GroSan lage

1 991 1992 1993 I 994 1 995

ZE

P I atten

Band/Kass.

Drucker

DFÜ

tota I

GB

Anzah I

Antei I

Antei I

223.L70

I 7 .600

65.958

352.442

24.901

64.170

11.532

57 .0t7

103. i89

15.840

6 .894

55.497

25. 900

0

7 .730

23.045

12.320

6. 957

Surrne

incl. Hl,lSt

306.728

349.669

453 .045

516 .4i1

182.940

208. 551

89.127

101.605

42.32?

48.247

Hochrüstung und l{orkstationen

Hochr. PC

l,lork stat .

40.000

83.000

40. 000

I 10.000

40 .000

160. 000

40.000

190.000

120.000

80. 000

Surrne 123.000 150.000 200. 000 230. 000 200.000

Insgesamt 2.5 473.000 667 .000 409.000 332.000 249.000
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2.5.E Erfolgskontrolle

Die Anwendungssoftwaresaffisklrrng erfüllt ihre Aufgaben auch im Vergleich zu Angeboten im

Bereich der Softwareunternehmen in schneller und effizienter Weise. Für die weitere Entwicklung

ist entscheidend, dap es gelingt, moderne Methoden des Softwareengineering für diesen Bereich

nutzbar zu machen. Durch den Einsatz von modernen Hilfsmittel wird es geliageq die

Produktivität der Programmierung rm ein mehrfaches zu verbessern.
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Anlage 2u2.5

IT-Vorhaben
3 tf-verrauen Anwenduagssoftware

Hauptrachcdrcl

Titclgruppc 03

Titclgruppc 0,t

Summc Hauptrachctitcl

Suumc Titclgruppc 03

Summc Titclgruppc (X

Snmmc Titclgruppc 07

Kosten des Verfahrensly'orhabens

1991 1993 1 994 1 995

Kosten in 1000 DM

1.549,50 1.3V2,30 1.w2,?ß 990J0 946,00

Titclgruppc 07
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Erob E! G<It6, A!3.t!ro!r- uEd Arüruq!8€sodDdo

G*blftrbcdrl 45,00 58,00 61.,00 58,00 53,00

K*a d< DatalmÖ<Elluf
368,m 242,ß 24/.,n 245,n 276,fiG6ltr, AurruE - uod AJroülplrt@rrode (uwr§Dg)
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A§- uDd F(tbildEs s7 50 40,00 34,00 39,00 38,00
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2.6 Weiterentwicklung und Wartung von SPLV

2.6.L !-achaufgabe

Das Statistische Problemlösungsverfahren (SPLV) ist eia anwendungsbezogetres

Programmigrsystem für den Einsatz bei der Statistischeri Programmislung innslfualb des

Statistischen Bundesemtes und der Statistischen Landesämter. Es wurde von der Arbeitsgruppe

"Neue Programmisl5plsgfoen" des Arbeitskreises fur maschinelle Aufbereilrrng konzipiert und im

Aufuag der Amtsleiterkotferenz vom Statistischen Bundesamt, dem Landesamt für
Datenverarbeituug und Statistik Nordrhein-Wesffalen und dem Bayerischen Landesamt ftir
Statistik und Datenverarbeifung entwickelt. Eine Grundversion wurde von 1982 bis 1988 realisiert,

das volle Sprachkonzept von 1986 bis 1990. Die Grundversion befindet sich im Statistischen

Bundesamt seit 1988 im Einsatz, die volle Version soll im Ja.hre 1991 erstmals eingesetzt werden.

SPLV wird für Neuprogrammislutrgsa der Statistischen Verbuudprogrammielnng verweodet uod

soll Assembler als Programmiersprache ersetzen.

Angesichts der groBen Bedeutung von SPLV für die A:rwend""gssntwicklung ist eine

Gewäihrleistung der Wartung und Weiterentwickl rng von entscheidender Wichtigkeit. Eine rasche

Fehlerbehebrrng und schnelle Anpassuag atr Eeue technische Gegebenheiten sind notwendig. Da

diese Aufgaben hochquelifizierte Spezialisten erforderq müssen die Arbeitsplätze technisch so

ausgestattet sein, dap ein möglichst effektives Arbeiten möglich ist.

lm Aufgabenbereich sind 2 Mitarbeiter des höheren Dienstes und 2 Mitarbeiter des gehobenen

Dienstes singesetzt. Auperdem soll ftlr komplexe Aufgaben der Systemberatrng eine Software-

Firma in Anspruch genommen werden.

Zw Znit sind über 70 Mitarbeiter des Statistischen Bundesemtes und über 100 Mitarbeiter der

Staiistischen Landesämter für die Anwendung von SPLV ausgebildet. Beim Statistischen

Bundesamt wurden bis jetzt mehr als 200 SPlV-Anwendungsprogramme erstellt.

Angesichts der Bedeutung von SPLV fik die Aawendungsprogrammislung beim Statistischen

Buudesamt und den Statistischen Landesämtern ist eine

- Gew2ihrleistuug der Progra--wil'1ung,
- intensive Aawenderberatung,

- ständige Weiterenlwicklung mit Anpassung an technische Standards
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Geplant ist gegenwärtig die Auslieferrrng von jeweils 2 Übersetzerversionen jährlich. Zusammen

mit der Weitereutwicklung ergibt sich folgender Personalbedarf:

- Wartung des SPlV-Compilers
. Schuluag, Beratung und Vorabanalyse bei Fehlern

2 Mitarbeiter i:r der SPlV-Koordi:rationsstelle im Statistischen Bundesnmt

. Systembetreg"ng des SPLV-Systems
1 Mitarbeiter des Statistischen Bundesemtes
1 Mannjahr exterDe Beratung

. Systembetreuung des SPlV-Laufzeitsystems und des Bibliotheksführungsprogrrmms
1 Mitarbeiter des Statistischen Bundesar"tes für ca. 3 Personenmonate je Einsatzjahr

. Installation des SPLV-Systems bei den Anwendern
L Mitarbeiter des Statistischen Bundesamtes füLr ca. 3 Personenmonate je Einsatzjahr
1 Mitarbeiter des Bayerischen Landesamtes fitu Statistik und Datenvels'§ei6rng mit

3 Personenmonaten je Einsatzjahr

- Weiterenlwicklung des SPLV-Systems

. Planung, Koordination und Realisierung
1 Mitarbeiter des Statistischen Bundesamtes
2 Personenjahre externe Beratung

2.62 Darstellung des Verfahrens

Die Wartung und Weitereutwicklung des SPlV-Übersetzers ist eire Softwareenrwickluagsaufgabe

im Bereich der Systemprogammisllllg mit Schwerprrnkl f,smpilerbau. Zur Unterstützung dieser

Aufgabe werden Softwarewerkzeuge wie Übersetzer, Betriebssysteme, Testlilfep usw. eingesetzt.

Der Bereich der Wartung und der Weiterenlwicklung ist aufs engste verbunden mit der

Anwendungsprogrammierung (2.5), auBerdem über den Programmierverbuld der Statistischen

Landesämter mit den entsprechenden Bereichen der Statistischen Laldesämter.

Der Schwerpun-kt der Weiterenrwicklung liegt zum einen in der Verlagerung der Entwickltlngs-

nnd Wartungsarbeiten auf Workstationen unter Erhöhung der E,ffizienz zum anderen in der

A:rpassrrng des SPlV-Compilers an das Betriebssystem UNIX und die dort vorhandenen

Stardards (2.8. )tPG2).

Die Wartung und Weiterentwicklung wird im Bereich "Softwareenfwigklrrngswerkzeuge" der

Gruppe II C 'ADv-Organisation und Anwenduugsprogrammierung ftir ADV-Gropanlageu"

durchgefuhrt.
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2.63 BeschreibungdereingesetztenKomponenten

2.63.1 Das SPlV-Übersetz€rprogramm

Das Übersetzerprogremm des Statistischen Problemlösungsverfahrens wurde auf Basis der von der

Arbeitsgruppe !'Neue Programmisrsprachen" erstellten Sprachvorgaben in seiaer Grundversion

ohue Plausibilität in den Jahren 1980 bis 1986 und ab 1986 in der enveiterten Version

eioscblieplich Plausibilität entwickelt. Es wurde von einer Projektgruppe bestehend aus

Mitarbeitern des Bayerischeu Landesa-tes für Statistik und Datenverarbeitung, des Landesamtes

für Dateuverarbeitung und Statistik Nordrhein-Wesdalen und des Statistischen Bundesamtes in

enger Zusnmmenarbeit mit der Software-Firma Werum verwirklicht. Das Ergebnis dieser Arbeit

ist ein Softwaresystem mit z.Z. ca. 130 Modu.ln uud 250.000 Kodezeilen in höheren

Programmisrsprachen und ca. 50 Assemblea6sdnln mit 20.000 Assemblerzeilen. Die formale

Beschreibu"g der SPLV-Sprache besteht aus ca.20.000 Kodezeilen.

2.632 HilfsmittelzurÜbersetzererstellung

Die Erstellung von Übersetzerprogrammen ist ein klassisches Gebiet der Informatik. Es hat sich

schon früü theoretisch und praktisch weit fortentwickelt, so dap eine Menge Verfalreu und

Hilfsmittel zur Verfügung stehen, die es gestatten, Übersetzerprogremme in rationeller Weise und

nach dem aktuellen Stand der Technik zu erstellen. Angesichts der GröBe und Komplexität der

Aufgabe war es klar, dap das Übersetzugsprogramm nur unter Verwendung von solchen

Hilfsmitteln verwirklicht werden konnte. Deshalb wurde im Jahre 1980 eine Ausschreibung

durchgeführt, die zu einer Zusammenarbeit mit einer Software-Firma, die sich eingeheud mit dem

Compilerbau beschäftigt, und zum Einsatz der vou ihr angeboteoss [lstsllrrngshilfsminel im

Rehmen des Projekts führte. Der Einsatz dieser Hilfsmittel hat sich sehr bewährt und überhaupt

erst eine erfolgreiche Durchführung des Projekts ermöglicht.

Die Erstelhrngshilfsmittel bestehen im wesentlichen aus 3 Komponenten:

- System zur 'Generierung -der. Syntaxanalyse aus' einer formalen, Sprachbeschrsi$ung (META-

System)

- Programmiersprache zur Erstellung von Übersotzerprogrammen mit dazugehörigem lJmsetzer

(TRL-System)

- Kodegenerislungssystem mit dazugehöriger maschinenunabhängiger Zwischensprache IL1 und

einer einheitlichen Prozedurschnittstelle (Kodegenerator)

Alle 3 Komponenten bilden ein aufeinander abgestimmtes Gesamtsystem und werden jeweils für
verschiedene Phasen der Sprachübersetzung benutzt. Das META-System ermöglicht die
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Generierung einer Syntaxanalyse aus eiaer kontextfreien Beschreibuug der SPlV-Gremmatik. Das

dadurch geuerierte Syntaxanalyseprogramm erzeugt arts dem SPlV-Quelltext sog.

Zerlegungsbänme, mit denen dan.' die weitere Compilierung durchgeführt wird. Fir diese weitere

Verarbeitung wird die Progrem-islsprache TRL verwendet, in der der Gropteil der

Übersetzermo6ula lsalisiert ist. Sie'ermöglicht es, in adäquatsr Weise die bei der Syttaxanalyse

orzeryten Zerlegungsbärrme zu ,verarbeiten und die beaötigten Datenstrukturen fü'r die

Verarbeirung von Vormerkbüchern at realisieren. Die Verarbeirung führt von eiaer

Deklarationsauswertungsphase anr Aaweisungsauswertung und Kodegenerierung. Dabei werden

für die Kodegenerielr,ng die einheitliche Prozedurschnittstelle zum Kodegenerator uad die dara-n

anschliePenden Kodegeneratorteile benutzt.

Die Erstellungshilfsmittel sind Produkte der Fa. Werum, Lüneburg, und stehen sowohl in einer

Version fiu IBM MVS bzw. SIEMENS 852000 als auch in einer Version unter UMX zur

Verfügung. Im Auftrag des Landesa-tes für Datenverarbeitung urd Statistik Nordrhein-Westfalen

hat die Fa. Werum eine C-Version des SPlV-Compilers erstellt, die XPG2-konform ist und unter

UNIX abläuft. Damit ist es möglich, alle Tests des Übersetzers - bis auf Ablauftests der erzeugten

Programme - unter UNIX durchzufüüren.

Als nächstes Entwickhrngsziel ist die Erstellung eines C-Kodegenerators ins Auge gefaBt, der den

vollständigen Ablauft est unter UMX ermöglicht.

2.633 SoftwarewerkzeugeaufGroprechner

Fär die Übersetzerwartung und Entwicklung werden zusätdich nt 2.3.2 folgende Komponenten

benötigt:

- Plll-Übersetzer

- C-Übersetzer

- als Dokumentationsinstrnment ROCHADE

2.63.4 Hardware

Die Enfwicklrrng und Wartung von SPLV auf der GroBanlage wird im Rahmen des Verfa.hrens

A.nwendungsprogrammierung (2.5) durchgefüIrt. Ständig werden ca. 800 MB Speicher,

3 Datensichtgeräte und - je nach Anfatl von Arbeiten - entsprechende CPU-Zeit benötigt.
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2.63.5 Softwarewerkzeugeund\Yorkstation

Auf der Workstation werdeu die Programm e a: 2.3.2 in einer UNIX-Version benötigt, zusätzlich

das

Konfigurationsmanagementsystem VICO der Fa. Werum.

Alle diese Werkzeuge wurden im Rahm611 der Entwicklrrngskooperation vom Landesamt für

Datenverarbeitung und Statistik Nordrhein-Westfalen beschafft und stehen dem Statistischen

Bundesamt kostenlos zur Verfügung.

2.63.6 HardwarrausrästungfürWorkstation

Ftlr die gsgvTigklrrngsarbeiten ftr SPLV utrter UNIX steht eine SUN+65FM2-8 mit

780 MB Platten-kapazität zur Verfügung. Zusäalich sind an die Workstation zwei alphanrrmerische

Bildschirme a"geschlossen. Die Worlatation wird mit dem l-AN am Ethernet-Kanaladapter des

GroBrechners für **"odrrngsprogrammiesslg verbunden. Die alphaaumerischen

Dateusichtgeräte haben sich nicht bewäbrt, deshalb sollen sie durch 2 plattenlose Workstatidnen

ersetzt werden.

2.6.4 Wartung und Pflege

Wartung und Pflege für SPLV auf GroBrechner erfolgen im Rahmeu des Verfahrens

"Anwenderen6rsTisHrrng". Für die im Rahmen des Verfahr"r6 6ingesetzte Software bestehen

Wartnngsverträge, ebenso für die Soft- und Hardware der Workstation.

2.6.5 Betreuungskonzept

Die im Verfahren eingesetzten.Mitarbeiter werden im Rahmen der Programmiererschuluug

ausgebildet. Zusätzlich soll eine Ausbildr'lg für die speziellen Zwecke der Softwareherstelluag

unter UNIX extern beim Systemhersteller genutzt werden.
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2.6.6 MaPnahmen zur Sicherheit

Die Datensicherung erfolgt im Rahmen der Systemsicherung . für das Verfahren

"Anwenderprogrammislrrng". Fi.i,r die Workstation erfolgt die Sicheru.g u:rd Archivierung auf

Streamerkassetten.

Ein wesentliches Element bezüglich Sicherheit besteht in der Zusam-enarbeit mit der Fa. Werum.

Durch die Vergabe von Aufträgen ist gewährleistet, dap das Know-How vorhandeu ist, bei

Ausfällen im Statistischen Bundesamt ggf. Aufträge für weitere Wartung und Entwicklung zu

übernehmen. Die Fa. \[/sprrm verfügt über ein Workstationsystem, das identisch ist mit dem System

cles Statistischen Bundesamtes, so daP ggf. dieses System als Sicherungssystem benutzt werden

karn.

Zur Gewäfuleistung der Arbeitsfähigkeit des Übersetzers existiert ei:re Testsuite, die vor Lieferung

einer ueuen Version das fehlerfrei Verhalten des Übersetzers prirft.

2.6,7 Voraussichtliche Kosten des Verfahrens

Die Kosten, die durch Nutzung des GroBrechners entstehen, sind nicht eildeutig zuordenbar und

werden unter dem Verfahren "Anwenderprogrammierung" nachgewiesen. Es handelt sich hier t'm

die Kosten fur Tests, Mitbenutzung vori Software und Peripherie usw.

Fiu den Einsatz von SPLV auf der Workstation ergeben sich folgende Kosten:

- Beschaffmgvon 2 Workstationen

- Softwaremiete fur die Erstellungshilfsmittel

- Warrungskosten für Worktationen

- Kosten fur Schulung bei Übergang auf UNIX

- Vergabemittel ftir Systemanalyseq ca.Z Personenjahre

Die Beträge sind in der Kostenübersicht nachgewiesen (vgl. Formblattzr,t2.6.7).

2,6.8 Erfolgskontrolle

Die Durchführung der Wartung und Enfrpicklung von SPLV erfordert hochqualifizierte

Spezialisten in Systemprogammierung und Übersetzerbau. Für die Einarbeitungszeit eiles neuen

Programmierers muB ca. 1 Jahr gerechnet werden. Dabei ist jedoch eine entsprechend hohe
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QualiEkatioo Voraussetzung. Deshalb müssen die Mitarbeiter durch entsprechende Technik

truterstützt werden. Der Übergang der Warfung von Groprechner auf Workstationen bedeutet

eineu Effektivitätsgewinn in der Wartung von ca. 30 %. Dazu kommt noch eine Einsparung von

400 MB Plattenspeicher und 30 Std. CPIJ-ZßilI monatlich für Übersetzungen. Deshalb ist der

Übergang auf Worktationen in der Übersetzerwartung wirtschaftlich.

IT-Rahmenkonzept1.992 des SIBA
Stand Dezember19902-58



Anlage 2u2.6
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2.7 Statistical Computing Project

2.7.1 Fachaufgabe

Die ehemalige Zentralverwaltu.g fu Statistik der DDR (ZVS) hat im Rahmen internationaler

Kooperation am Projekt "Statistische Datenverarbeitung" der ECE teilgenommen. Aufgrund der

deutschen Einheit konnten die Arbeiten nicht fortgeführt werden. Es handelt sich um das "Base

Operator System" BOS sowie den Tabellengenerator INTERTAB.

BOS ist ein leistungsfäihiges Werkzeug zur statistischen Dateiverwaltrrng, z.B. relationale

Operatoren, Aggregierrr.rg, Sortier,rng usw. Es hat Verbiudrng zu anderen international

entwickelten Softwareprodukten, z.B. zum Datenbanksystem RAPID von Statistics Canada. Das

Produkt wurde vor allem auch für Ennrickluagsländer eutwickelt. Das Statistische Bundesamt

rvurde von allen am Projekt beteiligten Ländern aufgefordert, das Projekt insoweit fortzuftihren,

dap Aufwendungen anderer Läinder nicht gefährdet sind.

Beim Tabellengenerator INTERTAB soll die Entwicklrmg einer weiteren Version 2.0 nicht

fortgefuhrt werden, sondefn es mup lediglich die Wartung gewährleistet werden.

Das Verfahreu soll den AbschluB der Arbeiten, die Fertigstellung der Dokumentation sowie die

Gewährleisfung der Warlung ermöglichen. Ferner soll durch eine Übertragr,',g der Programms auf

Siemens 852000 auch die Möglichkeit geschaffen werden, diese auch beim Statistischen

Bundesamt einzusetzen und zu warten.

2.7 2 Darstelluug des Verfahrens

Das Verfahren umfapt im wesentlichen Programmier- und Systemanalyse-Arbeiten sowie die

dazugehörige Dokumentation. Während zur Gewätrrlelslrng der Wartung ein Teil der Arbeiten

auf IBM-GroBrechner durchgeführt wird, ist der Schwerpunkt die Ferrigslellung einer C-Version

(BOS 4.0), die auf APC's eingesetzt werden kenn. Danebeu sollen wesentliche Kompouenten auf

Siemens-GroBrechner beim Statistischen Bundes2mt portiert werden.

Das Verfatrren wird ia Kooperation mit den anderen Beteiligten am SCP-2-Projekt durchgefuIrt.

Die Arbeitea sollen in Form von Werkverträgen erstellt werden. Die Projektabwicklung uud

Koordinierung soll durch Mitarbeiter der Zweigstelle Berlin-Alexanderplatz durchgeführt werden.
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2.73 Eingesetzte Komponenten

Das Projekt baut auf Produkten auf, die im Rahmen des SCP-2-Projekts von anderen Partneru zur

Verfugung gestellt wurden. Das sind u.a.

- Datenbanlsysteme RAPID und TTaFIC von Stalistics Canada,

- Tabellengoneratoren (2.B. INTERTAB)

sowie Systemprogramme und Übersetzer auf dem Groprechner und auf APC.

Die Arbeiten solleq sowohl auf dem GroBrechner des Rechenzentrums im Gemeinsa-en

Statistischen Amt der neuen Bundesländer (GeStAL) als auch auf einem APC durchgeführt

rverden. Auf dem APC ist zusätzlich noch eia C-Übersetzer notwendig.

2.7.4 Wartung und Pflege

Die weitere Wartung und Pflege des Verfahrens soll nach Durchführung der Arbeiten zusamrllen

mit dem Verfahren 2.6 "Entwicklung und Wartung von SPLV" erfolgen. Vorgesehen ist,

Mitarbeiter, die aus der ZVS der DDR übernommen wurden, dafür einzusetzen. Die Art der

Arbeiten und die ausbildungsmäBigen Voraussetzungen sind ähnlich wie bei Vorhaben 2.6, deshalb

wird der Zusatzaufwand für Wartung und Pflege ab 1993 nicht erheblich sein.

2.7.5 Betreuungskonzept

Eine spezielle Schulung von Mitarbeitern im Rahmen des Verfahrens ist nicht notwendig, da im

rvesentlichen nur Systemanalysekenntnisse und Ken:rtnisse in der Softwareerstellung erforderlich

sind. Die Arbeiten sollen in der Zweigstelle Berlin-Alexanderplatz des StBA betreut und

koordiniert werden.

Eine Einweisung in die Benutzung von BOS für Anwender wird hausiutern durch Mitarbeiter des

Statistischen Bundesamtes bzw. der Zweigstelle Berlin-Alexanderplatz erfolgen.
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2.7.6 Mapnahmen zur Sicherheit

Da es sich bei dem Verfahren lediglich ,- die Ennricklung von Software handelt, sind keine

speziellen Sicherheitsmapnahmsa erforderlich. Um zu gewährleisten, dap das Statistische

Bundesamt auch bei einer möglichen Auflösung des GeStAI die Produ-kte noch weiter benutzen

ftann, wurdon Kopien der Quelldateien und der Dokumentation an das Statistische Bundesamt

übergeben.

2.7.7 Voraussichtliche Kosten

Die zusätdichen Systemanalyse- und Beratungsleistungen werden auf eiren Umfang von ca.

10 Personenjahren, also jeweils 3,3 Personenja-hre fur 199L, 1992 und 1993, geschätzt. Die Kosten

wurden aufgrund eines Stundeusatzes für Systemanalytiker und Berater von DM 1-80,-- bei eirer
Leistung von 167 Stunden pro Monat kalkuliert.

Die fiu die einzelnen Titel uud Jahre veranschlagten Kosten sind als Anlage zu diesem Verfahren

beigefügt (Formblatt n:, 2.7 .7).

2.7.8 Erfolgskontrolle

Die Enfwicklungen im Rahmen von SCP werden von den beteiligten Ländern als überaus

erfolgreich und für alle Beteiligten gewinnbringeud bezeichuet. Auf der letzten Sitzung des

Steuerungsausschusses für das Projekt vom 14. bis 16.11.1990 in Prag wurde dies ausführlich

dargestellt. Allerdings sind durch das Ausbleiben von Leistungen der ehemaligen DDR
Aufwendungen anderer Länder gefährdet, darunter vor allem der Läader Osteuropas, die sich im

Übergr''g zur Marktwirtschaft befinden.

Obwohl sich das StBA bis jetzt an dem Projekt noch nicht 6elsiligen konnte, so sind wh doch im

Rahmen der Beteiligung an den Arbeitsguppen der Konferenz europdischer Statistiker a:r den

Ergebnissen des SCP-Projektes sehr interessiert. Aufgrund ähnlicher Entwicklungen im SIBA
besteht die Aussicht, im Rahmen der weiteren f,ng'üigklnng die Produkte von SCP auch im SIBA
zr! nutzen. Inwieweit sich das realisieren läPt - vor allem wegen der verschiedenen

Betriebssysteme -, kann jedoch erst im Rahmsa des Projekts endgültig geklärt werden.
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Anlage 2u2.7

IT-Vorhaben
] IT-verfanren SCP-Statistical Compu :ng Project
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Pot-, Fcuueldc- §,urdfuoL- urd Fmhtcbrtbrco

K6tcn für F&huöffeotlichugo uud Bildrhiota-Buoda*atistik

Erocu<mg d< Tclcfooaolagco

Nicbt auftcilbae Säcblicbc Vrul u:ogsaufgabco

Erwsb rco G{äteo, Austattuogs- uod AurtutuoFgegcoltäodcD

Geshäfßbedef

Kostco d« Dareofqoüb«rsguog

Ge.äte, Ausiattungr- und Ausüsturgsgegeostände (ua. Wutuog)

Mieteo uDd Pebten

Aus- uod Fortbildmg

Kostcq für SachEsr.indige und Speoaooallvo 1.200,00 1.200,00 1.200,00
RcistosteDE$ltuD gcn frtr Inlaodsdieosreisn

RcisküteDEgrltungeo für Auslaodsdieosreiro

Daten«frcung und Erstelluog und PrograEoeo dwch Dritte

Zablungeo aD das GeSßL (D\25)

Kleioe Neu-, Ua- uod Erweiramgsbauren

E wsb wD GaaEn, AlstattuDts- uod AlsüstuDgstegDsüldeo

1.200,00 1.200,00 1.200,00

Gshäftsbeddf, Bücber uod Zeitskifien

Post-, Fanoeldc-, Rundfmk- und Faosbgcbübrc!

GEätc, Austrttung!-, Aurüd.uoFtegeoeräsde, Ma$hiEeD 6lr Vryryekc

Aus- uod Fxtbildmg

Ko*co für Srchwaändigc und Sptcmamllen

Reis€k6tcnEgütungcD für lnlardd ieostrciss

Reis€tostenEgOtuogen für Ausl aoddiensreirn

Kosteo frlr HilfeleistunteR dEh Driate

Nicbt. aufreilb{e !äcblicbc Vffi ltungsuftaben

KJeioee Neu-, Uo- und Erweitrungwbeiten

E wtrb wD GdälcD, Alslsruogl- urd AusüsuDgsgegeEständcn
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2.8 Datenerfassung

2.8.1 Fachaufgabe

Obwohl aufgrund der föderalen Struktur der Bundesstatistik für die überwiegende Zahl der

Statistikeu die Datenerfn55rrng bei den Statistischen Landesämtern erfolgt, liegt diese Aufgabe bei

sinigen Statistiken beim Statistischen Bundesamt. Dabei ist die Aupenhandelsstatistik vom

Datenvolumeu her die gröBte. Sie umfaBt mehr als 80 Vo aller im StBA erfaBten Dateusätze.

Nebeo der direkten Erfassung durch Datenerfasserinnen beim Statistischen Bundesamt wird mehr

als die Hälfte der Arbeiten regelnäpig an private Firmen vergeben. Eine Vergabe an Privatlumen

erfolgt ullsydings nur bei der Aupenhardelsstatistik.

ZlPrif:nrecken werden mehr als 70 Vo aller Datensätze, insbesondere alle durch externe Vergabe

bei Privatfirmen erfaBten Datensätze »rerfach erfaBt. Im Jahr 1990 ergab sich folgendes

Erfassungsvolumen (Mio. Datensätze) :

Erfapt
geprüft

I nsgesamt

25,7

11,6

Intern
darunter

Außenhandel

19.3

6,9

Extern

(nur Aupenhandel )

26,0

26.0

57,7

37,6

I nsgesamt 37,3 26,2 52,0 89.3

Das Statistische Bundesamt verfügt über 87 Dateuerfassungsplätze in Wiesbaden, 85 Plätze in

Berlir und 3 in Düsseldorf.

2.82 Darstellung des Verfahrens

Das beim Statistischen Bundesamt angewandte Erfassungsverfahren beruht auf der Erfassung an

Eitzelplätzen. Die Belege werden a.u Einzelarbeitsplätzen auf Disketten erfaBt und auf speziellen

Sammelsystemen auf Magnetbändern für die GroBanlage überspielt bzw. direkt auf diese mittels

Datenübertragung überspielt. Aus Gründen der Qualität der statistischen Aufbereitung ist
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grundsätzlich eine zweimalige Erfassung mit Prtrfung notwendig. Ein Stichprobenverfahren macht

es möglich, bei über 40 Vo der intern erfapten Belege auf die Prüfung zu verzichten' Da das

Stichprobenverfahren arbeitsplatzabhärgg die zu prüfeuden Belege an5wählt, ist seine Anweuduag

auf externe Erfassungsarbeiten nicht möglich.

Die Datenerfassung ist eng verbunden mit den in den meisten Fällen erforderlichea

Vorsiqlder',r'gen der Belege. Diese Vorsignienug zusarnmen qi1 einer Paginisn'ng erf.olgf zZ'

noch nicht DV-gestützt, sondern maauell.

2.83 Beschreibung der eiugesetzten Komponenten

Ende 1990 waren im Statistischen Bundesamt 179 PC's vom Typ Siemens PCD-2 für

Datenerfassungszwecke vorhanden; 173 davon wurden 1987, der Rest 1989 beschafft. Die Geräte

verteilen sich wie folgt auf die verschiedenen Standorte des Amtes:

89 Geräte

87 Geräte

3 Geräte

2.8.4 Wartung

IT-Rahmenkonzept 1992 des SIBA
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Die Geräte wurden speziell fur Datenerfassungszwecke konfiguriert (spezielle, hochbelastbare

Tastatur, ausschlieBlich ein Diskettenlaufwerk, kein Plattenlaufuerk, kei:re sonstige Peripherie)

und mit einer fur Datenerfassungszwecke spezialisierten Software ausgestattet.

Die Supervisorplätze verfügen darüber hinaus über einen Protokolldrucker, eine Festplatte zur

Zwischenspeicherung von erfaBten Daten und einen pfÜ-anscnluB zur Weitergabe von Daten an

die GroBrec[sannlsge.n des Amtes.

in Wiesbaden
davon 2 Supervisorplätze mit zusätzlicher Ausstattung

in Berli:r
davon 2 Supervisorplätze

in Düsseldorf
davon 1 Gerät mit DFÜ-Anschlup zur Übertragung der erfapten Daten nach

Wiesbaden

Fiy die Geräte ist ein Wartungsvertrag abgeschlossen, der die Wartung der Geräte über einen

Zeitraum von 1,0 Jahren garartiert (spezielle Forderung in der Ausschreibung fur die

Datenerfassungsgeräte, um eine hinreichende Kontinuität in der Geräteausstattung zu sicheru).
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2.8.5 Betrtuung

Die Einarbeilrrng der Datenerfasserinn€tr erfolgt durch eigene Kräfte am Arbeitsplatz. Die
Programmislnng und Wartuag der auf den Erfassungs-PC's eingesetzten Programms wird durch
Mitarbeiter des IDV-Zentrums durchgeführt. Da sich die Progra-me nur wenig ändern, ist der

Aufwand gering.

2.8.6 Mapnahmen zur Sicherheit

Da es sich bei den zu erfassenden Dateu um zu sichernde Individualdaten handelt, mup bei der

Datenerfassrtng ein Höchstmap an Datensicheruug erfolgen. Die Eiazelmapuahmen sind in 1.6

dargestellt.

2.8.7 Kosten

Da ein Wartungsvertrag mit einer Geltuagsdauer von L0 Jahren besteht, fallen lediglich Ausgaben

für die Wartung der Datenerfassungsplätze an. FüLr den Rest ds1 Elfs55rrngsarbeiten, die extern
vergeben werden müssen, wurden die Kosten aufgru:rd der Erfahrungswerte der letzten Jahre

kalkuliert. Dabei wurde von 4 Vo jährltcher Steigeruag der Kosten u:rd einem Sockelbetrag von

DM 900.000 für die neuen Bundesländer ausgegangen.

Eine Aufteilung der Kosteu für den /;cifvuttm L99L - 1995 nach Titeln ist als Ar:lage zu dieser
Verfatrrensbescbreibung beigefu gt (Formblatt zl 2.8.7).

2.8.8 Erfolgskontrolle

Aus Griindeo des Datenschutzes und aufgrund der teilweise sehr engen Termine mup ein
angemessener Eigenanteil bei der Datenerfassung gewährleistet sein. Deshalb ist eine

Vergleichskalkulation mit der externen Vergabe nicht sinnvoll.
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IT-Vorhaben
) tt-verranren Datenerfassung

Haupt8achetitel

Titelgruppe 03

Titelgruppe 04

Summc Hauptsachctitel

Summe Titelgruppe 03

Summe Titelgruppe ()4

Summe Titelgruppe 07

Kosten des Verfahrensly'orhabens

Kosten in 1000 DM

7 -609,30 7-900,00 8.212,ffi 8.536,00 8.873,00

Titelgruppe 07
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Pqrt-, Foocldc-ßrdfuok- ud Prubgcbührcn

Koltro ftlr FrhEötlcntlicbmgcn uod Bildrbimtat-BusdatatistiL

Eroeu<ug da Tclcfooaolagea

Nicbt auf rilbae Sächlichc VrydtuDgeufgabcn

Erwsb rco G6ärcn, AustEttuDts- uod ArrtutsD8lgctcBtÄod€o

Gcshäftsbedef

Kosten ds DateRf6Dr:rbEtraguDg

Gträte, ANaüuog!- und AusüsturErgegcnständc (u.a. Wutuog) 110,00 110,00 110,m 110,00L10,00
Mi€teD !nd Pachten

Aus- und Fortbildmg

Kosten fir Sebv*staodige uod Spteoanoalleo

Reisko3tcnEgütungen für lolaodsdiemreien

Reist$teDsgütuDgen fir A!daDddienstreisD

Daleo{fasung uDd Erstellung und PrograEmcD duch Dritte 7.499,30 7 -790,00 8.102,00 8.426,00 8.763,00
Zablurgeo ao da GeStAL (D\29
Klcioe Ncu-, Uo- und Errcitcwg:bauten

Erwdb rcD Gaäteo, AustattuDts- uod AlsüstuDgstegnstäodeD

7.ffi9,30 7.900,00 8.212,m 8-536,00 8.873,00

Gebätsbeduf, Bricbg uod Z€itshrifren

Post-, Fmoeldc-, Ruodfmk- uod Farcbgebükeo

Gaärc, AustatuDte-, AusilstuDtltctqo«Ändc, Mrcbioen fu Vwryeke
Aus- und Fctbildmg

KBteo für SehEltadigc uod S5acoaoaipen

Rei*lMDEguuogco lu Inlaodsd icasreiro

ReirtostenEgrltuD geo für AlslaDdd icDseien

Kosten für Hilfeleistuogco dwb Dritte

Nicbt auf tcilbec &ächlicbe Voml turgrufgaben

Kleioae Neu-, Uo- uod Erweit«uogwbciten

Erwsb rcn GqäLcn, A!suttuogs- uDd AlsüstungrgeteBtäodeo
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,o APC-Anwendungen für STATIS-BLIND und Datenfernübertragung

2.9.1 Fachaufgabe

Im Rahmen von STATIS-BUND, für allgemeine Zwecke (Versard von Daten ans SAEG) sowie

zur Bearbeitung und Erstelluug von Bildschirmtextseiten im Rahmen des gemeinsamen Bbr-

Programms "Amtliche Statistik" werden APC's singesetzt, die in dieser Verfahrensbeschreibung

zus.mmeugefapt werden. Im einzeloen handelt es sich u- folgeude PC's:

2.9.1.1 "Messe-PC'

Vorfütrrung des Statistischen Informatioussystems (STATIS-BUND) uad Demonstrationen zum

f)iskettenservice auf Messen und sonstigen Veranstaltungen.

2.9.12 "Disketten-PC"

Produktion von Disketten fiu Datenlieferungen von Daten aus der Datenbasis von STATIS-

BUND.

2.9.13 "Lieferdatenbank"

Direktbezug von Daten aus der Datenbasis von STATIS-BUND durch den Kunden mittels

Filetr.ansfer.

2.9.L.4 "Entwicklungs-PC"

Automatisierter Austausch von Daten auischen PC und STATIS-BLIND (8S2000-Anlage).

Enfwickeh einer "PC-Oberfl äche" STATIS-BUND.

2.9,L.5 'SAEG.PC"

Übertragung von statistischem Datenmaterial über das Datennetz der Postverwaltungen a:r einen

Recbaer des SAEG in Luxemburg.
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2.9.L.6 'Btx-System"

Durch das Btx-system werden Dateu des Amtes in Form von Btx-Seiten veröffentlicht. Das

inhaltliche Angebot entspricht den Verei:rbarungen mit den StatisLischen Landesämtern

(Gemeinschaftsprogram- amtliche Statistik), ergänz1 um weitere Seiten i:rsbesondere im Rahmen

von Sonderprogrammen (wie z.B. Wahlsonderdienste).

292 Darstelluug des Verfahrens

2.92.1 Messe-PC

Der Messe-PC wird sowohl originär als PC verwendet, andererseits ermöglicht eine BAM-Karte

eine 9750-Terminalemulalion,'so daB der PC auch als normales Siemens-Terminal für STATIS-

IIUND-Vorfuhrutrgen genutzt werden kann. Mit Hilfe eines Modems könaen die Vorfuhrurgen an

beliebigen Orten durchgefuhrt werden, vorausgesetzt es steht eine normale Telefonleitutrg zur

Verfugung. Neben den "normalen" Vorfuhrungen von STATIS-BUND (Tabellenerstellungssystem,

mathematische Methoden usw.) werden zunehmend Vorfuhrungen zum Diskettenservice von

STATIS-BUND ciurchgefuhrt. In diesem Fall schlieBt sich der Datensuche im

Originaldatenbestand von STATIS-BUND ein "Downloading" der Daten alf deo Vorführungs-PC

an. Auf diesem PC wird dann demonstriert, wie man die soeben "gewonnenen" Daten

rveiterverarbeiton kanr'. Hierbei werden in der Regel die Programme FORUM (im StBa

entwickelter Formatumsetzer, der auch das komfortable A:rsehen und Ausdrucken von zeitreihen

erlaubt) uud Lotus L-Z-3ßreelatce verwendet.

2.922 Disketten-PC

STATIS-BUND bietet Daten aus der Datenbasis auch auf Disketten an. Die logische Erstellung

der Dateien geschieht hierbei im Rahmen des Verfahrens 2.3 (STATIS-BUND). Das physikalische

Beschreiben der Disketten erfolgt auf dem Disketten-PC. Hierbei läuft eine Prozedur ab, die

entsprechend den Eintragungen in einer Auftragsdatei die Abarbeilung samt Filetransfer der

z.ugehörigen Dateien voinimmt. Von einem Peripheriebediener wird Diskettenwechsel,

-beschriftung und Weitergabe zur zentralen Datenversandstelle durchgefulrt. Die Disketten

werden im logischen Format SISF (Statistisches InJormationssystem-Format) zusarlmen mit eiaem

F'ormatumsetzer (FORUM) an die Kunden versandt. Das Aufspielen von FORUM auf die

Disketten geschieht zum Zeitpuntt des Beschreibens der Disketten ebenfalls im Disketten'PC. Zw
Zeit werden monatlich ca. 200 Disketten produziert (vor der Umstellung von 360 KB auf 1.2 MB

waren es ca. 250 Disketten monatlich).
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2.923 Lieferdatenbank

Neben der Möglichkeit, Daten aus der Dateubasis von STATIS-BUND auf Maenetband oder

Disketten zu beziehen, wird mit'dem Lieferdatenbank-Pc 61ig lsshnische Möglichkeit geschaffen,

Daten ohne Datenzwischenträger direkt mittels Filetransfer zu beziehen. Hierdurch wird die

Flexibilitat und Aktualität bei der Verbreitung statistischer Daten wesentlich gesteigert.

Aus Dateuschutzgrilnden soll der Filetransfer indirekt - d.h. über einen PC - erfolgen, und nicht

direkt von der ADV-GroBanlage von STATIS-BUND.

Zluc.Zwecke des Direktbezuges schliept der Kunde mit dem StBA einen Rahm6aysltrag über die

Lieferung von Daten aus dem Statistischen Informationssystem mittels Filetransfer ab. Er erhält

darauf Software, die es ihm ssn§glicht, die Bestellung von Zeitreihen bzw. Tabellendateien an

seilem PC zu spezifizieren und sowohl den Auftrag fur eine Datenlieferung als auch bereits für ihn

bereitgestellte Daten mittels Filetransfer aa deu bzw. von dem Liefer-PC des SIBA zu übertragen.

Die Erstellung der zu transferierenden Dateien erfolgt durch Mitarbeiter des StBA. Fiu die

Zukunft ist geplant, eire Auswahl häufig nachgefragter Daten direkt auf dem PC des SIBA vorrätig

zu halten. Bezüglich dieser Daten wird die Abwicklung des Auftrags direkt ohne Zeitverzögerung

durch den Kuaden erfolgen können.

2.92.4 Entwicklungs-PC

Dieser PC dient dazu, Enlwicklungsarbeiten durchzuführen, die eine Integration von PC-

Anweudrrngen in STATIS-BUND ermöglichen sollen. Dabei stehen wer Tiele im Vordergrund:

1. Ausnutzen der PC-Peripherie (Laserdrucker, graphischer Bildschirm) für STATIS-BUND-

Arbeiten

2. Ausuutzen der PC-spezifrschen Eigenschafteu (komfortable Benutzeroberfläche) ffu STATIS-

BUND

3. Integration von PC-Standardsoftware (Textverarbeitung, WYSIWYG-Graphik) i" STATIS-

BUND-Komponeuten

4. Entlastung bezüglich Rechenzeit und I/O-Operationen der BS2000-Datenbankmaschine von

typischen "Treiberarbeiten" (2.8. Betrieb von Plottern und Laserdruckern)
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2.92.5 SAEG.PC

2.92.6 Btx-System

IT-Rahmenkonz ept 1992 des SIBA
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Dieser PC wurde dem SIBA im Rahmen des Projekts STATEL zur Verfügung gesteUt. Er soll im

Rahmgl einer Pilotanwendung die Übertragung von Dateien vom StBA zum SAEG ermöglichen'

Die zu sendeuden Dateien werden von eiaer 8S2000-A:rlage ar den Übertragungs-PC übermittelt.

Sie werden zum Teil mit dem Program..' EDIFA (vom SAEG zur Verfügung gestellt) klassifiziert,

d.h. mit genormten EDIFACT-Anfangs- uud -Schlupke"nzeichen versehen. AmchlieBend erfolgt

die Übertragung über das Datennetz der Postverwaltuagen nach Luxemburg zum SAEG-Rechner.

Als Kommunikationssoftware wird hierbei KERMIT verwendet. Das ^t übertragende

Datenvolumen beträgt zur Zeit1 Dateien in eirer GröBenordnung von je ca. 5 KB bis 400 KB.

Im Bg-Dienst wird ein Bestand von wechselnder Ar:zahl aa Btx-Seiten im Postrechner gepflegt.

Die Bearbeitung der Seiten ist unterschiedlich:

a) Bildschirmtext-seiten und Graphiken werden per Hand am PC editiert und per Bulk-updating

in das Btx-System gespielt.

b) Für alle Daten, die maschinell vorliegen, ist es möglich, diese direkt in das Btx-System

einzuspielen. Auf dem PC werden zu diesem Zweck Datenbestände und sogenannte

"Rohseiten" editiert. Die Seiten werden dabei mit dem Textprogralnm "'Word" verändert, die

Datenbestände werden mit dBase-Prograrnmen für spezielle Seiteninhalte zusammengestellt.

Die automatische Umwandluag in BE-seiten uud das Bulk-updating erfolgt mittels Infotool-

Software.

c) Im Programmteil r'sofortdienst ftir die Wirtschaft" sind zatrlreiche aktuelle Konjunkturdaten

bereitgestellt, die unverzüglich nach Freigabe in STATIS-BUND auch im Bü-Dienst

bereitgestellt werden sollen. Da die verschisdenen Indikatoren zu verschiedenen Zeitea

a.nfallen, ist eine tägtche Prirfung auf neu vorliegende Indizes erforderlich. Die Prirfungen und

das Update der entsprechenden Bft-Seiten werden i:r einem vollautomatischen Verfahreu

sichergestellt.

cl) In zuküoftigen Software-Versionen sollen Graphiken auch über Scanner erfaBt werden und auf

einem PC in Btx-Seitea umgewandelt werden.

Im Jahr 1990 wurden insgesamt 30 Tsd. Update-Vorgäage von B&-Seiten vorgenommen; davon

entfallen auf das Update oh:re manuelle Eingriffe (über das SINIX-System, siehe c) 5 Tsd. Flille.

Bei Sonderprograrnmen werden unterschiedlich viele B[x-Seiten angelegt, so z.B. beim

Wahl5sadsldienst ca. 1.700 Seiten.
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293 lleschreibungdereingesetztenKomponenten

Bestand Ende 1990

1PC für Messeprdsentationen mit lelminnlsmulation und mobiler Daterstation, uul an

verschiedeneu Qilss Qnline-Voiführuugen von STATIS-BUND zu ermöglichen.

1PC ftir die Produktion von Lieferdisketten mit Filetlansfer für das Übertragen der Dateu aus

STATIS-BUND.

lPC für die Lieferdatenbank mit Filetransfer fur das Übertragen von Dateien aus STATIS-
' BUND auf den PC und Modem für das Übertragen von Dateien zu Kunden-PC's.

1PC fur die Ennvicklung "PC-Oberfläche" Datenbank mit BAM-Karte für den AnschluB an

STATIS-BUND und PascaVC-Compiler für Progra--enrwicklung.

1 PC leihweise vom SAEG für Datenübermittlung zum SAEG-Rechaer zur Verfüguug gestelit.

3 PC's, 5 Editiergeräte, 3 Abfragegeräte, 1 SIMX-PC

fur die verschiedenen BB-Arbeiten incl. automatischem Update von Blx-Seiten. Die

SlNlX-Anwendungen werden l-991 auf eiaen der MS-DOS-PC's portiert.

Wesentliche Planuugen:

L991.: - Abschaffung des SIMX-PC's, l Editiergerät

L992: - Datenbanksoftware und Datex-P-AnschluB für Liefer-PC

- 1PC (Back-up Liefer-PC)

- 1 PC (Ersatz Messe-PC)

- Kommunikationshardware/-software für echte Rechnerkommunikation zwischen PC und

B S2000-D atenba::I<maschine

- l Editiergerät, L Abfragegerät, L ISDN-AffchluB für Bu-Dieust

L993l. - Erweiteru',g Lieferdatenbank (Masseuspeicher, weitere Kommunikationsmöglichleiten)

- Programmislumgebung (CASE-Wetkzeuge) für Eutwickluugs-PC

- l- PC, 1 Editiergerät fih Btx-Dienst

L994: - l Abfragegerät fur Bbr-Dienst

1995: - 1 PC (Ersatz Disketten-PC)

- 1 PC (Ersatz Lieferdatenbank-Pc)

- 1 PC (Ersatz Entwicklungs-PC)

- 2 PC's, l Abfragegerät für Btx-Dienst
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2.9.4 Wartung/Pflege

Die pC,s sind ia das für das Haus entwickelte Wartungs- und Pflegekoniept für Statistik-PC's

eingebunden (vgl. 1.3.6).

2.9.5 BetreuungskonzePt

Der Grundbedarf an Schulung wLd irn Hause durch die angebotenen PC-Kurse abgedeckt'

Weitergehende Schglungen in speziellen Bereichen (z.B.Infotool-Software, Programmiersprachen)

rverden je nach Bedarf in den Hersteller-Häusern extern durchgeführt.

2.g.6 Mapnahmen zur Sicherheit einschlieBlich Datensicherung unil Datenschutz

Die pC,s sind ia das für das Haus entwickelte Sicherheitskonzept für Statistik-PC's eingebunden,

Es sind die amtsinternen vorläufigen Richtlinien f'ür den Einsatz von Arbeitsplatzcomputern

(ApC) vom 17. Mai 1990 eiuuhalten. Nicht so strenge Mapstäbe werde.n (naturgemäB) an den

Messe-PC gestellt. Dieser darf auch nur Daten enthalten, die öffentlich freigegebeu sind.

2.9.7 Voraussichtliche Kosten

I)ie Kostenkalkulation basiert, soweit sie die PC's betrifft, auf einem standardisierten

Kostenicalkulationsschema. Darüber hinnu5geflsads Hard-/Softwarekomponenten sind nach

Listenpreisen (Stand: Ende 1990) berechnet.

2.9.8 Erfolgskontrolle

Eine Erfolgskontrolle findet beim Bbr-system durch die Abrufstatistik im Post-System statt' So

rvurde z.B. beim \{ahls6sdsldienst arr' 2.13. Dezember 1990 ca. 40.000 mal ei:re Seite abgerufen'

Beim Disketten-PC ka,'n die Erfolgskoutrolle (ca. 200 verkaufte Disketten pro Monat) und durch

clen hierdurch ei:rgeno--enen Verkaufserlös direkt beziffert werden.
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Anlage zu 2.9

IT-Vorhaben
) IT-verfanren PC-Anwend. bei STATIS-BIJND

Hauptsachctitel

Titelgruppe 03
Summe Haup sachetitel

Summe Titelgruppe 0Z

Kosten des Verfah rensly'orhabens

1991 1 993 1994 1995

I(osten in 1000 DM

87,00 87,00 75,O0 37,OO 136,00
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Titelgruppe 04

Tit€lgruppe 07

Summe Titelgruppe 03

Summe Titelgruppe 04

Pa-, F<mcldc-'R'udfuot- uod Fm*hgcbrlhrco

Korco für uud Bildrhiotat-Buodstati*il

Nicbt auftcilbuc S&Niche Vcm.luagpufgabca

Ervqb rcD Gqätco, AustatalD93- uDd

Gshäftsbed&t 4,00 5,00 5,00 4,00 4,00
Kosten ds

(ua. Wartuog)Gccäre, und 11,00 13,00 11,00 11,00 13,00
Metcn und Pacbten

Aus- und Forrbildmg 12,00 3,00 1,00
Kostcn für SebHstäodigc uDd 4,00 4,00 3,00 2,00 2,00

filr Iolandsdieosreien

Rei*tosteEvqtu tuDgeo fitr Auslandsd ieosu:eiren

uDd Erstclluot uDd dscb Dritre 8,00 13,00 12,00 8,00 8,00
du GeStALZablutgct

Kleine Neu-, Ua- und 32,00 14,00 10,00 5,00 44,00
16,00 35,00 33,00 7,00 65,00

87,00 87,00 75,OO 37,00 136,00

Geebäfßbcdrf, Bücbq uDd ZeirhrifEn

Pet-, F«noelde-, Ruodfurk- uod Fcrchgebübren

AurüstuogstcgeostaDdd, Marhitren für VryaekeG6ä8,

Aus- und Fmbildmg

I(ostco frlr und

ftlr Iolandsdicrorei*n

filr AlslaDdcdicnßcisD

Kostca für Hilfclcistungeo dwb Driuc

NicbtsufEilbr.

Klcince Neu-, Uo- uod FrwcitEungsbcitcD

Erwab rcn Gaäteo, und
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2.10 Datenkonvertierung

2.10.1 !-achaufgabe

Das StBA ist in einen umfangreichen Dateuaustausch auf Magnetband mit den StIä und anderen

Instirutionen (u.a. 250 Fhmen als Anmelder zur Aupenhandelsstatistik) eingebunden. Pro Jahr

gehen ca. 8.000 Magnetbänder beim StBA ein und es werden ca. 7.000 Mapetbänder vom StBA

versandt.

Auf der anderen Seite bringt es die Vielzaht der verschiedenen Anwendungen innslfua]fo de1

Statistik mit sich, daB vor allem innerhalb des Verfahrens Produktion (2.1) iD vielen Fällen mit

Magnetbanddateien gearbeitet werden muB. Das hat zur Folge, daB zumindest bis zur Einführung

eines automatisierten Verfahrens (vgl. 3.3) innerhalb des Rechenzentrums sehr viele

Magnetbänder benutzt werden.

Deshalb muBte aus Dateuschutzgrirnden eine strikte Trennung zwischen

- internen Magnetb?indern, die nur innerhalb des Rechenzentrums benutzt werden dirrfen,

rurd

- externen Mapetbändern, die äus externen Quellen sfammsa oder versandt werden, aber nicht

im Rechenzentrnm benutzt werden dtirfen,

clurchgeführt werden. Als Schnittstelle zwischen beiden Bereichen wurde das Verfahren

"Datenkonvertierung" eingefuhrt. Es gilt die strenge Regelung:

- Datenversand erfolgt stets durch Dopplung eiaes internen Bandes auf ein Versandband;

- Datenempfaag erfolgt stets durch Dopplung des Quelbandes auf ein "internes" Doppel.

Eine entsprechende Regelung für Magnetbandkassetten und Disketten kon:rte bis jetzt aus

Kostengrirndeu nicht eingefuhrt werden. Jedoch soll mit der Zunahme der entsprechenden

Datenträger ein vergleichbares Verfa-hren praktiziert werden.
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2.102 Darstellung des Ver{ahrens

Bei der Datenkonvertierung handelt es sich im weseutlicheu um die unverä-oderte Übertragung von

Daten aus dem Eingangsdatenträger auf den Zeldatenträger. Bei dieser Dopplung können noch

zusätzliche Umsetzungs- und Sichelr,ngsfunktionen durchgeführt werden. Im einzelnen ergeben

sich folgende Einzelfunktionen:

- Umsetzuug der Lieferdatenträger auf die irn StBA geltenden DatenträgerkonvenLionen,

- Erstellung von Sicherungsdoppeln gem. den Regelungeu zur Datensicfusprng,

- Erstellung von Archivierungsduplikaten nach Abschlup der maschinellen Aufbereitung einer

Statistik,

- empfängergerechte Umsetzung von Datenträgermerkmaleg die in der regulären Aufbereitung

nicht berücksichtigt werden könneu, und

- Erstellung von Versanddatenträgern mit Spezialprogrimmen (Restlöschung des Datenträgers)

aufgrund bestehender Datenschutzvorschrift en.

Um entsprechende Arbeiten auch bei Magnetbandkassetten und Disketten durchführen zu

können, ist geplant, im Jahre 1992 je2 Disketten- und Kassettenlaufwerke zu beschaffen.

Bei der Konvertierung von Disketten führt dies zur Entlastung der zum Einspielen von in der

Datenerfassung erstellten Disketten eingesetzten PC's.

2.103 BeschreibungdereingesetztenKomponenten

- Hardware:

Zum Doppeln von Magoetbändern werden z;vei off-line betriebene EDS-Konvertiersysteme

eingesetz. Sie bestehen aus je einer pQ-§lsuslsinheit mit Festplatte, 360 KB Diskettenlaufiverk,

Protokolldrucker und j e 2 Mapetbandstatiouen.

Software:

Die EDS-Adagen werden unter dem Betriebssystem MS-DOS gefahreu. Zur Aufgabenerfüllung

wird Betriebssof[ware des Herstellers genutzt, zusätzlich selbst enlwickelte Programme in Turbo-

Pascal.
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2.L0.4 Wartung und Pflege

Für die eingesetzten Hardwarekompouenten sind entsprechende .Wartungsverträge mit dea

Herstellern abgeschlossen.

Die Betreuung der Software wird von Mitarbeitern der Systemprogrammissung bzw des IDV-

Zentrums wahrgeno--en.

2.10.5 Betreuungskonzept (Schulung, Benutzerbetreuung)

Das Bedienungspersonal wird durch interne/externe SchulungsmaBnahmen in der Handhabung

cler jeweiligen Systeme unterwiesen. Für die Nutzung der eingesetzten Dialog-Programme wurden

Be5c.fu sifungen und Erläuterungen durch die Systemverwalter gestellt.

2.LA.6 MaBnahmen zur Sicherheit einschlieBlich Datensicherung und Datenschutz

Die Konvertiemngssysteme sind il eiaem von deu übrigen Rechnerräumen getrennten Raum

rrntergebracht. Dieser Raum ist durch eine an das Zu- uad Abgangskontrollsystem algeschlossene

Tür gesichert und als separater Schutzbereich ausgewiesen. Um unbeftigten Personen, aber auch

Maschinenbedienern und anderen Mitarbeitern der Abteilung, die nicht fur die Bedienung der

EDS-Systeme bestimmt sind, den Z:utritt zu verwehren, wurde diese mit einem SchloB zur

Unterbrechung der Stromversorgung ausgestattet. Dieses SchloB wird nur durch autorisiertes

B edienuugspersonal " aktiviert", wenn Arbeiten durchzufüüren si:rd.

Hinsichtlich der eingesetzten Software erfolgt nach jeder System- oder Programmänderung eine

logische Sicherung durch die Systemverwaltung.

2.L0.7 Kosten

Da die Geräte gekauft sind, failen nur Kosten fur Wartung an.1992 sollen Konvertierungsgeräte

für Disketten urd Mapetbaudkassetteu beschafft werden. L995 muB ei:re Ersatzbeschaffuag füt

clas Dopplungssystem vorgenommen werden.

Ehe Veranschlagung der Kosten nach Titeln und Jahren enthält die diesem Verfahren beigefügte

Anlage (Formblatt za 2.10.7).
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2.10.8 Erfolgskontrolle

Das Verfahren hat sich aus Sicht des Datenschutzes bewä-hrt. Es vermindert in entscheidender

Weise die Gefahr des versehentlichen Versandes von geheimzuhaltenden Daten.
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Anlage 2u2.10

IT-Vorhaben
) IT-verrauren Datenkonvertierunq

I rssr tiriiäiiffi:i:iii::i.ii lees I tss+ 1ee5 l
Hauptsachetitel

Titelgruppe 03

Titelgruppe 04

Sum.me Hauptsachetitel

Summe Titelgruppe 03

Summe Titelgruppe 04

Summe Titelgruppe 07

Kosten des Ve rfah re nsfy'orhabens

Kosten in 1000 DM

83,00 111,00 83,00 83,00 393,W

Titelgruppe O7
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Posa-, Fqnocldc-ßurdfunk- uod Farchgcbilhrea

Kosten für Frcbwöffeotlicbugco uod Bildrbimtqt-BundeststistiL

Frncu<ug d< Teleforclageo

Nicbt auttlilbde S&hliöe Vwltuopaufgabeo

Ervqb wB G6äEo, Alsrsulogs- uEd Aurüsürr$rgcgcfflÄDd6

GsbäfßbedEf 1.,00 1,00 1,00 1,00 1,00
Kosren d* Datcofsnrlb<Eaguot

G{äte, Austatluntr- und Alsüsun$gegenstäodc (u:. Wutuag) 82,00 82,00 82,00 82,00 67,00
Mietco uDd PacbteD

Aus- und ForrbildEg 5,00
Kosten für Sacbustäodige uod Sy:reoannalysen

Rcisetostenwgürun gen f ilr lolaodsdiensreiro

ReiwkostenEtütuDgen frlr Auslaod d iensa'eirn

Dateoafasuog und Erstcllung und Prog.uoeo dqcb Drice 8,00 20,00
Zahlurgeo ao da Gcstql- (DVZD

Kleine Neu-, Uo- und E fleirsmgrbauten

&wsb rcn Gcräreo, AlstattuDu- uod AusüsuogsBegnstäDdef, 20,00 300,00
83,00 111,00 83,00 83,00 3y3,40

Gesbäftsbedef, Bücbs uod ZeiEhriftco

Post-, Fanoelde-,Rundfqrk- und F6orbgebübreD

Gqäre, Alstauuogs-,Alrüstungsgctcßtäodc, Ma*hioeo fw Vryry€Lc

Aus- und Frtbildmg

Keren für SabwstäDdigc uDd Sy*lEaoallEen

Rcis.LotcDEgtltuogeo frtr lnlaodsdico:ecico

Rcis€k6tsDEgütuEgeo für AuCanddicroreirn

KosED fu Hilfelcistuogen drcb Driue

Nicbt aufteilbae §cblicbc VflalungsufgabcD

Kleinqe Neu-, Uo- uDd Erweitsur€sbeitea

Erw{b wn Gqeceo, Aust2rtungs- und AlsüstuDtstegcNtäoden
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2.tt Graphikerstellung mit Workstation

2.11.1 Fachaufgabe

Im StBA bestehen in Wiesbaden und iu der Zweigstelle Berlin-Kwfürstenstrape graphische Büros

zum professionellen Entwurf und zur Erstellung von Graphiken. In diesen Büros werden von

Graphilern uud technischen Zeichnern statistische Schaubilder für Veröffentlichungen des Amtes

eutworfen bzw. erstellt. Der Qualitätsanspruch geht dabei im Funktionsumfang und in der
ps5lsllung weit über den Umfang hinsus, der den Benutzern in den Fachabteilungen bei

Verwendung von LOTUS-Freelance auf APC oder STATIS-BUND auf Groprech.,er zur

Verfügung steht.

In den graphischen Büros arbeiten'rur Zeit von insgesamt L4 Mitarbeitern 4 Mitarbeiter an

2 graphischen Arbeitsplätzen. Da das mit maschineller Unterstützung potentiell zu bearbeitende

Volumen z.Z. bei etwa 1.600 Schaubildern (hier kommen noch Sonderpublikationen und

Schaubilder für Messen hinzu) pro Jalr liegt, sollen in deu nächsteu Ja.hren die Kapazitäten so

erweitert werden, dap insgesamt L0 ausgebildete Mitarbeiter an 5 graphischen Arbeitsplätzen (bei

teilweiser Mehrfachnutzung der Peripherie) Graphiken erstellen können.

2.112 Darstellung des Verfahrens

Unter dem Betriebssystem UMX ermöglichen die Workstation W3O-XXX der Firma Siemens mit

Hilfe der Software SIGRAPH DOKU-TB die interaktive Erstellung von Graphiken und Schriften

nach dem WYSIWYG-p1inzip. Dem Normalbenutzer bleibt das Betriebssystem verborgen, er

arbeitet mit einer graphischen Bedieneroberfläche (graphische Bediensymbole wie Schränke,

Schubladeu, Dokumente und Papierkorb).

Die e;ngesetzte Software uuterstützt sich periodisch wiederholende Arbeitsabläufe bei der

Gestaltung bestimmter Graphiken ebenso wie die kreative Einzelanfertigung durch

Freihandzeicfurrngen.

Die Weiterverarbeitung von GraphikentwüLrfen, die mit Hilfe von PC's oder der

Graphikkomponente von STATIS-BUND in den Fachabteilungen entwickelt wurden, kann in den

graphischen Bü,ros durch Datenaustausch von Disketten oder per DFU erfolgen. Als normierte

Eingabeschuittstelle wird hierbei CGM (Computer Graphic Metafile) oder HPGL (Hewlett

Packard Graphics Language) verwendet.
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Als Ausgabeschnittstelle wird der POSTSCRIPT-Standard verwendet. Daher ist es möglich, die

Graphilen und Dokumente auf allen postscripüähigen Geräten (von einfachen Laserdruckern bis

hin zu Satzsystemen und Belichtern) auszugeben.

Dieses Vorgehen stellt sicher, dap im StBA vom Entwurf bis zur Reinzeichnung ein arbeitsteiliges,

aber dennoch integriertes Verfahren zur effuietten Graphikerstellung führt.

Mit der zuaeh-enden Verlagerung der manuellen Graphikarbeiten auf die Workstations sollen

zlkirnftig zusätzliche Funktionen und neue graphische Darstellungsmöglichkeiten geschaffen

werden. Dies reicht ys6 f,is5gannen und pixelweisen Bearbeiten von Logos !15 hin zum

Retuschieren gescännter Fotos im Grauton-Pixeleditor.

Das Verfahren soll im Rahmen der zur Zeit durchgeflihrten Beratungsleistung "Integriertes

Veröffentlichungswesen" 415ammsa mit den Verfahren

STATIS.BUND

PC-gestützte Statistikaufbereitung

Satzerstellung und Belichtung

2.4

2.13

clurch die Festlegung standardisierter Schnittstellen in ein einheitliches Konzept fiir ein

"integriertes Veröffentlichuagswesen" eingepaBt werden.

2.113 BeschreibungdereingesetztenKomponenten

Graphischer Arbeitsplatz SICOMP WS3O-XXX mit:

Software: Betriebssystem UMX, System V mit Anwendungssoftware SIGRAPH DOKU-TB
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- 8 MB Zentralspeicher, MC68020-Prozessor, Mc68881-Gleitpunktprozessor

- 155 MB Festplattenspeicher

- Kassettengerät

- 19'-SnV-Sichtgerät, 1.280 x 1.024 Bildpunkte, 64 HZ Bildwiederholfrequenz

- TastaturMaus

- Laserdrucker Apple IINT
- V24-Schnittstelle, ATiXT-kompatibler Bus

- Integrierter NetzanschluB ETHERNET



Bestand 1990:

1 graphischer Arbeitsplatz (graphisches Büro Wiesbaden)

1 graphischer Arbeitsplatz (Zweigstelle Berlin-Kurfürsteustra Be)

Planungen:

1991 - 1 graphische Worktation mit Laserdrucker, Sca''''er, Digitalisierbrett

- Erweiterung einer Worlstation um Scanner, Digitalisierbrett "

L99Z - Aaschlup einer Workstation über BAM-Karte an STATIS-BUND

L993 L graphische Workstatiou mit erweiterter Software (Pixeleditor), ohne

Laserdrucker

L994 - 1 graphische Workstation mit erweiterter Software (Pixeleditor), ohne

Laserdrucker

- Anschluß einer Worktation über BAM-Karte an STATIS-BUND

1995 - Ersatz der 1990 beschafften Workstation mit Laserdrucker

2.L1.4 Wartung und Pflege

Ftr Geräte und Software wird mit der Firma Siemens ein Wartungsvertrag abgeschlossen.

2.11.5 Betreuungskonzept

Die fachliche Schulung neuer Mitarbeiter und fachliche Weiterbildung der Anweuder geschieht in
Herstellerkursen, die im Hause des Herstellers und bei uns im Hause durchgeführt werden. Für
EDV-technische Fragen steht in Wiesbaden ein Mitarbeiter der EDV-Abteil ,ng ärr Verfügung.
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2.ll.6 MaBnahmen zur Sicherheit einschlieplich Datensicherung und Datenschutz

Auf den Worktations werden ausschlieBlich für Veröffentlichungen [sstimmfs Daten verarbeitet.

Die Datensicherung in Wiesbaden wird regelmäpig von Mitarbeitern der EDV-Abteilrtng

"entsprechend dem Datensicherungskonzept durchgeführt. In Berlin wird die Datensicherurg

(Abziehen des Gesa"'tbestauds auf Kassette) regelmäpig durch das . graphische Biuo selbst

durchgefuhrt.

2.11.7 Kosten

Die Kosten werden aufgrund der aktuellen Preisliste der Firma Siemens ermittelt. Geschäfts- und

Schulungsbedarf werden aufgrund der aktuellen Arbeiten geschätzt. Arbeitsplatzausstattung und

Umbauten entsprechen den kalkulierten Ansätzen bei APC's.

2.1L.8 Erfolgskontrolle

Eine Gegenüberstellung der tatsächlichen mit den geplanten Kosten ist noch nicht sinnvoll, da das

Verfahren noch kein volles Jahr produktiv läuft.

Die Wirtschafttichkeit des Verfahrens ist äuBerst girnstig sie ergibt sich aus folgenden

Erfa-hrungswerten:

a) lu1sfu5ghnittlicher Arbeitszeit- und Personenbedarf für die Zeichenarbeit eines "WiSta-

Heftes" mit ca. 30 Graphiken per Hand: .5 Personen und 1,5 Arbeitstage-

b) Durchschnittlicher Arbeitszeit- und Personenbedarf fiu die Zeichetarbeit eires "WiSta-

Heftes" mit ca. 30 Graphiken per Workstation: 2 Personen und L5 Arbeitstage .

Die Akzeptanz des Verfahrens bei den mit dem EDV-gestützten Zeichnen betrauten Mitarbeitern

ist sehr hoch. Die Mitarbeiter werden positiv motiviert und sind von sich aus an einer Vertiefuag

des bisherigen Wissens über das System interessiert.
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Anlage 2u2.11

IT-Vorhaben
3IT-Verranren Graphik-Srstellung m. Workstation

Hauptsachctitel

Titclgruppe 03

Titelgruppe 04

Titelgruppe 07

Summe Hauptsachetitel

Summe Titelgruppe 03

Summe Titelgruppe 04

Summe Tirelgruppe Oz

Kosten des Verfahrensly'orhabens

1991 1993 1994 1995

Kosten in 1000DM

1M,00 63,00 l2o,N 140,00 127,N
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Pod-, FmEddc-,Rudfuat- uod Farehgcbitbro

Kstco für Frbsöftcotlichugea ud Bildrhimtrrt-Buodc*aticiL

Erncumg da Tclcfooanlagca

Nicbt sufrcilbec Sächlicbe VryluDgEufg8bcD

Erysb rco Gqätcn, Alstattung!- und A!§üstuDglgegcut ndcn

Gehäfsbcdaf 4,00 4,00 5,00 6,00 6,00
Kosten da Datcnfqoüb«tmguDg

Gqä8, Auslausogr- uDd AusrlstungsgegeDltÄodc (ui. Wrung) 24,00 24,O0 32,00 40,00 40,00
Mietcn und Pachteo

.Aus- uDd FqtbildDg '1,o0 L2,00 8,00 8,00
Kostcn für uDd SysteEaDEI)eE

ReirtosteDE$ltungeo für lDlaDdsd ieBtrei ED

Rcisk$tetrvqtütungen fr.lr Aud aoddieostrcien

Datco«fasung und EBle|lurE und Profamoco duch Driue 13,00 7,OO 33,00 38,00 17,00
Zabluogeo an das GcStAL (DVZ$

Kleioe Ncu-, Um- uod Erweitmg:baulen 2,00 2rN 2,00 3,00 3,00
Erwqb wa G6äteD, Ausattungs- uDd Ausüstuo$tegMäEdeo 61,00 19,00 36.00 45,00 53,00

104,00 63,00 l2o,N 140,00 127,N

G€häfBbcdaf, Brlcber uod Zcir*irifren

Fqrchgebütu'enP6t-, Fqnocldc-, Rundfut- und

Gdätr, A!§lattlng!-, AurüCuogsgcgcDrtäDdc, Masbioco für Vryryekc

Au!- uDd F6tbildmg

Kolten für Sebuttlrdfe und S)BteE8o8lleo

Rei*Iostcougr)ruogen für Inlaodsd icnsteiro

RcirtoltroEBltuoEco filr AuslaDdsd holtreiEn

Koetco für Hilfclcistungco dwh Driue

Nicht aufteilbre säcblichc Vqyal turyBufgabeD

Klcinq. Neu-, UE- uod

Erw6ti rco Gqäko, Austanuots- uod Au§rlstur#teten3täDdcD
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2.12 Zentrale Tabellengestaltung

2.L2.1 Fachaufgabe

- Beschreibung der Aufgabe aus fachlicher Sicht

Als Tabellengestaltung wird im SIBA eine spezielle Form der Textverarbeitung bezeichnet. Der

weitaus überwiegende Teil dieser Tabellen wird als Druckvorlagen für Veröffentlichungen

verwendet.

Die Tabellengestaltung ist zentral organisiert. Die Veröffentlichungskanzlei in Wiesbaden und

d.ie Kanzlei in Berlin gestalten für nahezu alle Fachserien des Amtes Veröffentlichungstabellen,

die eine groBe Anzahl vou Merkmalen in einer tiefen Untergliederung enthalten . Tabellenge-

staltungsarbeiten fallen auch in der AuBenstelle Düsseldorf an.

Die Tabeliengestaltung umfaBt hauptsächlich

. die Einteilung der TabellenseitentnZetler und Spalten,

. die Gestaltung des Tabelienrahmens,

. die Beschriftung der Zeil,enund Spalten,

. das Schreiben der Überschrifteu und FuBnoten,

. das Ausfüllen bz;v. Korrigieren von Tabellenfeldern und

. die Überprüfung von Zeilen- und Spaltensummetr.

Ab 1991 muB ein groBer Teil der Tabelien aufgrund der notwendig gewordenen Berückich-

tiguog der funf neuen Bundesländer ir der Tabellengliederungen grundlegend neu gestaltet

werden.

- Fachspezifische A::forderungen an das Systemverhalten

Die meisten Veröffentlichungstabellen des SIBA weisen eine GröBe auf, die sich auf den

üblichen 1-4-Zotl-Monitoren der APC nur ausschaitfweise abbilden läBt. Auf den Bildschirmen

der noch vorhandenen Ep<onrVYDEC-Systeme können bis zu 156 Zeichet je Zetle dargestellt

werden können. Diese Anforderung erfi.illen auch die Ende 1"990 beschafften Tabellenge-

staltungs-PC.

Diese hohe Auflösung der Tabellengestaltungs-Systeme ist auch mit Satzsystemen realisierbar.

Satzsysteme sild aber im Vergleich zu Tabelleugestaltungssystemen teurer in der Beschaffurig

und im Unterhalt urd stellen aufgrund der gröBeren Komplexität der Software auch wesentlich
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höhere Anforderungen a:r technisgls Kstrntnisse der Bediener. Eine geaerelle Verwendung von

Satzsystemen für Tabellen mit bis zu 156 Z*ichet je Zntle wzire deshalb unwirtschaftlich. Satz-

systeme sollen daher wie bisher nur fur das Erstellen von Tabellen, die besoudere Gestaltungs-

adorderungen erfüllen müssen, eingesetzt werden.

Die maximale Auflösung von ü6 7*ichen je Znne wird ffu die meisten der mit den

Er<on/VYDEC-Systemen erstellten Tabelleu voll ausgenutzt. Die Tabellea mit dieser Schreib-

dichte werden mittels Typenraddruckern auf DIN A 2-Format ausgegeben und fur den Druck

auf DIN A 4 verkleinert. Die Scbreibdichte dieser Tabellen mup auch in Zukuft beibehalten

werdeu. Eine Andenrng des Tabellenaufbaus ist aus facblichen Grimden nicht möglich. Die

Vollbilddarstellung der Tabellen hat sich insbesondere bei der sehr zeitaufwendigeu und

fehleradälligen Gestaltung von Tabellsalahmsa bewährt. Es ist deshalb erforderlich, daB neue

Tabellengestaltungssysteme als Ersatz für die veralteten E>xon/VYDEC-Systeme ebenfalls Voll-

büddarstellungen der Tabellen ermöglichen

2.122 Darstellung des Yerfahrens

- Kurzbeschreibung des IT-gestützten Arbeitsablaufs

Im Regelfall müssen die Tabellenrahmen vom ersten Entwurf bis zur endgültigen Fassung mehr-

fach geändert werden. Ein Teil der Tabellenratrmen wird anschliepend als Programmiervorgabe

verwendet, in den anderen Teil der Tabellenrahmen werden Daten eingetragen. Die überwiegende

Z:hl dieser Tabellen wird periodisch (monatlich, vierteljährlich, halbjährlich, jährlich) aktualisiert,

d.h. ein Teil der Daten wird durch aktuelle Angaben ersetzt. Der generelle Tabellenaufbau bleibt

in der Regel unverändert. Die ab 1991 anstehende grundlegende Neugestaltung vieler Tabellen

aufgrund der erforderlich gewordenen Berücksichtigung der füof neuen Bundesländer ir den

Tabelleugliederungen ist ein Ausnahm efall.

Diese Tabellengestaltungsarbeiten lassen sich mit Datenverarbeitungsprogranrmen der GroB-

rechenanlagen und mit der Standard-Hardware der im AEt eingesetzten PC nur unzureichend u:rd

ineffrzient durchftilren. Eine effiziente Technikunterstützung diese Arbeiten ist aber Eit PC-Soft-

ware und spezieller PC-Hardware möglich. Dies wurde durch Tests vor der Ersatzbeschaffung

ermittelt.

- Verbund mit anderen IT-Verfahren

I?ür die zentrale Tabellengestaltung wurden bis Ende 1990 ausschlieBlich En<on/VYDEC-Systeme

eingesetzt. Diese Systeme sind zu dem im Jahre 1989 festgelegten PC-Hausstandard (DOS-PC Edt

cler Textverarbeitungssoftware MS-WORD) nicht kompatibel. Wegen dieser Inkompatibilität ist
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weder eile maschi:relle Übernah-e von Daten der Siemens-GroBrechenanalgen per Leitung oder

per Diskette noch eine maschinelle Weiterverarbeitung der Daten/Tabellen z.B. mit Satzsystemen

oder eine Ausgabe der Tabellen auf einen Belichter möglich. Der Arbieter dieser Systeme hat sich

'1985 aus dem Textverarbeirungsmarkt zurückgezoge\, so dap Fragen im Zusammenhang mit der

Konvertierbarkeit der E>o<onrVYDEC-Daten in gängige MS-DOS-Formate bisher nicht abschlie-

pend geklärt werden konnten. Wahrscheinlich ist keine Konvertierung möglich, bei der der Nach-

bearbeitungsaufwand wesentlich geringer als der Aufuand für eine Neuaufnahme der Datenbe-

stände sein wird.

Als Ersatz für die veralteten Epron/VYDEC werden Systeme beschafft, die kompatibel zu der son-

stigen IT-Ausstattung des StBA sind. In l-990 wurde von den IT-Gremien des Amtes auf Vorschlag

eine dafur eingesetzten IT-Projektgruppe beschlossen, DOS-PC mit spezieller Hardware als Ersatz

für die veralteten Epron/VYDEC-Systeme zu beschaffen. AIs Tabellengestaltungssoftware soll MS-

WORD eingesetzt werden. Sollte sich MS-WORD i:r dem für Anfang 1991 vorgesehenen Praxistest

als nicht ausreicheud geeipet erweisen, wird noch in L99L andere ebenfalls für die

Tabellengestaltungsarbeiten infrage ko*mende PC-Software getestet und ggf. beschafft

Die bereits neu beschafften und die weiteren als Ersatzbeschaffuag vorgesehenen Tabellen-

gestaltungs-PC sind voll kompatibel zu der Ausstattung des zentralen Schreibdienstes. Dadurch

wird es möglich, die zu deu Veröffentlichungen gehörenden Textteile im zentralen Schreibdienst zu

erfassen und so die Veröffentlichungskanzlei zl entlasten. Eiae im Interesse des Schreibdienstes

gleichmäBigere Auslastung ist damit reali sierbar.

- Überlegungen anr Weiterentwicklung

Die bisher eingesetzten Exon/V-YDEC-systeme sind bis zu 13 Jahre alt und können wegen nicht

mefu verfügbarer Ersatzteile nur noch unzulänglich gewartet werden. Die Geräte, insbesondere

die Bildschirme, genügeu nicht mehr deu ergonomischen Anforderungen an

Bildschirmarbeitsplätze.

Im Laufe der nächsten Jahre sollen die vorhandenen Ex<onrVYDEC-Systeme schrittweise ersetzt

werden. Eine Ersatzbeschaffung fur alte derzeit eingesetzten Systeme ist wahrscheinlich nicht er-

forderlich, weil die neuen Systeme durch den im Verbund mit andereu Systemen möglichen

Datenaustausch per Leitung oder Diskette (anstelle noch-aliger manueller Dateneiagabe) einen

effizienteren Einsatz ermöglichen werden und sich ein Teil der bisher mit den E>«on/VYDEC-

Systemen durchgeführten Tabellenerstellungsarbeiten auf andere Arbeitsplatzrechner verlagern

rvird.
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Neben den bereits gena.nnten Kompatibilitätsanforderungen müssen die als Ersatz vorgesehenen

Geräte eine Reihe weiterer Anforderungen erfüllen. Die Monitore der ueueu Tabellengestaltungs-

PC müssen wie die Bildschirme der vorhandenen Systeme 156 je Zeile abbilden können. AIs Ersatz

fir die vorhandenen Tlpenraddrucker sind Laserdrucker vorgesehen. Die standardmäBige

Auflösung von 300 x 300 dpi reicht bei dieser Zeichendichte nicht für ehe ausreichende Lesbarkeit

der Tabellen aus, wenn man einen Qualitätsverlust beim Druck der Tabellen einbezieht. Es sind

daher u.a. auch DIN A rf-Laserdrucker mit einer höheres {ufl§srrng als 300 x 300 dpi banl. DIN A

3-Laserdrucker mit 300 x 300 dpi erforderlich. Mehrere Tabellengestaltrrngs-PC sollen einen

Drucker gemeinsam nutzen. Tabellengestaltungsarbeiten werdeu nicht nurim Amt Wiesbaden,

sondera auch in der Zweigstelle Berlin uud in der Aupenstelle Düsseldorf durchgeführt. Deshalb

sind mehrere Laserdrucker erforderlich. Abgesehen vou den hochauflösenden Monitoren und

Laserdruckern soll die sonstige technische Ausstattung der Tabellengestaltuags-PC soweit wie

möglich mit der lsghnischeu Ausstattung der sonstigen im StBA eingesetzten PC übereinstisrmen.

Die Ende 1990 fiir die Veröffentlichungskanzlei ia Wiesbaden beschafften 4 PC-Systeme sind mit

l-9"-Monitoren ausgestattet. Die Beschaffuag von Druckern mit einer höheren Auflösung als 300 x

300 dpi bzw von DIN A 3-Laserdruckern muBte wegen des geriagen 14n1l61angebotes und techni-

scher Probleme auf l-991 verschoben werden.

Für die L990 beschafften 4 Tabellengestaltungs-PC werden im Laufe des Jalres L99L 4

Eprony'VYDEC-Systeme ausgemustert. Die Wartungsverträge für diese Geräte werden rechtzeitig

(zwei Monate vor Ablauf des jeweiligen Kalendejahres) gekündigt.

Die weiteren Ersatzbeschaffungen solleu spätestens in 1993 abgescblossen seia. Die Aussonderung

der E>o<on-VYDEC-systeme wird nach eiaer Übergangszeit von jeweils maximat einem Jahr nach

erfolgter Ersatzbeschaffung vorgenourmeu. Daneben ist für 1991 die Ausstattung der AuBenstelle

Düsseldorf mit einem Tabellengestaltungs-PC erforderlich. Die AuBenstelle Düsseldorf verfügt

bisher über kein Tabellengestaltungs-System und muB deshalb diese Arbeiten - überwiegend

monatliche 4klualisisnrngen - h einem aufwendigen, mit Doppelarbeiten verbundenen

Arbeitsablauf von der Veröffeut[chungskaazlei in Wiesbaden durch führen lassen. Durch die Aus-

stattung der AuBenstelle mit einem Tabellengestaltungs-PC, der zusätdich für Textverarbeitung,

Telekommunikation und weitere Biroarbeiten mitgenutzt werden soll, wird die AuBenstelle in die

Lageversetzt, effizienter und flexibler als derzeit ihre Tabellengestaltungsarbeiten durchzuführen.
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2.L23 Eingesetzte KomPouenten

Bisher:

- 11 Exron/VYDEC-systeme

herstellerspezifische Hard- und Software (inkompatibel zur sonstigen IT des SIBA) mit DIN

A 2-Typenraddruckeru

Zuktinftig:

- 10 DOS-PC

mit

- 80386 SX

- 19" - Monochrom-Monitoren
. MS-WORD

- spezielle Laserdruckern

(die tech"ische Merkmale der Laserdrucker werden in 1991 festgelegt)

Bestand Ende 1-990:

- 1L Systeme (E»<on/VYDEC)

davon

- 9 Systeme i:r Veröffentlichungskanzlei Wiesbaden

(4 Systeme werden iri 1991 ausgesondert)

- 2 Systeme in der Schreibkar'"lei Berlin -KurfurstenstraBe

Beschaffungsjatrre

- L979:2 Systeme

- L982:2 Systeme

- 1983: L System

- 1984: 2 Systeme

- 4 DOS-PC fur die Veröffentlichungskanzlei Wiesbaden

beschafft 1990

Planungen L991- - L995:

- 199L: L Tabellengestaltungssystem,für die AuBenstelle Düsseldorf

1 Tabellengestaltungssystem für die Veröffentlichungskanzlei in Wiesbaden (Ersatz)

1 spezieller Laserdrucker

2 Laserdrucker DIN A 4 30üx300 dpi
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- L992: 2 TabellengestalFlngssysteme für die Zweigstelle Berlin-Kurfursteustrape (Ersatz)

L Laserdrucker DIN A 4 300x300 dpi

1993: 2 Tabellengestaltungssysteme ftir die Veröffentlichungska"zlei Wiesbaden (Ersatz)

2.12A Wartung und Pflege

Für die DOS-PC wird nach dem im Abschnift 1.3.6 beschriebenen Wartungskonzept verfahren.

Die Wartungsverträge für die Ep<on/VYDEC-Systeme bleiben bis zur Aussonderung dieser

Systeme besteheu.

2.12.5 Betreuungskonzept

Die Systembetreuung der DOS-PC wird vom IDV-Zentrrrm der Gruppe II B wahrgenommen. Bei

cler Anwendungsbetreuung im SIBA in Wiesbaden wird Gruppe ZB tn der Einführungsphase der

Tabellengestaltungs-PC von Gruppe Z A unterstützt. Danach wird Gruppe ZB dre Anwendungs-

betreuung vollständig übernehmen. Die Anwendungsbetreuung in der Zweigstelle Berlin-

KurfurstenstraBe und in der Aupenstelle Düsseldorf wird von diesen Organisationseinheiteu selbst

ausgefuhrt.

2.12.6 Mapnahmen zur Sicherheit einschlieplich Datensicherung und Datenschutz

Für die DOS-PC sind die ,mtsinternen vorläufigen Richtlinien fur den Eirsatz von Arbeits-

platzrechaern (APC) vom 17. Mai 1990 einzuhalten.

2.12.7 Voraussichtliche Kosten

Die Veranschlagung der Kosten für die Tabellengestaltungs-PC basiert auf den Ergebnisssll ds1

PC-Ausschreibu"B h 1990 sowie auf einem standardisierten Kostenschema füLr die Beschaffungs-

und Folgekosten für PC gem. dem Hausstandard des SIBA.

Eine Aufstellung der voraussichtlichen Kosten nach Titeln und Jahres ist in der Anlage zu diesem

Verfahren beigefügt (Formblatt zu 2.L2.7)
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2.12.8 Erfolgskontrolle

Die neuen Tabellengestaltungs-PC werden über Schnittstellen zur maschine[en Übernahme von

Daten von Groprechenanlageu und anderen APC verfügen. Ob eine technisch mögliche

maschinelle Datenübernahme auch wirtschaftlich realisiert werden kann, muB zukirnftig im Ein-

zelfall geprüft werdeu. In den meisten Fälleu wird aus Wirtschaftlichkeitsgründen keine

maschinelle Datenübernehme infrage kommen. Äln[cn wie bei der Übernah-e vou Daten aus

externen Quellen werden fiu' Querschnitts-Tabellen aus verschiedenen statistischen Materialien

jeweils nur relativ wenige Daten beuötigt. Hiazu kommt, daB die Daten häufig aus einer Vielzahl

von Dateien herausgezogen und anschlieBend rmgeformt werden müssen, bevor sie von den

Tabellengestaltuags-PC maschinelle übernommen werden können.

Eine in 1990 vorgenommene stichprobenartige Auswertung der Querschnitts-Tabellen hat ergeben,

claB sich im Laufe der nächsteu Jahre etwa 15 Prozent der derzeitigen manuellen Dateneingabe-

r\rbeiten durch ei:re maschinelle Datenübernahme wirtschaftlich ersetzen lassen. Aufgrund der

Verlagerung von Gestaltungsarbeiten mit geringer Schreibdichte auf PC ia den Abteilungen und

Texterfassungsarbeiten auf PC der Schreibkanzleien sowie aufgrund eiaes teilweisen Ersatzes von

manuellen Dateneingabe-Arbeiten durch eine maschinelle Datenübernahme bei der

Tabellengestaltung kar,.' bei derzeitigem Arbeitsvolumen auf die Ersatzbeschaffung von 2 der bis-

herigen 11 in Wiesbaden und Berlin eingesetzten Tabellengestaltungssysteme verzichtet werden.
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Anlage zu 2.12

J IT-Vorhaben
IT-Verfahren ZrlJrele

Ilauptsachetitel

Titclgruppe 03

Titclgruppe 04

Titelgruppe 07

Summe Hauptsachctitel

Summe Titelgruppe 03

Summe Titelgruppe 04

summe Titelgruppe 07

Kosten des Verfahrensly'orhabens

1 991 1993 1 994 1995

Kosten in 1000DM

L61,70 t22,lo 118,50 53,50 37,00
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Pot-, Faoclde- §.urdfuoL- uod FrehgcbübrcD

Kstcn filr Frchqöficotlicbugeo und Bildrbirr«t-Buodd3atidik

Erocurug da Telcfooaolag@

Nicht aufrrilbüc Sächlichc Vffi ltuDF€ufgabcq

Ervqb rcn Gqätco, Au(attuoE!- uod Aurrltungsgegcutändea

Gebäftsbedaf 7,90 'l,lo 7,30 7,50 6,00
Kosten dq

G6äte, Al8taruDtr- und AlrrbtuDgsgcgenstände (ua, Wrtung) 6t,40 44,60 37,80 31,00 16,00
Mieteo uod Pacbrcn

A!s- und 1,00 1,00 1,00
KosteD filr SscbEsr5nditc uod SFG@aonal)eo

ReistostcDvqgtltuogen für Iolaodsdicnsrei*n

RcielosreoEtütungcn filr AudaDdsdieostreireo

und Erstelluog uDd Prograoocn ducb Driue 15,00 16,00 L7,00 5,00 5,00
Zablurgcn an das

2,,00 2,AO 2,00
Erw«b rco Grätcß, Austättuop- und AustuunFtegnständeD 74,40 51,40 53,40 10,00 10,00

16l,7o l22,lo 118,50 53,50 37,00

G*häfBbedtrf, Br.icbs uod Zeitsbrifco

Post-, F<oodde-, Rundfmt- und FqBbgcbühr.eo

Gdäte, Ausaüungr-, Mshioco für VwrycLe

Koso für und

Rei!€k$tctrEtütuugm fr)r Inladrdierorcircn

für AulaoddicBtreie!

Kostcn für dEb Dl'iue

Nicbt auftrilb{e !ächlicbc Vff ltur€sufgaben

Kieioae Ncu-, Uo- und Erweitcungrubciten

Erwqb wn Gqäteo, Austattuogs- und A!sfuturgrgegensBndeD

2-92

tll.i,

KIcioe Ncu-, Um- und Erciremgsbauten

Als- uDd Fortbildmg



2.13 ArbeitsplatzrechnerflirzentraleSatzerstellungundBelichtung

2.L3.1 l-achaufgabe

Beschreibung der Aufgabe

Das Statistische Bundesamt verftigt über ein sehr umfangreiches und vielfältiges Veröffentli-

chunpprogramm. Die Publikationen werdeu im Gegensatz zu den meisten anderen Buudesbe-

hörden nicht kostenlos abgegeben, sondern durch eineu Verlag verkauft. Unter den mehr als 700

Titeln befinden sich Veröffentlichungen, die aus fachlicher und verkaufsfördernder Sicht bzw.

durch ihre Tabellen mit extrem hoher Zeichendichte mit typographischen Systemen gestaltet

rverden müssen.

Mengengerüst

Der überwiegende Teil der typographisch gestalteten Fachveröffentlichungen wird in gewerblichen

Satzbetrieben und Druckereien hergestellt. Bestimmte Veröffentlichungeu mit einerseits sphr

späten Redaktionsterminen und andererseits knappen Erscheinungsfolgeu müssen aus termin-

lichen und damit verbundenen wirtschaftlichen Grilnden im Amt selbst typographisch gestaltet

rverden. Hierzu gehören als regeLnäBige Daueraufgaben:

monatlich; der Tabellenanhang fiu die Zeitschrift"Wirtschaft und Statistik"

clie Fachserie "Zusammenfassende Übersichten fur den AuBenhandei"

clie Fachserie "AuBenhandel nach Waren und Ländern"

vierte§ährlich: die "Vierte§ahreshefte zur Auslandsstatistik"

halbjährlich: die Fachserie "AuBenhandel nach Ländern und Warengruppen"

jährlich: die Jahresausgabe der Fachserie "Zusammenfassende Übersichten für den AuBenhandel"

In unregelmäBiger Folge werden Querschnittsveröffentlichungen und Sonderausgaben erstellt wie

z.B.:

clie B2inde aus der Reihe "Forum der Bundesstatistik"

Veröffentlichungen zu den Bundestags- und Europawahlen.

Darüberhinaus werden Titelseiten, Umschlagseiten, Plakate und Graphikene, Formulare sowie

Fragebogen einschlieBlich der Erläuterungen typograhisch gestaltet.
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Die Arbeiten quanrifizjeren sich pro Jahr:

ca. 220 Seiten Text im Neusatz

ca. 320 Seiten Text im fiadslrrngssatz

(a.. 550 Seiten Tabellen im Neusatz

ca. 1 350 Seiten Tabellen im Anderungssatz

ca. L 800 Seiten Korrektur- und Akzidenzsatz

Die obige Überischt zeigt, dap die Fotosatzgeräte überwiegend Tabellen erfassen und bearbeiten;

allein im Neusatz beträgt das Verhältnis Tabellen zu Text 2,5 :1.. Die vom Fotosatz erstellten Ta-

belleu gehören zu den schwierigsten Tabellen der Amtsveröffentlichuageu mit einer extrem hohen

Zeichendichte.

l,'achspezifis che Anforderungen

Ftr die Erstellung der vorgener"'ten Veröffentlichungen können grundsätzlich zwei Verfahen zur

A-uwendung kommen; zum einen Desktop-Publishing, zum anderen Fotosatz. Die Überleitung von

herkömmlicher Satzerstellung auf Desktop-Puli5hing wurde im Verlauf der Erstellung des

lT.Rahmenkonzeptes 1991 geprüft. Die Prüfung stützte sich auf im A-ut bekannte Erfahrungen

anderer Behördeu mit Desktop-pulli5hing sowie auf Fachliteratur, insbesondere auf Berichte der

Bundesstelle für Biuoorganisation und Bürotech-uik.

Die Prüfung hat ergeben, dap im Statistischen Bundesamt Desktop-Publishing herkommliche Satz-

systeme ergänzet und auch teilweise ersetzen, aber auf absehbare Zeit nicht generell ablösen kann.

Für die bisher mit Satzsystemen hergestellten Veröffentlichungen und sonstigen gedruckten

Unterlagen mup minds5tens die bisherige Gestaltungsqualität beibehalten werden. Nach übereir-

s'immender Auffassung von Fachleuten wird sich die Qualität von Desktop-Publishing-Produkten

zwar weiter verbessern, aber zwischen Desktop-Publishing und Satzerstellung wird wegen ilrer
Ausrichtrrng auf unterschiedliche Andwendergruppen und Märkte vermutlich ein erheblicher

Qualitätsunterschied bestehen bleiben. Desktop-Publirhiog ist primär auf Anwender ohne spezielle

Ausbildu"g im Satzbereich (semiprofessionelle Anwender) zugescb-nitten. Die Software mup des-

hatb in einer relativ kurzen Zeitspanns erlernbar und auch bei nicht regeLnäpiger A-nwendung be-

herrschbar sein. Satzerstellung ist dagegen für Anweuder enrwickelt wordeu, die über Berufsaus-

bildung und langiährige Berufserfahrungen als Setzer oder Graphiker verfügen und ständig mit

Satzarbeiten beschäftigt sind (professionelle A:rwender). Satzerstellungs-Produkte weiseu deshalb

eine im Vergleich zu Desktop-Publishing-Produkten wesentlich höhere Komplexität auf, die wie-

derum bessere und vielfätigere Gestaltungsmöglichkeiten eröffnet.
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2.132 Darstellung des Yer{ahrens

Kurzbeschreibung des lT-gestützen Arbeitsablaufs

Die Eingabe der Texte, Zehlsa und Zeichen sowie deren typographische Bearbeitung erfolgl aa 4

Fotosatz-Erfassu:rgsplätzeu. Die Speichelr'ng der Daten erfolgt auf Diskette.

On-line aageschlossen an die Erfassungsplätze sind 2 Schriftschreiben-Belichter, die die

Texte/Tabellen auf Film oder Papier belichten.

Die Entwicklrrng erfolgt durch ein separates Entwicklungsgerät.

Verbund mit anderen lT-Yerfahren/-Vorhaben/beteiligten Stellen

Die Fotosatzgeräte stehen in keinem Verbund mit anderen lT-Verfahren. Wichtigstel |vfangel der

gesamten Fotosatz-Konfiguration ist ihre geringe Kompatibiltät zu sonstigen, uach 1983

beschafften technischen Ausstattung des Amtes. Die Fotosatz-Konfiguratiou kalt'' auch zukirnftigt

wegen ihrer herstellerspezifischen Konstruktionsweise nur unzureichend in Verbundlösungen

eingebunden werden. Sie verfügt über keine der heute vorherrschenden Standard-Schnittstellen fur

die Datenausgabe und den Datenaustausch mit auderen Systemen. Die Folge sind Medienbrüche,

die mit Mehraufuand durch Doppelerfassuug und Zeitverlusteu verbunden sind. Der Hersteller

(Fa. Berthold) der derzeit sich im Einsatz befindlichen Satzgeräte schliept eine Nachrüstung der

vorhaldenen Satzsysteme 4us lsshnisc.hen Grilndeu aus.

Überlegungen zur Weiterentwicklung/Einbindung des Yerfahrens in die Organisation

Die Ersatzlösung fur die Fotosatz-Konfiguration soll in den folgenden - hier stark schematisierten -

technischen Verbund integriert werden:
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Die Fotosatz-Ersatzlösrrng soll die für die Datenausgaben vorherrschende Schnittstelle Postscript

aufueisen. Die Integratiou von Laserbelichtern in eine technische Verbundlösuug über die Post-

script-Schnittstelle dtirfte ohae groBe technische Schwierigkeiten realisierbar sein. Bei der Be-

schaffung von APC sowie Graphik- und Tabellengestaltungssystemen wurde und wird diese

SchnitStelle ebenfalls berücksichtigt. Die neuen Satzsysteme müssen ebenfalls ein Standaord-Be-

triebssystem aufueisen und Daten (Dokumeute) über die Postscript-Schnittstelle auf die Belich-

tungseinheiten ausgeben können. Sie sollten auBerdem möglichst viele Ausgabeformate der ande-

reu Systeme (insbesondere der APC sowie der Graphik- und Tabelleuerstellungssysteme) ohne

Medienbruch und auf einfache Weise weiterverarbeiteu können.

Eine 1987 durchgefuhrte detaillierte Analyse der mit der vorhandenen Fotosatz-Konfiguration be-

arbeiteten Dokumente sowie der sonstigen fur die Satzerstellung geeigneten Dokumeute hat

ergeben, daB wesentlich mehr Dokumente als bisher mit Satzerstellrrngssoftware bearbeitet werdeu

sollten. Es handelt sich hierbei insbesondere um Veröffentlichungen des Amtes mit hohem Ver-

kaufspreis. Trotz dieses Bedarfs an zusätzlicher Satzerstellungskapazität ist uicht geplant, alle vor-

handenen Satzsysteme durch neue zu ersetzen. Die derzeitigen Planuagen gehen davon aus, dap

ein erheblicher Teil der bisherigen noch-aligeu Dateuerfassungen aufgrund der geringen Kompa-

tibilität der vorhandenen Satzsysteme zu den aaderen iE StBA singesetzten Systemen zukünftig

durch einen Filetransfer ersetzt werden kann. Au0erdem kan-E Satzerstellung nicht nur mit dezi-

dierten Satzsystemeu vorgenommeu werden; einfachere Satzerstellungen lasseu sich auch mit Soft-

ware auf PC und Worktations - insbesondere mit Text-, Tabellenkalkulations- und DTP-Sofrware

- durchführen, so daB voraussichtlich die vorhandene fü::f Satzsysteme lediglich durch zwei neue

Satzsysteme und einen zusätdichen Erfassungsplatz (PC) mit der Möglichteit der Fremddaten-

überuahme ersetzt werden müssen.

Auch bei deu Belichtungssystemen erlaubt es die technische Entwicklung, die beiden vorhandenen

Geräte ohne KapazitätseinbuBen durch lediglich eine leistungsstarke neue Belichtungseinheit mit

Entwickler z:o ersetzen, Die Kapazität dieser Belichtungseinhsiq die etwa der gegenwdrtigen Be-

lichtungskapazität entsprechen soll, wird aber voraussichtlich in den Folgejahren nicht au§reichen,

die absehbars \,/6lrrmsa5teigerungen bei der Ausgabe vou Daten bzw. Dokumenten auf Belich-

tungseinheiten zu bewdltigen. Gründe für diese \,/6lrrmsnstsigslu'',g sind aufgabenmäBige Ent-

wicklungen sind insbesondere die verstdrkte Öffentlichkeitsarbeit des Amtes, die auch über eine

ansprechendere Gestaltung und schnellere Erstellung der gedruckten Amtsveröffentlichuugen, die

verkauft werden sollen, zu nennen. Technische Entwicklu"gen, die zu einer Steiger""g des Belich-

tulgsvolumens beitragen, betreffen vor allem die Möglichkeiten, Daten !7vv. lsftrrmeute nicht nur

von Satzsystemen, sondern auch von anderen Rechaeru über die Standardschnittstelle Postscript

direkt auf Belichrrngseinheiten ausgeben zu können. Wer-u diese Volumensteigerung in deu näch-

sten Jahren tatsächlich eintritt, soll in 1993 ein zweiter Laserbelichter mit Enrwickler beschafft

rverden.
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Iis ist vorgeseheu, L Laserdrucker mit 600 dpi als zusätzliche Ausgabestation an die Satzsysteme

a',zuschliePen. Dieser Laserdrucker soll als Ausgabe"medium für Korrekturabzüge (td.

6 000/Jahr) eingesetzt werden. Er soll darüber hinaus zur Erstellung von Druckvorlagen firr Ver-

öffentlichungen verwendet werden, die nicht die Ausgabequaltat eiens Belichters benötigen. Als

weitere Peripheriegeräte sollen 1 DIN-A3-Drucker für Korrekturausdrucke und 1 Scanner be-

schafft werden.

Auf der Grundlage der vorhergehend skizzierten technischen Lösung wurde im Jahre 1990 eine

Beratungsleistung für den Aufbau eines integrierten Veröffentlichungswesens für das Statistische

Bundesamt öffentlich ausgeschrieben. Den Zuschlag fur den Beratungsaufuag erhielt das Bera-

tungsunterneh-en PRINICOM WISSUWA GmbH in Düsseldorf.

Der Beratungsaustrag ist wie folgt beschrieben:

"Für den Aufbau eines integrierten Veröffentlichungswesens wird eine Beratungsleistung gefordert,

die Lösungsvorschläge und Realisierungspläae sowie Einfthrungsstrategien aufzeigt, wie die vor-

handene technische Ausstattung verknüpft werden kann und welche zusätzliche Hard- und Soft-

ware hinzukommen sollte. Geplant ist die Ersatzbeschaffuag fiir ein vorhandenes Satzsystem und

clie Integration des neuen Satzsystems i:r ein vorhandenes Satzsystem und die Integration des

neuen Satzsystems in ein technisches Gesamtkonzept. Schwerpudit der Beratungsleistung ist es:

clen Weg von der Manuskripterstellung bis zur Druckvorlage ohne Medienbrüche aufzuzeigetr, wo-

bei es möglich sein mup, bis Redaktionschlup das Ausgabemedium (EDV-Aus-

clruclVsatzbelichtung) frei zu !6s1immsa. In die Beratungsleistung miteinbezogen werden soll auch

die Erstellung von Akzidenzen, insbesondere die Gestaltuag von Fragebogen u:rd Formularen."

Im der Ausschreibung folgenden Werkvertrag wurde die Beratungsleistung in folgenden Phaseu

gegliedert:

" L.Ist-Analyse

2. Verfahrensidee

3. pgldslungen

4. Konzept

5. Produktanalyse

6. Einfühnrngsvorbereitung"

Die Beratungsleistung wird voraussichtlich Mitte des Jalres 1991 abgeschlossen sein.
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2.t33 Beschreibung der eingesetzten Komponenten (Sofuare-, Hardwarekomponenten, Kommunika'

tionsdienste)

Bestand 1990

1 Fotosatzkonfiguratiou(Berthold), bestehead aus

- 5 Satzsystemen

- 2 Belichtern (davon 1 Belichter mit Ent'wickler)

Das System wurde in den Jahren 1981 bis 1983 beschafft. Ein Aussonderungsgutachten des techni-

schen Beamten bei der Oberfina''rdirektion Frankfurt am Main (2.2.L990) liegt vor,

Wesentliche Plamrngen 1991 bis 1994

199L: Ersatzbeschaffungen:

- 1 Satzsystem

- 1 Belichtungseinheit mit Entrvickler

Ergänzuugsbeschaffu ngen:

- L hochauflösender Laserdrucker

- L Drucker in DIN A3

1992: Er satzbesch aff ungen :

- l Satxystem

Ergänzungsbeschaffungen:

- t hochauflösender Scanner

1993: Ersatzbeschaffung

- 1 Belichtungseinheit

Ergänzungsbeschaffuug

- 1PC
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2.13.4 Wartung und Pflege

Die ständige Verfügbarkeit des Satzsystems erfordert einen Full-Service-Vertrag fur die Hardware,

die Notwendigkeit der Programmanpassutrg einen Pflegevertrag für die Software. Kosten für die

Wartung uud fallen in einer Überga',gszeit für die bisherigen (alt) und die neuen Systemlompo-

nenten an.

Wartung
(51s 41)

199L L992 L995L993 L994

alt:

neu:

zusarnmen:

40 000.-

11 000.-

51000.-

30 000.-

22000.-

52 000.-

20 000.-

33 000.-

53 000.-

10 000.-

44 000.-

54 000.-

44 000.-

44 000.-

2.13.5 Betreuungskonzept (Schulung neuer MitarbeiterlFunktion; Benutzerbetreuung

In der Phase "Ei::führungsvorbereitung" wird die Beratllngsfirma PRINTCOM WISSLIWA dem

Statistischen Bundesamt

- einen Überleitungspla:r zur Realisierung des Aufbaus eines "Integrierten Veröffentlichungs-

wesens" mit Festlegung der Veranlwortlichkeiten und Arbeitsabläufe

sow]e

- ei:r Schulungskonzept

entwickeln.

2.13.6 Mapnahmen zur Sicherheit einschlieplich Datensicherung und Datenschutz

Datensicherung

Die Datensicherung wird durchgeführt entsprechend den "Vorläufigen Richtliaien für den Einsatz

von APC in den Fachabteilungen des Statistischen Bundesamtes".
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2.13.7

Datenschutz

Mit den vorhandenen und zuktinftigen Satzsystemen werden ausscblieBlich Daten und Dokumente

erstelle, die nicht unter den Datenschutz fallen. Es handelt sich hierbei nur um Tabellen und Texte,

die später veröffentlicht werden bav. [,m Eutwürfe von Erhebungsbogeu.

Voraussichtliche Kosten des Verfahrens lür Hardware, Software, Beratung/Erstellung und

Ausbildung

Hardware

Software (Überlassung

rrnd Pflege)

WartuDg

Geschäftsbedarf

Aus- und Fortbildlng

Beratung

506 000.- DM
58 800.- DM /Jahr

zl4 000.- DM iJahr

15 000.- DM /Jah
8 500.- DM

62 080.- DM

Die voraussichtlichen Kosten nach Jahren und Haushaltstiteln sind in der Anlage zu diesem Ver-

fahren aufgeführt (Formblatt Punlt 2.13.7)

2.13.8 Erfolgskontrolle

Die Erfolgskontrolle soll systemabh:iagig gepla:rt uad zum späteren Zeitpunkt durchgeführt

rverden. Es ist beabsichtigt, nach der Entwicklung des Konzeptes durch die Firma PRINTCOIv{

WISSUWA dieser als weitere vertraglich vorgesehene Beratungsleistung den Aufrag zur Enrwick-

lung und Durchfuhlrrng einer entsprechenden Erfolgskontrolle zu erteilen.
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Anlage 2u213

IT-Vorhaben
) IT-verfanren 7*nltale Satzerstellung uns Belichtung

I rsgr [i$r I rss+ I rqg§__]
[-----l

Hauptsachetitel

Titelgruppe 03

Titelgruppe 04

Summe Hauptsa6tr",i "t

Summe Titelgruppe 03

Summe Titelgruppe 04

Summe Titelgruppe 07

Kosten des Verfah rensly'orhabens

Kosten in 1000 DM

437,ffi 179,20 2\O,2O 175,80 1I"7,80

Titelgruppe 07
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Pot-, Frocldc-,R.udfunl- uod Frrchgebr)hrcD

KortcD für FebEöffenrlichmgeo und Bildrbirtqt-BundcldatidL 20,00 20,00 20,00 20,00 15,00
Erocumg da Tclcfoomlago

20,00 20,00 20,00 20,00 15,00

Nicht suftcilbec Säcbliöc Vmlornpaufgabca

Erwsb rcn Gaäten, Austattuogs- und Aurüslur€stegeDsLäDdcn

GehäfEbeddf

Ko{en dq DateDf{nobqtragunt

Gdäte, AusEtruEgs- uod A!§$tuDgsgegcDstäDdc (ui. W4tllng) 51,00 52,00 53,00 54,00 44,00
Mieten und PehteE

Aus- und Fctbildwg 3,50 2,50 2,50
KosteD für SehEständige und SFreEmDal)eo 41,50
Rcisko$eDEgüuagen für Inlandsd iensrci en

ReirtGteovsgüurngeD ftlr Ausledsdien3treisD

Darenafrcung uod Ersrelluog uDd Progran@eo ducb DriEe 19,60 39,20 39,20 58,80 58,80
Zahlurgen an das GeStAL (D!ZS)

KIeine Neu-, Uo- uod Erweitqmgsbauten

Eryqb rco GEäten, Ausuttungs- und AlsüstuDgsgegDsländen 302,m 65,50 98,00 40,50
417,ffi L59,20 190,20 155,80 102,80

GerbäfBbedef, Bücba uod Zeircbriien

Post-, Faooelde-, Ruadfmk - uad Fmrhgcbrlhrco

Gsäte, A!§tattuDts-, Aus&tungsgeteDrtände, Magbioeo filr Vryryeke

Aus- uod Frtbildmg

Kosco filr Sehurtnndigc und Sytcomalluo

Rci!€kostenEgltuogeo frlr Iolanddicolrcirn

Rci§€&6t oEFltuDgcn für Auslaodsdieostreicn

KoseD für Hilteleistungco drcb kiue
Nicbt auf tci lbuc rächlich€ V@?l turg:Eufgabcn

Kleinac Neu-, Uo- uod EryeitEurgsbeitco

Erwsb rcn Gaät€o, Austattungs- und ArrüsuogsgcteBtäoden

2-101



2.14 Inanspruchnahme externer lT-I*istung [ür die Bundesstatistik in den neuen Bundesländern

2.14.1 Fachaufgabe

2.14.1.1 StatistischeYerbundprogrammierunB

Die Statistische Verbundprog'ammie;rrng zeichnet sich durch ein 
"r'6"1151giliges

Softwareentwicklungsverfahren im Kreis der Statistischen Landesämter und des StBA aus. In dem

seit mebr als 25 Jahren bestehenden statistischen DV-Verbund werdeu portable Programms aag[

einheitlichen Regeln und Richtlinien für Siemens- und IBM-GroBrechenenlageu entwickelt.

l,u5ammss wurden in dieser Zeit mehrere tausend Programme anteilmäBig erstellt.

Die Auahl der in den einzelnen Statistilprojekten zu erstellenden Programms fuängt sehr stark

von der GröBe und Komplexität der jeweiligen Erhebung ab. Die Durchführung der ei',zelnen

Statistiken erfolgt fast vollstäindig mit DV-technischen Mitteln.

Durch den Beitritt der 5 neuen Länder der DDR und von Ost-Berlin zur Bundesrepublik

Deutschland müssen kurdristig die bestehenden Verbund- und Individualprogamme des SIBA

auf diese neue regionale Struktur angepaBt werden. Die Darstellung der Werte mup aufgespalten

rverden in Ergebnisse für das Gebiet der Bundesrepublik zusammen, das Gebiet der ehemaligen

DDR zusammen und Insgesamt. Weiterhin müssen Anderungen vorgenommen werden, wena fest

programmierte Regionaltexte entsprechend erweitert werden müssen.

In den Fällen, in denen sich zugrunde liegende Systematiken ändern, müssen ebenfalls

Anpassungsarbeiten erfolgen. Groper Aufuand ist programmtechnisch zu leisten, wen-u die

Ländergliederung (11 Länder a[l, \6 Länder neu) in der Kopfspalte in dem entsprechenden

Tabelleuprogaqm zu verändern ist. Auch muB berücksichtigt werden, daB alle programminternen

Zählr.l- und Gröpen den neuen Wertebereichen ,urzupassen siad. Exemplarisch sei Zusätzlich

erwähnt, daB z.B. in den Verkehrsstatistiken nach der ysysinigung neue Verkehrswege Gtiltigkeit

haben (neue Häfen, Eisenbahnstrecken usw.).

Diese einmaligen, kurzfristig durchzufthrenden Umstellungs- und A:rdermgsarbeiten überfordern

organi5slsllsch sowie programmigrtechnisch die kurdristigen Möglichkeiten der DV-Abteilung

des SIBA bei weitem. Nach iaterneu Schätzungen des SIBA liegt der eigene Aateil am

Änderungsdienst der Verbundprogr2mme bei 76 Personenjahren. Die sinzig realistische und

wirtschaftliche Lösung, die Kapazitätsprobleme bei den Programmänderungen zu bewäiltigen, sieht

das StBA darin, ftir die nächsten 2 Jafue den EugpaB in der Programmisruug durch externe

Vergabe von Programmierarbeiten zu beheben.
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Der auf den ersten Blick sehr groB erscheinende Anpassungsaufuand spiegelt jedoch nur die ia

langen Jahren erfolgte Automatisierung der amtlichen Statistik wider. Es bedarf in deu uächsten

Jahren besonderer Anstrenguugen, dieses Niveau der technischen Durchführung in a1len

Statistikbereichen auch in dem vereinten Deutschland wieder zu erreichen.

2.14.12 NotweudigeSteigerung derProduktionskapazität

Durch die Erhöhun g d,er Zahlder Bundesländer von 1-1 auf 1-6 infolge der Wiedervereinigung und

unter Berückichtigung der Tatsache, daB das SIBA von den Statistischen Landesämtern mit

wenigen {gssahmga Summenmaterial erhält, bei dem der Umfang nicht von der A-uzahl der

ursprüngüch vorha:rdenen Einzelfälle abhäagt, ist die Zunahme der im StBA zu verarbeitenden

Materialien auf ca. 50 % na schätzen.

Da der Verarbeitungsaufwand der Materialien normalerweise linear, z.T. aber auch progressiv (bei

Sortierungen)mitderZah|derEingabesätzezunimmt,istda.herauchderMehraufwandan
Aufbereitungszeit (Maschinenzeit) mit ca. 50 Vo anztsetze*

Unter Zugruudelegung der Maschinenzeiten des Jahres 1-989 (nur Produktion) ergibt sich ein

jährlicher Mehraufuand fur die Erstellung der bisherigen Statistiken vou 3.100 Maschinenstunden.

Da die entsprechende Produktionskapazität auf den EDV-AnIagen des Amtes nicht in vollem

Umfang vorhanden ist, soll die Hälfte der zusätzlichen Arbeiteu extern durchgefuhrt werden.

Unter Berücksichtigung der geplanten Zunahme der Leistungsfähigkeit der DV-Anlagen des

Amtes in den kommenden Jahren geht der zusätzliche Arbeitsaufwand zurück.

2.14.L3 Aktualisierung des Altdatenbestandes von STATIS'BLTND

Die zusätzlichen Materialerstellungsläufe und Erstellungsarbeiten, die sich daraus ergeben, daB

z.uktrnftig Materialien fur 16 Bundesländer sowie fur bisher nicht vorhandene Zwischensummen

(Bund und DDR a10 i" STATIS-BUND aufuunehmen sind, werden unter Berücksichtigung des

bisherigen Arbeitsaufuandes mit ca. einer halben Schicht der STATIS-BUND-AnIage geschätzt.

Da diese Arbeitszeit auf der STATIS-BUND-An1age aber nicht zur Verfügung steht, sollen die

Arbeiten extern durchgefuhrt werden.

Diese Aufgaben stellen ihrer Natur uach ei:re Daueraufgabe dar, der Aufuand geht jedoch zurück.

Nach der übergangszeit sollen die entsprechenden Kapazitäten innerhalb des Verfahrerc 2.3

bereitgestellt werden.
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2.14.L.4 Aupenhandelsstatistik

Ab dem 1. Januar 1991 soll gemäp 1. Einigungsvertrag zwischen der Bundesrepublik und der

ehemaligen DDR die AuBenhandelsstatistik der Bundesrepublik mit ihren Erhebungs- und

{ffi616l6rngsmodalitäten auf das Gebiet der ehemaligen DDR erweitert werden.

Die Aufbereitung der (DDR-)Erhe[rrngsdaten bis zum bereinigten Einzelmaterial (Kontrolle und

§ignislrrng der Erhebungsbelege, Korrektur der Daten anhand einer maschinellen

\Vafu'ssfuginlichkeitskontrolle) soll in der Zweigstelle Berlin-Alexanderplatz erfolgen.

Die bereinigten Einzeldaten werden a''schliepend mit denen der übrigen Bundesrepublik iE S1BA

in Wiesbaden zusimmeugeführt und aufbereitet.

2.L4.1.5 Sonstige Inanspruchnahme von DV-Ieistungen des G€StAL durch das StBA

Die in STATIS-BIIND enthaltenen Daten müssen rückwirkend rrm dis Daten der ehemaligen

DDR ergänzt werden. Dafür sind aufuendige Umschlüsselungs- und Anpassungsarbeiten, z.T. mit
kompli"isl6sn Schätzungen verbunden, vorzunehmen. Mit diesen Arbeiten soll das DVZ-S durch

clie Zweigstelle Berlin-Alexanderplatz beauftragt werden.

Es wird damil gslsghnet, dap die Arbeiten bis Eude 1992 beendet werden können.

Darüber hinsu5 müssen uoch andere DV-Leistuugen auf GroBrechner oder APC durch die ZwA
des StBA beim DV-Zentrum des GeStAL in Anspruch genommen werden, weil noch eäge Zeit
alte Verfahren der ZVS der ehemaligen DDR für das Bundesamt durchgeführt werden müssen,

für die sich eine Umstellung nicht lohnt.

2.142 Darstellung des Verfahrens

Bei dem Verfahren handelt es sich u- die Vergabe von Programmierarbeiten und um die
lsanspruchnlh-" uoo ADV-Leistungen externer Arbeitea. Es ist beabsichtigt - soferq möglich -,

das GeStAL mit den Arbeiten zu beauftragen. Falls durch Auflösuug des GeStAL oder infolge von

Kündigung von Mitarbeitern das GeStAL nicht in der Lage sein sollte, die Leistungen zu

erbringen, so müssen diese ggf. durch andere Anbieter erbracht werden.
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2.L43 Eingesetzte Komponenten

Die Arbeiten solleu auf dem IBM-Groprechner des GeStAI durchgefuhrt werden bzw. die

Programmigrarbeiten - soweit möglich - durch Mitarbeiter des GeStAL.

2.14.4 Wartung und Pflege

Die Wartung und Pflege der extern erstellten Program-e soll im Rahmen der

Verbundprogammisrung erfolgen.

2,L4.5 Betreuung und Schulung

Betreuung und Schuluag werden im Rahmen von Verträgen von externen Auftragsnehmern

durchgefüürt.

2.14.6 Sicherheit

Fi[ die externen Auftragnehmer sind entsprechende sicherheitsmaBnahmsn in den verträgen

vorzugeben.

2.14.7 Kosten

2.14.7.1 AnderungderVerbundprogramme

Das SIBA hat auf der Grundlage von 53 globalen Statistikprojekten, die die Umstelluagsarbeiten

cler gesamtdeutschen Statistik enthalten, eine Aufua:rds- und Kostenschätzung fur den Software-

Bereich durchgefuhrt. Auf der Basis von 167 Stunden fur einen Mannmonat eriechnete sich ein

Umstellungsaufuand von 76 Personenjahren. Diese Arbeiten können im eigenen Hause aus

Kapazitätsgründen nicht kurzfristig und lslmingerecht durchgeführt werden. Deshalb soll ein Teil

dieser Arbeiten extern vergeben werden. Die Abwicklung der Arbeiten wird in den Jahren 1991,

1992 trnd 1993 mit jeweils 34 bzw. 8 Personenjahren erfolgen müssen. Die i:r 1991 und 1992

adallenden Arbeiten - also 68 Personenjahre - sollen vergeben werden. Der im Haushaltsansatz
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eingebrachte Betrag berechuet sich auf der Grundlage eines Kostensatzes von 105,-- DM pro

Stunde einschl. MWSt.

Jahreskosteu: 7.200.000,-- DM.

2.14.72 SteigerungderProduktionskapazität

Die in 7.2 dargelegte Vergabe-Kapazität von 1.550 Maschinenstunden an statistischen

Produktionsarbeiten wurde mit deu für das DVZ-S geschätzten Kosten (1.100,- DM pro Stunde)

zur Vergabe au das DVZS yslanschlagt.

Jahreskosten einschl. MWSI: 1.700.000,-- DM.

Es wurde davon ausgegangen, daB für 199L, L992 und 1993 Vergabeu in der angegebenen Höhe

vorgenommen werden müssen. Fik 1994 wurde die Hälfte der Vorjabresmenge in Ansatz gebracht.

2.L4.73 AktualisierungAltdatenbestand STATIS-BUND

Die vorsteheud erläuterteu Arbeiten fil.hren zu einem Mehraufwand von ca. 1/2 Schicht auf der

STATIS-BUND-Ar:Iage, der vou dieser nicht erbracht werden kann. Daher müssen geeignete

Arbeiten im Umfang vou etwa 1.L00 Maschinenstunden ausgelagert werden.

Geschätzte Jahreskosten: 1.200.000,-- DM.

2.14.7.4 Datenbeschaffung aus Datenbesfänden der DDR

Es mup Rechenzeit auf den EDV-Anlagen des DVZ-S gekauft werden, da nur dort die

entsprechenden Ausgangsdaten mit zugehörigen, den Mitarbeitern des Rest-StAt bekannten

Arbeitsmethoden und Rechenverfahren vorhandeu sind. Es wird ein Aufwand von

300 Maschiuenstunden zu erwarten sein.

Geschätzter Jahresaufwand: 2100.000,-- DM.

2.14.7.5 Sonstige Inanspruchnahme von DY-Leistungen des G€StAL durch das StBA

Zur Schätzung der Titelausgaben für die AuBentrandelsstatistik wurden die Datenmengen der
Monate Januar bis Juni 1990 der heutigen Bundesrepublik auf die ehemalige DDR rrmgerechnet

unter der A-nnahme, daB dort ein Volumen von 25 Vo der Blndesrepublili-Daten ar:fallen wird.
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Die EDV-Arbeiten wurden anh6qd der Rechenzeiten auf den DV-Anlagen im RZ des StBA

kalkuliert und mit den Kostensätzen des SIBA bewertet.

Die jährliche Steigerung des Datenvolumens wurde entsprechend der laagiährigen Erfalrung des

StBA mit.l ls zngesetzt.

Geschätzte Rechenzeit für 199L: 450 Maschineustunden.

Jahresaufuand: 500.000 DM.

Fiu die vorstehend beschriebenen Aufgaben ergibt sich somit eia Gesamtbedarf in Höhe von

1l- Millionen DM, der bei Titel 53?- 42 veraaschlagt ist.

2.L4.8 Erfolgskontrolle

Im Rahmen der Verträge mit den extertren Leistungsnehmern werden Programmabnahmen und

1-sislrrngskontrollen verehbart.
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Anlage 2u2.14

IT-Vorhaben
) Ir-verfanren Inanspruchnahme ext- fT- I-eistungen für DVZS

Hauptsachetitel

Titelgruppc 03

Titelgruppe 04

Titelgruppe 07

Summe Hauptsachctitel

Summe Titelgruppe 03

Summe Titelgruppe 04

' Summe TitelgruPPe 07

Kosten des Verfahrensly'orhabens

1991 1993 1994 1995

Kosten in 1000DM

11.000,00 ltr.ooo,oo

fI-Rahmenkonz ept t992 des SIBA
Stand Dezemberl990

Pot-, Fmcldc-,Rudfuok- uud Fanchgebübro

Ko6tco für FehEöEeotlicbugeo uod Bildrhimtat-Bmdcraaticik

Eroeuaug da Tclcfooaolagco

Nicbt suftcilbüe SÄchlicbc VqwalhrnEBuftabcD

Ersqb rco GqätcD, AuntatEog!- uBd A!§üsr§lrgetcNtäDdcd

GshäfBb.ief

I(osrcD dr DateDfaDüb<traguEt

G6äte, A!§taBuDgs- uod Aurüsturg3gegcaständc (ua. Wmuog)

Micten uDd PachteD

Aus- und Fcrbildmg

Koltcn filr Sacbrtrtäodi ge uod Syreoannaly:co

ReiEk6!enEg0tunten f ür IDlaDdsd ieDstreisn

RcirtosteREgutuogeD für AuslaDdsdieEstreisn

DateDqfasuot uDd FJstcllung und Prog:amocn duch Dritte

Zablurgeo ao do GeStAL (DVZ9 11.000,00 11.000,00
Ktcioe Ncu-, Uo- und Erwciumgrbauteo

E wsb wn G6ätcD, und A!süstuD$tegBtäDd co

11.000,00 11.000,00

Gebäftsbcdei, Bücbq und Zcitrbrifteo

Post-, Fanmcldc-, Ruodfurt- uod Fqrhtebübreo

G6ät4, ABEtruDgr-, Aurüdunptegcnständc, Marhioeo frir Vwryeke

Ko$cD für und

Rcilck$tenEgJtuogce für lnludsd ieDl(rciEo

AuiaodsdicßtreiEn

Kosten fi[ dwh Drirrc

Nicbt aufrilbuc sächlichc Vmltuogsufgabeo

Klciocc Ncu-, Uo- uod Erwcitaurgubeitcn

E wqb rco Gaärcq Austaülots- und Au$Etur€stetenstäEdeo

7-L08

Aus- uDd Fqtbildmt



2.15 Zentrale Textverarbei tun g

2.15.L tr'achaufgabe

Der überwiegende Teil der Texlverarbeihrng im stBA ist zentral organi5isll' Es bestehen schreib-

kanzleien in Wiesbaden (eine Znttrakanzlei und mehrere Bereichskanzleien) sowie in deu Ber-

liaer Zweigstellen in der KurfurstenstraBe und am Alexanderplatz. Daneben werden Schreib-.

arbeiten in den Vorzimmern der Amtsleitung und der Abteilungsleiter des Amtes durchgefuhrt-

Mit der Einführung von PC mit Texrverarbeitungssoftware in allen Abteilungen des StBA wurde

eine teilweise Dezentralisierung der Schreibarbeiten - insbesondere bei eilbedürftigen Schreib'

arbeiten kleineren Umfangs - eingeleitet.

In den Scbu'eibkenzleien Wiesbaden (einschlieBlich Fernschreibstelle, aber ohne Veröffent-

lichungskenzlei) und Berlin wird folgendes Personal eiagesetzt (Statrd Ende 1990):

- StBA Wiesbaden

Insgesamt:

davon

Ganztagskräfte:

Halbtagskräfte:

Dreivierteltagskräfte :

umgerechnet in Personenj ahre:

- Zweigstelle Berlin Kurfürstenstraße

Insgesamt:

davon

§anzt6g5lqrffis'

Halbtagskräfte:

Dreivierteltagskräft e :

umgerecturet i:r Persouenjahre:

Zweigstelle Berlin Alexanderplatz

Insgesamt:

davon

Ganztagskräfte:

Halbtagskräfte:

Dreivierteltagskräfte:

rm gerechnet i:r Personenj ahre:

69

40

16

L3

58

15

11

)
2

15

11

1L
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2.L52 Darstellung des Verfahrens

Bis 1988 wurden die Schreibarbeiten in den Kanzleien Wiesbaden und Berlin-Kurfürstenstrape -

von einigen yesnigen Textsystemen abgesehen - mit Schreibmaschinen erledigt. In 1989 wurde

damit begonnen, Schreibmaschinen durch DOS-PC mit dem Textverarbeitungsprogramm MS-

WORD zu ersetzen. Die Schreibkan,lei der in 1990 ueu eingerichtetet Zwergstelle Berlin-Alexan-

derplatz, die nur über Schreibmaschinen verfügt, wird ab 1991 in das PC-Beschaffungsprogra--

einbezogen.

Ein Teil der PC viird für Telekommunikationsanwendungen (Telex, Telefa:r) und zukirnftig auch

für Formularbearbeitungen mitgeuutzt. Eine Formuls1fo6il§silrrngssoftware soll in 1991 ausgewählt

und ftir einige der vorhandenen PC beschafft werden.

Die Ausstattung der Schreibkanzleien mit PC soll in den nächsten Jahren kontinuierlich - parallel
-zur Ausstattung der Fachabteiluagen mit PC - ausgebaut werden, ,- eine *6"i1s16ilige Textver-

arbeitung nach dem Autorenkorrekturverfahren realisieren zu können.

Als Endausbaustufe der Ausstattung der Schreibkanzleien mit PC wird ein PC-Bestand angestrebt,

der etwa 213 der in den Ka::zleien verfügbaren Personenja-hre beträgt:

- Schreibkanzleien Wiesbaden:

- Zweigstelle Berlin-KurfurstenstraBe:

- Zweigstelle Berlin-Alexanderplatz:

39 PC

9PC

7PC

Dieser PC-Bestand wird ausreichen, um bei normalen Arbeitsauslastungen und Anwesenheits-

zeiten fast jeder Schreibkraft einen PC zur Verfügung stellen zu kön:ren. Fiu kleinere und spezielle

Schreibarbeiten, für die sich ein PC-Einsatz nicht lohnt, und fur ausgeprägte Arbeitsspitzen sollen

weiterhin einige Schreibmaschinen verwendet werden.

AuBerdem ist geplant, die im StBA Wiesbaden vorhaadenen Textsysteme - es handelt sich rrm

Wordplex-Textsysteme mit einem herstellerspezifischen Betriebssystem, die einen Textaustausch

per Diskette mit DOS-PC nur mit erheblichen pia5shrffirrngen zulassen - kontinuierlich entspre-

chend ilrem VerschleiB durch DOS-PC zu ersetzen (in 1991: 3 Textsysteme) und die restlichen

Textsysteme zentral in den Ka:rzleien A und C in Wiesbaden zusammenzufassen.

Die bisher in den Vorzimmern der Abteilungsleiter III und VIII eingesetzten Wordplex-Text-

systeme, die im Laufe des Jahres 1991 durch PC abgelöst werden, sollen unter der Voraussetzung,

daB sie noch ausreichend funktionsbereit sind und wirtschaftlich eingesetzt werden können, nach

übergangsweise parallelen Einsatz in den Vorzimmern (fur die Übertragung der Datenbestände

fl-Rahmenkonzept 1.992 des SIBA
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auf die PC) ebenfalls noch eine gewisse Zßitir.zentralen Schreibdienst eingesezt werden. Dies gilt

auch für ein Wordplex-Textsystem in der Verbitrdrrngsstelle des Sachverständigenrates fik Wirt-

schaft, das in 1991 durch eineu PC ersetzt werdeu soll. Die Wordplex-Textsysteme sollen späte-

stens in 1993 vollständig durch PC abgelöst werden.

Bestand
Ende
1990

planlngen
(einschl. Wordplex-Ersatzbeschaffungen)

1991 1992 L993 L994 L995

SIBA Wiesbaden
-PC
(beschaffr 1989)
(beschafft 1990)
- Wordplex

Zweigstelle B.-K.
-PC
(beschaft 1989)
(beschafft 1990)

Zweigstelle B.-A.
-PC

(8)
(8)

16

6

6

10

1

1

6 1L

1

2

14

2

(4)
(2)

L

1 J

5828 L2

2.L53 Eingesetzte Komponenten

- Wordplex-Textsysteme

herstellerspezifi sches B etriebssystem

Textverarbeitungsprograr m

Matrixdrucker, Laserdrucker

DOS-PC

Hardware:

- Prozessor 80286

- 1MB RAM
- t4u - Monitore (überwiegend monochrom)

- Laserdrucker

Software:

- MS-WORD

- SAFE-Guard

IT-Rahmenkonzept 1992 des SIBA
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2.15.4 Wartung und Pflege

Fär die Wordplex-Textsysteme bestehen Wartungsverträge.

Die Warfung der DOS-PC wird nach dem im Abschnitt 1.3.6 beschriebenen Wartungskonzept vor-

genommen.

2.lSS Betreuung

Die Systembetreuung ist Aufgabe des IDV-Zentrums der Gruppe II B. Die Aawendungsbetreuung

wird von Gruppe ZB frtu die Schreibkanzleien in Wiesbaden durchgefuhrt. Gruppe Z B wird dabei

vorläufig noch von Gruppe Z'A unterstützt. Fiu die Anwendungsbetreuung der Schreibkanzleien

in den Berliner Zweigstellen des Amtes sind speziell ftu diese Aufgabe eingerichtete

Albeitseinheiten (PC-Anwendungsbetreuung) zuständig.

2.15.6 MaBnahmen zur Sicherheit einschlieplich Datensicherung und Datenschutz

Für die DOS-PC sind die amtsiaternen vorläufigen Richtlinien ftir den Einsatz von Arbeitsplatz-

rechnern (APC) vom 17. Mai 1990 einzuhalten.

2.15.7 Voraussichtliche Kosten

Dis \,/slnnsghlagung der Kosten für die DOS-PC basiert auf den Ergebnissen der PC-Ausschrei-

bung in 1990 sowie auf einem standardisierten Kostenschema für Beschaffungs- und Folgekosteu

für PC gem. dem Hausstandard des SIBA.

Bei den Folgekosten fur die Wordplex-Textsysteme handelr es sich hauptsächlich um Wartungs-

kosteu gemäB den bestehenden Wartungsverträgen.

Eine Aufstellung der voraussichtlichen Kosten nach Titeln und Jahren ist als A:rlage zu diesem

Verfahreu beigefügt (Formblatt 2u 2.L5.7).

IT-Rahmenkonzept 1992 des SIBA
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2.15.8 Erfolgskontrolle

Der Einsatz von PC im zentraleu Schreibdienst wird zu einer Leistungssteiger,,ng und zu 7*itet*
sparungsn führen; demgegenüber steht voraussichtlich eine Zunahme an Schreibarbeiten, vor

allem wegen der Ausweituag der Statistik durch den Beitritt der neuen Bundesländer. Auch die

durch PC uud MS-Word gegebenen besseren Darstellungsmöglichkeiten werden zu einer stärkeren

lnanspruchnah-e des Scbreibdieustes führen. In 1990 konnte durch die Rationalisierrrngsgewin:re

die Zunahme an Schreibarbeiten aufgefangen werden.

Die weitere Ausstaffung der Schreibkanzlslsa mit PC wird jährlich auf der Grundlage der Ent-

wicklung des Schreibvolumens überprirft. Dabei werden auch Entlastu:rgen der Schreibkanzleien

durch die verstärkte PC-gestütze Erledigung von Schreibarbeiten irsbesondere in den Vorzimmern

und Fachabteilungen berücksichtigt.

IT-Rahmenkonz ept 1992 des SIBA
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Anlage zu 2.15

f IT-Vorhaben
IT-Verfahren 7*nt ale Textverarbeitung

Hauptßachetitel

Titelgrupp€ 03

Titelgruppe O4

Titelgruppe 07

Summe Hruptrachctitel

Summe Titelgruppe 03

Sunme Titelgruppe 04

Summe Titelgruppe 07

1991 1993 1994 1995

Kosten in 1000 DM

368,80 312,9O 4ß,20 320,20 431,50

IT-Rahmenkonzept 1992 des SIBA
Stand Dezember1990

Pct-, FmEcldc-fiJdfunk- uod Farebgebührcn

KoütrB für FEbEöffcotlichugeo uod Bildrhimtär-Budclnrtiltik

Erocuog d< Tclcfooaolagca

Nicbt auftcilbüe Sächliöe V<waltuog:aufgabeo

E w«b rcn GaäteD, AlstrElDgs- uDd AurürturEggcgco(äDdcD

GebäfBbed{f 32,40 43,80 52,40 68,20 73,20
Kosteo ds DarcofroSatraguog

Gqätc, Austtlog3- uDd Austutur€lgcgcnstäDdc (ur. Werung) 54,00 61,50 70,00 87,50 91,50
Miel.D uod Pacbkn

Aus- uDd FqtbildEg 6,00 4,00 7,00 2,50 6,00
Kosceo fE SachEstäoditc uod SJBreEaDnal)Een

ReirckoscnEgütuogen für lnlandd ieostreiro

RciscLostcnregr:ruogca für Aurlandsd icnstreireo

Datcnafasng uod Etrrcliung uod hogranoen ducb Drittc 38,60 35,4O 53,?0 39,50 30,50
ZablungeD an d6 Ge§dL (DVZ9

Kleioc Neu-, Uo- uod ErvcirmglbauteD 6,00 4,00 7,00 2,50 3,00
Erwrb rcn Gsäteo, A!§taEunti- uDd AlrüstloglgcgDitäEdeo 231,n 1&,20 278,Q L20,00 227,N

368,80 312,90 4ß20 320,20 431,50

Gsbäfßbed4f, Bock und Zeiebrifrcn

Post-, F<uclde-, Rundful- uDd FdDEhtebilhrcn

G6ätc, AlJsruD83-, ArEü$uogsgcgeostäode, Mahioco fi)r Vryryeke

Aus- uDd Fqtbildrg

Koltcn for SacbEstäodige uod Sysr.cunalleo

Reisto&rEtütuDgeo für Iolandd ienf ci€n

Rcisk6tenE$ltuagco für Auslaodsd icasccirn

Kosteo fü HilfclcisrunteD drch Drirlc

Nicht aufrcilbdc täcbliche V*l tuDgsufgaben

Klcinec Ncu-, Uo- und Erwcikuotwb€itco

Erw{b wn G6äteD, A!§t!t!uDg!- und AlsüstuogsgegeoständcD
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2.16 Telex/Teletex, Telefax

2.16.1. Fachaufgabe

Die Telekommunikationsdienste Telexffeletex und Telefax werden organisatorisch und zentral in

der Fernschreibstelle des Amtes abgewickelt. Sie werden hauptsächlich für den Versand von

Pressemitteiluagen (2itrrlich ca. 600 Pressemitteilungen mit jeweils bis zu 40 Empfängeu), aber

auch fur den zentralen Empfaug und Versand anderer Mitteilungen - insbesondere im Kontakt

mit den Statistischen Landesämtern, den Bundesressorts und den Zweig- und AuBenstellen des

Amtes - singesetzt.

2.L62 Verfahren (einschl.GeräteausstattungundEinsatzplanung)

TeleVTeletex

lm Bereich von Telex/feletex hat sich in den letzten Jahren ei:r technischer Wandel von Telex zu

Teletex vollzogen. Das SIBA hat mit dem Einsatz von Teletex bereits 1985 begonnen und diesen

Telekommunikationsdienst in der Zwischenzeit weiter ausgebaut. Es ist vorgesehen, noch im Jahre

1991 die bisher noch auf Telex basierenden Systeme (Fernschreiber, Telex-Wählcomputer)

komplett gegen entsprechende Teletex-Technik auszutauschen.

l,Uiesbaden

ImZuge der abschlieBenden Umstellung sollen die beiden insbesondere noch für deu eir:gehenden

Telexverkehr eingesetzten Fernschreiber sowie die für das Rundsendeverfahren der Deutschen

Bundespost ei:rgerichtete Gerätekonfiguration (Wordplex-Textsystem als Eingabeplatz n Verbin-

clung mit einem Telex-Wählcomputer und 3 daran angeschlossene Fernschreiber) im Jahre 1991

ausgesondert werden.

Neben diesen Systemen wird derzeit noch ein im Jahre 1985 beschafftes Wordplex-Textsystem in

Verbindung mit einer Teletex-Box (Olivetti) eingesetzt. Diese Geräteverbindung soll aus Griinden

cler Kompatibilität zu den im Hause seit 1989 standardmäBig eingesetzten DOS-PC auch im Jahre

1991 durch eine Teletex-Bo4 a:r die bis zl 4PC angeschlossen werden kÖnnen, ersetzt werden. Im

Jahre 1990 wurde ferner ein PC mit einer Teletex-Box (UTC-Box) ausgestattet.

IT-Rahmenkonz ept 7992 des SIBA
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AuBer der vorgena.",teu Ersatzbeschaffung (Olivetti-Box) ist im Jahre L991 durch die Überaahme

der bisher über das Rundsendeverfahren erreichteu Empfiinger auf Teletex die Beschaffung einer

weiteren Teletex-Box vorgesehen. Die dann vorhandene Teletex-Kapazität dürfte für das an-

fallende Volumen von jährlich etwa 10 000 Seiteu, davon 90 Vo fw den Versand, ausreichen.

Au Ben s tclle Düs s e ldorf

Iu der AuBenstelle Düsseldorf wurde im Jahre 1990 ein Fernschreiber durch eine an einem

DOS-PC angeschlossene Teletex-Box ersetzt.

Zweig,s te lle B erlin-Ala.an derpl aE,

Die neue Zweigstelle Berlin-Alexanderplatz soll im Jahre 1991 unter der Voraussetzung, daB ein

NetzanschluB möglich ist, einen Teletex-Coutroller erhalten.

Telefax

Die stark zunehmende Verbreitung von Telefax hat dazu gefuhrt, dap dieses Verfahren auch im

SIBA sehr stark eingesetzt wird. Allein in Wiesbaden wurdeu im Jahre 1990 rund 100 000 Seiten

versandt und empfangen, gegenüber ca. 52 000 Seiten im Jahre 1989 - jeweils im Verh2iltnis 3:2.

Die Tendenz ist weiterhin stark ansteigend.

lm Zuge der Umstellung des Versandverfahreus der wichtigsten Pressemitteilungen an ausge-

wählte Nachrichtenagenturen - gefordert war hierbei aus wettbewerbspolitischen Gründen mit
ausdrücklicher Unterstützung der Amtsleilung die absolute Zeitgleichheit beim Versand dieser

Pressemitteilungen - war es maugels anderer Möglichkeiteo ooSsdingt erforderlich, in Wiesbaden

im Jahre 1990 zusätzlich zu den bis dahin vorhandenen 2Faxgeräten (beschafft L989) weitere

5 Faxgeräte einzusetzen. Während für den Telefax-Versand ausschlieplich 6 Geräte geschaltet

sind, steht für den Telefax-E-pfang lediglich ein Gerät zur Verfügung. Im Hinblick auf die

4lrviskhtng des genannten Empfangsvolumens und auch für die geforderte Ausfallsicherheit ist

deshalb eine kurzfristige Beschaffung eines weiteren Faxgerätes erforderlich. Die
Ersatzbeschaffuag der beiden im Jahre 1989 beschafften Faxgeräte ist unter Zugrundelegung ei.ner

6j?ihrigen Nutzungszeit im Jahre 1995 vorgeseheu.
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Fik die Abwicklung des Telefax-Verkehrs stehen in den Zweig- und AuBenstellen folgende Fern-

kopierer zur Verfügung:

Düsseldorf: L Faxgerät, beschafft 1988

(Ersatz 1-994 vorgesehen)

- Berlin-KurfürstenstraBe: 1, Faxgerät, beschafft 1986

(Ersatz 1992 vorgesehen)

- Berlin-Alexanderplatz: 3 Faxgeräte, alle beschafft 1,990

- Beratungsstelle Bonn: 1 Faxgerät, beschafft 1989

(Ersatz 1995 vorgesehen)

2.163 BeschreibungdereingesetztenKomponenten

Die Ausstattlng mit Faxgeräten wurde bereits unter dem vorgenannten Gliederungspunkt in Ver-

bindung mit der Verfalrensbeschreibung dargestellt. Im Hinblick auf eine einheitliche und nicht

fehlera"fällige Bedienung wurde i:rsbesondere bei dem Geräteeinsatz in Wiesbaden auf modell-

gleiche Geräte geachtet.

2.16.4 Wartung und Pflege

Um eire hohe Verftigbarkeit der Geräte zu gewährleisten, wurden fik die Faxgeräte Warfungs-

verträge abgeschlossen.

2.L6.5 Betreuungskonzept

Über eine eingehende Bedienungsanweisung hinaus ist eine weitergehönde Betreuung nicht erfor-

derlich.

2.16.6 MaBnahmen zur Sicherheit

Spezielle SicherheitsmaBnahmen beim Einsatz der Telekommunikationsdienste sind nicht erfor-

derlich.
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2.16.7 VoraussichtlicheKostendesVerfahrens

Die Verfalrenskosten enthalten alle mit dem Betrieb von Telex/Teletex und Telefax ansanmen-

h2ingenden Kosten, jedoch ohne die Kosten für die lVordplex-Textsysteme und PC in Verbindung

mit Telex/Teletex, da diese - auch kostenmäBig - dem Verfalren "Textverarbeitung" zugeordnet

werden. Sie siud aufgeteilt nach Titel uud Jahren als Adage zu diesem Verfahren dargestellt.

2.16.8 Erfolgskontrolle

Teletex uud vor allem Telefax sind iazwischen so verbreitete und bewährte

Telekommunikationsverfahren, daB ihr Einsatz grundsätzlich uicht mehr in Frage gestellt werden

kann. Diese Techniken können - wenn sie auwendungsbezogen eingesetzt werden - sowohl vom

Arbeitsablauf als auch von der Wirtschaftlichkeit her - besonders vorteilhaft genutzt werden. Im

StBA sind bereits frühzeitig auf der Grundlage dienstspezifischer Gegebenheiten fü,r diese Tech-

niken Einsatzempfehlungen gegeben worden.
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Anlage 2u2.16

IT-Vorhaben
) Il-verranren Telex, Teletex, Telefax

Hauptsachetitel

Titelgruppe 03

Titelgruppe O4

Summe Hauptsachetitel

Summe Titelgruppe 03

Summe Titelgruppe (X

Summe Titelgruppe 07

Kosten des Verfahrensly'orhabens

1991 1 993 1994 1995

Kosten h 1000DM

727,00 99,00 99,00 104,00 114,00

Titelgruppe 07

Il-Rahmenkonz ept 7992 des StBA
Stand Dezember 1990

65,00 70,00 70,00 70,00Post-, FqDEcldc-ßldfuok- uad Fryhtcbübren 60,00

EotrD ftr FehEöE@tlichEBco utrd Bildjbim&i.-Budc!(8tidik

8:acuaug d< Tclcforulaga

70,00 70,0060,00 65,00 70,00

Nicbt auftcilbrc Säcblichc Vwaltuogsaufgabco

Erwqb wE G€ätrD, Alstlusg!- uDd AsürtuDgsgeteNtäDdeD

19,00GshäfBbed{f 1,9,00 19,00 19,00 1q00
Kosten d< Datcnf6nrib<ragung

10,00 10,00 10,00 10,00 10,00G{äte, Astattuots- uDd AuEüsrEsgegeDsläDdc (s3. Wet!Dt)

Mieteo und Pacbten

Als- uDd FortbildEg

KosteD fit SachEstäodite uod SysreEaloalyseB

Rcisetosteovsgütuo gen fi:r lnlandd iensreirn

ReisLos(enKBiruDgcn für Ausl andsdiensrreien

Dateocfasog uod E8telluog uEd PrograEoen ducb Dritae

Zahlungen ao das GeStAL (D1rZ9

KJeine Neu-, Uo- uod Erweit<mg:bauren

5,00 15,00Elwsb rco G{ätcn, A!§6ttuDg5- und Aurüstungsgegrutänden 38,00 5,00
34,O0 29,0O 34,00 44,O067,O0

Gshäfbbedüf, Eücb6 uDd Z€itshrifteD

Post-, Fenoelde-, Ruodful- uod Fryhgcbükco

Gqäte, AustattunF-, Aus&tuDgsgegcDstäodc, Mßhioeo für VwryeLc

Aus- und Fortbildmg

Ksten für Scbs*Äodige uod Spteoanalpen

ReiscloslcDEtüluogen fr)r [olandsdiensreireo

Rei!€t6tenEgütuDgeE für AuslaDdsdieBtrei€D

Koen filr Hilfelcistungen dwb Driue

Nicbt auft€ilb{e sächlicbe Vwdtuogsufgaben

Kleinae Neu-, Uo- und F.weitrurssbciten

Ere<b rcn G6äteo, AlsbttuDgr- uDd Ausrlrturr8rtetcnstäoden
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2.L7 PC-gestützteErledigungvonBüro-bzw.Assistenzarbeiten

Um eine technikunterstützte Btiroarbeit auf der gesamteu Leitungsebene zu realisieren, sind im

Jahr 1990 11 DOS-PC fiir die Vorzimmer der Abteilungsleiter sowie das Geschäfuzimmer des

örtlichen Personalrates beschafft wordeu. Diese vor allem für Assistenzarbeiten vorgesehenen PC

sollen zukünftig bis auf Gruppenebene'eingesetzt werden. Die geplante Vernetzung der PC auf

Leitrrnqsebene wird Eittelfristig eine wirksame Untersfützung der Aufgaben auf der Leitungsebene

unter Berücksichtigung der ko--unikativen Kompouente ermöglichen.

AuBerdem ist inr Bereich der Amtsleitung seit dem Herbst 1988 ein Bürosystem unter dem

Betriebssystem UNIX instelliert, das neben Textverarbeitungsanwendlrngen insbesondere die Lei-

tungsaufgaben durch eine al<tive und systematische Kontrolle von wichtigen Aufträgen,

Verfügungen sowie Wiedervorlagen unterstützt. Aufgrund der grundsätzlichen Entscheidung des

Amtes, zukünftig DOS-PC zur Uuterstützung voa Fach-, Assistenz- und Verwaltungsaufgabeu

einzusetzen, ist ei:r weiterer Auf- und Ausbau des Biuosystems nicht beabsichtigt.

2,17.1 Fachaufgabe

- Beschreibuag der Aufgabe aus fachlicher Sicht

Biroarbeiten bzw. Assistenzarbeiten sind organisatorisch-technische Arbeiten und Verwaltungstä-

tigkeiten, die vor allem vom Vorzimmerperonal der Amtsleitung und der Abteilungsleituug des

Amtes, daneben aber auch vom Persoual in allen gröBeren Organi5nli6pseinheiten des Amtes - vor

allem in den Gruppen - zu leisten sind.

Bei den Assistenzarbeiten in dsa VssTimmern der Amtsleitung, der Abteilungsleiter sowie den

Gruppen handelt es sich im wesentlichen um folgende Arbeiten:

S chrift zutverwaitungflextverarbeitung

* Bearbeitrrng von vertraulichem Schriftgut

z.B. Beurteilungen

* Erledigung besonders eiliger Schrifuachen

insb. in Zeiten auBerhalb der Kernzeit und bei Kapazitätsengpässen in den Schreibkandeien,

wie zB. Besprechungsunterlagen und Tischvorlagen für Arbeits- und Projektgruppen

* püfu'rrng von Verteilern für Serienbriefe

z.B. für den Schriftverkehr mit den Statistischen Landesärrrtern
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- Terminpla:rung/Personaleinsatz

* Koordination von fslminsn
u.a. für Piojekt- und Arbeitsgruppensitzungen, Dienstreisen (auch Seminare, interne/externe

Schulungeq Abordnungen), Rückprachen, Wiedervorlagen
* Führen von A:rwesenheits- und Urlaubslisten

Bestandsfuhrung verschiedenster Art

wie z.B

* wichtige Postein- und -ausgänge

* Aktenpläne
* Regis ter ztt zettr afet Gruppenablagen und Grupp enarchiven

* Literaturverzeichnisse (Dauerausleihen aus der Bibliothek, sonstige nicht von der Bibliothek

registrierte Literatur)
* Geräteverzeichnisse (Diktiergeräte, Rechenmaschinen u.a.)

Das Bürosystem wird überwiegend zur Texlverarbeitung sowie zur Jslminplanung und

Koordination hauptsächlich im Bereich der Amtsleitung und der Pressestelle genutzt. ZusäLzhch

wurde ein Posteingangs- bzw. -ausgangsbuch zur maschilellen Registratur der Vorgänge eiage-

richtet. Daneben werden die Wiedervorlagedaten bestimmter Vorgä-age vermerkt. Dieses

Programm ermöglicht die mit Sekretariats- und Assistenzaufgaben vebundenen Arbeiten

benutzerfreundlich und effizient durchzufübren.

Im Bereich der Geschäftsstelle der Personalräte des StBA iu Wiesbaden werden neben bereits

o.a. Sekretariats- und Assistenzarbeiten folgende Aufgaben technikunterstützt durchgefütrrt:

* Protokolle, Einladungen etc.

+ Dateiverwaltung für die freiwitlige Spendenaktion fur den Todesfall
* AdreBdatei fur Seniorentreffen
* Dokirmeutatiou der Rechtsgrundlage der Personalvertretung

* Dokumentation einschiägiger Gerichtsentscheidungen (BPers.VG, BAT, BBesG, MTB u.a.)

* Dokumentation von Beschlüssen der Personalvertretungen in Beteiligungsverfahren (mit

Ausuahme von PersonalnßaBnahmen und anderer einzelpsl56nenbezogener Angelegenheiten

wie

- Teilnahme an Veranstaltungen der Aus- und Weiterbildung

- Wohnungszuleilungen etc.)
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* Dokumentation von 5ghulnngsmaBnahmen ftlr gegenwärtige Mitglieder bzw. Ersatzmitglieder

der Persoualvertretungen

Es ist geplant den Bereich des Personalrats in Berlin-Kurfürstenstrape ebenfalls für die o.a.

Aufgaben mit einem PC auszustatten (Planung 1993).

Als Ersatz fur die für Sekretariats- und Assistenzarbeiten zur 7*it roch in 3 Abteilungen ([I, III,
VIII) eingesetzten Textsysteme sind bereits PC beschafft worden. In 1991 sollen die Textsysteme

nach erfolgter Konvertierung der Datenbestände ausgesondert oder uoch befristet im zentralen

Schreibdienst (siehe Verfahren: Zentrale Textverarbeituog) eingesetzt werden. Damit wird Zug um

Zug mit der Ausstattung aller Assistenz-Aufgabenbereiche im StBA mit PC eine Angleichung arl

den Hausstandard erreicht. Es ist vorgesehen, die Ausstattung aller Gruppen sowie gröBeren

Organis3liqrseinheiten des StBA einscblieBlich der neuen Zweigstelle Berlin Alexanderplatz abnt-

schliepen, so daB es sich bei dem derzeitigen Plannngsstard bei den Beschaffungen ab L996 um

Ersatzbeschaffugen handeln wird.

- Fachspezifische Anforderungen an das Systemverhalten

Bürosystem: Mehrplatzfähiges System
Ausweitung auf mind. 10 Arbeitsplätze möglich

IBM-Kompatibel
Grundsätzlich einheitliche Software

Spätere Vernetzung ist vorgesehen

2.17 2 Darstellung des Verfahrens

Die für Assistenzarbeiten vorgesehenen PC, die in den Vorzimmeru der Abteilungsleiter genutzt

werden, sind notwendig fün eine rationelle, effektivere und flexiblere Aufgabenerledigung Die

Terminplanung wird nun technikunterstützt geführt, ein effektiverer Personaleinsatz ist möglich.

Die bislang manuelle Schriftgutverwaltung sowie Texlverarbeitung bedeutet bei Nutzung der PC

ein übersichtlicheres und schnelleres Auffinden von Vorgängen sowie Korrekturmöglichkeiteo

ohne hoheu Aufwand.

Weiterennwickluag

PC:

Es ist vorgesehen, die PC in den Vorzimmern der Amtsleitung und der Abteilungsleitung zu

t'ernetzen (siehe hierzu IT-Vorhaben Vernetzung). Des weiteren sollen in den kommenden Jahren

rveitere PC ffu den Einsatz ia allen Gruppen und sonstigen gröBeren Organisaliqrseinheiten des

Amtes (derzeit a1) für Tätigkeiten im Assistenzbereich beschafft werden.
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Ei! in der Aupenstelle Düsseldorf fur technikuaterstützte Büroarbeiten genutzter PC wird 1991

vorwiegend ftr das HKR-Verfahren eiagesetzt werden. Zusätdich wird ffu die AuBenstelle ein

weiterer PC filr Tabellengestaltung beschafft werden, auf dem die bislang durchgeführten Textver-

arbeituagsaufgaben und sonstigen Büro- bzw. Assistenzarbeiteu weitergeführt werden.

Bestand: UMX-BüLrosysteE

Jahr IT-Beschaffune Einsatzbereich

1988 L Rechner Amtsleitrrng

2 Terminals

2 Terminals Pressestelle

2 Terminals Z A
l Terminal Abt. IV @efristet bis Ende 1990)

l DOS-PC Abt.II

Einsatzbereich

1988

1989

I 989

1989

1990

l-990

1990

t-990

sowie

Textsysteme Wordplex

1983 1

1984 1

1986 1

AuBenstelle Dü(seldorf

Personalrat

Abt.Z
Abt.II
Abt.I - Abr. VIII
Pressestelie

Zweigstelle Berlin-Alexanderplatz

Amtsleitung

Abt.II
Abt.III
Abt. VIII

wird L991

1

L

1

t
7

1.

1

t

il

il

ausgemustert

L992

L992
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Jahr IT-Beschaffung

1991 6 PC

Einsatzbereich

Abr. z - VIII
Zweigstellen Berlin

Abt. z - vItr
ÄAt.Z- Vff[ , Ersatz Bürosystem (3),

Persoualrat Berlin-Kurfürstenstr. (1)

Abt.Z - VIfI, Ersatz AuBenstelle Düsseldorf (1)

Abt.z - vIIl
Ersatzbeschaffung (3)

1992

L993

1994

1995

5PC

14 PC

]:} PC

15 PC

2.17 3 Beschreibung der eingesetzten Komponenten

UNIX-Bürosvstem

Hardware:

1 Mehrplatzsystem

mit - L46 MB-Festplatte

- 60 MB-Streamerlaufuerk

- 4 lrilB-Hauptspeicher

- L Prozessor ICC-MSV 1

- 16 V24-Schnittstellen

7 CADMUS-Terminais (alphanumerisch)

1PC

mit - 1 51/4"-Diskettenlaufuerken

- 44 MB Festplatte

- 6,10 KB-RAM-Speicher

- 1 Monochrom-Bildschirm-14"

3 Matrixdrucker

1 Laserdrucker

Betriebssyteme:

MUMX Version V.3132

MS-DOS Version 3.3
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Programme:

Q-Office Bürokommunikationspaket

MED MUNIX-Editor

Informix-Datenbank

SQL Text

f |I-B S2000-Kommunikation

Emmuhtionssoftware K[WI (MS/DOS - UNIX)

r§
Hardware:

MS/DOS PC (80 386 SX)

2 MBHauptspeicher

65 MBFestplatte

Laserdrucker

Software:

- Safe-Guard

- MS-Word 5.0

2.L7.4 Wartung und Pflege

Für das ill Jahr L988 beschafte Bürosystem wurde eine Wartungsvertrag gemäB BVB vereiabart.

Es handelt sich hierbei r,.n einen Vollwartungsvertrag firr Hard- und Software.

Hinsichtlich der Wartung und Pflege der PC wird nach dem generellen Wartungskonzept des

StBA verfahren (siehe 1.3.6).

2.L7.5 Betreuungskonzept

Mit der System- und Anwendungsbetreuung für das UMX-Btirosystem sind insgesamt 3 Personen

aus den Gruppen il.B, Z A und der Pressestelle betraut.

Hinsichtlich des Betreuungs- und Schulungskonzepts beim Einsatz von PC, wird auf das

amtsinterne Konzept unter Abschnill 1.J hingewiesen.

IT-Rahmenkonzept 1.992 des StBA
Stand Dezember 1990 2-125



2.L7.6 Mapnahmen zur Sicherheit einschlieplich Datensicherung und Datenschutz

- Der Systemverwalter kann unter MUNIX die Benutzer in Gruppen aufteilen, d.h., Datenschutz-

und Sicherheitsparameter vergeben oder ändern, so daB der Ztgritr auf bestimmte Gruppen

oder besfimmte Benutzer möglich ist.

- Nur Systemverwalter köunen Systembefehle absetzen.

- Daten, die unverändert bleibeu solleu, können gegen Löschen geschützt werden.

- Der Zugang wfud durch Papworte geregelt.

- Ein Accountingsystem erlaubt eile Kontrolle der totalen Systemnutzung, der einzslsgl

Programms, der Nutzung durch einzelne Anwender und ermöglicht eine Kostenzuordnung.

- Das Beuutzerprofil eines Benutzers wird vom Systemverwalter ei"gerichtet. Zugriffsrechte auf

besti-mte Softwareanwendungeu werden vou ihm vergeben uud können nicht umgangen

werden; ebenso obliegt ihm fis Passwortverwaltuug.

- Die Vergabe von hierarchischer Zugriffsberechtigung ist möglich und wird vom Betriebssystem

voll unterstützt.

- Vom Betriebssystem wird alle 15 Sekunden ein automatisches Schreiben auf Platte durchgefütrrt.

- Die Datensicherung auf Streatner und / oder Magnetband wird für Benutzerdaten, täglich,

wöchentlich und monatlich vorgeno--en.
- Eia automatischer Boot-Mechenismus den unberechtigten Z:ugriff auf das System im Single-User

Mode

- Eine Prozeiskontrolle gewährleistet ein automatisches Ausloggen der Benutzer nach Dienstende

Zusätdich gibt es für die Q-Office - Module Q-DATE und Q-MAIL noch folgende Siche-

rungskomponenten:

IT-Rahmenkonzept 1992 des StBA
Stand Dezember19902-126

- detaillierte Zugriffserlaubnis in Q-DATE:

UNIX-Bürosystem:



2.L7.7

- Das Sicherheitsniveau bei der Versendung von Mitteilrrngen über Q-MAIL wird mit dem Punkt

"sicherheit" definiert und Ss5timmt die Vertraulich-keit einer Mitteilung. Diese läBt sich durch

die Optionen "öffentlich", "privat" oder "vertraulich" beschreiben.

PC:

Es sind die amtsinternen vorläufigen Richtlinien ftu den Einsatz von Arbeitsplatzcomputern

(APC) vom 17. Mai 1990 einzuhalten.

Yoraussichtliche Kosten des Verfahrens für Hardware, Software, Beratung/Erstellung und

Ausbildung

Die Kostenkalkülation der DOS-PC basiert auf einem Standardkaikulationsverfahren für DOS-PC,

clas jährlich auf der Grundlage der Vorjahres-PC-Beschaffung überarbeitet wird.

Die Kosten sind in der Anlage zu diesem Verfahren aufgeführt (Formblatt ru2.17.7).

2.17,8 llrfolgskontrolle

Eine Erweiterung des im Bereich der Amtsleitung eingesetzten Bürosystems ist nicht geplant, da

eine einheitliche Ausstattung mit IT langfristiges Ziel der Neubeschaffungen ist. Für die derzeitige

Abwicklung der Sekretariats- und Assistenzarbeiten ist bis auf weiteres ein paralleler Einsatz von

UNlX-Bürosystem und DOS-PC vorgesehen, wobei l2i:rgerfristig insbesondere in Hinblick auf eine

geplante Vernetzung der DOS-PC eine Ablösuag des Bürosystems durch DOS-PC erfolgen wird.
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Anlage 2u2.17

IT-Vorhaben
3 tT-verfauen PC-eestützrc Erled. v. Büro-bzw. A.ssistenzarbeiten

lset Eiixliffil:ii::iil less I tsg+ | tsgs ltttl

Titclgruppc 03

Titelgruppc (X

Titelgruppc 07

§nnng [LEptEchctitcl

Summc Titelgruppc (B

Summc Titelgmppc 0,0

Srmnc firclgruppc üI

Kosten des Verfahrensly'orhabens

Kosten in 1000 DM

223,@ 218,90 47230 42t,85 sm55
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BrE@6 dcTclc{drgra

Nicht ruftcilbre S&hlichc VffilMtEufpba

ErEb s G<al.o, Aiistullt!- uod Ar0ruEtgclror.lBda

GeMltrbcdqf 22,N 28,ß 32,00 46,80 6t20
l(o(ro d( Datraf@fb<Eltuot

G-lE, AlJn@t'- ud Arrlsqrsegoclade (ur. Wrog) 57,00 62,OO 6150 s8J0 7650
Me6 und PEbE

Ar- udFatbildEg 3,00 250 7,N 650 750
Keo fü S&bErlodigE Ed Slr-.!El)E

Rei!*d4Egüugro fü laludrdir*da
Rcirdorffi ßla:ot6 fü AJrludrdimciE

Darocfuog uod Ercllu4 ud Progreom dwh Dri@ 20,80 2150 44,70 47,10 53,10
Zabluqm u du GcStAL (D\ZS)

Kcioc Ncu-, Uo- ud EruitroEtbsut6 3,00 250 7,00 62s 6,75
Efl<b rcD G6lta, Alel!&Er- ud Asürur{,gcroiäDd@ LL7,4O la,N 270,10 256,70 295,fl

223,@ 21E,9{) 42230 421,85 5m,55

Gebfftsbcdrf, Brlk und Z.irbrifEo

Pd-, F@cldc-, RsodfEf - ud F<ebgeboEa

Gatt!, AJrlllrolr- , ArroütEtgcgarfode, lüsbire fu Vc:rcEtc
A{- uEd F(tbildE!
E,ä f&SrbE'üodigr uld Slrr@sllE
Reir*ocwgouugpo & lduddimda
R.ir.tdäElrliulla for AEdrodtdiudE

Kona fü Hilfdeirut@ dEb DritE

Nhba tuficilbüc üsbr1"5. yq161r'.g-ufgrba

Klcim Ne-, Uo - uad Emita4rbcita
ErEb E G<t6, ArlAlar- Ed Aro-.[EtfEScorfd€
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2.18 IDV-Zentrum, APC-Anwendungsberatung

2.18.1 Fachaufgabe

Mit der EinlFührnng von Arbeitsplatzcomputern (APC) wurde eitr [affigklrrngs- und

Beratuugszentnm für individuelle Datenverarbeitung (IDV-Zentrum) eingerichtet, das folgende

Aufgaben wahlnimmt:

- System- und Anwenderbetreuung

- Implementieruug von Hard- uad Software

- Systemverwaltung der im SIBA eingesetzten Sicherheitssoftware SAFE-Guard

- Beteiligung an APC-Ausschreibungen

- ls1anlass1sg von Wartungsarbeiten

- Registrierr,"g des APC-Bestandes

- Marktbeobachtung; Testen neuer Hard- uad Sofnvare auf Eignung für den Einsatz im SIBA

- Beteiligung an der Anwenderschulung

- Durchführung von Programrnieraufgaben (nur in Ausnahmefällen)

- Testen von Programmen auf Qomputerviren, Bereitstellung eines "Quarantäne-APc"

Im Zusammen-hang mit der Bereitstellung, Nutzrrng und Pflege von APC sind Arbeiten

durchzufuhren, die Systemkenntnisse erfordern (2.B. Installation und Konfigurierung von Hard-

rrnd Software, Behebung eir:facher Betriebsstönlngen). Solche Kenatnisse könaen nicht von allen

Anwendern erwartet werden uud sollten - aus diesem und weiteren Gründen - zentral

wahrgenommen werden.

Das IDV-Zentrum übernimmt aber nicht nur hausinterne Betreuungsfu:rktionen, sondern es bildet

auch die Schnittstelle zwischen den APC-Anwendern des SIBA und den Hardware- und Software-

Anbietern. Es analysiert den PC-Markt auf neue Hard- und Software, die für die Aawendung im

StBA von Interesse ist oder werden könnten.

Im IDV-Zentrum sind l- Referatsleiter und 5 Mitarbeiter des gehobenen Dienstes singesetzt.

2.182 Darstellung des Yerfahrens

Aufgruud der heterogenen Aufgaben läBt sich eine einheitliche Verfahreusbeschreibung nicht

vorgeben. Für die jeweiligen Mitarbeiter muB ein gemäB Hausstandard ausgestatteter APC zur

Verfugung stehen. Diese APC sind je nach Aufgabenbereich ggf. kurzfristig mit der fur die
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jeweilige Aufgabe notwendigeu Hard- bav. Software auszustatten. Im Rahmen eines Tests von

Netzwerken wurden die APC des IDV-Zentrums als Pilotauwender mit einem Netzwerk

ausgerüstet.

Das IDV-Zentrum ist in die von Gruppe I E (vgl. 1.3.9) organhierte amtsinterne Schulung der

APC-Anwender eingebunden. Dies ist von Bedeutung uuter anderem im Hinblick auf die

möglichst friihzsitigs Hqrstellung vou Kontakten zu den APC-Anweudern, deren Betreuung eine

der Haupt-Aufgaben des [pv-l,satlrrms ist.

Zum gegenwärtigen Zeitpunkt nur in Ausnahmefdllen vorgesehen ist die Durchjftihrrrng von

Prograrn-ieraufgaben durch Mitarbeiter des IDV-Zentrums. Es zeichaet sich ,161dings ab, daB

der Bedarf an nicht kärrflichen Progremmsa zunehmen wird, so daB hier - nicht notwendigerweise

im IDV-Zentrum, jedoch an zentraler Stelle innerhalb der Abteilrrng II - mittel- bis langfristig

Progremmisrkapazitäten zu schaffen sind.

Das IDV-Zentrum ist von wesentlicher Bedeut',ng fir alle anderen APC-gestützten Verfalren und

Vorhaben und bildet die Grundlage des Einführungskonzeptes fiir APC im Bereich des SIBA.

2.183 BeschreibungdereingesetztenKomponenten

Jedem Mitarbeiter des IDV-Zentrums steh[ ein APC zur Verfügung, der in das loka]e Netnverk

integriert ist. Nicht in das Netzwerk eingebunden ist ein "Quarantäne-APc'. Dieses Gerät dient

zum Test neuer Software, insfsssndere solcher Program-e, die nicht originalverpackt vom

I{äadler bezogen wurden und deren Befall durch Computerviren daher nicht ausgeschlossen

rverden ftann (Beispiele: Demo-Versionen neuer Programme; Programme, die von Behörden oder

Firmen, mit denen das SIBR Daten austauscht, zur Verfügung gestellt werden).

Eingesetzte Komponenten:

Hardware:

--6 APC (einschl. 1 Quarantäne-APC) mit Druckern

-- L Novell-LAN einscbl. Server

--2 Laptop-Computer

-- 1 Scanoer

-- 1 CD-ROM-Laufwerk
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Software:

-- Software gemäB StBA-Hausstandard (MS-Word, Lotus 1-2-3, Freelance Plus, dBase IV,

SAFE-Guard Professional)

--Progremmiersprachen: Turbo Pascal, MS-Quick C, MS-C

-- Software-Tools: PC-Tools, Norton Utilities

--Soffware m Testzwecken (2.B. MS-Windows, Word füI Windows, Demo-Versionen

verschiedener Projektmanagement-Progamm e)

Darüber hinaus siud dem IDV-Zentrum die Pool-Komponenten (1 Statistik-APC, 1 Schreib-PC)

zugeordnet, die beim Ausfall von Geräten (nicht nur im IDV-Zentrum, sondern im gesamten

SIBA) eine möglichst verzugsfreie Weiterarbeit ermöglichen sollen.

Im Jahr 1990 wurden das CD-ROM-Lesegerät sowie ein Flachbettscanner beschafft, die derzeit zu

Testzwecken eingesetzt werden. Darüber hinaus wurde ein lokaies Netzwerk installiert (Novell-

Netware), das als Pilotprojekt für die Vernetzung des gesamten SIBA oder zumindest fur die

Einrichtu:rg mehrerer kleiner lokaler Netaverke betrachtet werden kann.

Auf dem Software-Markt hat sich 1990 mit dem Erscheiren von Wi:rdows 3.0 eine aller

Voraussicht nach entscheidende Wende hin zu graphischen Benutzeroberflächen vollzogen. Das

IDV-Zentrum testet in d.iesem Zusammenha:rg, welche Vorteile die Einfuhrung von Windows 3.0

für die Anwender des SIBA bringen könnte. Hierzu gehört auch eine Verträglichkeitsprüfung

-zwischen Windows und der im StBA eingesetzten Standardsoffware (MS-Word, Lotus l--2-3,

Freelance Plus, dBase IV sowie SAFE-Guard Professional als Sicherheitssoftware) rind das Testen

möglicher Alternativen unter Windows.

2.L8.4 Wartung und Pflege

Das IDV-Zentrum spielt eine wesentliche Rolle in der Wartung und Pflege für die APC-Verfahren

des StBA. Was die im IDV-Zentrum eingesetzten Geräte anbetrffi, so unterliegen diese, wie die

übrigen APC-Anwendungen, den Grundsä tzet bezüglich Wartung und Pfl ege"

Eine besondere Roile spielt das tp\2-lsatlrrm fur die sogenannte "Pool-Wartung". Das IDV-

Zentrum hält "Pool-Kompouenteu" bereit, die bei Ausfall eines Anwender-APC bis zur

Durchführung einer Reparatur dem Anwender zur Verfügung gestellt werden können'
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2.18.5 Betreuungskonzept

Da das IDV-Zeutrum selbst Betreuungsfunltion hat, ist es im wesentlicheu auf exterue Schulung

und Beratung angewiesen.

2.18.6 Mapnahmen zur Sicherheit

Da das IDV-Zentlum selbst im Rahmen des Sicherheitskonzepts fih APC eine Sicheruugsfunktion
walrnimmt (vgl. Verfahren 2.4), unterliegt es nicht alleu dort geltenden Sicherheitsbestimmungen.

Das IDV-Zentrum befindet sich deshalb in einem nicht öffentlich zugänglichen Bereich, der
Mitarbeitern, die nicht zrmlDY-Znntrum gehören, nur in Anwesenheit von Mitarbeiteru des IDV-
Zentlms zugänglich ist.

2.18.7 l(osteu

Die Kostenkalkulation berücksichtigt die in den nächsten Jahreu geplanten Anschaf{ungen von PC

und Software gemäB der dem Verfahren beiliegenden Aufstellung (vgl. Formblatt zu 2.L8.7).

Hierzu sind folgende Anmerkungen zu machen:

Pool-Komponenten: Die Beschaffu:rg von Pool-Systemen erfolgt jeweils nach

Ablauf der Gewährleistungszeit, d.h. i.d.R. im darauffolgenden Jahr

fie 1 Statistik- bzw. Kanzleisystem).

Für die Poolsysteme fallen lfd. Kosteu (Verbrauch, Wartung,

Upgrades) nicht an.

Aus- und Fortbilduag:

Kurse/Jahr

Annahme: 1.500 DM/I(urs, bei 5 Mitarbeitern je 2

Software für Erprobung: Annahms:5.000 DM/Jahr

Div. zusätzl. Systeme: Zur Erprobung, anm Test, zur allg. Bereitstellung etc.

L0.000 DtWJabr

Folgekosten 500 DM/Jahr

Verbrauchsmaterial 500 DIWJahr
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2.18.8 Erfolgskontrolle

An€esichts der heterogeoen Aufgaben des lDV-Zentrums ist eine exakte Erfolgskontrolle nicht

durchführbar. Die Erfahrung in der Arbeit zeigt jedoch, dap das lDV-Zentrum in der Lage ist'

schnell und effzieut seine Aufgaben für den APC-Anwender wahrzunehmen' Die Notwendigkeit

einer solchen zentralen Ansprechstelle hat sich als unverzichtbar erwiesen'
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Anlage zu 2.18

IT-Vorhaben
IT-Verfahren

HauptBachetitel

Titelgruppe 03

Titelgruppe 04

Summe Hauprrastrs1i1.1

Summe Titelgruppe 03

Summe Tirelgruppe 04

Summe Titelgruppe 07

Kosten des VerfahrensAy'orhabens

ID\/-

1991 1 993 1994 1 995

Kosten in 1000DM

91,50 96,20 95,20 159,30 204,9{)

IT-Rahmenkonzepr 1992 des SrBA
Stand Dezember1990
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Au!- uod FqtbildEg
15 15

KosteD fE Smhuständige und

für Itrlaodsdico!treisD

filr ABlaDddicBü:ei€n

ducb Dritreund und 12,5O 1
an da GeStAl- (D\Zg

Kleine Neu-, Uo- und Erwcitcmgsbautco 2,00 2 2,00
uodErwsb rco G<äreo, 0 52,10 0 1 ,70

95,20 159,30
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Gqäre, Ausratoog!-, Marhioen für Vryryeke
Au- uod

K8rco für uod

fu IolandsdieBtrciso

für Asland3di:D!E eiEn

KstrD für drch Dritre

Nicbt aufteiibue sächlicbc

Kleinac Ncu-, Uo- uod Er*eit<ungwbeiten

ADslartuEg!- uDdErwqb rco Gqe!co,
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2.lg PC-gestützte Durchführung Yon Schulungen

2.19.1 l-achaufgabe

Das SIBA führt u.a. aus Kostengrirnden eine Reihe von IT-schulungen selbst in Räumen des

Amtes durch. Die Häufigkeit der IT-schulungen sowie die relativ gro$e Zahl der daran

teilnehmenden Personen haben es erforderlich gemacht, Schulungsräume für die PC-Ausbildung

und die Groprechenanlagen-Ausbildung einzurichten und mit IT speziell fur diese Schulungen

auszustatten.

Ftk STATIS-BUND-schulungen wird fallweise auf zeicweise freie Räume und auf vorhandene, im

Anwenderbereich eingesetzte Termi:rals zurückgegriffen. Die Einrichtung eines Schulungsraums

für diesen Bereich der IT-Ausbildung erscheint aus derzeitiger Sicht nicht erforderlich.

Für PC sind in 1991 elwa 400 Seminartage sowie Workshops fur die Fachabteilungen und ca' 60

§sminartage für Scheibkräfte eingeplaut. Hinzu kommen noch Weiterbildungsveranstaltungen und

übungsphasen für die IT-Multiplikatoren. In der Zweigstelle Berlin-Alexanderplatz sind rd. 100

Seminartage für die Angehörigen der Fachabteilungen vorgesehen. Im Bereich der PC ist es' auch

im Hiablick auf die 380 neuen Mitarbeiter der Zweigstelle Berlin-Alexanderplatz erforderlich,

weitere Multiplikatoren, Systembetreuer und Anwendungsberater auszubilden' Weiterhin mup

clieser Personenkreis in weitere Betriebssysteme, in die Netzwerkproblematik sowie in neue

Anwender-Software ei:rgewiesen werden. AuBerdem ist es erforderlich, Anwender ir spezieller

A-nwender-Software direkt beim Hersteller schulen zu lassen' Da das Schreibsystem fur die

Tabellengestaltung geä:rdert wird, ist auch hier die Schulung von Dozenten erforderlich'

2.19.2 Darstellung des Verfahrens

Das geplante schuluagskonzept ist unter 1.3.9 ausfuhrlich dargestellt.

In den Zweigstellen des Amtes in Berlin erfolgt die PC-Schutung vorerst mit PC, die zeifweilig aus

clem Aufgabenbereich der Anwendungsbetreuung und aus anderen Einsatzbereichen abgezogen

rverden müssen.

lm Jahr 1991 sollen 4 weitere PC für Schulungszwecke beschafft werden' Dies ist dringend

orforderüch, um die schulungskapazität aufgrund der Einbeziehung des Personals der Zeigstelle

Berlin-Alexanderplatz kurzfristig zu erhÖhen. Es ist geplant, ab 1992jewei1s 2 weitere PC zu

beschaffen. Mit diesen PC wird in der Zweigstelle Berlin ein Schulungsraum eingerichtet'

If-Rahmenkonzept 1992 des SIBA
Stand Dezember 1990
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2.193 BeschreibungdereingesetztenKomponenten

Bestand:

- PC-Schulung:

GroBrechenanlagen-schulrr ng:

Planung:

p6-Sg6ulrrng:

- GroBrechenanl6gsr-5.6ulu.g:

2.t9.4

1PC (I E, beschafft 1989)

19 PC (I E, beschafft 1990)

6 PC (tr C, hochgerüstet 1990)

t99L:4PC

tWZ:ZPC
1993:ZPC

1994:2PC

1995:2PC

199L: PC-Dok r m entations-Software

Fitr die PC-Schulungen in Wiesbaden stehen nx Z.eit 18 PC mit 1 MB Hauptspeicher, 20 MB
Festplatte, Mouochrombildschirm und 6 Tintenstrahldrucker zur Verfügung.
Ztx Vor- und Nachbereitung vou Seminaren und ny Erstellung von Aus- und
Fortbildlngsunterlagen werden im Bereich der Aus- und Fortbildung 2 PC mit 1 Laserdrucker
eingesetzt.

Die Schulungs-PC sind mit folgender Software ausgerüstet:

Safe Guard

MS.WORD

Lotus 1.2.3

d-BASE IV
Freelance

Ftir die Ausbildung und Schulung der Programmierer und DV-Organisatoretr werden seit Ende
1990 insgesamt 6 zu PC hochgerüstete alphanumerische Terminafu eingesetzt.

Die benötigte Aawendungssoftware wird im Laufe des Jahres 1991 ausgewählt und beschafft.
Wartung und Pflege

Auf das unter Punkt L.3.6 beschriebene wartungskonzept wird hingewiesen.

IT-Rahmenkonzept 1992 des StBA
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2.Lg.5 BetreuungskonzePt

AufdieunterPunktl.3.SbeschriebenenAusfuhrungenzurBenutzerbetreuungffidhingewtesen.

2.19.6 Mapnahmen zur Sicherheit einschl' Datensicherung und Datenschutz

Die amtsinternen Pc-schulungen werden im Biuohaus "Terrum-'ioW er" ' 
2' obetgeschop' Mainzer

StraBe75,z2ßoWiesbadendurchgefuhrt.HierzustehenzweiSchulungsräumemitje9PCzur
Verfügung. Ein Pförtnerdienst existiert in dem Gebäude wr 7*itnoch nicht'

UmbeidiesenschulungsmapnahmendenDatenschutzunddieDateusicherheitinvollemUmfang

zu gewäihrleisten, werden folgende MaBuahmen getroffen:

1.Die schulungs_pc sind bei Nichtbenutzung zu verschlieBeu. Jeder Kursteilnehmer erhäIt zu

SchulungsbeginngegenUnterschrifteinenPC.Schlüssel.HierzuwirdbeijedemKurseine
entsprechendeListegefuhrt,diebeiGruppelEzusammenmitdenKursunterlagenaufbewabrt

wird.

2.AlsweitereSicherunggegenunbefugteBenutzungderPCwirdaufjedeml"'u:"Software
,,sAFE.Guard,.installiert.HiervonausgenonmenistzuBeginnderei:rzelneuschulungsblÖcke

jeweils eine eintägige Schulung "MS-DOS Grundlagen,,, während der eirr Zugriff auf das

3.DieTiuenbeiderSchulungsräumesowiedieGlastirr,welchedenschulungskomplexvom
Hausflurtren.nt,,werdennachVerlassenderUnterrichtsräumeverschlossen.ZuBeginneines
jedenUnterrichtstageswerdendieschlüsselvomjeweiligenDozeutenbeimA-Pförtnerim

statistischen Bundesamt abgeholt und am Ende des unterrichtstages dort wieder hinterlegt' Der

schlüsseldienst kann im Bedarfsfall auch von einem semit'qrteilnehmer wahrgenommen werden'

4.InbeidenUuterrichtsräumenwirdeinMerkblatthinsichtlichderei:rzuhaltenden

BetriebssYstem ermÖglicht wird'

Datensicherheitsbestimmungen ausgehängt'

5'DieEinhaltungderallgemeinenDateuschutz-undDatensicherheitsbestimmungenwild
stichprobenartig durch Revisiou geprüft'

6.Die Schulungs-PC werden fest mit den Tischen verschraubt'

weiterhin sind sonstige Regerungen der amtsinterenen vorräuJigen Richtriaien fi' den F'insatz von

Arbeitsplatzcomputern(APC)vomlT.Mailgg0sowiederRunderlaBdesBMIvom30'Mär21990
-VerbotderdienstlichenNutzungprivaterlIT.mbeachten.

IT-Rahmenkonz e1t 1992 des SIBA
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2.79.7 Voraussichtliche Kosten

Die Kosteu fi)r PC wurden nach einem vom stBA verwendeten standardisierten Kostenschema fürPC berechnet.

Die für die einzelnen Titel und Ja'bre veiaaschlagten Kosten sind a]s fuIag-e zu d.iesem verfahrendargestellt (Formblart 2.79.7).

schulungskosten aus anderea rr-verfa-hren und -vorhaben sind hierbei nicht entharten. DieseKosten, zu denen auch die Kosten der externen 5sfuulrrng von lT-Dozenten (IT_Multiplikatoren)des Amtes zählen' sind antefumäpig bei allen pc-gestützten IT-verfahren und -Vorhabenberücksichtigt.

2.19.8 Erfolgskontroile

IT-Rahmenkonz ept L992 des SIBA
Stand Dezember1990

Mit der von der Amtsleitrrng im Ja-hre 1989 getroffenen Entscheidung, im Amt ia deu nächstenJa'hren in allen Aufgabenbereichen und Aawendr,r,gsebeneu verstärkt pc einzusetzen, wurde einerheblicher Schuft,ngsbedarf nofwendig.

Art und umfaag dieser internen PC-schulungen werden jährlich überprüft und neu festgelegt.
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Anlage 2.19

IT-Vorhaben
IT-Verfabren PC-gestützte Durchführung von

Hauptsachetitel

Titelgruppe O3

Titelgruppe 04

§nmns Hauptsachetitel

Summe Titelgruppe 03

Summe Titelgruppe 04

Summe Titelgruppe 07

Kosten des Verfahrensly'orhabens

1991 1993 1994 1995

Kosten in 1000 DM

183,00 154,44 161,80 t69,20 198,55

Titelgr-uppe 07

IT-Rahmenkonz ept 1992 des SIBA
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220 Haushalts-, Kossen- und Rechnungswesen-HKR

220.1, AufgabeundAufgabenteilung

Die Abwicklrr"g des gesamten Haushalts-, Kassen- und Rechnungswesens im StBA wird feder-
führend vom sachgebiet Haushalt in Gruppe Z B wahrgenommen. tp eehmsn der durch die
Gröpe des Amtes sehr uufangreichen Aufgabenerledigung, wurden iE SIBA neben der bei
Z BlHaushall angesiedelten zentralen Funktion der Mittelvel[gilrrng ("Mittelverteiler" - M!) insge-

samt 9 mit der Titelverwaltung ("Titelverwalter" - TV) betraute Bereiche eingerichtet. Dies sind
nebeu Z Bltlaushalt d61 rnnsls Dienst (Z B), Z DßVM, Z C, I D, Abt. tr, Zweigstelle Berlin-
Kurfürstenstr a$e, Zweigstelle Berlin-Alexanderplatz und die Aupenstelle Düsseldorf.

2202. Darstellung des Verfahrens

Das Haushalts-, Kassen- und Rechautrgswesen wird derzeit über 2 Verfahren abgewickelt, und
zwar über das sog. BMF-HKR und über das sog. BML-HKR.

2202.1 BMF-HKR

Das vom BMF über die GroBrecheuanlage des Bundesamtes der Fina.',sp angebotene BMF-
IfKR-Verfahren wird seit 1987 über eia an den GroBrecbner des Amtes aageschlossenes Daten-
sichtgerät angewandt; der Groprechner ist über Datex-P aa die GroBrechenanJage des Bundes-
amtes der Finanzsn angeschlossen.

Auf der Anwenderseite unterscheidet das BMF-HKR nach Mittelverteiler (MV) und Titelver-
rvalter (TV). Von anwendbarem Nutzen ist das BMF-HKR lediglich auf der MV-Ebene. Denn nur
auf dieser Ebene können im Dialog mit dem Rechner des Bundesamtes der Finanzer, Haushalts-
mittelzuweisungen bzvt. Zurick'aehungen (ca. 3 000 Beweguagen jährlich) erledigt werden.

Auf der TV-Ebene konnte das Verfahren trur anr Überprüfung der einzelnen Verbuchungsstellen
eingesetzt werden. Im Dialog war auf dieser Ebene nur die Festlegung u:rd Aufhebung einer Fest-
legung von Haushaltsmittelo möglich.

Durch den Zeitverzug von ca. 1'4 Tagen - zwischen Erstellung eines Beleges und Verarbeitung
dieses Beleges beim Bundesamt der Finanzen - war es für den TV unumgänglich, daB er - zum
Erfassen des aktuellen Mittelstands - Nebenlisten, d.h. Haushaltsüberwachungslisten fuhrte.

fl-Rahmenkonzept 1.992 des SIBA
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wegen der begrenzten Einsatzfähigkeit des BMF-HKR hat das stBA 1989 auf der TV-Ebene auf

clen Einsatz dieses Verfahrens verzichtet'

22022 BMLHKR

Auf der TV-Ebene wird seit L990 (vorerst nur bei zBllf]il) das vom BML entwickelte und von der

Bundesanstalt fi)r Fischereiforschung weitergefuhrte HKR-Verfahren eirgesetä' Dieses Verfahren

briogt fur den TV erhebliche Erleichteru''gen und soll deshalb künftig bei allen TV flüI die folgen-

den Aufgabeu eingesetzt werden:

l.Aufstellung der Haushaltsvoranschläge bzvr. Beiträge zu den Voranschlägen einschl' aller

Kalkulatioqen für die ko'-enden Haushaltsj ahre'

2.Bewirtschaftung der Haushaltsmittel für das laufende Haushaltsjahr einschlieplich Aufstellung

und Fortschreibung der Bewirtschaftungspläne mit zahlreichen vorkalkulationen bis Ende eines

Haushaltsjatrres.

3.Firhrung der Haushaltsüberwachungslisten bzw. der HKR-Kontrotl-I isten fur jeden Zahlungs-

vorgatrg.

4. Erstellung 6s1 Annahme- und Auszahlungsanordnungen'

5.DurchfirhruDg von wirtschaftlichkeitsbetrachtungen aufgrund zurückliegender ausgabespezi-

fischer Daten.

I{ierbei handelt es sich um jä}rlich ca. 40 Mio. DM an sachmitteln (einschl' Fremdmitteln)' die bei

Gruppe Z B bewirtschaftet werden. Diese teilen sich auf nahezu 120 verschiedene Einnahme- urd

Ausgabetitel (mit einer unterstruktur von ca.70 objekten) auf' Von den übrigen 8 Titeiverwaltern

rverden weitere rd' 40 Mio. DM an SachmitteLr bewirtschaftet' die sich auf ca' 40 verschiedene

Ausgabetitel (mit einer Unterstruktur von ca' 1-00 Objekten) aufteilen'

Für die insgesnmt 160 Titel müssen bei den verschiedenen TV insgesamt jährlich 120 000 Kassen-

anordnungen erstellt werden. Hirzu kommsn noch die Beiträge für die Haushaltsvoranschläge mit

der entsprechenden Kalkulation für die folgenden Haushaltsjahre, Hochrechaungen usw'

DasvomBMLenlwickelteundvondeiBundesanstaltfurFischereiforschungweitergefiihrteBML-

HKR-Verfahren (s.o.) ermöglicht mit Hilfe von stand-alone PCs und auf dem Programm dBase IV

rlie Vereinfachung und Beschleunigung folgender Arbeiten:

IT-RahmenkonzePt 1992 des StBA
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1.f,ffigfu$,ng und Fü]u.rrng der Kontendateien (HüL)

Für jede erforderliche Haushaltsstelle wird unter der Bewirtschafter-Nummer eine Kontendatei
angele$t, in der Zweckbestimmung Ausgaben-Soll, Ausgaben-Ist, festgelegte Beträge und noch
verfügbarer Betrag erfaBt werden.

2. Maschinelle Erstellrrng der Kasseuanordr rngen

Die Kassenanordnungen werden auf Vordruck F 14 maschinell erstellt. Mit der maschinellen
Erstellung der Kassenanorflprrng werden die Daten aus der Kassenanordn,rng in die ebenfalls
automatisch geführte FrÜL tibernomrneu. Gleichzeitig wird bereits in diesem Stadium eine ver-
fügbarkeitskontrolle durch Abgleich mit der Kontendatei vorgenom m en.

3. Aufbau und Füürung einer Adressatendatei

Bei jeder Erstellung einer Kassenanordnung besteht die Möglichkeit, die Adresse des Empfria-
gers bzw. Einzahlungspflichtigen mit allen zahtu1g5."1"vanten Daten (Arschrift, Baakver_
bindung) zu speichern. Bei kibftigen Zahhrngsfällen werden diese Daten automatisch auf die
Kasseninordnung übernomm eu.

22023. Überlegung zur Weiterentwicklung

Auf der MV-Ebene kann auf das BMF-HKR nicht verzichtet werden, da das BML-HKR insbe-
sondere für die TV-Ebene konzipiert wurde.

Auf der TV-Ebene hat sich das seit etwa einem Ja-hr - allerdings nur bei ZB - eingesetzte BML-
HKR gut bewährt. Deshalb wurden im Laufe des Jahres 1990 weitere 5 TV mit der entspre-
cheuden Hard- und Software ausgestattet.

fl'-Rahmenkonzept 1992 des SIBA
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Derzeit ergibt sich fur das BML-HKR folgende Situatiou:

1 PC MK (88) f. Z B/Inn. Dienst (Ersatzbeschatrung 199a)

1PC (89) f..ZBtIJ}l (Ersatzbeschatrung 1995)

1PC (90) f .zBlrl}r
1PC (90) t.ZBlIlD. Dienst

1PC (90) f .zDßvM
1PC (e0) f.II (vs)
r- PC (90) f. Zweigstelle Berlir-Alexanderplatz

Planung

Um dieses Verfahren den noch ausstehenden TV zugänglich machen zu können, ist vorgesehen,

diese mit PC auszustatten.

l-991: 1 PC fur Zweigstelle Berlin KurfürstenstraBe

1PC für Z C

Bestandsums etzwgeines PC irr AuBenstelle Düsseldorf

Ausstattung eines ia Gruppe I D vorhandenen PC mit BML-HKR-Software

1992: lPCfurZC

Filr Z Cist die Beschaffung von zwei PC im Jahre 1991 und 1992 aus räumlichen Grirnden erfor-

clerlich. Der L99Zzu beschaffende PC wird überwiegend für BML-HKR ei::gesetzt, soll aber auch

für die PC-gestützte Erledigung von Büroarbeiten im Vorzimmer des Gruppenleiters eingesetzt

werden.

In der AuBenstelle Düsseldorf ist vorgesehen, den im Jahre 1988 beschafften und bisher schwer-

punltmäBig dem Verfahren PC-gestützte Erledigung von Büroarbeiten zugeordneten PC

(Mannesmann Kienzle) im Ja-hre 1991 - unter Aufspielung der BML-HKR-Software - nrrnmehl

überwiegend für HKR eir:zusetzen und damit dem HKR-verfahren zuzuordnen

(Bestandsumsetzung). Die Ersatzbeschaffung dieses PC ist im Jahre 1994 vorgesehen'

Der fur die Bibliotheksverwaltung im Jahre 1991fur die Gruppe I D zu beschaffeude PC soll auch

für das BML-HKR genutzt werden.

IT-Rahmenkonz ePt \992 des SIBA
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Wenn sich der Einsatz des BMLHKR-Verfahrens auf der gesamten TV-Ebene bewährt, könnte in
einem weiteren Schritt versucht werden, bestimmte Arbeiten, die derzeit noch manuell durchge-
ftihrt werde\ z-8. Kontrollnachweisungen, f,151slhrng der Haushaltsvoransshlägs und ähnligfus5,
unter Einsatz von Standardsoftware (2.B. Lotus 1-2-3) anvereinfachen.und zu beschleunigeu.

2203 Beschreibung der eingesetzten Komponenten (Sofürare-, Hardwarekomponentdn, Kommunika-
tionsdienst)

Hardware:

Software:

Standard-PC mit Betriebssystem MS DOS 3.3

- BML-HKR auf BASIS d,Base fV
- Lotus 1-2-3

- Word

- Safe-Guard

220.4 Wartuug und pflege

Auf die Ausfuhrungen unter Punkt 1.3.6 ryi1d hingewieseu. Die spezielle Software für das BML-
HKR wird durch die Bundesanstalt ftir Fischersif6lscfurrng gepflegt.

220.5 Betreuungskonzept (Schulung neuer Mitarbeiter/Funktionen-, Benutzerbetreuung)

Hierzu verweisen wir auf die Ausfütrrrrngen zu punlt 1.3.g. Im übrigeu ist vorgesehen, noch im JaIr
1991 eine Aawenderschulung fik den Einsatz des BML-HKR auf der TV-Ebene durchzufüIren.

224.6 Maßnahmen zur sicherheit einschr. Datensicherheit und Datenschutz

z'zt' werden die Daten auf Diskette gesichert. Langfristig ist vorgesehen, die Daten auf internen
streamern zu sichern- Außer dem Schutz der PC durch safe-Guard (punkt 1.6) sind die HKR-
Dateien nochmals durch besondere Kenn'ng und ein Passwort geschützt. Die im stBA geltenden
vorläufigen Richtlinien zum Apc-Einsatz in den Abteilurgeu werden beachtet.

IT-Rahmenkonzept 1992 des StBA
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220J voraussichtliche Kosten des verfahrens für Harörare' softrvare' Beratungi Erstettung und

Ausbildung

Die voraussichtlichen Kosten dieses verfahrens wurden auf der Grundlage eines standardisierten

PC.Kostensc.hemasfurdieeinzelnenTitelundJahrekalkuliert.siesindinder$n!gpzudiesem

Verf ahren dargestellt.

220.8 Erfolgskontrolle

DasBMLHKR-VerfahrenhatsichbisherdurchRationalisierungvonArbeitsabläufenbewiihrt
(siehe hierzu auch Punkt 2.202'z:tlrLdz'?,J.z'3)'
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22L Elektronische Zeiterfassung

Das statistische Buadesamt (stBA) in wiesbaden war seit 1974 mit einem mechanischen

Zeiterfassungssystem ausgestattet. Die Mitarbeiter/iunen erfaBten Albeitsbeginn uod -ende mittels

vier voneinander unabhängigen Zeiterfassungsgeräten, die die erfaBten Zniter. auf den

Zeiterfassungskarten der einzelnen Mitarbeiter/innen aufdrucken. Aufgrund des Verschleipes der

Erfassungsgeräte, der nur beschränkten technischeu Nutzungsmöglichkeiten und der in den letzten

Jahren eingetretenen stdrkeren Nutzung flexibler Arbeitszeitgestaltung erfülleu die Geräte nicht

mehr die Anforderungen ao heute übliche Zeiterfassungsverfahren' So konnteu nur

vollbesch?iftigte Mitarbeifs1linnss, die an der Gleitzeit teilneh'en, das alte System beuutzen' Ende

1990 wurde mit der Ablösung des mechanischen Zeiterfassungssystems durch ein elektronisches

Zeiterfassungssystem in Wiesbaden begonnen'

lo, l99Z soll eine elektronische Zeiterfassung auch in der neuen Zweigstelle Berlin-Alexanderplatz

eingefuhrt werden. Die geplante Zusammenlegung der Zweigstellen Berlin-Kurfürstenstrlpe und

Berlil-Alexanderplatz, in denen bisla:rg keine tech::ikunterstützte Zeiterfassung erfolgt' macht die

Installation eines elektronischen Zeiterfassungssystems für ca. 800 Mitarbeiter/i::nen notwendig'

Z2l.L Irachaufgabe

- Beschreibung der Autgabe aus fachlicher Sicht

Gebäude des StBA in Wiesbaden

An insgesamt 4 Eingängen der zum stBA gehörenden Dienstgebäude sind Zeiterfassungsgeräte

aufgestellt (insgesamt 10), an denen die Amtsangehörigen ihre Kommen- und Gehenzeiten

erfassen. Durch die Anmietung von Räumen auBerhalb des Dienstgebäudes des stBA wird 1991

ein weiteres Zeiterfassungsgerät installiert werden, dap über eine Postleitung mit dem System

verbunden wird. Die Zeiterfassungsgeräte sind an einem zu diesem System gehörenden

Zentralrechner angeschlossen, der die erfapten Daten unmittelbar verarbeitet' A:r diesen

Zentralrechrer, der faktisch aus 3 Rechaern besteht (1 PC fur die Kommunikation mit den

Buchungsterminnl5, 2 File-Server aus Datensicherheitsaspekten), si:rd dezentral Datenterminals

angeschlossen, die bei den für die Zeiterfassung zuständigeu verwaltungssachbearbeitern bzw'

im Hauptbüro aufgestellt sind (insgesamt 9). Des weiteren ist im verwaltungsbereich ein

weiterer komplett ausgestatteter Arbeitsplatz für Aufgaben der Datenb3aftsdministration

(Verwaltung der Tages- und Wochennodelle etc') installiert'
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Gebäude des StBA in Berlin

Es ist vorgesehen für 3 Eingänge des Dienstgebäudes am Alexand erplatzS Zeiterfassungsgeräte
aufrustellen, an denen die Amtsangehörigen ihre Ko--en- und Gehenzeiteu erfassen. Bei
einem Mitarbeiterstab von ca. 800 Persouen nach Zusammenleguag der Zweigstellen in Berlin
muB bei einem analogen System unter gleichen Sicherheitsbedinguagen wie in Wiesbaden auch
ein System mit 2 File-seryem beschafft werden, das xllsldings etwas kleiner ausgelegt ist. Der
Zentralrechner besteht somit aus 2 Servern und einem PC ffu die Kommunikation mit den
l6itslfassrrngsgeräten. An diese Zentraleinheit werden dezentral Datenterminals angescblossen,

die über ein PC-Netz\ilerk mit dem Zentralrechner verbunden sind. Bei eiaem Mitarbeiterstab
von ca. 800 Personen sollen insgesamt 4 Dateuterminals für die oogvTsndigen
Verwaltungstätigkeiten vorgesehen werden. Des weiteren ist für die Aulgaben der
Systemverwaltung sowie der Datenbankadministr.ation ein weiterer Arbeitsplatz einzurichten.

Gebäude des SIBA in Wiesbaden und Berlin

Jedelr Mitarbeiter/in erfaBt täglich seiae Kommen- und Gehenzeiten. Die
Verwaltungstätigkeiten, die mit EinfüIrung der elektronischen Zeiterfassungssysteme bei den
yeryvaltrrngssachbearbeitern bzw. im Hauptbüro anfallen, sind manuelle Eingabeu von
Abwesenheitsgründen und sonstiger Zeitkorrektureu sowie die Auswertung der Daten:

. Sonderurlaub

.Z-Tage

. Dienstgänge/-reisen

. Krankheit

. Heilverfahren

. Dienstbefreiung

. Y-Regelung

. g1fus]rrngsurlaub

. Schule

. Überstundenausgleich

. Mutterschaftsurlaub

. Unbezahlter Urlaub

. täglicher Ausdruck und verteilu"g der Anwesenheislisten in den sinzslnsn
Organisationsei nh eiten

. Ausdruck der monatlichen Zeitabrechnung für jede/n Mitarbeiter/in

. Auswertung zur Prüfung der ordnungsgemäBen Einhalt,rng der Arbeitszeit

' Monatliche Auswertung aller Abwesenheitsgründe (urlaub, Krankheit etc.)

IT-Rahmenkonzept 1992 des StBA
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Mengengerüste

Gebäude des StBA in Wiesbaden

In die elektronische Zeiterfassung sind ca' 2 35A Mitarbeiter/innen einbezogen' 90 vo sinid

vollbeschäftigt und nehmen an der Gleitenden Arbeitszeit teil. Die übrigen Mitarbeiter/innen

sind vo,beschäftigt im schichtdienst oder te,zeitbeschäfrigt. Dabei sind die einzernen

Abteilungen(9)vonunterschiedlicherGröpevonl50bis600Mitarbeiter/ingen.

Gebäude des SIBA in Berlin

NachZusnmmentegrrngderbeidenZweigstellewerdenca.S00Mitarbeiter/innenimGebäude

amAlexanderp|atzuntergebrachtsein.AnalogderStrukturzuWiesbaden(verschiedene
Arbeitszeitmodelle) werden diese Mitarbeiter/innen in die elektronische Zeiterfassung

Je nach GröBe der Abteilungen fallen Arbeiten in Form von manueilen Eingaben sowie Auswer-

tungstätigkeiten bei den verwaltungssachbearbeitern und dem Hauptbiro fur Abt' z an' Durch

die Einfuhrung der systeme entfallen die manuellen Eintragungen durch die Nutzer sowie die

monatliche Verteilung det Zeiterfassungskarten durch die Verwaltuugssachbearbeiter bzw' dem

einbezogen'

Gebäude des SIBA rn und Berlip

Hauptbüro.

verwaltungsarbeiten die durch die elektronischen Zeiterfassungssysteme anfallen, betragen 40

bis 90 Stunden pro Monat je nach GröBe der Organisationseinheit'

DieSystemewerdentäglichgenutztdurchdieEingabederMitarbeiterdatensowiefiir
Ausdrucke der Anwesenheitslisten'

DieSystemewerdenmonatlichgenutztfüdieErstellungvonAusdruckenfiirdie
Mitarbeiter/innen (Monatsjournal) sowie ztx Auswertung des Arbeitszeit- bzw'

Abwesenheitsverhaltens'
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- Fachspezifische Anforderungen an das Systemverhalten

Gebäude des SIBA in Wiesbaden

Die Aufgaben der manuellen Eingaben und Auswertung werden von den verwaltungsbüros der
sinzshsn Abteilungen für ihre Mitarbeiter/innen in eigener Verantwortung betreut.' voraussetzungen für ein Zeiterfassungssystem sind deshalb g Datenterminals sowie Drucker fürjede Abteilrrng, die an die Zentralein-heit des elektronischen Zeiterfassrrnsssystems
angeschlossen sind' Des weiteren ist zu beachten, daB insbesondere aus Gründen des
Datenschutzes der Zugriff auf die Daten des elektronischen Zeiterfassungssystems gesichert ist.
Hohe A:rforderungen werden aa das system der elektronis chen zeitefi.assung im Rahmen des
Arbeitszeiwerhaltens der Mitarbeiter/iuren gestellt. ca. 30 vo d,er Mitartreiter/i::nen kommen
und gehen zu den frtihestmöglichen Zeiten der Gleit-zeitregelung. Diese starke spitzenbelastung
mupte bei Anschaffung des systems berücksichtigt werde4 in Form ys' insgesamt 10 (11)
Terminals für a (fl Eingänge' Ztdem'mup die verwaltung der Daten von ca. 3 000 Mitarbeitern
durch das system gew?ihrreistet sein. Des weiteren war bei Einführung des systems zu
berücksichtigen, dap Dienstgebäude des StBA rär,mlich getreuat von den anderen Eingängen
zum Haupthaus liegen' Ein AnschluB über eine Datenleituag der post zur Zentraleinhgit muBte
deshalb möglich sein.

Gebäude des StBA in Berlin

Für die ca' 800 Mitarbeiter/innsn de1 neuen Zweigstelle mup eir Zeiterfassungssystem beschafft
wcrden' dap neben det znüralehheit mit 4 Datenterminals, Druckern sowie einer kompletten
Arbeitsplatzausstathmg für Aufgaben der systemverwaltung und Datenban-kadmini5t12ti6p
ausgestattet ist. Für 3 Eingänge des Dienstgebäudes em Alexanderplatz ist die Beschaffung von 5Zeiterfasungsgeräte notwendig, damil §pil2s,berastrhgen des Arbeitszeirverhaltens bewältigt
werden können.

um spätere Erweiterungen schon ietzt nberücksichtigen (bspw. die Einrichtu:rg eines weiteren
Arbeitsplatzes)' sollte das system auf mindsslens 8 Arbeitsplätze erweiterbar sein. Bei
Beschaffung eines fu*tionsgleichen systems sollten die Regelungen der Zugriffsberechtigung in
analoger Weise zu Wiesbaden erfolgen, d.h. das die Anwender/ianen immer nur Zugriff auf denihnen zugewiesenen personenl<reis bekom-en.
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22L2 Darstellung des Verfahrens

- Kurzbeschreibung des IT'gestützten Arbeitsablaufs

Gebäude des SIBA in Wiesbaden

Um eine effektivere Verwaltung der Arbeitszeiten aller Mitarbeiter/innen im StBA zu erreichen,

wurde das elektronische Zeiterfassungssystem eingefuhrt' Nu:rmehr sollen durch das neue

System die diversen im StBA existierenden Arbeitszeitregelungen in einer systematischeren

Form zusammengefaBt und verwaltet werden. Die mit der Zeiterfassung korrespondierenden

Bereiche (Erholungsurlaub, Sonderurlaub, Arbeitszeitverkiuzuog, Dienstbefreiuag' sonst'

Abwesenheit) sollen mit Hilfe des Systems effizienter bearbeitet und ausgewertet werden'

Gebäude des StBA in Ber1in

Da bislang in den Zweigstellen Berlin keine technikunterstützte Zeiterfassung durchgefuhrt

wurde, ergibt sich nach Zusammenlegung der beiden Zweigstellen ein drirgender Bedarf, vor

allem hinsichtlich der sinheilligfusa Regelungen auch der mit der Zeiterfasswg

korrespondierenden Bereiche. Bei Erweiterung des bereits in Wiesbadeu durchgefuhrten

Verfahrens ergeben sich hinsichtlich des IT-gestützten Arbeitsablaufs keine Änderungen' Das

Zeiterfassungssystem der neuen Zweigstelle wird softwaremäBig wie ir Wiesbaden ausgestattet

sei::.

Gebäude des StBA in Wiesbaden und Berlin

Jede/r Mitarbeiter/in nutzt das elektronische Zeiterfassungssystem durch die Eingabe seiner

Kommen- und Gehenzeiten mittels der Erfassung über eine Induktivkarte, die gleichzeitig als

Hausausweis dient.

Die eingesetzte Software wird den verschiedenen Arbeitszeitmodellen (Vollzeit, Teilzeit,

Schichtdienst) der Mitarbeiter/innsa des StBA sowie den verschiedenen Arbeitszeitmodellen der

Zweigstelle Berli:r-Alexanderplatz angepaBt.

über die Datenterminals werden manuelle Eingaben und Auswertungen in jeder Abteilung

getrennt vorgenommen.

Die Auswertung der Daten erfolgt jeweils abteilungsintern durch die Mitarbeiter/innen der

Verwaltungssachbearbeiterbüros und des Hauptbüros'
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- Verbund mit anderen lT-VerfahrerV-Vorhaben/beteitigten Stellen

Die Einführrrng des elektronischeu Zeiterfassungssysstems steht nicht in einem rrnmittelbaren

Zusammenhang mit andereu IT-Vorhabeu und lT-Verfalren.

- Überlegungen zurWeiterentwicklung

Gebäude des SIBA in Wiesbaden

Nach erfolgreicher Tnstallation und anschliepender Probephase unter Beteiligung einer
Organisationseinheit jeder Abteiluag soll das elektronis che Zniterf.assungssystem Anfang 1991 in
vollem Umfang sgelisiert werden.

Eine die inhaltliche Ausgestaltung der Arbeitszeitregelung betreffende Dienstvereinbarung
zwischen der Amtsleitung uud dem Personalrat aufgrund der Anpasung aa die
technikunterstützte Zeiterfassrrng, wird zur Zeit ausgeatbeitet.

Gebäude des SIBA in Berlin

Die Erweiteprng des Zeiterfassungssystems auf die Zweigstelle Berlin-Alexanderplatz ist nach
erfolgter Zusammenlegung der beiden Berliner Zweigstellen fr,x L992geplant.

Gebäude des SIBA in Wiesbaden und Berün

In einer späteren Ausbaustufe ist die Einführung eines automatisierten Zt-
/Abgangskontrollsystems geplant. Die elektronischen Zeiterfassungssysteme sind so beschaffen,
dap zukäLnftig auch Zu-lAbgangskontrollen an den einzelnen Eingäagen mit Hilfe des Systems

mögüch sind. Eine modulare Erweiterbarkeit des Systems bezüglich weiterer Programmpunkte
ist vorgesehen. Die Systeme ermöglicheu auch die Einrichtung neuer Arbeitszeitmodelle. Des
weiteren bieten die Systeme die Möglichkeit der modularen Erweiterbarkeit hinsichtlich
zusätzlicher Anschlüsse, sowohl fiir 7*iter-f.assungsgeräte als auch für Bildschirme, Drucker,
Plattenkapazität sowie Hauptspeich erkapantät.
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2213 Beschreibung der eingesetzten Komponenten (software', Hardware' Kommunikationsdienste)

des StBA iq

Hardware

- LAN (Ethernet, Novell)

- 2 Server (DOS-PC, Prozessor 80 386)

- 10 (11) Zeiterfassungstermiaals

Typ Benzing BT 930 einschlieBlich Induktivkartenleser

-llDatenterEinals(DoS-PC,rliscless,Prozessors02s6)sowiel0Nadel-Matrix-Drucker

Anwendungssoftware

- Zeiterfassung time 3000

Gebäude des StBA in Berlin

Hardware

- l-AN (Ethernet, Novell)

- 2 Server (DOS-PC, Prozesor 80 386)

-57*iterfassungsgeräteTypBenzingBTg30einschlieplichlnduktivkartenleser

- 6 Ei:rgabe-/I(orrekturterminals (DOS-PC, discless, Prozessor 80 286) sowie 5 Nadel-Matrix-

I)rucker

A-nwendungssoftware

- Zeiterfassung time 3000

IT-Rahmenkonz ePt 1992 des SIBA

Stand Dezember l'990
2-153



221.4 Wartung und pflege

Für die Hardware wird ein
Wartungsvertrag abgeschlossen.

nach der Gewährleistungsfrist ei.setzender Full_service

Da die ständige Einsatzbereitschaft des elektronis chen 7*iterfassungssysteme gewährleistet seia
mup' ist diese Form des Abschlusses eines \{il'frrnqsvsltrages für die Hardware, ins§65sr6ere für
die Server, erforderlich.

unter Berücksichtiguug von wirtschaftlichkeitspunkten hinsichtlich der Anpassrrng der Software
wird ein Softwarepflegevertrag abgeschlossen.

22t.5 Betreuungsk onzept,sch ulung

lleschäftigte

Die stammdaten aller Besch?iftigteu des stBA sind im system der elektronischen Zeiterfas,ng
durch die Anwender/innen erfaBt. Für die Beschäftigten, die nicht an der elektronischen
Zeiterfassung teilnehmen wird nur d.ie Urlaubsverwaltung technikunterstützt durchgeführt.

Anwender/innen ( Vertreter/innen)

sie sind verantwortlich innerhalb der Abteiluag für die manuellen Eingabeu, den täglichen,
wöchentlichen und monatlichen Ausdruck der Listeu und die Beratung/Betreuung der
Mitarbeiter/inaen.

Datenbankadministrator/in (Vertreter/innen)
sie sind verantwortlich für die altualisierung der systemkomponenten (Arbeitszeitmodelle,
PaBwortvergabe, Zuordar'g der Zugriffsberechtigungen, Kartetrverwartung).

L systembetreuer (1 Vertreter)
Im Bedarfsfall (störfall) ist der systembetreuer Ansprechpartner für technische störrrngen im Be-
triebssystem, bei der Software, der Hardware und dem Netzwerk.

Gebäude des StBA in Wies

wegen des standortes des Netzwerk-servers im Rechenzentrum und der erforderfichen pc-
Kenntnisse kommen für diese Tätigkeiten Mitarbeiter der Abt. II in Betracht. Die täglich
durchzufiiüreude Datensicherung wird durch die im schichtbetrieb tätigen Mitarbeiter der Abt. II
gewährleistet.
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ffirrin - Arexanderplatz :"",*::il:::::#ä Irr"L 
*t -

clie tecbnisch_organisatorische 
Lösung in wiesbadeu der Netzwerk-server in der eingerichteten

AuBen-stelledesRechenzentrumsuntergebrachtwerdenunddienotwendigenArbeitenvorallem

hirsichtrich der Datensicherung durch die dort im schichtbetrieb tätigen Mitarbeiter gewtihrleistet

se1n.

Schuiune

jeweils ZTage)

- Novell-Schulung (Systembetreuer'

Bei Bedarf werden Schulungen über

DerSchulungsumfanguofaptdieAnwenderschulungsowiedieschulungderSystembetreuerund

:filffiffi;,Tr die erektronischen Zeirerfassungssvsreme sieht eine i:aterne Schulung für

- Einfuhrung ia die Computerbedienung

- MS-DOS die Datenbanksdministratoreu

vor. Diese Schulung frndet grundsätzlich fur die Swsadsl/innsn'

sowie die Systembetreuer und deren Vertreter statt'

Eine externe Schulung fuhrt die Fa' Philips in folgenen Bereichen durch:

-SchutunginTime3000(Anwender/innen,Datenbankadminsitratoren,Systembetreuer,Vertreter;

Vertreter; }Tage)

den o.a. Umfang hinaus angeboten werden (intern/extern)

Mapnahmeu zur Sicherheit einschlieplich Datensicherung und Datenschutz

22t,6

lDG

Datensicherung

IT-Rahmenkonz ePt L992 des SIBA
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Die sicherung der auf den File-servern gehaltenen Daten erfolgt auf Magnetband (streamer-Kas-

sette). Diese sicherungskasetten werden im Magnetbandarchiv (Gebäude chmielorz) aufbewahrt'

DieDurchfühungderSicherungerfolgtdurchMitarbeiter/imenderMaschinenbedienung.
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Sicheruns der Svstem_Software

Sicherung der Datenbestände

1. tägliche Sicherr,.g

2. wöchentliche Sicherung
(Freitag, Aufbewahruag 2 Wochen)

3. monatliche Sicherung
(5. Woche; Aufbewahn,ng 1 Jahr)

a.jährliche Sicherung

(Dezember; Aufbewa-hrung 3 Jahre)

Zugriffsschutz

phvsikalisch

Nach jeder System- bzw. prog.arnmänderuag 
ist eiue logische Gesaml5lstr.rung durchzuführ.en.Die jeweils zwei letten Generationen sind aufzubewahrsicher,ngsftasetten er-forgt durch die systembetreuung. 

en' Die verwalfung der

Täglich ist zu einer nach r-g uhr riegeudeu uhrzeit der Bestaad der personal_stamm- un6 -Buchrrnssdaten logisch zu sichern' Dabei wird nach forgendem sicherungsschema vorgegargen:

Die File-server' die die Dateubestände auf Festplatte entharteu, sind im Sicherheitsbereich(Rechenzentnrm) aufgestelrt. Zu d.iesem sicherheitsbereich habeu neben den dort
;i"ffi:: 

ls'liglisft die systembetreuer Zatritt.Die Rechner siad mitrers SysremschroB

Mit dea File-Servern sind die sinzslnsp worratations, die in den ieweiri-an Ä L+^ir--aufgestellt sind, über ein Ethernet-Netzwerk verbuudeu. .r" o",i,'rt"l:3#:lffH;.,Festplatte - dort sind keine Daten gespeichert. Diese workstations entharten auch keineDisketten-Laufiverke und sind mir eiaem r*,u,*ro";;;r#; l"r."o"o.
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Die Novell-Systemkennung ist in der aktuellen Konfiguration an die Ethernet-Karte gekoppelt'

Damit wird gewährleistet, dap ein unberechtigter Zugnfl durch Einbinden eines

unberechtigten PC in das Netz nicht mÖglich ist, da das System dessen Etheruet-Karte und

damil ds55sa Benutzer-Kennung nicht erken:rt.

loeisch

Beim Einschalten des Systems gelangen die Benutzer nach Eingabe des Novell-

SystempaBwortes automatisch in das 7*itetfassungsprogramm TIME 3000' Dort müssen sie

sich über Eingabe ihrer Sachbearbeiterkennrrng und einer S-stelligen Kennziffer an-elden' Die

Kennziffer ist vou den Benutzern eigenstäindig zu itndern'

Zrrdem kann der Systemzugang jedes Benutzers auf eine gewisse Workstation beschriinkt

werden, so daB sich z.B. die Anwendsl/innsn eiler Abteilung Dur an "Ihrer" workstation

anmelden können.

Innerhalb des Zeiterfassungsprogramms werden verschiedene Sicherheitsgruppen/-stufeu zur

Regelung der Ausfuhrungsberechtigung einzelner MenüslProgrämmteile gebildet' Eine

übergeordnete Sicherheitsstufe hat Zugangzu allen Programmteilen und ist fur die Zuteihiag

neuer programmteile auf die Sicherheitsstufen zustäudig. Der mit dieser Berechtigung

ausgestattete Systembenutzer solite zur Vermeidung von Interessenkollisionen nicht mit eiuem

soBst mit dem System betrauten Mitarbeiter identisch sein. Die Verwaltung der

Zugriffsberechtigung dieser übergeordneten Sicherheitsstufe obliegt daher eioem

unabhängigen Systemverwalter'

Nur die Systembetreuung hat Zugarlg zu den für den Betrieb des Netzwerkes notwendigen

Systemdateien und - programmen.Ihr obliegt die Überwachung der Novell-Zugriffsverwaltung'

Die fur das gesamte System sinhsilligfue Ausgestaltung des Zeiterfassungsprogramms obliegt

den Datenbankadministratoreu. Nur sie haben Zugrrff auf die relevanten Systemdateien und -

progr2mmteile. Im Rahmeu ihrer Aufgaben besitzen sie anwenderübergreifende Zugriffsrechte

und kontrollieren auch die Zugriffsregelungen der Anwender'

Die Anwender erhalten innerhalb des Zeiterfassuogsprogramms nur Zugriff auf die fur die

Arbeit in den Abteilungen notwendigen Menüs und Programmteile- (Nach systemgenerierung

A::lage mit den entsprechenden Menüpunkten erstellen) Zudem ist den Anwendern nur der

Zugrtlfauf die Daten der Mitarbeiter "Ihrer" Abteilung gestattet' Es kann nicht auf die Daten

a.nderer Abteilungen zugegriffen werden !

IT-Rahmenkonzept 1992 des StBA
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22r.7

Die für fig tägligfie Datensichernng zuständisen Mitarbeiter/inneu der Maschinenbedienung
haben ausschlieplich Ztgangzu dem Datensicherungsprogramm.

Ausfallsicherheit

- Stromausfall an den Buchuaesterminals

Bei einer Störnng an einem §ughtngstermitral ftann der Mitarbeiter seine 7*it an einem

benachbarten Terminal weiter erfassen. Die vom Rechner noch nicht verarbeitetea susfu,ngs-
sätze bleiben ca. 72 Std. in dem Buchungsterminal gespeichert.

Stromausfall am File-Server

Bei einer Störung an den zentralen Rechnern bzw. einer Störung der Verbindung zwischen den
zentralen Rechnern und den Buchuagsterminals arbeiten die Buchungstermiuals weiter. Sie

könnenje bis ca.1500 Buch,,"gssätze zwischenpuffern, die nach Behebung der Störung an den
zentralen Rechner weitergegeben werden.

- Hardwareprobleme am File-Server

Im Falle ei:res irreparablen Ausfalls des File-servers bzw. seiner Festplatte sind die dort
gespeicherten Daten vernichtet bzw. nicht mehr zugängbch. Zur Wiederherstsllung des

Datenbestandes dient zum einen die let2te durchgeführte Streamer-sicherung. Zum anderen
werdeu auf einem zweiten Server alle Buchungsaktivitäten mit aufgezeichaet. Dadurch wird
gewährleistet, daB die seit dem Stand der letzten Sicherung durch den Ausfall
verloreugegangenen Aktivitäten rekoustruiert werden können. §s kann der Dateubestand

aktualisiert werden und der Wiederanlauf des Systems erfolgt oh-ne gröpere maluelle
Eingriffe.

Die Durchführung und Kontrolle der Rekonstruktions-Tätigkeiten obliegt der
Systembetreuung.

Voraussichtliche Kosten des Verfahrens für Hardware, Software, Beratung/Erstellung und
Ausbildung

Die Kosten in der Gliederung nach Jahren und Haushaltstiteln sind in der Anlage zu dieser
Verfahrensbeschreibung aufgeführt (Formblatt nt Z.ZL.1).
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22L.8 Erfolgskontrolle

Gebäude des StBA in Wiesbaden

Die Beschaffung eines dezentralen Systems ftir die elektronische Zeiterfassung basiert auf einer

vorab durchgefuhrten Wirtschaftlichkeitsbetrachtuag. Im wesentlichen beruht die Entscheidung für

clie Beschaffung eines dezentralen systems auf der Überlegung, d.ap die von den Mitarbeiter/innen

der VerwalrungssachbearbeiterbüLros zukümftig zu erledigenden Verwaltungstätigkeiten, (d'h'

Eingabe- und Korrekturarbeiten), im Rahmen der sonst aufgewendeter-Zeit für die Auswerfung

und Bearbeitung der Zeiterfassung zu leisteu sind. Eine zeütaJe Lösung wäre nur zu realisieren

gewesen, wenn für die anfallenden Aufgaben (Eingabe- und Korrekturarbeitern für ca' 2 350

Personen im Gebäude des SIBA in Wiesbaden) mindsslens zwei Mitarbeiter/innen ganztf,lig

eingesetzt worden wären. Bei der derzeitigen organisationsstuktur des Amtes wäre hierfur die

Einrichtung von zwei Stellen der Vergütungsgluppe VIb notwendig geworden.

Kostenvergleichsrechnung vor Einführung eiles elektronischen Zeiterfassungssystems i:r

Wiesbaden

(Kosteni<alkulation Stard 1989/90)

1. Kosten für Hardware und Software

Hardware/Sofware dezentrales
System

zentrales
System

Sofuarepauschale

Erfassungsrechner, 10 Stück

Netzwerksoftware

Zentraleinh eit einschl. Strea* er

Magnetkartencodierer

Magnetkarten

- ohne Bild 2,60 DM/St.
- mit Bild 5,-- DM/SI

6 000,--

70 000,--

6 0oo,--

60 000,--

8 000,--

12 500,--

18 000,--

45 000,--

(5 000,--)

22 500,--

6 000,--

70 000,--

6 000,--

60 000,--

8 000,--

1-2 500,--

6 000,--

30 000,--

(3 oo0,--)

12 000,--

Endgeräte

- Datenterminals ä 2 000,-- DivI
- Laserdrucker ä 15 000,-- DM

(geräuscharm, Hochgeichwiadigleit)

- Drucker ä 5 000,-- DM

Emulationssoftwaren (nur, wenn PC's als
Endgerät eingeseta wirden)

I-eitunsskosten
einschll Verlesune ä 15.-- DM/m
- bei zentraler'I-öIune: 800 m
- bei dezentraler Lösü:rg: 1 500 m

Kosten

IT-Rahmenkonz ePt 1992 des StBA
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2. Kapitalkosten pro Jahr

Kapitalkosten
dezentrales zeutrales

System System

,{§ssbrsi}rrng pro Ja}r
(L0 Vo des Aaschafftrngswertes)

Verzi.sung
(8 % p.a.) L0 J 4.4 Vo

24800,--

8202,--

21 000,--

6 464,--

Kapitalkosten

zusätdiche Persoualkosten
2 x VIb ä 53 000,-- DM

33 002,-- 27 464,--

106 000,--

§rrmms der jährl. Betriebskosten 33 002,-- t33 464,--

Ziel der Einrichtung eines neuen elektronischen Zeiterfassungssystems war die Ablösung des

veralteten mechanischen Zeiterfassungssystems. Bei dem mechanischen System wurden die

Kommen- uad Gehenzeiten durch die Mitarbeiter auf Erfassungskarten aufgestempelt. An
den drei Eingängen zum Hauptdienstgebäude waren insgesamt 4 Stempeluhren angebracht.

Mitarbeiter/innea, dis auperhalb des Hauptgebäudes untergebracht sind, nah-en ihre Eintra-
gungen selbst vor.

Alle Mitarbeiter/innsa, die an dem alten System beteiligt waren (Vollzeitbeschäftigte ohne

Schichtdienst), bereiteten selbst ihre Karten zur Auswertung vor, d.h. zum Ende jeden Monats
wurden manuelle Eintragungen von jedem/r Mitarbeiter/in vorgenommeu. Die so

vorbereiteten Karten wurden in den Verwaltrrngsbüros der einzelnen Abteilungen manuell

ausgewertet. Mit der Umstellung auf 
_ 
ein zeitgemäBes Zeiterfassr,"gssystem soilen die

Mitarbeiter/inneu durch den Wegfall der manuellen Bearbeitr,"g der Erfassungskarten

eutlastet werden.

Um auch den Mitarbeiter/innen der neuen Zweigstelle Berlin - Alexanderplatz die Teilnahmg
an einer Zeiterfassung zu ermöglichen, wird das Verfahren der elektronische Zeiterfassung
erweitert und ab 1992 n Berlin eia aualoges System installiert. Die Erweiteruag des

bestehendeq Ver-fahrens garantiert die gleichen Möglichkeiten der Erfassung der gleitenden
Arbeitszeit.

IT-Rahmenkonz ept l99Z des S tBA
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Gebäude des StBA in Wiesbaden und Berlin

ZudemsolleineeffektiveVerwaltungderArbeitszeitenderMitarbeiter/inneuerreicht
werden.DurchdieelektronischeUnterstützungsollendiediversenexistierenden
Arbeitszeitregelungen in einer systemalischen Form zusa$mengefapt und verwaltet werden'

Dies bedeutet eine Erweite-rü'g des alten Systems um die Teilaahme an der Zeiterfassug für

teilzeitbeschtiftigte Mitarbeiter/inn etr'

AuchdiemitderZeiterfassungkorrespondierendenBereiche(Erholungsurlaub'
Sonderurlaub, Arbeitsverkilrzungen, Dienstbefreiung, Sonst. Abwesenheit) werden in

effizienter Weise bearbeitet und ausgewertet'

IT-Rahme nkon zePl 1992 des SIBA
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Anlage zu 2.21
m-v

J IT_
orhaben

Verfahren

Hauptlachctitel

Summe Hauptsachetitel
Tire[ruppe 03

Titelgruppe 04
Summe Titelgruppe 03

Titelgruppe 07
Summe Titelgruppe 04

summ6 Titelgruppe 07

1991 1993 1994 1995

Kosten in 1000DM

122,ffi _257,@ 105,90 la,go 101,20
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222 Arbeits'undZeitplan,Terminüberwachung

222.1. Fachaufgabe

I-I-Rahmenkonzept 1992 des StBA

Stand Dezember 1990

Aufgabenbeschreibung

Im Rahmen der FörderungA/erbesserung der Organisation der amtlichen Statistik sollen auch

die informationstechnologischen Möglichkeiten in die Ablauforganisation unter besouderer

Berücksichtiguug der Dimension '7*it" eitgebracht werden. Zielßt die Erstelluug der Arbeits-

und Zeitpläne für die Statistischen Amter des Bundes und der Länder fur das folgende Kalen-

derjahr sowie - soweit notwendig - die Aktualisierung der Arbeits- und Zeitpläine fur das lau-

fende Jahr.

Dies erfordert im Vorfeld die Koordinierung und §f5fimmgng der Termine aller Arbeitsschritte

und Arbeitsabschnitte (von der Vorbereitung einer Statistik bis zur Veröffentlichung statistischer

Ergebnisse) mit den jeweils zuständ.igen Fachabteilungen der Statistischen Amter des Bundes

und der Länder einscbl' der Fachressorts etc.

Au-f der Basis dieses Arbeits- und Zeitplans erfolgt dann die Überwachi:ag der abgestimmten

Termine im Rahmen des Meldesystems, der amtsinteruen sowie kompletten Terminüber-

wachung.

Mengengerüste

Die Anzahl der im Arbeits- und Zeitplan erfapten zentralen uad dezentralen Bundesstatistiken

beläuft sich auf über 400; die Zaht der tatsächlichen Statistiknummern tiegt mit rund 700 weit

darüber. In diesen Statistiknummern sind auch Quellen Statistiken enthalten, die im formalen

Sinne keine Statistiken sondern eine Zusar,''menfassung von bestimmten Arbeitsabschritten

(Arbeitsschritte oder auch einzelne Arbeitsabschnitte) darstellen (z'B' zusemmengefaBte Veröf-

fentlichung unterschiedücher - aber von der Thematik alsaErmeupassender oder einander ergän-

zerrder - Erhebungen in einer Fachserie oder gleichartiger/gleichnamiger Statistiken mit ver-

schiedenen Periodizitäten (mouatl-, vierteljährlich, jährlich))'
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P"rsssalsinsatz im Fachbereich:

Die Bearbeitung des Arbeits- und Zeitplens sowie die überwachuug der daraus resultierenden
Termine erfolgt im Sachgebiet 25 in Gruppe Z A - Organisation -. Die personalausstattung für
diese Aufgaben stellt sich wie folgt dar:

- l Referatsleiter (A 14)

teilweise

- l Hauptsachbearbeiter (Verg.Gr. III BAT)
gröBtentefü

- 1Bürosachbearbeiter (Verg.Gr. VIb BAT;)
groBteils

- Fachspezifrsche Anforderuugen

Die Festlegung der Termine mup nach Arbeitstagen (d.h. unter Einbeziehung arbeitsfreier Tage
wie Wocheuenden, gesetzliche und religiöse Feiertage) auf der Basis der aktuellen
Kalenderdatei erfolgen.

2222 Darstellung des Verfahrens

Kurzbeschreibung:

L Arbeits- und Zeitpläne

Die Arbeiten (Eingaben, Neuaufnahmen, Löschungen, Korrekturen) fi.ir die Arbeits- und
Zeitplfue werden über alphanrrmerische Terminnts im Dialogverfahren mit einer Siemens-
GroBrechenanlage des Amtes durchgeführt. Der Verfahrensablauf verläuft wie folgt:

1. Die Entwürfe der Arbeits- und Z*itpline werden sowohl für
- das Statistische Bundesamt a1s auch für
- die Statistischen Landesämter

jeweils fur das folgende Kalenderjatrr als Fortscbrei§ung der Daten des laufenden Jahres
unter Verwendrrng der aktualisierten Kalenderdatei erstellt und ausgedruckt.

2.Die Korrekturarbeiten (nach den Anderungswüaschen der Fachabteilungen und der
Silä) bezüglich

- der Neuaufnahmg ysa Vorgängen/Statistiken

- Änderungen aller Art

IT-Rahmenkonzept 7992 des SIBA
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- der Löschungen von Vorgängen/Statistiken

- des Ausdrucks (automatisch) von Protokollen bei Löschungen

erfolgen per KorrekturProgrmm

3. Ausdrucke der endgtiltigen Arbeits- und Zeitpläne werden in 4 verschiedenen Ver-

sionen/Gliederungen vorgelegt und zwar in den Versionen für die Ausdrucke nach Fach-

abteilungen des Statistischen Bundese*tes einerseits und fur die Länder aadererseits je-

weils gegliedert

- nach Statistik-Nummern und

- nach Kalendermonaten

tr. Terminüberwachung

1. Die Abfrage der Termindaten lder Meldung über Terminüberschrei-

tungen/Terminverzögerungen erfolgt mit Hilfe von DV-produzierteu Formularen in den

Fachabteilungen. Diese DV-Formulare werden nach Statistiken ausgedruckt und zwar

nach

- monatlicher Auswertung (sog. Meldesystem)

und

- viertelj ährlicher Auswertung (alle übrigen Statistiken).

2. Die Eingabe der von den Fachabteilungeu gemeldeten IST-Angaben (oder pshlanzslgs) in

die Termindatei erfolgt ebenfalls im Dialogverfahren und ermöglicht so eine aktuelle

Gegenüberstellung der SOLL- und IST-Termine'

3. Der an den jeweiligeu Bearbeitungsstand angepaBte Korrekturausdruck gibt sodann die

Verzögerungen in den jeweiligen Arbeitsabschnitten wider. Möglichkeiten, die jeweiligen

Terminüberschreitungen (nach Verzögeruogstagen) auszuwerten sind im Dialogverfab-ren

sowohl

- am Bildschirm als auch

- per schriftliches Protokoll

gegeben.

2223 Eingesetzte KomPonenten

l-. Software

ADABAS,

Vom Amt selbsterstellte Anwendungsprogramme

IT-Rahmenkonzept 1992 des StBA
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2. Hardware

Siemens-GroBrechenan lage

2 Terminals

222.4 Wartung und Pllege

Es gelten sinngemäp die Ausführungen z! Wartung und Pflege für das Vefahren
"Statistikproduktion-Dialoganweudungen".

2225 Betreuungskonzept

Die System- und Aawend 'ngsbetreuuns fir das, Verfahren wird von Abt. II (Gruppe II C) wahr-
genommen.

Die Einführung in diese Aufgaben - vor allem zur Bearbeirung im Dialogverfahren - wird praxisnah

"on the job" durchgeführt.

222.6 SicherheitsmaBnahmen

Der Zugangzur Siemens-GroBrechenanlage über Termitrals Datenbank erfolgt über password und

die im Hause üblichen 5igtrslrrngs-/Sicherheitsma Buah m en.

222.7 Kosten

Das Verfahreu Arbeits- u:rd Zeitplan wird über die für Dialoganwendungen eingesetzte Grop-
rechaeranlage abgewickelt. Die fi.ir dieses Verfahreu anfallenden Kosteu sind in dem Verfahren
"Statistikproduktion-Dialoganweudun gen" enthalten.
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Die Kosten dieses Verfahrens sind in den Kosten zu Verfahren 2'2 er.t]nalEen'
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223.lt
2232

223 Sonstige euerschnitts- und Verwaltungsaufgaben

Fachaufgabe und Vorhabenbeschreibung

- Aufbau und pflege von Textdateieu sowie Retrieval- Schriftgutverwaltuag mit Retrieval
- Textverarbeitung.

- Programmpranung ,nd Koordinierung der Arbeiten statistische. Gremien- lqesldinisrr,g des Einsatzes der Informationstechaik, Kostenberechnungen,
Haushaltsvera ns ghlzgungs.

- Aufbauorganissligl
- Personalverwalrung

- Rechtsfragen

- Ordnrrngswidrigkeitenverfahren

- Datenschutz uud Datensicherheit
- Vertrieb
- PC-Anwendungsbetreurrng

- Büro des Buadeswa-hlleiters
- Zweigstelle Berlia-Alexaaderplatz

Die in den letzten Jahren auf das Amt zugekomrne'eu zusätzricheu Aufgabeu sowie die Arbeits-zeitverhirzungen habeu in allen Bereichen des Amtes zu EngPässea bei der personalkap azität ge-ftihrt. Dies trifft insbesondere auch bei der Erledigung verschiedenster euerschnitts- und Verwal_tttngs,ulfg,[sn zu' Im Hinblick auf eine termin- und sachgerechte Aufgabenerredigung ist es des-fual§ plrrmgÄngligft' diese Kapazitätsengrässe durch Technikeinsatz zu redu,ieren bav. aufzu-fangen' Der Technikeinsatz in Form von pc wird dabei insbesondere beuötigt für

Die Pc-unterstützung ist im Rahmen der Querschnitts- und verwaltuagsaufgaben geeiguet für dieAufgabenerled'igung in den folgenden Einsatzbereichen; diese verfügen bisher noch nicht oder nurin geringem Umfang über Tecb_nikunterstützung ,,vor Ort,,.

Im folgenden werden die einzelaen Aufgabenbereiche auf der Grundlage der IetztjährigenBeschreibuug im IT_Rahmenkonzept dargestellt.

fl-Rahmenkonz ept 1992des SIBA
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ProgrammplanungundKoordinierungderArbeitenstatistischerGremien

Im Rahmen der Planungs- und Koordinierungsaufgaben der Gruppe I A, die gerade im Hinblick

auf die nationale Entwicklung durch die Vereinigung der beiden deutschen Staaten, aber auch auf

cler Ebene der europäischen Gemeinschaften uud durch die zunehmenden Kontakte mit osteuro-

päiischen Staaten immer bedeutungsvoller und umfangreicher werden, ist es u'a' uotwendig'

- eine vielzahl von Informationen in Textform zu sarnmeln, zu sichten und fih die weitere Nutzung

aufzubereiten;

- Dokumeute und Vorgänge, die fur wichtige Aufgaben unmittelbar notwendig sind permanent ä

jour zu haiten;

- meist sehr kurzfristig über entsprechende Deskriptoren auf solche Unterlagen zugreifen und sie

zu wechselnden Fragestelluugeu problemorientiert zu§arnmenstellen zu kÖnnen (z'B' auf Bespre-

chungsunterlageu oder Protokolle des Statistischen Beirats, der ALI! der ALT' der Fachaus-

schüsse und Referentenbesprechungen, auf Dokumente supra- und internationaler Konferenzen

usw.).

Fiu diese Arbeiten ist im Jalre 1991 ei:r PC vorgesehen'

Koordinierung des Einsatzes der Informationstechnik, Kostenberechnungen'

Haushaltsveranschlagungen

Mit Übertragung der Geschäftsfuhrung des IT-Koordinierungsausschusses sird Gruppe Z A um-

fangreiche zusätzliche Aufgabeu ohne entsprechende Personalkapazitätserhöhung zugewiesen

rvorden.

Ein Teil dieser Aufgaben kann mit der vorhardenen Personalkapazität nicht immer ordnungs-

gemäB dokumentiert und termhgerecht bewältigt werden. Darüber hinaus ergeben sich bisweilen

personalengpässe durch den in 1989 begonnenen dezentralen PC-Einsatz und die dnmit für

Gruppe Z A verbundenen Mehrarbeiten (Schuluageu' A:rwenderbetreuung)'

weit-erhin ist von Gruppe z A etneReihe von Aufgaben zu erledigen, die ebenfalls in der Mehr-

zahl termingebuaden sind und in hohem MaBe standardisierte Verfahren und Informationen als

Grundlage haben. Es handelt sich insbesondere um Arbeiten im Rahmen von Haushaltsveran-

schlagungen (Stellenhaushalt, Titelgruppen) und Kostenberecfutrngen'

ff -Rahmenkonz ePt 1992 des SIBA
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Für die $onannlsp Anwenduugen in den Aufgabeubereichen "Koordirier,'g des Einsatzes der
Informationsfschnikt', "Kosteuberechauageu', und "Haushaltsveranschlagungen,, der Gruppe Z A
soll in 1991 ein PC beschafft werden.

Aulbauorganisation

Im Bereich der Aufbauorgenisxlisn innerhalb der Gruppe z A ßtbeabsichtigt, iE Jahr 1991 ei-uen
PC flL nachstehende Aufgaben einzusetzen:

- Erstellen und laufende Fortschreibung des Geschäftsverteilungplans (GVpl) und des
Orga n isnliqnsplans (Org-Plan)

t
- Ftifueu von Bestandsdateien und übersichten (u.a. im Zusam-eoh-g mit bisher

durchgefütrrten Arbeitsplatzbewertungen)

- Erstellen und Bearbeiten von Organigrammen und Schaubildern

- Erstellen und Fortschreiben vou Verteilerlisten

- Führen von Terminübersichten und Wiedervorlagen

_ §[qdgklrrng des anfallenden schriftwechsels

Zur Erledigung verschiedener Aufgabeu im Rahmeu der Aufbauorganisnli6n rverden derzeit eine
Reihe von vorlagen (Geschäftsverteilungs- und organisationsplan) sowie Listen uad Karteien
manuell erstellt und aktualisiert.

Durch den Einsatz eines APC können diese Arbeiten wesentlich rationeller und aktueller erledigt
werden.

Personalverwaltung

Im Bereich der personalverwaltrr.,g (Gruppe z c) wird ein personal_ und
stelleninformationssystem (PSI) eingesetzt,in dem neben personenbezogentn Daten stellendaten
gefiihrt werden.

Die Personaldateu werden regelmäpig für die Bearbeitung von dienst- bzrv. arbeitsrechtlichen
Angelegenheiten benötigt. Hierzu gehören z.B. die Bearbeitung von Vorgängen, bei deneu Fristen
zu beachten sind (2.8. Höhergruppierung, Erfüllen der laufbahuechtlichen voraussetzungen für
die Überneh'ne in das Beamtenverhältnis, Jubiläen, Ablauf von Zeitverträgen) oder die zu
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regebrägigen Terminen anfallen (2.8. Personalstandstatistik, Ermittlung des Bedarfs an

Nachwuchsbe2rnten, Meldung beschäiftigter schwerbehinderter, Berichte über die Einstellung

iilterer Mitarbeiter).

Der stelienanteil des PSI enthätt alle wesentlichen stelleudaten des Haushalts' Personalteil und

Stellenteil bilden sins Einhsit. Da'it ermöglicht das System einen Überblick über den gesamten

stellenrahmen des Amtes und tä$t u.a. soll-Ist-vergleiche, zu' Listen mit verschiedenen

Datenzusammenstellungen helfen bei der Erledigung der Aufgaben der Stellenbewirtschaftung

(2.8. Übersichten mit der Verteilung der Stellen auf die sin'elnen Organisnli6sseinheiten' freie

*nd unterbesetzte stellen zur Durchführung der Persoualplanung und Personalwirtschaft;

Planstellenverzeichris, Stellenbewirtschaftungsliste) "

Die Arbeiten am PSI werden über eine an deu GroBrechner angeschlossene Datensichtstation (mit

angeschlossenem Drucker) im Dialogverfahren ausschlieplich bei der Gruppe z c (2ryÄtrschutz)

durchgefü-brt. weitere MaBnahmen, wie die verwendung von PaBworten fuI das System und die

Programme sowie die Kodierung des

personenbezogenen D atenschutzes'

Datenbestandes dienen der Einhaltung des

Neben dem Einsatz des Persoual- und Stelleninformationssystems gibt es im Bereich der

personalverwaltung eine Reile von Aufgaben, die technikunterstützt durchgeführt werdeu sollten'

Es ist deshalb im Jahre 1991 der

Aufgabenerledigungen vorges ehen:

Ei:rsatz eines PC insbesondere ffu folgende

- Datenbankanwendungen (Verzeichnis der Schwerbehinderten, Beurlaubungen und Teilzeitbe-

schäftigungen mit Fortschreibung, Namensänderungen)

- schriftgutverwaltung (Aktenplan, §ammlung von vorschriften, schiagwortverzeichnis)

- 1s1minüberwachung (personen- und sachbezogen)

Derzeitwerden zur Erledigung verschiedener Arbeiten im Rahmen der Persooalverwaltung eine

Vielzaht von Listen uad Karteien manuell gefuhrt und fortgeschrieben' Mit Hilfe eines PC kömen

cliese Arbeiteu wesentlich ralioneller durchgeführt werden'
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Rechtsfragen

In Gruppe I C soll für den Bereich "Rechtsfragen" im Jatrr 1991 1 pC für folgende Anwendungen
singesetzt werden.

- Einrichtuag eiuer juristischen Datei,'insbesondere Speicherur,g eigener Stellungnahmeu und
- Furdstellen zu statistikrechtlichen Rechtsfragen, Umstellung der umfangreichen Handkartei auf

EDV, Dokumentation der neueren Rechtseotwicklung im Statistikrecht, der daten-
schutzrechtlichen Literatur etc.,

- Zryaag zum juristischen Datenbad<system "Juris".

Ordn un gswi dri gkeiten -Verfah ren

Im Jahre L992 ßt in Gruppe Z B dre lnstallieruno eines PC vorgesehen für rationellere und
systematische Abwicklung der Ordaungswidrigkeiteu-Verfahren, Einsatz von Formular- und
Textverarbeitung einschlieBlich Terminüssrwachung, Rationalisierung des Mahnwesens sowie
Einrichtung eines allgemeiaen Datenbestald- und Datensicherungsdienstes.

Datenschutz und Datensicherheit

Fär Anwendutrgen des orga''isstorisch der Gruppe Z B angefliederten Datensicherheitsbeamten
des Amtes ist die Beschaffung eines PC in 1993 geplart. Dieser PC soll aus Sicherheitsgrüurden nur
dem Datensicherheitsbeamten zugänglich sein.

Die vom Datensicherheitsbeamten des StBA wahrzunehmenden Aufgaben lassen sich durch den
Einsatz eines PC rationeller und ggf. auch mit qualitativ verbessertem Ergebnis erledigen. Darüber
hinaus lassen sich - soweit erforderlich - vertrauliche Vorgänge gesicherter bearbeiten und
"ablegen". Aus derzeitiger Sicht eignen sich foleende Aufgabenbereiche für eine Unterstützung
durch eiaen PC:

- Erarbeiten und Aktualisieren von

Textverarbeitungs-S oftware

Datensicherheitsregelungen unter Einsatz von

- Doku-entation der amtsinternen Regelungen im Volltext, mit der Möglichleit zur Volltext-
recherche zum Zwecke der erforderlichen Koordinieruug (ersatzweise Anlegen einer Referenz-
datenbank)

- Anlegen einer Referenzdatenbank über datensicherheitsrelevante Literatur, einschl. amtlicher
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- Dokumentation der zur Überprtifung der Einhaltung der getroffenen Regelungen durchge-

führten Kontrollen (mit Ergebnisvermerken).

Vertrieb

Der PC im Vertriebsbereich wird insbesondere fü'r folgeude Aufgaben singesetzt:

- Betreuung des Frei- und Austauschverteilers

- Erstellung und Fortschreibu"g des Veröffentlichungsplanes

- Festsetzuug der VerkaufsPreise

- Überwachung der Einnahmen- und Ausgabenentwicklung

- Analyse des Vertriebsgeschäftes (Titelabsatz- und Kundenabsatzaralyse)

F-ür diese vielfältigen Einsatzbereiche ist im Jahre L992 die Beschaffung spezieller

vertriebsprogzm,me vorgesehen. Die Programme wurden bereits vor dem Verlagswechsel im

Jahre 1989 gemeinsam zwischen dem Metzler-Poeschel Verlag, der Software-Firma BINFOS und

dem Statistischen Bundesamt auf der Grundlage einer Datenbanl< entwickelt. Die beim Verlag seit

Jaruar 1989 implementierte Datenbank enthält folgende, durch die zÜ beschaffenden

Vertriebsprograrnme aktivierbaren Segmente:

- Titel-Nr./Kurzbezeictrnung der Veröffentlichung

- Verkaufspreis

- Erscheinungsdatrrm

- Auflage insgesamt

- Auflage StBA

- Auflage Verlag

- Verkauf insgesamt/A:rzahl

- Verkauf im Abonnemettl Aazahl

- Einzelverkauf/Auahl

- Partieexemplare/A-uzahl

- Sonstige Abgtugel Anza,hl (2.8. Messeexemplare)

- Abgang Amtsbedarf/Anzahl

- MakulierunglAuahl
- Verkauf insgesamtlDM

- Verkauf im Abonnement/DM

- Einzelverkauf/DM

- Wert der Frei- und Austauschexemplare/DM
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Zusätdich allein für das Statistische Bundesamt muB die Datenbank erweitert werden rrm:

- Herstelhrnqskosten

- Lektoratskosten

- Werbekosten

- Vergütung des Verlages für Verkauf
- Vergütung des Verlages für Verteilung der Frei- uad Austauschexemplare

- Sonstige Kosten

- Einnahmen StBA

PC-Anwendungsbetreuung

In Gruppe Z A wurde im Zusammertrang mit der Zuweisung der Zust2indigkeit der IT-Koordinie-
rung eine Stelle für PC-Anwendungsberatung und -betreuung eingerichtet und mit 2 DOS-PC
(beschafft 1989 und 1990) ausgestattet. Im Rahmsa dieser Funktion werden insbesondere die pC-

Anwender im Zentralen Schreibdienst und in der für die Tabellengestaltung zuständigen Ver-
5fftolllghrngskanzlei und daneben die Anwender in der eigenen organis3gi6a5einheit - vor allem
im Hinblick auf die aufzubauenden Anwenduagen - betreut.

Büro des Bundeswahlleiters

Im Büro des Bundeswahllgilsls wird zur Erledigung der zum groBen Teil termi.'gebundenen
Aufgaben des Bundeswahlleilsl5 im Rahmen der Bundestags- und Europawallen sowie für die
dem Amt übertragenen Arbeiten der Wahlkreiskourmission seit 1989 ein PC eingesetzt. pemil
rverden die im Rahmss der umfangreichen Wahlvorbereitungen und im Nachga-ug zu den Wahlen
anfallenden Textverarbeitungs-, Dokumentations- und Analysearbeiten PC-gestützt durchgefuhrt.
Diese Arbeiteu mit den typischen PC-Anwendungsfeldern Textverarbeitung, Dateiverarbeitung,
Tabellenkalkulation und auch Grafikverarbeitung könneu mit dem PC besonders wirkungsvoll
unterstützt werden.
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Zweigstelle Berlin-Alexanderplatz

In der Zweigstelle Berlin-Alexanderplatz werdeu im Rahmen der sonstigen Querschnitts- und

Verwaltungsaufgaben 3 PC @eschafft 1990) eingesetzt' und arar je 1PC für

- Int'erer Dienst

(insbes.Raumbelegung,Telefonverzeichnis,Geräteverwaltung,Vertragsverwaltung)

Personalstelle

(insbes. Vergütungeu, Ausbildungsplanung und -kontrolle)

Koordinierungsstelle

(insbes. Personalsteuerulg, Projektübersichten zur Einfuhrung der Bundesstatistik in den treueu

Buudesläinderq Erstellen von Publikatiouen)

Dieser pQ ftnnn später ggf. in dem zur Verlagenrng vorgesehenen Fachbereich Landwirtschaft

z.B. fur plausibilitätskontrollen b*t. ny Erstellung von Tabellen und Graphiken eingesetzt

werden.

2233 Beschreibung der geplanten Hardware' und Softwarekomponenten

Bei den beschriebenen Aufgabenbereichen handelt es sich um Einzelanwendungen' die keinen

Bentgzueinander haben und deshalb jeweils eine vollstztndige Ei::zelplatzlösung erfordern'

Hardware:

- DOS-PC mit Laserdrucker

Software:

- Texlverarbeitung:

- Dateiverwaltuug:

- Tabellenkalkulation:

- Grafik:

- Datensichemng:

MS.WORD

dBase

Lotus l--2-3

Lotus Freelance Plus

SAFE Guard Professional

223.4 RealisierungsPlan

Die Beschaffung der o.a. Hardware und software, bei der es sich vollständig um standardkom-

ponenten handelt, erfolgt entsprechend der nachstenden Übersicht'

Hinsichtlich der wartung und Pflege wird auf das generell im stBA angewandte wartungskonzept

hingewiesen.
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Beschaffung vorgeseheu

Einsatzbereich

- Progra--planung und Koordi_
aiglrrng der Arbeiten stati-
stischer Gremien

- Koordinielrng des Einsatzes
der Informationstech_nik,
Kostenberechn rngeu, Haushalts_
veranschlagungen

- Aufbauorganisation

- Personalverwaltung

- Rechtsfragen

- Ordnungswidrigkeitenverfahren

- Datenschutz und Datensicherheit

- Vertrieb

- PC-Anwendungsbetreuuag

- Büro des Bundeswahllgilsl5

- Zweigstelle Berlin-Alexan derplatz

Bestand 1991 L992 L993 L994 1995

1PC

1PC

1PC

1PC

1PC

1PC

1PC

1PC ('

ZPC
('89,'90)

1PC ('

3 PC ('e0)

223.5 Schulung/Betreuung

Die schuluug erfolgt amtsintertr nach dem Multiplikatoreokonzept. Bei der Arbeit an deo pc
werden die Anwender anwendung- und problemorientiert von der zentralen Anwendungs-
betlsgrtng untersfützt. Auf die entsprechenden Ausftihrungeu in punkt 1.3.g wird hingewiesen.

223.6 Mapnahmen zur sicherheit einschrieBlich Datensicheruug und Datenschutz

Es sind die amtsinternen vorläufigen Richtlinien für den Einsatz von Arbeitsplatzcomputern
(APC) vom 17.5.1990 einzuhalten.
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Kosten

Die Kosten dieses verfahrens sind in dem als Anlage zu diesem verfahren beigefirgten Kostenblatt

- aufgeteilt nach Titelo und Jahren - zusammengefapt'

223.8 Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen

In der Aufgaben- bzw. Vorhabenbeschreibung wurde bereits auf die Notwendigkeit der Technik-

unterstützung aufgrund von Kapazitätsengpässen undioder einer damit möglichen rationelleren

Aufgabenerledigung hingewiesen. Insbesondere im Anwendungsspektrum Dateiverwaltung' oder

auch für Zwecke der Schriftguwerwaltung und Textverarbeitutg werden bei allen genannten An-

wendungen erhebliche Eftrzienzsteigerungen erwartet' Diese Effizienzsteigerungen können neben

clem Abbau von Kapazitätsengpässen fur die Erlediguug zusätzlicher Aufgaben' die bisher nicht

bzw. nur zeitlich verzögert durchgefuhrt werden konnten, genutzt werden' In welchem Umfa"g

diese Effizienzsteigerungen, die umstellungsbedingt erst nach eiaer Anfangs- und Aufbauphase

erwartet werden können, auftreten werden, kann derzeit auch nicht annähernd geschätzl werden'

Deshatb ist eine detaillierte Kosten- und Nutzungsgegenüberstellung im Rahmen einer Wirtschaft-

lichkeitb'etrachtung nicht möglich. Es wird jedoch davon ausgegangen, daB die qualitativen

Nutzen-aspekte in Form der nach einer umstellungsphase-zu erwartenden Effizienzsteigerungen

beim Techdkeinsatz auf Dauer stdrker zu veranschlagen si:rd als die damit verbundenen

verfalrens-spezifischen Kosten. Auf dieser Grundlage läBt sich die wirtschaftlichkeit des PC-

Einsatzes belegen.
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Anlage zu 2.23

IT-Vorhaben
IT-Verfahlen

Heuprrechctitcl

Titclgnrppc 03

Titelgruppe 07

§uumc [Iruptuchctitcl

S'mne Tiretgruppc (B

Summc Titclgruppe (X

Sumoc Titclgruppc 0Z

Querschnitts- und v

1991 1993 1994 1995

Kosrcn in 1000DM

175,70 136,lo 62,90 lß,70
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Titelgruppc (X

E9,gO I

Pc-, Fcmuldo-'RldäDt-,r!d FcE=h!öoh:6

-

420 8,40 9,60 9,60

950 20,ffi 2220 2220

250 o5o 1.00

3550 73.00 23.50 17,50

1,50

13,00 54,q
62,9O



224 V-SRW Sachverst'ändigenrat fürWirtschaft

Verbiadungsstelle

Die Verbindungsstelle des SRW, bestehend 3u5 insgesamt acht Mitarbeitern (2hD, 4gD, 2mD), ist

mit Aufgabeu betraut, die im Rahmen der verbinduug anr GroBrechenaalage des stBA und zum

Statistischen Informationssytem den Einsatz von PC notwendig machen. Zur Bewältigung dieser.

Aufgaben ist in der Verbirdrlngsstelle bisher ein PC mit Drucker vorhaaden' Da sich im Vorlauf

der letzten Jahre gezeigt hat, daB die statislische Rechner- und A:ralysekapaztät der verbinduags-

stelle sich im Hinblick auf die Anforderungen des SRW und des wissenschaftlichen Mitarbeiter-

stabes als y§llig unzureichend erwiesen hat, benötigt die Verbindungsstelle 199L einen weiteren PC

oh.ne Drucker, der zur Unterstützung der o.a. Aufgabenerledigung eiigesetzt werden soll'

Neben diesen Aufgaben fallen in der Verbinilungsstelle insbesondere auch umfangreiche Textver-

arbeitungsaufgaben an. FiIr diese Arbeiten wird zur Zeit|tI der Verbindungsstelle ein Wordplex-

Textsystem getutzt, das 1987 beschafft worden ist" Um eine einheitliche IT-Ausstatttung beim

sRW, insbesondere für die kombinierte Verarbeitung von Texten sowohl mit dem wissen-

schaftlichen Mitarbeiterstab, mit den Ratsmitgliedern und mit den Kaüieien des StBA zu

erreichen, ist der Ersatz des Wordplex-Textsystems durch einen PC filr Texlverarbeitungsaufgaben

nofwendig geworden. Um einen reibungslosen Arbeitsablauf schnellstmöglich realisieren zu

können, ist fur L991 der Austausch des Wordplex-Textsystems gegen eiren PC ohne Drucker für

Texfverarbeitungsaufgaben geplant.

Ab tgg}lg3muB die Ausstattung der Verbinduagsstelle noch weiter verbessert werden'

Wissenschaftlicher Mitarbeiterstab Rates

Der wissenschaftiiche Mitarbeiterstab des SRW, bestehend aus 8 Assistenten, ist u.a. mit Auf-

gaben betraut, die die Durchrechnung und Aufbereitung von ökonometrischen Schätzungen ftr die

Konjunkturpropose des Rates beinhalten. Die notwendige IT-Ausstattung wird von den wissen-

schaftlichea Mitarbeitern auch für umfangreiche interne Aufgaben und vielfältige Tests eingesetzt,

vor allem ganzjithÄgin ihrem jeweiligen Arbeitsgebiet zur Uuterstützung der empirischen Arbeiten

im Bereich der Diapose und Prognose'

Um diese Aufgaben arrgemesseu und sachgerecht durchführeu zu kömen, ist eine ausreichende

technische unterstützung notwendig . zur znit ist der wissenschaftliche Mitarbeiterstab fur diese

Aufgaben mit insgesamt vier PC ausgerüstet; die übrigen Stabsmitglieder benutzen zum Teil noch
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ibre privaten PC! Kurdristig mup deshalb die technische Ausstattung des SRW so verbessert
werden, daB jedem wissenschaftlichen Mitarbeiter ein PC zur Verfügung steht, wobei nicht
,-6sdingt eiue Maximalausstattuqg - analog der im Amt bescha-fften Statistik-pC - notvreudig ist.
Vor diesem Hintergrund benötigt der SRW ftir seinen wissenschaftlichen Mitarbeiterstab 1991

zunächst drei weitere PC einfachel fisss[aftrrng. Da die wissenschaftlicheu Mitarbeiter ueben den
o.a. Arbeiten auch in stark steigendem Urfaog textliche Analysen sowie die Weiterverarbeituag
von statistischem Datenmaterial vorannehmen haben, das in Form von Disketten an denstab über-
minelt wird, benötigt der SRW für seinen Stab 1992 weitere 2 PC einfacher Ausstattung, die in den
Planttngeu zu berücksichtigen sind. Ab 1993 sollte die Ausstathrng des SRW sukzessive verbessert
uud ergänzt werdea.

Bestand Planung der Hard- Software

Einsatzbereich Bestand 1990

Verbindrrngsstelle 1 Wordplex Textsystem

Verbindungsstelle L PC mit Drucker
Stab 1 pC Eit Drucker
Stab 1pC Eit Drucker

Stab 2 PC ohne Drucker
Stab zusätzlich 2 alphanumerische Terminals

ftir STATIS -BUND -A-rbeiten

PlanlIlg L991. 1992 L993 1994 1995

'87

'89

'87

'88

'90

Einsatzbereich

Ys1[indrrngsstelle

Stab

2PC

3PC

1PC

2PC 1PC

(Ersatz)

1PC

(Ersatz)

1PC

(Ersatz)
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Anlage zu 2.24

IT-Vorhaben
3IT-Verfahren v-sRw

Hauptsachctitel

Titelgruppe 03

Titelgruppe 04

Summe Hauptsachetitel

summe Titelgruppe 03

Summe Titelgruppe ()4

Sunme Titelgruppe 07

Kosten des Verfahrensly'orhabens

1991 1993 1994 1 995

Kosten in 1000 DM

118,30 118,50 68,15 68,15 68,15

Titelgruppe 07
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225.U
225.L

225 Bibliothe§ Dokumentation, Archivierung, COM

Fachaufgabe und Darstcllung des Yerfahrens

- Statistisches Literaturiuformationssystem STALIS

Im Bereich von Bibliothe\ Dokumentation und Archiv (Gmppe I D) wird seit 1982 eine
Literaturdatenbank mit derzeit 35000 Titelnachweisen geführt, die der Informationsvermittlung
über den Bibliotheksbestaud an Büchern, Jahrbüchern und Zeitschriftenaufsätzen dient. Die
inhalilisfien Schwerpu:rkte sind einerseits amtliche und nichtamtliche Statistiken des In- und
Auslandes sowie internationaler Organisxfisaeq andererseits wissenschaftliche Literatur aus

dem gesamten Gebiet der theoretischen Statisti! der Demographie, der Wirtschafts- und
Sozialwisseuschaften und der ötologie.

Die Bibliothek bietet mit Hilfe vou STALIS forgende Dienstleistungen an:

- Profildienste über Neuzugänge an statistischen Veröffendishrngen gemäß den individuell ab-
gefragten und für den automatisierten monatlichen Ausdruck gespeicherten Benutzerin-
teressen,

- retrospektive Recherchen über die 3 alphanumerischen BS 2000 Terminals in der Bibliothek
oder die dezentral im Amt zrrfgestellten Terminals mit der Mögtichleit zur Erstelluag vou
Ausdrucken übei den zentralen Laserdrucker im Rechenzentrum des Amtes.

Für die Einbeziehung der Bibliothek der Zweigstelle Alexanderplatz in STALIS soll dort ab 1991

ein PC mit Drucker für folgende Arbeiten eingesetzt werden:

- Literaturrecherchen in STALIS, das auf einer Großrechenanlxgs in Wiesbaden läuft,
- !1fn55rtng und Übertragung von Literaturdatensätzen aufgrund der Berlin Bibliotheksbestäade

in STALIS zur sichersteltrrng des (dezentral abfragbaren) Bestandnachweises.

Bibliothekverwaltung

1991 soll für die Informationsabfrage aus externen Literaturdatenbanken in der Amtsbibliothek
in Wiesbaden ein PC mit CD-ROM-Laufwerk und Drucker beschafft werden, uämlich für:

' Literarfurrecherchen iu Datenbarken, die CD-ROM als Speichermsfirrm nutzen wie z.B. d.ie

Deutsche Bibliographie, das Verzeichnis lieferbarer Bücher, die NJlV-Leitsatzkartei und
Unternehmensregister. Die Recherchen könaen von den Benutzern des Amtes selbständig
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ohne Kostenerstattu€ für Amchaltzeiter und Dateuübertragung durchgeführt werden. Bei

der Beschaffung von CD-ROMs lassen sich dadurch Einsparungen gegenüber den gedruckteu

Versionen erzielen.

- ah wichtige Ergänzung des Dienstleistungsangebots der Bibliothek und zur Konzentration der

hauseigenen Dokumentationsaktivitäten soll den Fachgruppen des Hauses der Zugatg nt

externen Literaturdatenbanken .eröffnet werden. , Die . Rechorchergebnisse -sollen . ausgedruckt

werden können und es soll ein Downloadi"g (Übernahme der Titel vom Host-Rechner) mög-

lich sein.

- Durchführung von Online-Meldungen und Abfragen der beim Deutschen Bibliotheksinstitut

Berlin gefrihrten nationalen Zeitschriftendatenbank, die den Bestandsnachweis auch von stati-

stischen Serien und Jairbüchern ermöglicht'

Erwerbung, Zeitschriftenverwaltung und Buchausleihe werden in der Bibliothek in Wiesbaden

noch konventionell betrieben; mit der PC-Unterstützung soll hier 1-992 begonnen werden.

1992 soll die Eingangskontrolle der periodischen Tauschlieferungen mit über 2400 Bearbei-

tungsvorgä::gen j?ihrlich durch den Einsatz eines PCs effektiver gestaltet werden, u.a. durch die

teilweise zu automatisierende Erstellu:rg von Mahnschreiben. Die zugehörigen Titeldatensätze

kömen aus dem STALIS übernommen und mit den Erwerbungskategoriet ergäazt als Daten-

basis dienen.

Fi11 1993 und L994 wird die Umstellung der Zeitschriftenverwaltung geplant; dafür ist der

Einsatz von drei vernetzteu PC und eiaem Drucker vorgehen. (1993: I PC, 1994: 2 PC und

Vernetzung). Eine Entlastung der Fachabteiluugen von den bisher dort zusätzlichen Verteilungs-

und Kontrollarbeiten im Zeitschriftenurnlauf ist abzuseheo, du -it der Umstellung auf EDV

auch eine Umstellung auf Personen- (und Raum-)adressierung verbunden werden soll.

Ab 1995 wird die Umstellung der nahezu 10 000 jälrlichen Ausleihen von Büchern, Zeit'

schriftenjalrglingen und einzehen Zeitscbriftenheften projektiert. Hierzu ist ein

"Tmportprogamm" zur Übernalme von Titeldateusätzen aus dem seit 1982 auf einer GroBre-

chenanlage des Amtes (BS 2000) implementierten STALIS sowie ein weiterer PC notwendig.
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- Schriftgutdokumentation und -archivierung

Das im Archiv der Zweigstelle Berlin-Alexanderplatz zu archivierende Schriftgut umfapt den

7*itrantn 1945 bis heute. Ab 1981 erfolgte die Archiwerwaltung mit dem EDV-gestützeu
Informatious- und Dokumentationsregister (IDR). Es ist beabsichtigt, die Archivgutaltbestände
(1945 bis 1980) ebenfalls mit IDR ä dokumentieren. Im Rahmen der Phare-Förderung des

SAEG ist ab 1991 eia Projekt ärr maschinellen Dokumentatiou von Tes- und Zahlenberichten
sowie des dienstlichen Schrifttums vorgesehen. Das IDR-system soll in das ueue System
trmgesetzt werden. Die Mittel dieses Projekts sollen durch das Phare-Progremm aufgebracht

werden.

Mit Ausnahme von Datenspeichen,.gen auf Magaetbänder/-platten und Disketten sowie von

Mikrofiches mit Plausibilitätslisten und speziellen Tabellen der AuBenhandelsstatistik und von

wenigen andereu Mikrofilm-Anwendungen geringen Umfangs wird gegenwairtig im SIBA noch

kein weitere5 §{edirrm als direkter Ersatz fih papier singesetzt. Raumknappheit im SIBA uud

organisatorische Schwierigkeiten bei der Ablage uud dem Wiederauffinden von Informationen
auf Papier erfordern jedoch neue Lös'.geq die längerfristig durch den Finsatz optischer
Speicher (insbesondere WORM) evtl. in Kombinatiou mit COM und magaetischen Speichern

sowie durch Integration in die sonstige IT-Ausstattung des Amtes wirtschaftlich realisiert werden
köu:ren.

Da zu diesem Technikbereich im SIBA nur unzureichende Kenntuisse und geringe Erfalrungen
vorliegeo, soll wegen der voraussichtlich hohen Kosten für elektronische Archivsysteme ein

externes Uuternehmen mit der Ausarbeitung von organisatorisch-technisch Lösungsmöglich-

keiten beauftragt werden (Beratungsleistung). Ergebnisse der Beratung sollen Vorschläge für
eine grundlegende Reorganissli6a des Ablage- und Archiwvesens des Amtes auf der Grundlage
elektronischer Archivtechniken sein. Die Beratung soll deswegen neben technischen Lösuugen

auch darauf abgestimmte organisslg6rche Kouzepte sowohl für die Umstellungsphase wir auch
füLr die spätere fiifurrng vou elektronischen Archiven umfassen. Die Inanspruchnahme der
Beratungsleislrrng ist fiir 1994 vorgesehen.

- Computer Output Microfilm (COM)

Für verschiedene Bereiche des Amtes, i:rsbesondere für die AuBenhandelsstatistik, werden seit

Jahren Magnetbärder direkt auf MikrofiLn, und zwar ausschlieBlich auf Mikrofiche, ausgegeben.

Es handelt sich dabei nm sil derzeitiges \,rslfilmungsvolumen von durchschnittlich etwa
1- 000 000 Seiten mouatlich, das von einem Dienstleistungsunterneh-en verfiLnt wird. Aussctrlag-
gebend für die Vslfilmung waren die platzsparenden Aufbewahrungsmöglichkeiten und die
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gerade im Auskunftsdienst der Aupenhandelsstatistik 
geforderte

auf die Daten bei überwiegend telefonischen Anfragen'

sch:relle Zugriffsmöglichkeit

Kostenver gleicbsberechnungen
sowe

Den einzelnen Verfrlmungsanwendungen 
sind jeweils

.L"irrorg*itatorische Betrachtungen vorausgegangeo'

Aufgrund der mit der Enrwicklung im AuBenhandel (Einfuhrung des Einheitspapiers' Export-'

boom)zusammenhängendenstarkenZunahmederAupenhandelsbelegewurdezuletztlgSSeine

umfassende wirtschaftrichkeitsuntersuchung 
ntr Frageder Eigen- oder Fremdverfirmung durch-

gefuhrt.DieGegenüberstellungderdabeiermittelteuKostenhatgezeigf,dapbeidemdamaligen

verfirmungsvolumen (540 000 seiten) "io" 
gig"*"rfilmung wesentlich teurer ars eine Fremdver-

frlmung (e§a 60Vo teurer) gewesen wäre'

Auf der Grundlage der damarigen Berechnung wurde für das aktuelle Verfirmungsvorumen ein

Kostenvergleich von Eigen- und Fremdverfibnung durchgefuhrt; danach ist auch fur das gestie-

gene Volumen die pre-d,e,fil-uumg mit Kosten von rd. 160 000 DM im Jahr deutlich kosten-

güustiger.EsistdeshalbauchfurdieabsehbareZukunftvorgesehen,CoM-Biinderunter
Beachtuog der. Datenschutz- urd -sicherungsbsslimmungon 

weiterhin von einem Dienst-

2233

leistuugsunternehmen
verfilmen zu lasseu'

Eingesetzte bnv' geplante Komponenten

- STALIS

Hardware: GroPrechenanlage'

Software: GISELA 2' EDOR

3lslminals

PC

Hardware: Rechner gem' Hausstandard

Laserdrucker

CD-ROM

Software: Retrieval-Software

B ibliotheksverwaltungs-S
oftware

7-t85
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225.4 Wartung und pflege

STALIS: Siehe entsprechede Erläuterungea zun lT_Verfaären,,statistikproduktion 
in Dialog_

entsprechende Erräuterrrngen zum IT-verfa-hreu,§tatistikproduktion
im Dialog-

PC: Es sind die amtsinternen
17. Mai 1990 einzu-halteu.

Richtlinien für den Einsatz vou Arbeitsplatzcomputern (ApC) vom

225.7 Kosten

;:"ll":u,trrng 
der Pc wird nach dem im Abschni* 1.3.6 beschriebenen warr,rngskonzepr vor-

22s.5 Betreuungskonzept

225.G MaBnahmen zur Sicherheit

Für die Systembetreu

wird das rDv-Zenrrum:"::,ffi: ';t-o*oo" r c zust?hdis. Die svstembekeuung der pc
Z,sammgp mir der dortigen pc-Anwend*-.h:::;:;::ffi:ste[e Berlia-ar"*ria.,pr,,,

betrieb,,

STALIS: Siehe

betrieb".

Die Kosten fib STAUS sind im Rahmgp des lT_Verfahrens ,statist:veranschlagt -e ' r - Y srr.ffol§ "statistikproduktion im Dialogbetrieb,,

ffiffirHlI sind im Rahmgn des rr-verfa-hrens 2.1 ,,srarisrikproduktiou 
im staper-

Den Kosteu für Beschaff,ng und unterhalt der pc liegt ein standardisiertes Kostenkalkurations-schema zugrunde' das jährlich aktualisiert wird. Die pc-Kosten nach Titela und Jabren sind in der
An-lage zu dieser verfa-hrensbeschreibung 

aufgeführt (Formbratt n 2.25.7).
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Anlage 2u2.25

IT-Vorhaben
) IT-Verfahren Bibliothek, Dokumentation, Archivierung,COM

HruptEachctitel

Titelgruppe O3

Titelgruppe 04

Summe Hauptsachetitel

Summe Titelgruppe 03

Summe Titelgruppe 04

Summe Titelgruppe 07

Kosten des Verfahrenslvorhabens

1991 1993 1 994 1995

Kosten in 1000DM

61,40 38,10 41,80 176,20 52,90

Titelgruppe 07

IT-Rahmenkonz-ePt 1992 des StBA
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Po3t-, Fdn6eldc-,Rudiuot- uod FarcbtcbühreD

uod Bildshimta-Buorlcsta tirtikK6tcD für

d6Telcfo@olsten

Nicht suftrilbec §&bl icbc Vffi lElEtssufgaben

Erwdb rcD Gqätro, Au§t3(tuDgs- und Ausüttur8tgcgeBtänden

L,80 2,40 3,601,20GshÄfßbedüf

Ko«cn dq Datcnfaoüb<tragung

6,40 9,603,20 4,80Gdätc, A!§taEuDgs- uod (ua. Wrtung)

Mieteß uEd Pacbr€o

0,500,50 0,50 1,001,00Aus- und Fqtbildmg

100,00KosteD füc SacbustäRdite und SlsteoaoDal]:eo

Rei€kosteosgütuntco filr lDled sdieostreien

filr AuslaDdsdicostrei*D

15,00 9,507,50 8,0013,00DateDrfasung und EasaelluDg uod

ZahluDgen aD dä GeStAL (D\Z,D

2,00 1,001,00 1,002,00Kleioe Neu-, Uo- und Erweitcmg:bauten

49,40 2,8,7045,40 24,70 25,70Erwsb wn GqäleD, AlsstauuEgs- uDd Ausü§tlDgegegrutäodeD

52,9041,80 176,2061,40 38,1.0

GebäfBbedaf, Bück uDd Zcitsbriften

Post-, Fqooeldc-, Rundfurk- und Frohtcbübrcn

AEitstuDtstegeDslände, Ma$hiEeo fu Vwfl ekeGqäte,

Ars- und Fqtbildug

K$tco für uod

Rcis.kosEnEFltuDgco frjr lnlandrdicnstrcieo

Rei!.kostenEgutungeo für Audandsdieweirn

Kostcn für Hilfelcirtutrgco dwh Driüe

Nicbt aufEilbec !ächliche V<wal tuogsufgabeo

Klcioae Ncu-, Uo- uDd Erwciruoglbauten

Ervqb rcn Gqätco, Austattuogs- uDd Ausüsl!ryScgeDständeo
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3

"äden 
rr_Rahmeokonzept 

sind folgende rT-proiekte des stBA als rr-vorhaben berück-

schtigt:

- Intrahandelsstatistik

- Einkomnens- und Verbrauchssticbprobe 
(EVS)

- e*o-"tioenrng der Dateürchivierung

- Telekoomunikationsadagen

- Versetzutrg (t/'It) -- ,.^- Texren in/aus Freodspracheu

- Computergestütztes 
Übersetzen v* t""":#;; 

it'*"'
- Statistische' *"';;;*system zur Bodennutzung (STABIS)

Zusätzrichzudiesemrr-vorhaben*TT;:":r;::;:."f, ;;:::läffi :-T'ffi JJ;

nungsphase. sie ;e;deshalb nicht als 

TJr::ilil*;:"' handelt sich ' um rolgeode

den ffu"UAttu" ätze:. für ff berücksichbgt' Es

' Informations' und Dokumentationszentrum 
"635uudheit§rlaten"

Der BMFT hat sich im Einvernehmen mit dem BMA und dem bisherigen BMIFFG bereit erklä-rt'

furdenaum*a.,Gesunrlbeitsber;Ijxxx::,:,:il#qä:Tr#:';
zurichten. Das Zieldieses Schwerpun , U* U*U"srepublik einzurichten' das

Dauera:rgele$esSystemderGesundhetsberichterstatfunginderBundesrepublike,

anschrießend i e nach den Er,ebnissen des V orhabeT :J,i::"ä.l,1Ti::; ä|J,.'"I^trt

lnstitudonen lu"'a"o soll' Die Finanzierung der Aufbauphäse uv^ ---

erfolgt * *tl-t' aer Forscbunpförderung 
des BIvFI'

Das SIBA soll io i]bereimtiomung mit den Bundesressorts die Federfubrung fiu das Forschuugs-

pro jek,erha,,en"i,T::::liii:,m**::'*::';ffi:'::ä""'-'
wird die Arbeiteo' die von euer

wissesschafrrern geleistet *"ru"r,lr*reren, s*ukturieren und koordi:rieren *nd die Mittei im

zt.e derprojektbearbrir*g 
u"rr"ito:i. Dafur wird u* o-, "t eigenes Technisches sekretariat für

dieKoordinationundai"s"uutroogderbenötig[enDatenbfrastrulturbilden.

Mit deo Aufbau der Gesundheitsberichterstatftng 
sol, das I-nformadons- und Dokunenta-

tionszentrum*6ssußdheit'u^'"0'';;;"*":"*"J"'";fiI"":"tJ":.J::tä":,1
Datensaomlungen 

sreng nutzerorientiert angele$ tiä"ln""[- 
^, Nu,r"rruene sicberzustellen'

Datenbergeentstehen.vi"rmeu'istdurchständigesRückkoppelnzurNutzere
3-1

Il-fuhmenkonz ePt t992 des SIBA

Srand Dezember 1990



: daß nur solche Inforu

:fä"t:'J#_'ä:H:ä*rt 
gespeichert werder, für die raurender r:nd vierseitigr

durch eine,"t u"orJ"thlDg 
ist clamber tnrormauo,szentru,s

:rfr e uadriche ** ",äT ''":HTF 
** r;il;täffi ;:

Die organisatorisch_tec

sind noch ar &Iären. 
:hnischea verbindungen ar anderea rr-verfaüreu und -Vorhaben des SIBA

23-

- Datenbau& zur UmweltöIonomischea 
Gesanhecäaung

Das SIBA hat di

;*ääi':tr':J::: ;*:n zur umwel'[ör'u

Deutschiaad,,- n]oo'o*"t"o 
*a-ro'-tschaftsaus** o"t o' 

*chen Gesnn'itu'gsbnrrng irn an-

knappes Gur zu o"no 
,r* u*r*o.i]"ren 

Forgekost.r;". -eutschen Bundesrages zum Thema

. zur verfrigurg.r"o,o'"0'"o 
ist, das t * 

äusgaagspunkt ; ;"u"t*eas 
in der Bundesrepublik

crie Inenspruchnatr, 
Ein umfassero;;Touck 

auf -*r-;rr"t'"*'*sa ry&r' daß umwert ars

Bedeunrng 
ne von R"..o**o;:äI;i#ffi#:.*;L;

Das vom SIBA bereits ,rrsGA^-L-.- _

;:Xf:;ffi:t","*ff;;T. 
für ein sorches svsrem griedert sich in zwei reire: 1.

ffi ff raureude ;;*ffirj]::I'li'äü'äoo":ff"ilt'e 
Die nach ein hei'[richen

rg als auch *"irg.t"oa 
GesamhgshlDng kann 6lem;1

le Aaalysen ün Umweltbereich

Unfang und Kom
Techailrunte..**o'"o"t der umweltök

';:ä:";::.ö;::11*;#äää"trä:ii*err'rderneineumrassende

Gewerbe 
",*"r."' 

raad- uad ;;.ilT::::-t'T;;;:-i1::til;'h:i aus den

vorawirtsch*r", 
oo*toroutruog, ;Jo"*' 

Fischere! Energiewirtsto*, lrro-ereades
- einea out"ru"rur.'e 

Gesamtrecha; 
"orff;T*Fremdenverkehr, 

öffeaili"o.' 
""*ä::t:i

Geowissensch*".,1T :xternen 
stellea - u.a. dem umwertburdeczh+ r,

- einea zugrtt r* 
*o Rohstoffe, de' Buadesfo..;;älloo*o*'tt der Bundesa,.tart für

.X3**.,--",T;',I:",;:.:"#T§"ffiT;::Laadeskund"."i-o*".,,Emi<siooa, urd lrnm;ssioaen,

- statistische Methode:

:1ä ffi*lä;ä:.ff**oAaaJYse 
der Da'fea

Hochrechnuns"",r;Tn:::-"#ir":"iffi I-T::::J.
zur §svseh.ung von Durch_
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schdtts- 11nd EtrremwerteD, Häufigkeitsvel6ilrrngeg zur Regressions-, Korrelationsverfahren,

Faktorenanalyse, andere mathematische Verfahen und zur Verknüpfung von ökonomiqchen uad

umweltbezogenen Daten bereitstellt.

Es ist derzeit noch offen, welche örgaaisatorisch-tecbnischen Verbiud""gen die geplanteu

Datenbanlr zur Umweltökonomischen Gesamtrecbnung zu anderen lT-Verfahen und -Vorhabeq

insbesondere zum lT-Verfalren "Statistisches Informationssysten des Bundes (STATIS-BI'IND)'

und zum lT-Vorhabeu nstatistisches Informationssystem zur Bodemutzung (STABIS)", haben wird.

- Einrichtung eines Videokonfereuzsystems

Das Statistische Amt der Europäische Gemei:rschaften (SAEG,EUROSTAT) hat den nationalen

statislischen Amtern vorgeschlagen, Videokonferelzat zur Verbesserung der Zusammenarbeit

innerhalb des Europäischen Statistischen Systems einzuführeo. Bis zum Frirhjahr 199L soll eire vom

SAEG in Aufuag gegebene Durcbführungsarbeitsstudie vorliegen, so daß uach dem Zeitpla-n des

SAEG erste Verbindungen bereits Ende 1991 betriebsbereit sein kÖnnteu. Nach Einschätzung des

StBA ist dieser Reelisierungsplan kauo einzuhalteu.

Eine grobe Kostenschätzung hat ergebeq daß die Einrichfung eines Videokonferenzsystems im

SIBA zwischen 50 000 DM (2.8. f'ur ein Bildtelefonsystem) und 500 000 DM (für ei! Videokon-

ferenzstudio fiu 3 bis 6 Teii-nehmer) kosten würde. Hilzu kom-en aach derzeitigeu Post-Gebüh-

rensätzeu sinmalige Aaschlußgebürhreu von 12 000 DM soqie nutzungsabhihgge Entgelte fiir das

Postnetz in Höhe von 1 200 DM je Srunde in-uerhalb Europas.

- Ausstattung der Vorprüfungsstelle im StBA mit IT

Die Vorprirfungsstelie im SIBA" die neben dem StBA noch fit andere Bu:rdesbehörden zuständig

ist, ist dem Amt verwaltungsmäßig zugeordnet. Nach Absprache mit der fachlich vorgesetzten

Dienststelle, - dem Buadeslsghnrrnssfusf - ist die Vorprirfungsstelie der KBSI im lT-Rahmenkonzept

der verwaltungsmäßig zustäindigen Behörde - dem stBA - zu berückichtigen.

Von der Vorprirfunpstelle wird beabsichtigt, Technikunterstützung zur effektiveren und zügigeren

Arbeitserledigung filr folgende Aufgaben einzusetzen:

- Prirfanwendungen mit Hitfe spezieller Prirfprogram-s,

- Termi:rüberwachung (Arbeitspläae, Rechnuagslegungsunterlagen, Niederschriften),

- Datenbankanwendunger, (Bea::staadunger, Weisungen, Haushaltsdates der Dienststellen),

- Texlverarbeitung (Arbeitsplätze, Jahresberichte, Prüfberichte, Korrdspondenz)'

IT-Rahmenkonzept 7992 des StBA
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Nach deu bisherigeu plannngen (IT-RahmsnkoDzept 1991) war vorgesehen, die Vorprüfüngsstelle in
1991 Eit einem Arbeitsplarzrecbner (DOS-PC mit Anwendrrgssoftware entsprechend dem StBA-
Harxstandard) einscbließlich einem I-aserdrucker auszustafteu. Hauptanwendungen mit Hilfe des
Arbeitsrech"ers sollten Prü,fanwendungen sein. Da es für pyifsas/ssd,ngen aninindest derzeit noch
keine geeipete PC-standard-Software gibt, könnte es erforderlich werden, tangerfristig hierfür
entsPrechend€ Programmierarbeiten dr:rchznfubren bzl. durcbfüüren an lassen. Sollte in Behördeq
für die die Vorprufungsstelle zustäadrg ist, Arbeisplatzechner- oder Großrochenanlsgss-
Programms anr Beihilfen- und Reisekostenabrechnrrng lLä. Progra-ms singeseEt werdeg wird sich
die Vorprüfungsstelle 'm eine organisatorisch-technische Eiubezie!,rng in die Anwead,ng dieser
Prog'am-s bemüLhen. Der Arbeitsplatzrechner der Vorpnrfungsstelle sollte d,aat Zrrgarrgzu diesen
Rechnern erhalten.

Eine Überprüfung der Voraussetzungen füLr den Einsatz des Arbeitsplatzrechners bereits in 1991
hat ergeben, daß sich die geplanten 4o*sqdrrngen zur Llnterstützung der Vorprü,fungstätigkeit nach
gegenwärtigen Erken:rrnisseD nur teilweise realisieren lassen. Die Dienststellen des prüfbereiches
der Vorprüfungsstelle werden bis dahin weder ein technikuntersfütztes Beihilfe- bzw.
Reisekostenabrechn'ngssystem einfüfueq noch der Vorprüfungsstelle den Zug^ng 7Lt
Personalinformationssystemen u.ä. gestatten. Eine Einbeziehuag der Vorprüfungsstelle in das
technikunterstützte HKR-Verfalren ist ebenfalls nicht vor LWZ an erwarten. Nach diesem Stand
würde der Arbeitsplatzrechner bei einer Amchaffung in 1991 fast ausschließlich fur die
Texlverarbeilrrng genutzt, was nicht ia einem veruünftigen VerhäItnis zum Anschaffungszweck und
zu den -kosten steheu würde. Deshalb sollen diese Aufgaben vorerst wie bisher von der
Schreibkanzlei des SIBA wahrgenommen werden.

Die Beschaffung des Arbeitsplatzrechner wird deshalb zurückgestellt, sie wird iD Lggz erueut
geprüft.

fl-Rahmenkonz epl 7992 des SIBA
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3.1 Intrahandelsstatistik

3.1.1 Fachaufgabe

IT-Rahmenkonz ePt 1992 des SIBA

Sund Dezember 1990

Mit der schaffuag eires einheitlichen EG-Binneunarktes und dem damit verb'ndenen wegfall der

warenkontrollen an deu Binaengreuzpn kann di' d1$snhandelsstatistik z:wischeu den EG-

Mitgliedstaaten (Intrahandelsstatistik) ab 1993 nicht mehr Bach den derzeitigen Verfahreu

durchgefütrrt werden. Die bisherigen Anmeldeverfahren der Außenhandelsstatistik sind eng mit den

zoll- und außenwirtschaftlichen Verfalren und Formalitäten verbunden. Für die A-nmeldung zur

Außenhandelsstatistik wird ein bes:mmtes Exemplar der Zollpapiere verwendet, das im

Durchschreibeverfahren vom Ausstell',r,gspflichtigen mit erstellt wird' Dieses Exemplar' das die

Zollstellen a:r das stBA zur Aufbereitung und Auswertung weiterleiteq wird das stBA ab 1993 nur

noch fur den Extrahandel (Handei der Buodesrepublik mit Nicht-EG-Mitgliedstaaten) erhalten' Fi§

den Intrahandel muß ein anderes Verfahren zur Erhebu'g und wahrscheinlich auch zur Aufbereituag

und Auswertung von Außenhandelsdaten eingeführt werden'

Deshalb hat die Kommission der Europäischen Gemeinschaft einen Vorschlag für eine Verordnung

des Rats über die Statistikeu des Warenverkehrs zwischen den Mitgliedstaatetr vorgelegt (Amtsblan

der Europäischen Gemeinschaft vom 09.10.1990). Aufgrund dieses VorschlagS soll ein permanentes

statistisches system eingerichtet werden (INTRASTAT). Dieses permanente system umfaßt:

- Die Firhrung eines Registers der als Versender oder Empfänger im Warenverkehr anrischen den

Mitgliedstaaren tätigen Marktteilnehmer. Dieses Register soll bis 01.01'1993 arifgebaut sei-a'

Durchfirhrung eirer Statistik '.nit Auskunftspflicht ulter Benutzung des Registers der

innergemeiaschaftlichen Marktteilaeh*er. Die Auskunftspflichtigen werdeu auf der Gruldlage des

Registers ermittelt' Das Register wird zur orgenisslo;5chen Durchftiüru-ug der Statistik benutzt'

Das Register *,ird auJ der Grundlage vos.DateDlieferungen der Fiaa:rzverwalturgen aufgebaut uud

gefuhrt. Die Daten zlls1 inne,lgsmeiaschaftlichen Markffeilnehmer werden von 11 Rechenzentren der

Finanzverwalrung monatlich geliefert. Mit Hilfe dieser Daten soll das Register weitgehend

automatisch geführt werdeo. Auf Basis von Auswertungen der AußenhandelsstaGtik mu3 von einer

Registergröße von ca. 100.000 bis 200.000 Fällen ausgegangen werden. Noch nicht endgültig festgele$

siad evenruell mögliche Abschneidegrenzen bei den Auskuft spflichtigen.
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Das Register soll für das Meldesystem fosende Funktionen ermöglichen:

a) Vollzähliekeitskonrolle

zu sins6 [g5timmten stichtag erfolgt ein Abgleic\ ob eine Meldrrng vorhanden ist.
Auskunftspflichtige, dersa lv[sldrrng nicht vorliegg erhalten eine Rüc]üage. Das Verfabren sollte
in wellen nach Größenklassen/Bedeutung der Auskunfupflichtigen durchgeführt und wiederholt
werden können (bis zur 3. Mahnung oder Bußgeldbescheid).

b) Vollständie*eirskourrolle

Parallel 41' lsllzähligkeitskontrolle erfolgt ein Abgleich mit vergleichswerten (vorjahres-/
Monatswerten) im sinne einer volrständigkeitskontrolle. unplausible Meldrrgen mit zu hohen
oder zu niedrigen werten gegenüber der vergleichsperiode werden ruckgefragt. Das verfalren
sollte gleichfalls nach Anmeldergrößenklassen/Bedeutung durchfrifubar und wiederholbar bis zur
3. Mahnung/Erianeruag seia.

c) Auswertungen

Hier sind 7s5emm6aflxssende Auswertungen z.B. nach strukturellen Abgrenzungeu denkbar.

d) Rückfraeep,Ma-hrxunsen

unplausible und fehlende Aagaben sollteu Edt Eöglichst standardisierten Rüclfageschreiben
nachgefragt werden, die vom Bearbeiter ausgelöst und unter Nuzung des Registers erstellt
werden. Darüber hinaus sollen auch erforderliche Mahnungsq mit Hilfe des Firmenregisters
etzßug! werdeu, wobei die jeweiligen Terminvorgaben für die erforderlichen Antworten mit in das
R egister ftu Überwaclr r n gszwecke aufgen om rn en werden.

Die Erhebrrng der Datea soll zentral vom stBA durchgeführt werden. Es sollen g obligatorische und 5
fakuitative Merkmxls erfragt werden. Es sind lesefähige Erhebuagsbelege vorzusehen. Desweiteren
soll in großem Utf'og die Lieferung auf maschinellen Dateaträgern, insbesondere Disketten,
Praktizisll werden.

Der Utf-g der Auswertungen ist vergleichbar Eit den Auswertungen der seitherigen
Außenhandelsstatisti\ die in Bezug auf Nicht-EG-staaten weitergeführt wird. Die ZahI der im
Rehmss der Registerf[fu'rrng zu betreibendeu Bildschirmarbeitsplätze Eird bis 1995 auf ca. 50
ansteigen' sie sollen im Rahmen der verschiedeuen Dialogfunktioneu zur Registerfüfuuag eiagesetzt
werden.

Neben dem Belegeingang soll auch der Versand ds1 f,1fusgrrngsbelege auf Gruadlage der durch das
Register gegebenen Adressen weitgehead automatisiert werden.

IT-Rahmenkonz ept L992 des SIBA
Stand Dezcmber1990
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Das Vorhaben soll entsprecheud schon bestehender ähnlicher Verfahren im Bereich der

produktionsstatistik organisisll und realisiert werden- Für die Auswertung ergibt sich ein aualoges

Verfalren au bestehenden Außeuhandelsstatistik.

3J,2 D&rst€llung des Vorhabens

Die Registerführung soll als Dateabank mit Online-Zug:iff und Update realisiert werden. Die

DatenbanL wird Eit den vou den Finaazbehörden gelieferteo Dateqbeständen fortgeschrieben. An

den Dialogarbeitsplätzen erfo§t die Behandlung von SonderfäIlen wie

Mahnpsgga,

Rückfragen,

Korrekturen

sowie das Anstoßen von Auswertuugen. Der Belegeingaog witd - nebeu der konventionellen

Datenerfassung - auJ Lesebelegeq auf Disketteq auf Mapetbändern oder per Datenferoverarbeituug

erfolgen.

4fu pxlss[anksystem soll ADABAS mit der Programmisrsprache Natural verwendet werdeu, Es

liefert die für die Größenordnr,.,g des Verfahrens nötige Sicherheit bezüglich Wiederaufsatz und

pslsnsig[g1nng.

3.13 Beschrtibung der eingesetzten Komponenteu

Das Vorhaben soll auf dem 1992 tach Berlia verlagerten Rechner Siemens H60-F betrieben werden.

Die sin,slnsn Komponenten werdeu anteilig mit Vorhaben 3.1 sowie Verfalren 2.2 benutzt. Da es

sich bei dem Vorhaben um die Führuag eines Registers handelt, sollen das Datenba-nlsystem

ADABAS u11d die Programmiersprache Nafural singesetzt werden. Die Organis2fi6a und

Programmisrung soll im StBA durchgeführt werden. Im sinzsl:rsa ergeben sich folgende

Komponenten:

IT-Rahmenkonzept 1992 des SIBA
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3.13.1 CPU-IristungundArbeitsspeicher

Der CPU-Bedadwfud wie folgt geschäta (in Mips):

3.132 Plattenspeicher

Der Plattenspeicherbedarf ist für das Verfahrea wie folgt geplant:

Der Bedarf ist aufgrund der zu führenden Datenbestände ermittelt.

3.133 Mapetbandgeräte

Die Magnetbandgeräte werden von allen vorhaben auf der Anlage gemei.sa- benutzt.

3.13.4 Datensichtgeräte

FüT den Intrahandel wird aufgrund der einzurichtenden Arbeitsplätze von folgendem Bedarf an
Dateusichtgeräten ausgega ngen:

1990 19 91 L992 1993 L994 199s

5 20 26 40 53

Entsprechend ist auch der Aateil an dem Aufuand filir Datenfernverarbeitung.

fl-Rahmenkonzept 1,992 des SrBA
Stand Dezember1990

19 91 L992 1993 1994 19 95

0r1 1r0 2r0 2r2 2r3

19 91 L992 1993 1994 199s

1r0 2r3 4,5 4r5 4,5
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3.135 Drucker

3.13.6 Softwart

Da die Drucker des SIBA i.a. verfahrensübergreifend benutzt werdeo, sind sie nicht den Vorhaben

zugeordnet. Deshalb wird dem vorliegenden Vorhaben aufgruad der Kalkulation der Druckleistungen

folgender prozentuale Anteil der Druckkapazität zugeordnet:

1990 199r L992 1993 1994 1995

1 9 9 9

lm Rehmen des Verfa.hrens werden fu den Betrieb des Rechlers benötigle Siemens-

Dienstprogramme uoter dem Betriebssystem BS2000 eingesetzt, z-8. Sortierprogamm, Assembler'

Editoren usw. Als Datenbanksystem soll ADABAS singesetzt werden.

3.L.4 RealisierungsPlan

Zur Z,eit wnd iE StBA eine Vorabanalyse durchgefuhrt und ein Grobkonzept erstellt. Nach

endgtrltiger Festlegung des Erhebungsablaufs sotl bis Herbst 1991 ein Feinlonzept ersteilt werden, so

daß die f,salislslrng durch die anwendungsprogrammislung bis zum 01.01.1993 erfolgen kenn. Ab

Adang 1993 soll das Vorhaben ia den Betrieb gehen. Der Aulbau des Registers beginnl im Jahre

1992, so daß das Register rum3l.72.1992 erstellt ist.

Die Warnrng und Pflege des VerfahleEs soll inl Rahmen des Verfahrens

2.5 "A:rwendrtng§prog'ammierutrg" durchgefütrrt werden.

3.15 Schulung

Für die Einführung eines Verfalrens dieser Größenorduung muß eine umfangreiche

Benutzerschuluag erfolgen. Ein Konzept hierfür'*'ird zur Znit erarbeitet.

Da die purghfüiprng des Verfahrens im Vergleich zur Außenhaadelsstatistik sehr viel stdrker

d.ialogorientiert ist, fordert es in hohem Maße eine UmgestaJfung der Arbeitsplätze mit

entsprechend., E;il'lsilrrn gszeit und Übergangsregelungen'

IT-Rahmenkonzept 1992 des SIBA

Stand Dezember 1990
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3.1.6 §ictrerheit

Das Verfahren unterliegt den gleichen Sicherungs- und Sicherheitsvorschriften, wie sie für die übrigen
Großrechnerverfahrea gelten (vgl. 1.6).

3.1.7 Voraussichtliche Kosten des vorhabens

Die voraussichtlichen Kosteu des rr-vorhabens sind in der Anlage aufgeführt.

Zt den eirzeluen Titeln wird ausgefütrrt:

Titel 511 42 (Geschäftsbedarf): Der Geschäftsbedarf errechaet 5ls[ anlgilmäßig am zu erwarteuden
Druckoutput bezogeu auf den Gesamt-Geschäftsbedarf (vgl. 3.1.3.5).

Titel 515 41 (Geräte-wsprng): Die Kosten für warnrng umfassen sowohl feste wartungspauschaleu
inaerhalb fest vereinbarter Wartungsverträge als auch nutzungsabhängige oder aufwandsabhängige
Kosten' Deshalb mirssen die wartungskosten aateilnäßig auf die sinzslnsp verfahren verteilt werden.
Als Schlüssel für die verteiltrng werden die nutzungs- und aufwandsunabhängigeu wartungskosten
benutzt. Dabei ergibt sich folgende prozentuale Aufteilung:

Verfahren 19 91 7992 1993 1994 199s
2.L
2.2
2.3
2.5
3.1
3.2

40,7
5r1

40r0
\3,2
1r0
0r0

40,3
3r5

36rl
9r7
6rL
5r3

37 ,4
2,7

35, 6
9r0
9ro
6,3

37 ,2
2r0

36,0
9,5
9,7
6,6

35 ,2
rr9

37 ,4
9,6
9 r2
6 r7

Summe 1A_A-g 1o_a,_q 1og.d. Ä9.0J la_g-q

Daraus ergibt sich für das Verfahren 3.1 folgender Aateil:

fl-R.ahmenkonzept 7992 des StBA
Stand Dezember199o

Jahr: 19 91 L992 r-993 799 4 19 95

TDM: 148 171 170 t92
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Titel 518 4L (Mieten): Die Mehrzqhl der ADV-Geräte ist gekauft' Gemietet sind sul Geräte' die fiu

.e,uzr, znitbeschafft sind oder fiu die sich ein Kauf aus sonstigen Grilurden nicht lobat' deshalb sind

die Mieten der cPU-I-eistung gemäiß auf die verfahren verteilt' Fik das vorhaben ergeben sich

folgende Anteile:

Jahr t
19 91

L992
1993
1994
1995

1

6

7

I
8

1991 1 992 1 993 1994 1 995

7E

P I atten

Band/Kass

Drucker

DrÜ

tota l

GB

Anzah I

Ante i I

Antei I

30 .647

,? Äqq

1.760

4.711

I 50 .835

35.650

4 .805

84 .200

1 5.840

3. i61

0

9.276

1 5 .840

9.?76

SurnB

incl. I'tHSt

60.577

69 .058

I 91 .290

218.079

103.801

1i8.333

9.?76

l0.57!

25. 116

28.632

Titel52541(Aus-undFortbildung):DieKostensindAusbildungskostenfurdieMitarbeiterder
Progremmisrung in ADABAS und Nat-rual'

Titel 532 41- (Datenerfassuag und Erstellung von Programmen durch Dritte): Die hier aufgeführten

Kosten entstehen durch Miete lLizetz der Basissoftware a:rn Betrieb des lT-Verfalress' Darunter

falleq: Miet- und wartungskosten für das Betriebssystem, lizenzpflichtige softwareprodukte des

Hersteliers (2.8. SORT), DFÜ-Softwarekomponenten, hier i:rsbesondere auch ADABAS und Natural'

Die Kosten sind gemZiß anteiliger CPtJ-7ßit zugeordnet'

Titel g12 41 (Erwerb von Geräteu, Ausstaffungs- und Ausrüstungsgegenständen): Fiu das IT'

Verfahren- soli folgende Hardware beschaft werden:

IT-RahmenkonzePt 7992 des SIBA

Stand Dezember 1990
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3.18 WirtschaftIichkeit

Das vorhaben basiert auf einer verordnrrng der EG a,, Fürrulg eines Betriebsregisters. Insoferamuß die Gesamtwirtschaftlicbleit des verfahrens nicht nachgewiesen werden, da die Art der61[s!rrng von außen festgelegt ist. Die angestrebte titsrrng - Ftihrug einer Dateubnnk unterADABAS und Programmiffusg weitgehend in Natural - ist gegenüber der individuellen
Programmisrung weitaus wirtschaftlich s1. lt',nal wenn, wie an erwarten ist, ADABAS und Naturalallgemein in der Statistischen Verbundprogammisrung angelassen werden. Ftir die 4ussildrrng derProgrammisrer ergebeu sich so synergieeffeke mit andercn Verfatrre4 z.B.3.2=vs".

II-Rahmenkonzept 1992 des SIBA
Stand Dezembe11990
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Anlage zu 3.1

IT-Vorhaben Intrahandelsste tistik
IT-Verfahren

Hrrptlrcüctitcl

Titclgntppc 03

Tirclgruppc 04

Titclgruppc 07

IT-Rahmcuj<oazcpt 1992 dcs SIBA
Suld Dczembcr 1990

§nnm6 HrEpErchctitcl

Sunrnc Titclgruppc ß

§ummc Titclgruppc (X

§nmn6 Titglgruppc {I7

Kosten des Verhhrensly'orhabens

1991 1993 1994 1 995

Kostcn in 1000 DM

127,ß 671,ffi 793,00 ffiz,ffi 747,N

P*-, Frooddc-.RudÄr*- uod

Ed Eldßhi@ta-&IDHrddtfdaE
dcTdc{ruirga

Nich!.ufEiibür S&hliü6 V<dMlruIt,ba
ErcbqGctm, uDd

68,0032,OO 61,00 65,006,00Gcbllt$<dr(
Ed(äd6

253,ü24/.,m 226,ü29,ffi 16E,00ud AsüsgrCcteollldcOofa,
47,U26,00 49,00 50,004,00lvoe Ed PtsbtE

28,00 29,ffizo,ffi 38,003,00As- uod

udSfauodfufJ,ß
4,002,AO 3,00 4,00RriltdsEFlu ga fk loluddimcia

Reirciwgomga fü Auioddiueirc
3VZ,n270,6 278,ü16,00 208,00Dao<frog ud Errclluq sd Progr@6 dEbDriu

Zshluqa e duGdtÄL (D\ZS)

Eciac No-, Uo- ud EflitEEE !.!lE
29,ffi118,m 11,0059,00 218,mErob wo Gcta, ArJürElt- tEd A§OsJrBrE+lrfoda

66.2,@ 742,ßLn,W 674,N 783,m

I GcblP.ö.drf. BeE ud Zdrrblt6
Pcß-, F<@ddc-, Rudfi.d- uod Pco*bgcbolro

G<Itr, AlrrtooEr-, Arrüan!4cgcioCq l.iEhiE FI Vwele

A!s- Bod P(tbildEf

Kd6 (ü SrbElfodgr ud SF EelFa

füldudiiaeis
a-': Artrodrdimaa

i(aa l& HiltdeiulE dEb Drie

NicbtultcilbG tblk5.
Eldrc Na-, Uo- ud E*itaqrbcita
P:mbs uod
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32 Aulbereitung der Einko'."'ens- und Yerürauchsstichprobe (E\6) unter Einsatz von IT

g2.l ligchgnfgebe

32.1.1 Beschreibnng der Aufgabe

Die Einkommeus- L:nd Verbrauchsstichprobe ist eine in fibfiährigem Abstand wiederkehrende Stich-
probenerhebr"'g, bei der rund 50 000 Hauhalte ein Jahr lang neben aaderen Merkmalen nach ihren
Ei:rnnhmss und Ausgaben, ibrem Ausstattungsgrad mit hochwertigen langrs[igs, Gebrauchsgütern
sowie nach ihrem vermögenstand und ihrer -bildung befragt werden.

Die Abfrage erfolgt mit Hilfe nteir.l- Interviews und vier Haushaltsbü"1"r-a. rnsgesa-t sind pro Haus-
halt 120 Seiteu auszuwerten.

Die Feldarbeit obliegt bei den I;ändesämtern. IE StBA werden die Unterlagen, nach teilweise kurzer
Vorprirfung in den StI-\ zeatral aufbereitet und zu Bundes- sowie I*ndesergebnissen in Tabellen-
form konzeutriert.

Der bisherige Arbeitsablauf ist in vier grundsätzlich voneinander getrennte phasen aufgeteilt:

l. §ruadintsrviewbear.beitrrn g

2. Jahresrechnrrng

3. S cbiußinterviewbearbeitung

4. Bearbeitung ds1 §ahrrrngsmittel Getränks und Tabal:waren

Die Bearbeilrrng der Jahresrechnung wird in weitere Teilschrine zsrleg!, was einerseits durch den
Eingang der Haushaltsbücher notweudig wird ardererseits aber auch aufgrund der Komplexität der
zu beachtenden Bearbeibrngshinweise (Umfang der gesamten Arbeitsaneygj5rrng für die Jahres-
rech:rung beträgt fiir 1988 80 Seiten) erforderlich erscheint, rrm die Mitarbeiter nicht zu überlasten.

Im Detail werdeo zunäcbst die Ausgabenwerte is Feinalschrsifrngsheft sigriert, ens6ilisfssd dis
Angaben in deu Viermonatsheften überprüft uad beides auf das Sigierblatt übertragen. In einem ge-
sondertea Arbeitsgang finden die Abschlußarbeiten der Ausgaben statt. Da:uch erfolgt d.ie Bear-
beifuag der Eiaaahmen. Mit dem Ausgleich zwischen f,,innehmsa und Ausgaben wird die Jatrresrech-
nutrg InilDuell abgeschlossen. Bei der Budgetiel'r,g der Haushaltsergebnisse slsd [flrrfig Korrekturen
auf der pinnahme'p- oder auf der Ausgabenseite vorzuaeh-eq da die Gesa-tsumnen in vielen Fällen
erheblich voneinander abweichen. Die fertig bearbeiteten Haushaltsbücher werden stichprobenweise
von den Bü'rosachbearbeitern (Vc, La BAT) überprüft. In Einzelfällen werden positionen nochmals
berichtigt und ergäaa.

IT-Rahmenkonz ept 7992 des SIBA
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Nach der manuellen Bearbeitung erfolgt die Erfassuug der Daten über Lesegerät und zntÜale

Datenerfassung. Die einzelnen Erhebungsteile werden anschließend einer umfassenden PLKontrolle

(eweils ryischen 200 - 300 Fehlerprufuagen) unterzogen. Die Bereinigung der sich daraus

ergebenden ca. 40 000 Muß- und Kannfehler und der ca. 20 000 maschinellen Umsetanngen nimmt

durchschnittlich zusätzlich zur maauellen Aufbereitung etwa weitere vier Monate in Anspruch.

Aus deu fehlerfreien EinzeldatensäEen werden Arbeits-, Veröffentlichnuugs-, L'linder- und Souder-

tabell+ im Aufuage Dritter, anonymisierte Einzeldatensätze sowie weitergehende Analyseu abge-

leitet. Für Auswertungszwecke stehen 59 Characterfelder mit insgesamt lJl lvfslkmalsausprägungeu

u.ud 496 Wertfelder zur Verfügung, die in unterschiedlichster Art miteinander verknüpft werden.

Im Arbeitsgsfist r'§inksmmer§- und Verbrauchsstichproben" sind insgesamt 133 Mitarbeiter einge-

setzt, davon

2 im höheren

6 im gehobenen

und 125 im minlereu Dienst

Von den 133 Soll-Arbeitskräften siad ca. 15 mit Aufgaben beschäftigt, die nicht 7p5 rrnmille'lfarsa

manuellen Aufbereitung zÄhle4 uie PLPrüfungeq Tabellenprüfüngen, Sonderauswerfungen, vorbe-

reiteude Arbeiter, Auskuaftsdienst, Registrafurarbeiten u.ä. Etwa 115 Personeu sind fiir die manuelle

Aufbereitung vorgeseheg daruater 12 Biuosachbearbeiter, die fachliche Betreuu:rgs- und Prüfauf-

gaben wahroeh*en.

In der manuellen Bearbeitung sind die Kompetenzen in drei Stufen uaterteilt. Auf der ersten Sh:fe

befinden sich die Bürosachbearbeiter (VII BAT), die die Unterlagenbearbeitung durchfuhren. Bis zu

14 VII-käfte sild zu T,irnmslgeslsinschaften zusammengefaßt, die jewei.ls von einem Biuosachbear-

beiter (Vc, 1a BAT) facblich betreut werden. Dieser hat die Aufgabe, entstehende Fragen bei der

Bearbeitu:rg ad hoc zu klären uad zu enticheiden, auf prinzipielle, einheitliche Arbeitsweise seiner

ihm zugeordneten Mitarbeiter hinzuwirken und stichprobenweise Kontrollen durchzufi,iü.ren" Die

dritte Stufe bildeu zwei Sachbearbeiter, dereu Furktion es u.a. ist, schwierige Problemfälle, die von

dem Bürosachbearbeiter (Vc, 1a BAT) nicht gelöst werden kön:ren, de§nitiv zu entscheiden. Verbuu-

den damit besteht dre hauptsächliche Aufgabe der Sachbearbeiter darin, sicheranstellen, daß die 13

Timmerteams nach einheitlichen Richtlinien uad Vorgehensweisen verfa.hren.

Die beschriebeae Organisatiousstruktur plt fio die Bearbeitung der Nichtselb5l;tudigentraushalte. Da-

gegeu siad fir Selbständigenhaushalte uad Haushalte von La.udwirten (insgesamt etwas weniger a1s

ein Zehatel des Erhebungsumfangs) Sondergruppen gebildet worden, die aus ausgewählten

Mitarbeitern besteheu. Sieben dieser Mitarbeiter erhalten z.Z. eine einjährige Zt:J;age nach Vc BAT.

IT-Rahmenkonzept 1992 des SIBA
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AIs tpische Arbeitsg;"ge fallen bei der manuellen Bearbeitung an:

- Prüfen auf sachliche und inhaltlicüe Richrigkeit
- Übertragungen vorn Originalbeles auf Sigisl- oder Irsebeleg
- Erstellen von Veränderrmgsmeldungen

- Signieren vsq linnnhme und Ausgabepositionen

- Errechnen von Monatsergebnissen und Jahressurnmen

' Ergänzen von fehleuden oder unplausiblen Einzelangabes nnh6d vou Hilfstabellen
- Abstimmea y6a f,innehmen und Ausgaben

- Korrigieren vou Merknralen bei unplausiblen sgsamf2p5ammenhängen

Die an der Aufbereitung tätigen Mitarbeiter sind mit einer normalen Vierspeziesrecher,-aschine mit
Papierstreifen ausgerüste1. 3si sinigen Arbeisabschnitteq z.B. der Budgetrechnung, beanspruchen
die Recheuarbeiten bis zur Hälfte der Gesamtarbeitszeit. Zur Beschleunigung der EVS 197g und Lggg
wurde ein Beleglesel singesetzt, womit die Aagaben des Grund- und Schlußinterviews sowie die Ver-
5sdglnngsmgldrrngen erfaßt worden sind.

Für jeden Arbeitsabschnitt erhält jeder Mitarbeiter eine Arbeitsanweisung, systematische und alpha-
betische Codeverzeichni55s, Hilfs- und Steuertabellen, Berech-oungsunterlagen. Die Uoterlagen
dienen einerseits dazu, sich vorab ia die Thematik einarbeiten zu können, und andererseits als
ln-formationsgrundlage während der Bearbeiruag. Danach erfolgt zunächst eine zentrale Eiaweisung
der Vc-Bürosachbearbeiter durch Referenten uad Hauptsachbearbeiter. Ebenso werdeu mit jeder
Timmslgsmeinschaft die wichtigsteu Arbeitsgänge und die als schwierig eiagestuftea problemfälle
besprochen. Nachdem dis Timmme'rgemeinschaften ein bis zwei Wochen den neuen Arbeitsabschnitt
bearbeitet haben, werden Dochmals von den Hauptsach- bzx,. Sachbearbeitero aufgetretene Fragen
mit allea Mitarbeitern diskutiert uad Iösungsalternativen anhand konlreter und exemplarischer
Beispiele aafgezntgl. Die fachliche Betreuung r+,ird permanent durch die Büirosachbearbeiter (Vc, La)
im Timmer und, falls diese in schwierigen Fälleu entscheidungsrnsisfus1 sind, von den Sachbearbeitern
überno-men. Iu unregelmäßigen Abstäaden finden zusätzlich mit den Birrosachbearbeitern (Vc, 1a)
Dienstgespräche statt, bei den Erfahrrrngen, bisherige Vorgehensweisen und Iäsunpvorschläge aus-
getauscht werdeu.

Die Mitarbeiter verfugea überwiegend über eine kaufmännische Ausbildu.g, teilweise auch über
höherwertige schrrlische Abschlüsse. Darüber hinsus wurden bisher keine speziellen, allein für die
EVS notwendigen Voraussetzungen verlangt.

Die menge't'äßige lrisnrng der Mitarbeiter ist je nach Arbeitsabschnitt verschiedea. Insgesamt sind
für die Bearbeitu"g eiaes Haushalts (ohne Grund- und Schlußinterview) 1,125 personentage (TrÄ/)
erforderlich.

I'I-Rahmenkonzept 7992 des StBA
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Die Ergebnisse der Einkommens- und Verbraucbsstichprobe liefern fur stark disaggregierte Haus-

fustlsTp5ammeEsetzungen reprdsentative Angabeu, die, für sich betrachtet, von vielen Seiten mit

großem lnteresse nachgefragt werden und die darüber hinaus als Grundlage weiterer Berecbnungen,

z.B. Warenkorb fiu preisindex, VGR, Kinderkosteq Sozialhilfesätze, dieneq. Sie bilden damit einen

entscheidenden Baustein innerhatb des Statistikprogranns'

322 DarsteUung des Yorhabeus

Überlegungeo, die EVS zu beschleu'igen, bestehen schon seit langem, da die Ergebnisse der Jahres-

rechnung, dem Kernstück der Erhebung, frirhesteus drei bis vier Ja-hre uach dem Erhebr:agszei6srrm

veröffentlicht werdeu. Neben der' IT-Vorhaben siud bereits andere, die Aufbereitung beschlerrni-

gende Maßnehmsa vorgesehen. Hier sind besonders die reduzierte Befragung nach Nahrungsmittela

innerhalb der Haupterhebuag (bisher: verbale Aaschreibung nach Menge uad Wert; zukünftig: Ab-

frage der wertmäßigen Ausgaben durch ca. 20 Vorgabepositioneu), der stdrker disproportional ausge-

richtete uod damit den Erhebungsumfang verringernde Auswahlplan, die Durchfiihrung einer aus dem

Erhebuagsmaterial gozogeaen Unterstichprobe im Umfang von ca' 10 Prozeut (vorzeitigere Veröf-

fealtiqfurrng von Auswahlergebnissen der Jahresrechnung um 1,5 Jahre) uad der Eiasatz eines Lesege-

rätes fur die Erfassung der im Gruad- und Schlußinterview erhobenen Dateo besonders hervorzu-

heben.

Der Grund, zusätzlich zu den bereits durchgeführten bzw. beabsichtigten Maßnahmeu IT einzusetzen'

liegt in deo erhebungstechnischeu uud aufbereirungstypischen Besonderheiten der EVS begrilndet:

1. Der Erhebungszeitraum erstrech sich über ein Kalenderjahr'

2. Die Daten werden durch zwei Interviewbefragungen am Beeinn und " Ende der Erhebuag und

durch Aufschreibungen der Haushalte in vier Haushaltsbüchern erhoben. Die Aufbereifung ka'n

daher nur ir Tefuchrinen erfolgen, die jedoch hhaltüch aufeinander aufbauen, wodurch eiae

permanente Konsistenzprirfung atler Erhebungsmerkm ale erforderlich ist.

3. Es siad viele Summenbildungen notweadig, die langWierige Rechengäage erfordern'

4. Der einzelae Bearbeiter hat Geserzmäßigkeiten zu beachteq die maschileil schneller und auch

eiadeutiger vorgegeben werden kömteu-

5. Die Daten werdeu zweimal übertragen (Haushaltsbuch -> Siglierbeleg -> zrreimalige Datener-

fassung). um Übertragungsfehler weitgehend einzuschrädten, werden die Algaben zusätzlich

mehrfach aufgerechaet, wodurch jedoch nur die Voilst:indigkeit der Angaben überprirft werdeq

kann.

6. Die in den Interviews und in den Heften erfaßten Ergebnisse sind inhaltlich abzugleicheu und an-

zupassen, d.h., um die Aaschreibuugeo in den Hefteu richtig iaterpretieren und ggf. berichtigen zu

kön:ren, sind Vergleiche mit deu Eintragungen im Gnrnd aber insbesondere im Schlußinterview

IT-Rahmenkonz ept 7992 des SIBA
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voruuDehmeD' was m'nuell sehr zeitaufoendig ist uod auch sebr leicht an Interpretationsfehlern
führen karr.

7. Der hierarchische Aufbau der Mitarbeiter dient hauptsäcblich einer qualitativen verbesserung
der Ergebnisse. Der Anteil der effeltiv einsetzbaren mangsllgs produktivarbeitskräifte an allea
Mitarbeitern beträgt weniger als die HäIfte.

8' Durch die Vielzahl der an berücksichtigenden Vorgabeo, Vergleiche, Ergänzungen und Abstim-
rnungen muß bisher auf eine ganzhgitlis[s Bearbeitungsweise angunsten von Teilarbeitsschrineu
verzichtet werden. Bei jeder aeuen Arbeitsphasc ist deshalb eine Einarbeih5g iE eiren bereits ab-
geschlossenen Arbeitsgang notwendig.

AJs nachteilig für eiue zigge und korrekte Bearbeitung wirken sich insbesondere die Komplexität der
Zusammenhäiuge innerhalb sin65 }ls,shalts und die ar Beginn der Bearbeitug nur unvollstäudig vor-
liegenden f,1[slrrnospapiere aus. Diese Bedingungen macheu die Bearbeinrng bereits abgeschlossener
Arbeitsbereiche uud die Mehrfachbearbeinmg gleicher Themenlo-plexe durch verschiedene Mitar-
beiter erforderlich. Beides wirkt sich hemmeud auf deu Arbeitsfluß aus, ist aber denaoch bei aus-
schließlich manueller Bearbeifungsweise nofwen.tig.

Eine zusätzliche Beschleunigung ließe sich bei herkömmlicher Aufbereitung entweder durch eire per-
sonalaufstocftung oder durch deu Wegfall y6s Keatr.sllinstanzsa, was jedoch einen Genauigkeits_
verlust nach sich zöge, erreichen.

Eine erhebliche Beschlertnigung wäre aber durch eine vollständige Dialogbearbeitung zu erwarteu, da
auf die redundanten Tätigkeiten weitestgehend verzichtet werden könnte.

Bei einer uo156ldigen Bearbeitung im Dialog müßten alle in den Interviews uud Haushaltshefteo
enthalteueu Angaben zuuächst erfaßt werden. Wenige manuelle Arbeitsschritte sind auch hierbei
weiterhi'' vorab erforderlich. Insgesamt wäreu im Durchschnitt ca. 50 positionea (max. 193) aus dem
Gruadinterview' ca. 40 Positionen (max 87) aus dem Schlußinterview, ca. 80 positionen je Vier-
monatsheft und ca. 250 positiouen aus ds6 f.sinansghrslsrhgsheft einzugeben. Bei der Eingabe
sollten gleichzeitig alle bisher manuell im voraus oder maschinell im Batchbetrieb am Ende der Bear-
beitung vorgenom.menen Prüfungen mit durchgeführt werden, wobei es sich insbesoud6lg »m Si€rrier-
scblüsselkoutrollen, um Prüfungen vou Größeroldarrngo4 Abh;indgtsiten und Verhdltnissen sowie
t'm die Gegenüberstelluug von Einnahms- und Ausgabepositionen je Haushalt und deren Bila.zislrrng
handelt. Nur in wgnigen Fällen lasseu sich die vom Haushalt ;ngeschriebenen Aagabea unkorrigiert
überneh-en. Verälderungen, Hinzufiigutgen, Streichrrngen sind notwendig, ,rn eiae inhaltliche Kon_
sistenz zu erreichen. Die bisher durch die Korrekturen erforderlichen aufi*,eprtigen, aber eiafachen
Rechenarbeiten sollteu maschinell erfo§en. Alle mündlichen und schriftlichen Arbeitsanwei5rrngen
eiEschließlich aller Hilfstabellen und -größen müßten den Bearbeitern per Abruf zur Verfügung ge-
stellt werden, Irrn die H2usfualßenschreibrtngen in eilem Zug plausibel und vollständig aufbereiten zu

ff -Rahm enkonz ept 1992 d es SIBA
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können. Eine Fehlerbereinigurg, die bisher in einer Batch-PL durcbgefuhrt worden ist' sollte voll-

ständig im Dialog erfolgen.

Im folgeudes wird die zukünftige Gesamtaufbereitung in sinnvolle, lsammsnhängeud bearbeitbare

Arbeitsschritte aufgeteilt. In der aus drei Spalten bestehenden Tabelle sind die einzelnen Arbeits-

abschnitte

nach Aufgabeq die der Bearbeiter durchanführen hat,

nach den internen maschiaellen Abläufen und

nach dem erforderlichen Datenbestand, der bei einer vollständigea Dialogbearbeitung not-

wsndig wdre,

dargestellt:

Bere i ch/Arbe i tsgarg tlotrendiger SPeicherinhal t

GRUTIDIMERVIEII

(ontrolle der ordnungsangaben

Frage 1.1 - 1.9.2
- blsherige Batch-PL des Grund-

1 nterv leYis

Frage 2
- blsherlge Batch-PL des Grund-

1 nterY 1er/s

Frage 3. 1 - 3. 18 - ule Frage 1.1 - 1.9'2 - rle Frage 1'l - 1.9.2 - blsherlge Batch'PL des §rund-
lnterv ieHs

lT-RahmenkonzePi 7992 des SIBA
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itungsprozeB
Cerät

ItrVerarbeTätigkeiten d. Bearteiter

- Prüfen der Unterlagen auf
g'lelche Reg.-llr.

- Pr[fen der Angrben auf
Vo l lständiqke lt

- PrEfen von Abhänglgkelten
der elnzelnen Fragen
untere i nander

- Ergänzen fehlender oder
fa'lscher Angaben

- PL-Prüfungen

- Prüfen und Elngabe der
Angaben.

- Korrektur von Anoaben

- Prüfen der Angaben auf
Vo l lständ lgke lt

- Eroänzen fehlender oder
falscher Angaben

- PL-Pr0fungen

- wie Frage 1.1 - 1.9.2
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Tätigteiten d. Eearöeiter Yeraröei ir{rf:proze8t€rat

- Prllfen der Unter'hgen äuf
0 lelche Reg.-ttr.

- Prlifen und Elngabe der
clnzelnen Tel lfrrgen

- ADoletch r1t Anglben lus
den Anschrelbungshef ten

- Korrektur von Angäben

- Prllfen der Angrben auf VoIl-
ständlgke 1t

- Prlifen von Abhlnglgkelten der
.lnzelnen Frrgen und Tell-
fragen üfterclnrnder

- Ergf,nzen f.hlcnder oder f!l-
ssher Anglben

- PL-Pr0tungen

- Elngabe der vorhöndenen
Angabe n

E1nolbe der betretfenden
Anderung

- Hle Frage I - l0

- Prüfen der Erhebungs- und Auf-
bere ltungsunter'lagen auf Vol)-
ständlgke lt

- PrEfen der Unter'lagen auf
g1e'lche Reg.-lir,

- Prufen, Codleren und E.lngabe
der Angaben

- Abgleich nit Angaben aus dem
Grund- und Sch lußlntervlew

- Profen der Angoben luf Voll-
ständlgkelt

- Prüfen von Abhänglgkelten der
elnze lnen Ausgabelrten unter-
e 1 nander

- Eerechnungen (2.8. Hieti,ert
be l E1oentümerxohnung)

- PL-Pr0fungen

- Bllden von Jahressumen und
und llonrtssuBlen Je Code-t{r.

- Addleren der Jahres- und llo_
natsuElten zu einer Jereilioen
Gesaßtsum (Code-ilr. 9999)

- PL-Profungen

- Pr[]fen der Erhebungs- und Auf-
bere itungsunterlagen auf Vo'l l-
ständlgkeit

- Pr0fen der Unterlagen auf
g'lelche Reg,-Ir.

Bereich/ArüeitsgarE

SCHLUSSIITMYIE}I

Xontrolle dcr ordnungsanoäben

Frlge I - t0

Frage 9, ll, lZ - l4

Anlegen elnes Verlnderunos-
be leges ( 5)

Alrs6A8Eil

Yol lständI gkeltskontro l'le,
Kontrol le der ordnungsangaben

Ausgabenbearbe 1 tu ng

SuErenb i I dung

- Prtifen, Codleren und Elngöbe
der AnOaben

- Präfen der Angaben auf Voll_
ständlgkelt

- Prlifen von Abhäng.lgkelten der
e inze inen EinnöhlEarten unter
e I nander

- Ergänzen feh'lender oder fö.1_
scher Angaben

- PL-Präfungen

Iotrndiger Speicherirüralt

- Aiglben (hs tlaushllts rus d€u
6rund I ntarv leH

- btsherlge Bltch-pl des SchluB-
lnteryleHs

- wle Frage I - l0

- Angrben aus dem Grundintervlew

- Angaben äus dem Sch'luglnterv,lew

- lillfstabellen (für üietxertbe-
rechnung, Taschenge ldaufte i lung
usr. )

- blsherlge Eatch-pL der Jahres-
rech nung

- blshertge Batch-pL der Jahres-
rechnung

- Angaben öus dem GrundintervleH

- Angrben üus dem Sch'luBlntervieh,

- Angaben aus der Ausgrbenbearbel-
tung

- Gesaft-Abzugs-Tabelle (Lohn- u.
Klrchensteuer, Soz iä lverslcher-
ungsbe itrege)

- blsherlge Batch-pL der Jahres-
rech nung

IT-Rahmenkonz ept 7992 des StBA
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EIilt{A}tt{E,t

Yo I lsttnd lgke
KontroI ie der

'ltskontro'lle
0rdnungsa ngaben

Einnahmenbearbe ltung

- Abg'le1ch nlt Angaben aus dem
6ru nd 1 nterv iew
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verarbeit63gyoze8 rnI'lttigteiten d. Bearbeiter

- Bttden Yon JshressumEn und
und llonltssumen Je Code'tlr.

- Addleren der Jahres- und l{o-
natssu@n zu clner
sätrtsulrle (Code-tlr'

- PL-Prilfunoen

Jer.6e-
e9ee)

- Ergänzen der 3. und 4. Stelle
best lmrter E1 nnahne-Code-llr.

- Kontrolle der elnzelnen Ar-
beltsblätter (Dätenträ ger)
auf Yollsttnd'lgkelt

- Pr0fen der Erhebungs- und Auf'
bereltungsunterlagen auf Vol l-
ständ I gke 1t

- Profen der unterllgen auf
gleiche Reg,-lir.

- PrEfen der Angaben auf
Vo l lständ'lgkelt

- Prüfen von Abhänglgkelten der
Te 1 1f ragen unterelnander

- Erqänzen fehlender oder fal-
scher Anoaben

- PL-Pr0fungen

- Elngabe der betreffenden
Anderung

- Berechnunoen anhand vorgege-
bener AngEben 1n den Arbeits-
blätter bzx. 1$ SchluBlnter-
v leH

- Ergänzen von Angaben 1n den
Arbe ltsb lättern

- l{euberechnung der JahressurnEn

- PL-Präfungen

Bereich/Arbeitsgalg

rpch: EItlllAI0lElt

$renb'l1dung

BIDGEI

hmrdiger SPeicheriüalt

- blsherlge gEtch-PL der Jahres-
rlchnun0

- Arbcltsblätter der Ausgaben-
und Elnnahnlenbearbe ltung

- Arbeitsblätter der Elnnahrcn-
bearbe itung

- Angaben aus den Grundlnterview

- blsherlge Batch-PL der Jahres'
rechnung

- Angaben aus dem Schlugjnterview

- Arbeltsblätter der Ausgaben- und
Elnn6hnEnbearbeltung

- blsherlge Batch-PL der Jahres-
rechnun!

- Arbeltsblätter der Ausgaben- und
Einnahmenb€arbeitung

- blsherlge Batch-PL der Jahres-

rechnung

Yo l lständ'lgke
Kontro'l le der

ltskontro l le,
0rdnungsangaben

Anlegen elnes veränderungs-
beleges (J)

Eerechnungen
(llettomietriert, l'iettonlet-
elnnahmen, Zinserträ9e,
Dlv ldenden)

Budgetabst imung

IT-Rahmenkonz ept 1992 des SIBA
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- Eerechnung der
AbHelchung der
Einnahnrn zur
Ausgaben

- PL-PrUfungen

ptozentuä ien
Jahressurrne

Jahressu,me

Mit dem Einsatz von m werden insbesondere folgende f,isle angestrebt: frühz-eitfere Veröff§nt-

lichung der Ergebnisse, rationellelsl pinsnfz von Arbeitskräfteu, motivationsförderrde ganzhsltlig6s

Bearbeitulgsweisen, qualitative Verbesserrrng der Ergebnisse. Ein zatrlenmäßig ausreichender Ei:rsatz

von Dialoggeräten trägt zur Optimierung der Zelvorgabeu bei'

Der kostenaufweudige Ei:rsatz von ff läißt sich rechtfertigen, wern die Geräte möglichst intensiv ge-

nuta werden. Der zeitlich uaterschiedliche Eingang der Erhebungsunterlagen - eiae sachgerechte

Endbearbeitung 1äßt sich nur durchfil.hreo, wenn alle gt6ssrrngsunterlagen vorliegeo - die teilweise

auf den ersten Blick erkennbaren Fehler o691 Nlängel in den Heften und die filr einige Positionen vor-

zunehmenden Codieruagen lassen es sinnvoll und rationell erscheineq auch weiterhin sinige vorbe-
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reitende Tätigkeiten mangsll durchfütrren an lassen. Ein weiterer Grun4 die Arbeitsgänge in ma-
nuelle und diaiogorieatierte stärker zu differe',,iereo, bilden die tarifvertraglichen Vorschriften, wo-
nach Mitarbeiter eutsprechend ibrer Bezahtung auch baschäftigt werden müssen. Eine Dialogbear-
beitung, bei der die Fehler selbständig bereinigt werden sollen, [sinhaltsl Arbeitsgänge, die überwie-
gend selbständige Tätigkeilga ssinhallen, d.h., von vergütungsguppe Vc an aufoärts.

323 B€schrcibrng der eingesetzten oder gpplanten Komponenten

Zur Realisierung des lT'Vorhabens werden in der im lafu twzbeginnenden Entwicklungs- und pro-
bephase 10 Terminals gingesetzt, wovon 3 Termiuals fur Entwicklr,,,gnarbeiten (DB_Eutwurf, pro_
g'ammislrrng usw.) und 7 Terminals zu Tests und Schulunpnreckeu der Fachabtsilrrng vorgesehen
sind' Mit dem Start der Produltion im Jahre 1993 sollen 26 Terminals bereitgestellt werdeq da erfah-
rungsgemäß die Datenenli.fsprng am Beginn des ersten Produktionsjahres allmählich anslsigt, 6us
organi5slsrissfu-leshnisgfuen Gründen bietet sich aq die IT-gestützte EVS-Aufbereiruag mit 50 Dia-
loggeräten d urchzufiifu en.

Aufgrund der derzeitigeu finanzisllsn Planrhgen kann s4Srr"Seinlich zunächst nur ein Teil der Ter-
minal5 bereitgestellt werden. Es ist jedoch vorgesehen den Bestand der Terminals sobald wie möglich
aufzustocken. Im Rahmgn der Akrualisierung de1 ff-pfusrrngen (IT-Rahmenkonzept 1g3) wird die
Möglichleit der Beschaffung einer größerenZahlvon Terminals überprüft werden.

Sämtliche Terminats werden aa die Großrechenanlage in der Zweigstelle Berlin-Alexanderplatz ange-
schlosseu.

Die erforderliche Platten-kapaÄtät orientiert sich an der Erhebung aus dem Jahre 19g3, bei der eine
Nettokapazität voa rd. 500 MB benötigt wurde. Bedingt durch die enlins-vss5iou des rT-vorhabens
muß für benötigte sorLierarbeitsbereiche, sicherungsbereiche, temporäre Arbeitsdateien, program--
bibliotheken usw. ia der Enrwickl,ngs_ und probephase im Jahre lgg? ßit einem Bedarf vou 1,4 GB
gerechnet werden. Ab de'n Ja}r 1993 - d.h. mit dem Anlaufen der produktion - wird der Gesamtbe-
darf aa Plattenkapazität auf 2,9 GB geschäta.

Die zu erstenenden Tabelren erfordern der besseren Gestartrrng wegen (f,ehmungsq Groß_/
Kleinschreibung, Umlaute) ein Laserdrucksystem.

Speicherung und Verwaltulg voD Daten solleu mit dem Datenba-ulsystem ADABAS und lnter Ein-
satz der Progra m m i ersprache NATURAL erfolgeu.

IT-Rahmenkonzcpt 1992 des SIBA
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Es ist vorgeseheg, die Programmierung der hierfiir erforderlichen Softtpare durch Vergabe im

Rahmen des Projektes 2.14 voranneh-en, da die entsprechende Programmierkapazität wegen

Arbeiten im Rahmen der Anpassu"g von vorhandeneu Programmen durch die Wiedervereinigung

nicht mehr vorhanden ist.

323.1 Zentraleinheit

Ausgehend vom akruellen Bedarf wird die benötigte CPU-Zeit wie folgt geschätzt:

1990 1991 1992 1993 1994 1995

1,0 llips 1,4 itips 1,6 Hips 1,6 l{ips

Das Verfahrea soll auJ der nach Berlin verlagerten A:rlage durchgefü-brt werden (H60-F)

3232 PlattensPeicher

Es ist folgender Speicherbedarf vorgesehen:

3i33 Mapetband. bzw. Kassettengeräte

Da das Verfahren nicht zur Vslarfsilring von Banddateieu vorgeseheu ist, werden diese nur zur

Sichelrng und zur Einspeicherung beaötigt. Deshalb werden die Geräte der anderen Großiechner-

verfahren mitbenutzt.

323.4 Datensichtgeräte

1990 r.9 91 t992 1993 r_994 1995

10 26 35 40

IT-Rahmenkonzept 1992 des SIBA
Stand Dezember 1990

1990 1991 1992 1993 r_994 1995

1r4 GB 2t9 GB 2,9 GB 2,9 GB
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3235 llmcker

323.6 Software

Da die Drucker des StBA i.a. verfatrrensübergreifend benutzt werdeq sind sie nicht den Verfahren
zugeordnet. Deshalb wird fur das Vorhaben aufgrund der geplanten Druckleistungen folgender pro-
zentuale Aateil der DruckkapaÄtätvorgesehen:

1990 19 91 t992 1993 1994 1995

5 6 I I

Im Rahmen des Verfalrens werden für den Betrieb des Rechners benötigte Siemens-Dienst-
pro$amms unter dem Betriebssystem BS2000 singesetzt, z.B. Sortierprogamm, Assembler, Ed.itoren
usw. Zusär?lich sind ADABAS uad NATIIRAL vorgeseheu.

32.4 Realisierungsplau

(vgl. Realisierungszeitplan)

IT-Rahmentonz epr. 1992 d es SIBA
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IT-Projekt EYS 19y3 ' Reallslerungszeltplan

1993
ll t? u

Schu lun0
Eeorbcltuno 6

1991
? ll

Progrrnl!runo G

Sp.r!fllctlon G

fonrGDtlon 6
(il6stän etc. )
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Die EVS 1993 soll in vier Aulbereit,ngsphasen unterteilt werden:

1. Bearbeitung des Grundinterviews
2. Bearbeitr:ng der Haushrttsheft e ohae Abschluß
3. Endbearbeitung der Haushaltshefte

4. Bearbeitung des Schlußinterviews.

Die Phase l beginnt bereits im Februar 1993, die anderen gemäß den Eintragungen im Reelisierungs-
plan' Bis zu den startzeitpurkten müssen alle dazu erforderlicheu vorarbeiten durchgeführt sein. Im
ehzelnen handelt es sich dabei nm die Erstellung der Konzeption, die Spezifik2dsnsvorgaben für die
Progra--isrer, die Dialogproga--ienrng und rrm dis Testphase des programrrrs. Zusätzlich ist vor
jeder Bearbeirungsphase eine spezielle §g[ulrrng für die Mitarbeiter einanplanen. vor der schulungs-
phase des Gruudinterviews ist eine geuerelle §sfuulrrng (vertrautmachen mit deu Geräten) vorge-
sehen.

Die Aaza-hl der lntera-ktiouen, die während der einzelaea [1fuslrrngsphaseu aafalleq verdeutlicht
Übersicht L, wobei uuterstellt worden ist, daß 50 Dialoggeräte zum Einsatz kommeu. Wie die Zu-
5ammgff355gag der Angabetr von Übersicht 1 verdeutlicht ({ibersicht 2), ist die Anlagen}onfrguration
so zu gestalten" daß etwa 500 000 Interaktionen pro Monat (- 25000 pro Tag : 500 pro Tag uad
Arbeitsplatz) abgewickelr werden können.

II-Rahmenkonzept 1992 des SIBA
Stand Dezember 1990

3-2ß

t
i



ahlE?dxob
PHNOotsEF
r§
§:"3

N
c\g
UI
6

Ilnlan9 d.r
Erhebunosuntcr-
löqen und Beor-

bc t tun0

tlbersicht 1: IT-projekt EvS 1993 - Eiosang <ler Erhebungsunterlagen und Arbeitsablaufplan (bei Einsatz von 50lT-Geräten)
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übersicht 2:IT-projekt EVS 1993 - Zahl der voraussichilichen
Interaktionen bei Einsatz von 50 lT-Geräten

Zahl der voraussichilichen Interaktionen(nur Einoabe, ohne Zugrifie-im-iätr.n äär pr)
Monat

1993:

1994:

Februar
März
Apri 1

Mai
Jun i
Juli
August
September
0ktober
November
Dezember

108 000
108 000
108 000
305 400
638 400
540 500
540 500
540 600
540 600
481 000
481 000

r08 000
108 000
108 000
108 000
132 400

108
108
108
107
110
132
132
132
132
143
143

000
000
000
400
400
600
600
600
600
000
000

Code-Wert-Fe I der

408 000
408 000
408 000
338 000
338 000

338 000
338 000
182 000

198 00;
528 000
408 000

Janu ar
Febru ar
März
April
Mai
Juni
Juli
August

143 000
143 000
93 600

108 000
108 000
108 000
108 000
104 400

481 000
481 000
275 600

28 000

ff-Rahmenkonzept 1992 des SIBA
Stand Dezearber 1990

1997:

Jul i 7 437 800

Insgesamt: 13 632 000

2 957 800 4 480 000

5 232 000 I 400 000

i nsgesamt E i ngabemasken
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325 Schulung/B€Uturrng

Die Schulungen sollen zweisfu§g erfolgeu. In der ersten Stufe sollen die Mitarbeiter den Umgang mit

Dialoggeräten kennenlernen (Ende l99Z).Die pi!§,/eisrrng in die verlaagten konkreten Bearbeitungs-

schrine wdre danach vorauehmen (Aofang 193). Die Schulungen köanen nach dem amtsüblichen

Multiplikatorenkonzept durchgeführi werden, d.h., daß die an der Koazeptionserstelluag beteiligten

Mitarbeiter auch das zur direl:ten praktischen Umsetzung notwendige Wissen auf die Bearbeitungs-

kräfte (Vc, VII) übertragen.

32.6 Geplante Ma8nahmen zur Sicherheit einschl. Datensicherung und'schutz

Die Datensicherung erfolgt im Rahmen der im Statistischen Bundesamt üblichen Systemsicherung.

Fiu den Datenschutz gelten die im Statistischen Buldesamt getroffenen Regelungen.

32j Voraussichtliche Kosten des Yorhabens

Die voraussichtlichen Kosten des IT-Vorhabens sind in der A-ulage aufgefuhrt.

Z\ deu sinze.lnsa Titeln wird ausgefuhrt:

Titel 511 42 (Geschäftsbedarf: Der Gesch?jftsbedarf errechret sich arteilmäßig e- 2u erwartenden

Druckoutput bezogen auf den Gesamt-Geschäfrsbedarf (vgl. 3.ß'5)'

Titel 5U 41 (Geräte-Warfung): Die Kosten fiu Warnrng umfassen sowobl feste Warfu-ugspauschalen

imerhalb fest verei.nbarter Wartmgsverträge als auch nutzungsabhängge oder aufuardsabhihgige

Kosten. Deshalb müssen die Warrungskosten anteilmäßig auf die ginzsinen Verfalrea verteilt werden'

Als Schlüssel fur die Verteilung werden die nutzuags- und auft'andsuaabhäagigen Si.artungskosten

beuutzt. Dabei ergibt sich folgende prozentuale Aufteilung:

IT-Rahmenkonz ePt 1992 des SIBA
Stand Dezember 1990 3-29



Verfahren 19 91 L992 1993 1994 1995
2 1

2.2
2.3
2

3

3

5

1

2

40,7
5r1

40,0
13 r2
1r0
0r0

40 r3
3r5

35r1
9r7
6rL
5r3

37 ,4
2r7

35r6
9r0
9r0
6r3

37 ,2
2rO

36r0
9r5
8r7
6r6

35 ,2
Lr9

37 ,4
916
912
617

Summe 100.0 100,0 100.0 100.0 100.0

Daraus ergibt sich ftir das Vorhaben 3.2 folgeuder Anteil:

Jahr: 19 91 1992 1993 1994 1995
TDM: 148 171 170 170 L92

Titel 518 4L (Mieten): Die Mehrza-bl der ADV-Geräte ist gekauft. Gemietet siad nur Geräte, die fij.r
kttrze 7*it beschafft sind oder für die sich ein Kauf aus sonstigeu Grüurdeu nicht lohat, deshalb sind
die Mieten der cPU-Leistung gemäiß auf die verfahreu verteilt. Für das v"ri"hr"o ereeben sich
folgeude Anteile:

Jahr t
19 91
1992
1993
1994
1995

;
7

8

I

Titel525 41 (Aus- und Fortbildr'''g): Hierbei handert es sich r,. Kosten, die durch schuru,gskurse fiu
Maschinenbediener und systemprogremmislsr beim Hersteller entstehen. Die Amätze entsprechen
den Erfalrungswerten.

Titel 532 41 (Datenerfs55nng uad Erstellrrng vou progr:mmen durch Drine): Die hier aufgeführten
Kosten eutsteheu durch Miete /Lbsaz der Basissoftware aun Betrieb des rr-Verfa-hreas, Darunter
fallen: Miet- und wartungskosten für das Betriebssystem, lize.,Tflichtige Softwareprodukte des Her-
steliers (z'B' soRT)' DFÜ-softwarekomponenten sowie ADABAS und Natural. Die Kosten siad
gemäß CPU-Z,eit prozentual auf die Aalagen aufgeteilt.

IT-Rahmenkonz ept 7992 des SIBA
Stand Dezember1990
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Titel 812 41 (Erwerb von Geräten, Ausstattuags- und Ausrüstungsgegenständen): Fir das IT-Vor-

haben soll folgeude Hardware beschafft werden:

1991 L992 1993 1994 1995

ZE

P I atten

Band/Kass

Drucker

DFÜ

tota l

GB

Anzah I

Antei l

Antei I

0

0

1 50.835

35 .650

t.92?

10.560

3. 761

0

6.1&+

14 .080

8.957

Sunre

incl. t'lllSt

0

0

188.407

2t4.7U

I 4. 321

16.326

6. 184

7.050

23. 037

26.26?

32.8 Wirtschaftlichkeitsbetrachtung

Die bisherige manuell aufgewendete Bearbeituagszeit der Ja.hresrechaung befägt ca. 540 Min.

(brutto) pro Haushalt oder gleichbedeutend L,1,25 Personentage (TW). Bei 45 00C Haushaltea wdren

5A 625 TW zu g1§yingen. Fiu die Datenerfassung sind weitere 1500 TW erforderlich. Grund- und

Schlußi:rterview haben einschließlich Erfassen über Lrsegerät 6 500 TW verursacht.

Insgesamt köunen fur die manuelle Aufbereifung vou Grund- und Schlußinterview uad Ja-hres-

rechnung (ohne Na-hnrngs- und Genußmittel die 1993 in der bestehenden Form nicht mehr vorgese-

hen ist, sondern erst 195/1996 separat erhoben werden soll)

rurd 58 000 Tagewerke

= 2 900 Persouenmonate

E!!g verenschlagt werdeu.

Wenn man unterstellt, daß durch IT-Unterstützung eine Beschleuniguag um

1) z0%

z) §%
3) 4A%

ei:rtritt, reduzierte sich der Aufuand auf

IT-Rahmenkonz ept 1992 des SIBA
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1) 2 320 Personenmonate

2) 2 030 Persouenmonate

3) 1 740 Personenmonate,

Bei einem Einsatz von 50 Dialogeräten (: Nettoarbeitskräften) ergäbe sich eine Bearbeitungszeit von

1) 46,4Personenmouatea

2) 40,6 Personenmonaten

3) 34,8Personennotrateu.

Bei Variante ? wfue die gesemte Bearbeitung, wenn der Beginn auf die Mine des Erhebuagsjatrres
festgelegt wüd nach etwa 3,5 Jahren Eude 1996 fertig. Bei Variante 3 wdren es weniger als drei Jahre.
Das würde gegenüber der manuellen Bearbeitungsweise eiae Verküranag von einem bzw. 1,5 Jatrren
bedeuten. Gleichzeitig damit verbunden wäre eine erheblich füitrere Veröffentlichung des Grund-
interviews (noch im Jahr der l,r[s§rrng) und des Schlußinterviews (im ersten Ja-hr nach dem Erhe-
bungsjahr).

Die im Punkt 3.2 bescbriebenen mettrodischen Veränderutrgen werden schätzungsweise zusätzüch zu
einer um ein halbes Jahr verküraeu maluellen Aufbereitungszeit fütrren, so daß sich die Gesamtar-
beitszeit mit ll-Einsala aul 2,5 bz;lt.3 Jalren vsdrzi611s. Ob die Dialogbearbeitung aufbauorganis2-
torische Konsequenzeu zur Folge hat, hängt von der Bearbeitungsweise und von der Ausgestaltuag
der Methode ab. Eine Methode mit sehr kleinen Schrittsequenzen wird geringere A-nforderuagen aa

den Mitarbeiter stellen als ei:re, bei der vom Bediener qualifirierte Antworten erwartet. werdeu.
Andererseits verlangt die Gesamtbearbeitrr''g des Haushalts umfassenderes Wissen u-od mehr
selbständigkeit als eine §efflsihrng, die in mebreren Teilschritteu abläuft.

lm Hinblick auf die oben fixierten zelvorstellrr"gen sollte jedoch a''gestrebt werdeq möglichst wenige
fJslsllsilrrngen der Arbeitsscbritte vorzunehmen und möglicbst eine, maximal zwei Arbeitskräfte fijr
die Bearbeitung eines Haushalts vorzusehen (Schaffung eindeutiger Zuständ.igkeitsbereiche): Von
dieser Prämisse ausgehend ist zu erwarten, daß die Wertigkeiten der Arbeitsplätze (insbesondere die
nach VII BAT) eher zu- als abneh-en werden.

In den vorstehenden textlichen Ausfü1r,,''gen si:nd zeit- und arbeitsmäßige Mebraufwendungen durch
die Einbeziefurrng von Haushalten in den ueuen Bundesländern und die piifsfs[rng von Ausländer-
haushalten nicht berückichrigt.

IT-Rahmenkonzept 1992 des SIBA
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IT-proJekt EVS 1993 - Benötlgte Bearbe{tungszelt bel Einsatz von 50 lT-Ger[ten

Zeitbedarf (netto) bei E

50 tT-Geräten
insatz von*)

Bereich / Arbeitsgang

(incl. PL und Korrektur)

Grundinterview

Sch 1 up i nterv iew

Jahresrechnung

324

535

79 276

87 335

27 2 575 675 3 250

40 3 354 875 4 229

355 27 025 7 474 34 499

422 32 954 9 024 41 978

527
= 2,6 i4

67r
-3,4M

540 T*27i4

659 T. 33 l'l
=2,7 J

187o0r9M
T

182 T
= 9,1 lil
=0,8J

16 Länder

857
=4,3M

690 T
o 34,5 l'l

657
o, 3,3 l,l

147
o, 0r7 l'l

,5M
I

cf
50

Insgesamt

*) I std. IT-Einsatz pro Tag,
20 Tage Pro l'lonat.

T = Tage, M = l'lonate, J = Jahre.

l0 lT-ceräte rchr (60 Geräte insgesafit) würden bei einem lT-Ein§atz von 8 Std. pro Tag eine zusätzliche Einsparung von 6

l..tonaten bringen. 50 ll-Geräte würden bei einem täglichen g-stündigen Einsätz eine zusätzllche Ersparnis von 4llonatel

br ingen.

840 T
' 42, 1 l,lr 3,5 J

?(.)(,

Gesamtaufwand in Manntagen
(netto, nur IT-Zeit)

Zeitaufwand (netto)
pro Haushalt in Minuten

5 Länder1l Länder16 Länder5 Länderl1 LänderIT i nsgesamtman.



Anlage zu 3.2

IT-Vorhaben Bys 1993
IT-Verfahren
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Titclgruppc 03
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Titclgruppc 07
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Kosten des Verta hrensny'orhabens

1991 1993 1994 1995

Kosten iD 1000DM

645,m 475,ffi 494,m _ 541,m
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33 Automatisierung der Datenarchivierung

33.1 Fachaufgabe

Aufgrund der vielfältigen statistischen Aufbereifungen werden ila SIBA umfangreiche

Datenbestände benötigt, die mit den entsprechenden Datenträigern (Bänder, Kassetteu) verwaltet

werden und in Datenarchiven abgelegt werdeo müssen.

Derzeitwerden im SIBA ca. 70.000 Magnetbänder verwaltet:

- ca. 30.000 Bänder stellen Altbestände dar, die aber noch nicht vernichtet bzw. freigegeben

werdeu können,

- ca. 40,CI0 Bänder sind für laufende statistische Aufbereitungen bereitzuhalten.

Zur Gewährleistung einer termingerechten und effizientss fifwigk]rrng der Statistikaufbereituag

im Rahmen des Verfa-hrens 2.7 "statistikproduktion Stapelverfahren" ist eiae schaelle

Verfügbarkeit von Datenbeständen zwiagend erforderlich. Deshalb muß die Verwaltung der

Datenbestä:rde gemäß dem Staad der Techd-k maschinell utrterstützt werdes.

Aufgrund von gesetzlich festgeiegten Archivierungszeiten ist es nicht mög1ich, die vorhandenen

Datenbestälde wesentlich ei:rzuschränlen.

Im Magnetbandarchiv sind zur Zßit12 Mitarbeiter des mittleren Dienstes beschäfti$.

332 Darstellung des Yorhabens

Das Datenträgerarchiv des Amtes ist aus bautechnischen Grirnden rärrmlich getrenrt vom

Recheuzentrrrm. Es befindet sich in eilem anderen Bauteil und auf einer anderen Etage

(Kellergeschoß). Das bedeutet, daß Datenträger, die für die maschiaelle Aufbereitung benötigt

werden, stäindig über im Sinne des BDSG ungesicherte Flurbereiche befördert werden müssen.

Um diese flansporte aus Datensicherheitsgrirnden zu begrenzen s1d rm die termingerechte

{§vdgklrrng y6a 6n5ghinellen Auöereirung zu gewährleisten - speziell fiir den Schichtbetrieb -,

mußte ein sog. Mapetbandzwischenarchiv im Inneren des EDV-Bereichs ehgerichtet werden.

IT-Rahmenkonzept 7992 des StBA
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Die Instihrtion des Zwischenarchivs hat sich aus Sictrt des StBA i'n wesentlichen bewährt.
Insbesondere konnte auf diese Weise der pglssnelsfand in Archi6ereich konstant gehalten
werden; die Auflösung de.s Zwischenarchivs - wie sie vom BRH eindringlich gefordert wird - hätte
die Aufstoch:ag des Archivpsls6nals 'm mehrere Mitarbeiter gnd die rn<rallatiou einer
gesicherten Transportanlage notwen.lig gemacht.

Durch d's Vorhaben nAutomatisierung der Datenarchivierung' sollen nun sowohl die Forderuugen
des Datenschutzes erfüIlt werden als auch durch eine effirientere Archivierung die zeitliche
Verfugbarkeit der Daten verbessert werden

Durch 6is Sidführlng von Magnetbandkassettenlaufwerken anq[slls von Baadlaufuerken ist es nun
technisch möglich geworden, die Bestückr:ag dieser Geräte automatisch durchanführen.

Ztsr Nutzung dieser technischen Möglichkeiten soll h deu nächsten Jahren ein
Magnetbaudkassetten-Pool eingerichtet werdeu, auf den alle EDV-Glsßantagen des StBA
gemeinsam Zugntr haben sollen. Dieser Pool soll der Durchführnng der üblichen
Dateaarchivierungs- und -sicherungsarbeiteu dienen. Er soll zenüal angeordnet sein und als
Einheit bedient werden. Es ist geplaa! dieses Sptem mit einem Roboter zu versehen, der durch
automatisch verwaltete uud bedieute Drehtürue anr (2s5s6sssrrfnahms ergätzt wird.
fislvsl5lsllrrng ist, sämtliche Dateianforderungeu der Großadagen weitgehend ohne manuelle
Eingriffe durcbzuführen.

Das Magnetbaadzwischenarchiv kann ganz endallen. Aufgrund der großeu Kapazitat des

Kassettenarchivs ist nur noch ein exterues Archiv für Sicherunp- uud Eudarchivierung notwendig,
auf das nur noch sehr selten zugegriffen werden muß. Unter Umständen lann sitrs End- bzw
Sicherungsarchivierrrng auch auf einem Datenträger mit geringerer Schreibgeschwindigkeit und
hoher schreibdichte erfolge4 z.B. auf einem system mit optischen platten.

333 Beschreibung der eingesetzten oder geplauten Komponenten

Es ist geplant, folgende Komponenten einzusetzen:

Software; Die einzusetzende Software ist entsprechend dem noch auszuwählendeu

Magnetba:rdkassetten- bzw. Robotersystem at sssrimmsa.

ff-Rahmenkon: ept 1992 des SIBA
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Hardware:

33.4 RealisierungsPlan

übernehmen'

335 Schulung/Betreuung

fl-Rahmenkonz ePt 1992 des SIBA

Stand Dezember 1990

Hieristgeplant,inVerbiaduugmitderUmrirstungderGroßrechneradagenvon
den abgZingigen Magpetbandlaufwerken auf Mapetbnadkassettenlaufwerke 'las

fo[ende ausbaufähige Grundsystem

- l RobotersYstem mit

- 6 Drehtltrmen

oder äquivalente Systeme zu iastalliereo' Die Beschaffung soll über eine

entsprechende Ausschreibuug erfolgen'

Die Beschaffung der vom o.g. Robotersystem zu bedienenden Magnetbandkassettenlaufuerke 
ist

(alsErsatzbeschaffungf.urabgänggeMapetbandgeräte)indenVerfahren2.:r-2.3,2.4sowiein

denVorhaben3.lund3.2dargelegt.FirrdeuEinsatzimRobotersystemsindvondendort
aufgefuhrten Geräten l'0 Laufuerke vorgesehen

DadieRobotersystemei.loDatenträger(Kassette)kompatibelmitkonventionelibedieoten
Kassettengeräten sind, ist ein fließeoder ü"rr-, ohle große organisatorische Änderuagen

mög}ich.NachEi::führungkamgeprirftwerden,obdieEndarchivieruEggd.aufauderen
Datenträgern(z.B.optischenPlatten)erfolgenkann.FiireinebestimmteÜberg,.'g.zeitka.'n
aufgrund der großen Kapazitat des Kassettensystems dieses die Rolre des Gesamtarchivs

Im Ei*Iang mit der Einfuhrung des Kassetteosystems ist es vorgesehen, das Bedienungspersonal

durch irteroe/externe Schutungsmaßnahmen an die 
"T**:*^-des 

Systems heranzufuhren'

Einzelheiten können erst nach Auswahl des Systems festgelegt werdeu'
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33.6 Geprante Magnahmen zur sicherheit einsctrIießlich Datensichenrng und Datensciu&

Es ist vorgeseheq d
beginaendeu *"ror"l"t"s 

vorgenrnnte system in einem im Zusam-enheng mit der in KüLrze
der die marerielle "rifffrä"'|LTT 

zu erstelleuden Datenschuräarrm unterarbringeu,Iasser, Feuer etc.) gewährleistet.

Der Dateaschutz und die Dateusicherheit köanen durch dieses nverbessert und erweitert werden. ---- suLu qlesqs neue ll-Vorhaben wesentlich

Yoraussichtliche Kosten des Vorhabens

Die Kosten für dieses vorhabea sind aus der beigefügten Kosten-kalkulation ersichtlich. siebasieren auf einem Angebot der Fa. Grau zum Kostenstand Eade 1gg0.

IVirtschaftIichkeits betrachtungen

Der BRH hat bei se;

organisatoris.h. Mrß,:;":':-rHä'tr' im Jatrre 1e8e dem Amr strenge ba,riche und
schadensfällen unter Eiabezieh.ng roo wiro.*ter 

Berücksichtigung des Eintritts von möglichea
haftlich-keitsbetrachruagen 

durchzufiih.eu sind.

33.7

33.8

Mit der Einfii.brrrng des Magnetbaudkassetften_/Robotersystems 
s,ird diesenentsprochen.

Die Bedienr rng von Magnetbaadgeräten durch peripheriebediener

i: i:H#f T:" ;"#:' T T;: ",aad des ^,*..0*.#;":Hä*:::ffi
Peripheriebea"o*g (1a Mirarbeit"4 ura iI":rJliTä Deshalb sind im Bereich
Persona-leinsparrngetr 

zu erwarten. 
4 lsrc,co Arctuv (12 Mitarbeiter) erhebliche

Forderrtngen

3-38
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Anlage zu 3.3

3lT-Vornauen Automrtisieruns d
IT-Verfabren

HruPr'1ctr"1ir"1

Tirclgnppc 03

Titelgnrppc (X

Titeltmppc 07

IT-Ra.hmeakonzept 1992 dcs SIBA
Statrd Dczenbcr 1990

Sunmc Htuptrchetitel

Snmnc fitcllr[ppc (B

§nrns Titclgruppc (X

§nan6 Titctgrnppc 07

Kosten des Verfahrensny'orhabens

1991 1993 1994 1 995

Kostcn h 1000 DM

100,00 205,00 2.437,@ 4E2,00

Pa-, Frpddc-.fudtu*- rod Pchglbltka
Eaa ftl Frhcodadiclrulp 6d Elildchiota-&roHrridl
EEqEE! drTdd@l!!E

Nicht un.jlbrc S&hliö. VEulElrul,rbo
ErEb E Grlt6, AE 6Etr- Ed AEcar4rf?fldfoda

ii +z .'.1 Gebaftrb.dE{

:srs lr ::l !{Da6 d6 Drr4f@ob<tntuor

:u,ä :,1 G€lE, AlEoaEr- uod AElp.q,feßatDdc (utWrlrnf) 100,00 200,m 527,U) 427,ü
MGudPEb(6

5,00 15,00 10,00
E&' f& SFanoulFa

liZf, *f '.| RciErGnEBlMga fü lotuddicueia
'527 42 | no**p*!E tüAutudtdtlrdE I

I

§32 41 .:l,l Drta<traog uod Er:"dtuq uod hoglro@ dwb Die 100,m 20,00
,,5R 4 .,1"ihruqa E dp crs&rü (D\zs)

Xlll 1l l Eeioc Nq-, Uo- uod Effirrogioum 50,00
gry,q l Erob rco Grrs, AErtulrr- ud AsüßqrrEr!3rod6 t.745,m 25,N

100,00 205,00 2.437,N 482,m

Gebllröodrl, B&tE uDd Z.icE ifta
P*-, P<ooddc-, Ruifr.d.- ud Fccbgsboko
G6at , ArtaJolt-, AqOcropfgarfodq t&räiE Rt VcJrtrdG

Au- uod Frttildug
E-r fG Srbqfjad§ uod Sprul1a
Rcir.tffi FlMfso fir lrlrDCna|8ciE

Rcid@lDoJoga lf AdtodniEcG
(,Ü- f&H.itfdciF,.H drb ftie
NkSt rufrdi brc *blh& Vqülol;rs&rba
Kidcsc Na-. Ua- uod Erxieurgrtaa
Ercb q Grlm, Ar-mlr- Ed Aqtarq+egc or.toda
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3.4 BeschaffrDg einer Telekommrrnikqtisns (TK)-Anlage

3.4.1 Fachaufgabe

Für das flauptgebäude und die Depend.'rcen des StBA in Wiesbaden ist ftu die Jahre 1992 und
1993 die Ablösmg der im Jahre 1975 installierten enalegsll elektromechanischen Telefon-Neben-
stellenanlage SELHerkomat W 3 dnrch eine digitale Telekommunikationse?tt.ge geplant.

Fän das Dienstgebäude des ehemaligen Statistischeu Amtes der DDR, Hans-Beimler-Sü.70p2,
0'102ß Berlin, das mischenzeitlich in das Eigentum des BMI übergegaagen ist rmd vom StBA ver-
waltet wir4 ist ebenfals eine Ablösung der bereits iE Jah 1969 instatlierten analogen elektro-
mechanischen Telefon-Nebenstellenenlage, die Eigentum der Post ist, unrrmgänglich. Wegeo des

schlechten Zustandes der Aalage wird ein Austausch noch im Jalre 1991 a'gestrebt. Da d,er Zeit-
lahmss hierfur äußerst koapp bemessen ist und sich auch noch Schwierigkeiteu ergeben könner,
dre z.Z. nicht vorhersehbar sind und somit eine Beschaffu-og h 1991 doch sehr fraglich ist, *urden
die voraussichtlichen Kosten für das Vorhabeu (s. Nr. 3.4.-f erst in 1993 dargestellt. Diese Maß-
aahms war anm Zeitpunlt d61 firrfnahms vss platrrlngea bezüglich der Beschaffung einer ISDN-
Teleko--unikationsanlzge (TK-AaIage) nicht vorhersehbar.

Für die Planllngen wurde - zunächst für die Gebäude in Wiesbaden - eine IT-Projektgruppe einge-
setzt, die die Beschaffung dieser Adage vorbereitet und als ersteu Arbeitsscbritt alle wichtigen
plnqrrngspunlte - wie ISDN-Fähigkeit, VerEittlrhg auch von Text- u:rd Datenübertragungen uad
Einbindung in das Vernezungskonzept des Amtes - ia euger ,g5rimmung mit der IT-Ges:mt-
planung in eine Ausschreibuug einer pfusrrnosleishlug singebracht hat; diese vor der eigentlichen
Beschaffung a.'gesiedelte pfurngsleistung umfaßt die notwendigen planrrngsarbeiten bis zur Er-
stellung der Ausschreibungsunterlagen als Pflichtenheft ftir die Beschaffung einer TK-Anlage. Im
Hinblick auf die äußerst dringliche Beschafürngsmaßnahms fu die Zweigstelle Berlia_
Alexanderplatz soll die Plauungsleistung auf dieses zweite Vorhaben ausgedehnt werdeq da die
Ergebnisse in einem großen U*faog übertragbar sind und somit uur in Teilbereichen an die
geringfägig anderen Anforderungen der z*rgstelle r"gepaßt werden mässen.

Die eigentüchen Beschaffungsmaßnahmen werden uuter Berückichtigung der Erlasse des Blv{I
vom23.6.1986-26-006123-undvom10.6.L986-OI3-195845/8.1-bezügtichderPlaau:rgund

Beschaffuag vou TK-A-ulagen durch das Staatsbauamt Wiesbaden bzw. das Bauamt III Berlia
durchgeführt, die hierbei u.a. folgende Vorschriften zu beachteu haben:

- 6is I'Piqfutlinien" für die Durchfliürung von Bauaufgaben des Bundes im Zuständ.ig]<eitsbereich

der Finaazbauvervalt rngen (RBBau),

IT-Rahmen-konzept 1992 des SIBA
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- die ,,Allgemeine Verwaltrrngsvorschrift über die Einrichtung und Benutzung dienstlicher Tele-

kommunikationsanlagen ftu die Bundesverwaltung mit Ausnahme der Deutschen Bundespost

(Dienstanschlußvorscbriften - DAV-)' (Neufassug),

- dis Risfut]inie des Arbeitskreises Maschinen- und Elektrotechdk staatlicher und kommunaler

Verwaltungen (AMEV) 'Planung, Bau r:nd Betrieb von FerEmeldsanlagen in öffentlicheq Ge-

bäuden Teil 1 - Telekommunikationsadagen und -systeme (Telekommunikatiou'90)",

- die einscblägigen Zulassunos- und Anschluß§sstimmrrngen der DBP Telekom'

Weitere zu beachtende Vorschriften bzw. Vorgaben ergeben sich voraussichtlich noch im Rahmen

der plarrrngsleistung.

Die Neubeschaffungen si:rd wegen dringender fachlicher Forderuogen an die Funktiosalität der

Telefon_oebessleusaanl3gen des SIBA, die sich mit den vorhaldenen A:rlagen nicht wirtschaftüch

und zudem größtenteils auch oight techdsch realisiern lassen, avingend erforderlich'

Darüber hiaaus besteht die Möglichkeit, in eutscheidendem Maße durch das vorhalten gewisser

Komfortfunklioaen der TK-AnIagen, die mittlerweile als Standard anzusehen sind, eine Verbesse-

rung sowohJ der innerbetrieblichen Arbeitsabläu-fe als auch fls1 l'usammenarbeit mit anderen

Stellen, die ftu die ordrungsgemäße Erledigung der Arbeiten des Amtes unumgängligfu ist' zu er-

reichen. Zu uennen ist hier i::sbesondere der telefonische Auskur:ftsdienst in allen Fachabteilungeu

des Amtes sowie der zentrale Auskunftsdienst der Pressestelle des stBA. Es besteht deshalb eine

hohe Priorität fur dio Beschaffuogsmaßnahme' Dies gilt in noch weitaus höherem Maße für die

situation der Zweigstelle. Bedingl durch deu desolaten Zustand des öffentlichen Fernmeldenetzes

auJ dem Gebiet der ehemaligen DDR ist ei:re rationelle Abwicklung des eminent wichtigen

telefonischen Kontaktes über die vorhandene Telefomebenstellenanlage, die keinerlei

KomJortmerkmale wie Watrlwiederholung, automatischen Rückruf oder Kurzwahl bietet' nicht

mög1ich. Eine A-ugleichung des Telefon-uetzes all den Standard des Netzes ir den alten

Bundesl?hder, ist erst in mebreren Jahren'zu erwarten, da der Sildslungsbedarf enorm hoch u:rd

noch kaum zu überblicken ist.

3.42 Darstellung des Yorhabens

Die derzeit i-n der Zweigstelle eingesetzte elektromechanische Telefon-Nebenstellenadage der

post wurde im Jahre 1969 imtalliert. Allein aufgru:rd der technischen Überalterrrng der Adage ist

eine Ersatzbesehaffung dringend notwendig. Auch die Ersatzteilversorguxg bereitet zulehmend

mebr Schwierigkeiten. In'Ermangelung genauer KeDnfnisse über d'ie technischen Details der

IT-Rahmenkonz ept 7982 des SIBA
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Telefonnebeaslsllsnanlage, die wegen eines praltisch vollständigen wechsels des personals in den
technischen Bereichen und der Hausverwalnrng der Zweigstelle von dort aicht geliefert werden
können, aber auch von der Deutschen Bundespost-Telekom als Nachfolgerin der post der ehema-
ligen DDR nur äußerst schwer zu erhalten siud, gelten die weiteren Aufühnrngen ausschließlich
für die geplaate TK-Antage für die Dieustgebäude in wiesbaden. Auch ist die konkrete Ausge-
staltug der neuen TK-Anlage fur die Zweigstelle noch völlig,,',geklär! da große Flächen des Ge-
bäudes Hans-Beimler'str.70ft2 vermietet sind. Diese f,f,rrms und sogar andere Gebäude in der.
aähereu umgebr"'g sind aber 27. mit an die Telefonadage der post angcschlossen; dte z*n-
traleinheit, di6 ia rrnsslsm Dienstgebäude untergebracht ist, dient quasi 6ls ysrEittlrhgsstelle für
eineu Teil der Gebäude a- Alexanderpbtz.
Die derzeit im Hauptgebäude und in den Dependancen des stBA in wiesbaden singesetzte
elektromechaniqgf,s Telefonnebenstellenarlage sELHerkomat w 3 wurde 1975 installiert. Allein
aufgrund der technischen überalts1,,r,g der Aalage ist in deu näckten Jatrreu eine Ersatzbe_
schaffung notweudig. Darüber hinsus ist die Grenzr der wirtschaftlicheu Ausbaufähigkeit dieser
Adage schon seit längerer Z*it eneicht.

Die Anschlußkapazität der A-nlage - maximal 1 350 anschließbare Nebenstellen (hauptsächlich
Telefonapparate) sind mit dem öffeutlicheu Telefonnetz über 10 wechselseitig nutzbare sowie je-
weils 30 "ko-mende" und "gehende" I-eitungeu verbunden - ist bereits seit mehreren Jahren weit-
geheud ausgeschöpft' Die derzeit noch verfiigbaren Kapazitätsreserven reichen beispielsweise nicht
mehr aus, lltn nsue' auf eiaer stärkereu Nutzung des Telefons basierende Erhebuagstechniken
(z'B' computergestützte Telefoninterviewverfa-hren) auf breiter Grundlage testeu und später re-
gelmäßig anweuden zu können. UnabHneig vou den technischen Grüaden für eiae Ersatz_
beschaffung (steigeuder wartu''gsaufwaad, zunehmende störanfälligkeit der Adage u.ä.) wüd
d a-her auch unter Kapazitätsgesichtspr r n kten eine Ersatzbeschaffung erforderlich.

Auch unter fulktionalen Gesichtspunkten ist der Einsatz einer neuen Nebenstellen anlagegeboten.
Zwar wurde im Jahre 19g5 die ss[snstsllgnantage ia Wiesbaden mit der Zusatzfunktion
"Kurzwa-hl" au§gestattet, Der Einbau weiterer Funktionen wiude jedoch mit hohen Kosteu verbun-
den seiq die sich angesichts der altersbedingt anstsfusndsn Ersatzbeschaffung nicht mehr rechtfer-
Ligen lassen, oder ist technisch nicht mit der vorhandenen Anlage realisierbar. Eine Alternarive
zum Ausbau der zentralen A:rlage bildeu znar Zweit-Nebenstenenanr^gsa q/is vglzimmer uld
Tgamadageo - sinige zweitanlagen sind bereits ftir jeweilige kleine Teilnehmerkreise installiert -
ihr breiter Einsatz im Ar:rt wtirde jedoch wesentlich teurer werden als das Vorhalten aller benö-
tigten Zusatduaktionen in einer zentralen Nebeustelleuanlage.
Die vorhandene Terefonasssnstenesanrage ist im einzer,oen wie folgt aufgebaut:

fl-Rahmenkonz ept 79&2 des SIBA
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- 70 Amtslcitugeu (30 ko-mende, 30 gehende, 10 wechselseitige)

- ß50 e"schließbare Nebenstellen

- 1 f,sihsnanlage mit 6 Anschlußorganen

- 2 Refüena.lagen mit je 3 Anschlußorgatren

- 11 kleine Vorzimmeranlagen mit je 2 Anscblußorganen

- 25 umschaltbare Gruppenleitera.'lagen nit 2 Anschlußorganen

- 160 Nebenenschlußleitungen zu den Außenstellen in Wiesbaden

- 6 Anrufbeantworter

- 1 Kurznralleinrichtung Eit 100 schaltbaren Zielet
- Gebülrenauüeichnung

- 500 Kuppelstufen

- 1 zettraleWegevoreiastellung

- Notstromversorgung (Fernsprechbafterie)

Die Verkabelung besteht aus Kupfer-Zweidraht-Verbindungeu vom Haupfverteiler ia Raum A 8

zu den Stockwerkzwischenverteilern und von dort aus zu den §ibs1ärrmsa. Die Aazlhl der

Zwischenverteiler (Z\) beträgt im Haupttraus:

- Bauteil A
- Bautei-l B

- Bauteil C

- Bauteil D
- Bauteil E

- Bauteil F

36 ZV

5ZV
4ZV
1, ZY
1. ZV

6ZV

Über Nebenanschlußleituagen a''gesehlossen sind die Hausverteiler in folgen-

den Gebäuden:

- Wittelsbacherstr. 10, Hinterhaus

- Wittelsbacherstr. 10, Vorderhaus

- Gustav-Stre5esunn-Ring 6

- |y{ainzel Str. 75

Nach Nr. 6.1 des Erlasses BMI voro 10.6.1986 - O I 3 - 195 845/8.1 - sollten grundsätzlich nur noch

ISDN-fähige digitale TK-Aniagen beschafft werden.

IT-Rahmenkonzept 7992 des SIBA
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Dereu wesentliche Merkm ale sind insbesondere:

- modularer Ar-rfbaq

- Flexibilitat der Anpaßeinrichtungen auf der Netz- und Teilneh.merseite,

- hohe Ausfallsicherheit,

- Erweitenrngsfähigkeit,

- gesteigerter Komfort,

- platzsparender Aufbau.

Ergänzeq6 ist darauf hinzuweisen, rlaß ia dem von der Firma Softlab GEbH erarbeiteten Konzept
für die [emmrrnitsgisnstsghnische Infrastru]f,ur der Bundesverwalnug (KiB-Studie) vom Mai 1990

empfohien wir4 in alleu obersten Bundesbehörden (OBB) nittelfristig TK-Aalagen zu beschaffen.
Dabei wird für die weiteren Konzepte und Empfehlnngen unterstellt, daß bis ca 1993 alle OBB mit
TK-AnIagen ausgestattet sind. Die Einbindung oberer Bundesbehörden, zu deueu das SIBA zxhlt,

in das Konzept setzt voraus, daß auch diese Behörden über TK-Anlagen verfi,igeu.

Die TK-Beratungsleistung, für die als Beratungsfirma die Fa. BDL, Gladbeck, verpflichtet wurde,
umfaßt - aufgeteilt in die einzelnen Projektphasen - folgende Aufgaben:

L. im Rehmen der Phase ',Verfalrensidee" Erstell'rg einer problembeschreiburg unter Einbe_
2ishrng dsr innefinlf sinsl ls1-finfnehms f65tgs5tellten Randbedingungen wie

a) Finarzierung,

b) Personal,

c) Gesetzes-/Verwalfungsvorschriftbn,

d) Technik und Normen,

e) OrganiqnlisDJrlnterpretation und

D Risikeo

ia §!5fimmnng mit dem Aufuaggeber,

2. i6 ftahme,n der Phase "Ist-Aaalyse" Erstelluag einer Kommunikationsanalyse mit den

Schwerpualten

a) iaterne Kommunikationsstrukur,

b) internes und externes (ommunikationsvolr -en,
c) organ i sslisnsinterner Durchlauf der lnformationsgruppen,

d) Einsatz de,1 l(ommnnikationstechnologieu auf der Basis der nach Buchst. c) erfolgen
gr1"y5ug[rrng,

fl-Rahmentonz ept 7992 des SIBA
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e) Verfiigbarkeit der beim Aufuaggeber eingeseEten bformations- und Kommunikatioostech-

aologien bezogen auf den jeweiligen Arbeitsplatz,

0 Redundanzanalyse und

g) Medienbrüche,

3. im Rahmen der Phase "Forderungen" auf der Basis der Ergebnisse nach Nr. 2 Erstellung eines

psldslrr n gskataloges,

4. in der Phase "Grobkonzept"

4 auf der Basis der Ergebnisse nach den Nrn. 2 und 3 Erarbeitung vou Lösuugsalteruativen unter

Da::stellrrng der personellen, orgenisslorischen und finalzielleu Auswirkungen,

b) golslzisfurrng der nach Buchst. a) erarbeiteten läsrlngsalternativen jeweils eiaer Rück-

wirkuagsuntersuchuag und Aussonderulg der hieraach oi"56 vsalisierbaren Lösungsansätze

uad

c) nach Durchführrrng der goleysugfurrng Bewertuag der nach Buchst. b) verbliebenen Lösungs-

alternativen im Rehmen einer Nutzen-Kosten-Aaalyse,

5. i.n der Phase "fachliches Fei:*onzept" De,laillisrung des nach Nr. 4 Buchst. c) ermittelten gün-

stigsten Lös-rngsvorschlags durch fi6 pystsllrrng des facblichen Feinkonzeptes, und zwar durch

die Formulierung der Konfiguratiou der TK-Anlage uater Berücksichtigung der Ergebnisse

der Phasen "Ist-A:ralyse" und "Forde.rungen" sos,ie unter Einbeziehung von Entwickl rngsten-

denzen uad der sich hieraus ergebendeu Arbeitslast,

6. il der Phase "Verfahrensrealisierung"

a) Durcbfilfuung eirer Produktana.lyse über die arq Markt vorhandene Hard- und Software ia

Fonn eiaer Bewertuagsmatrix und

b) Erstellung eiles Systementwurfs unter Berücksichtigung der Ergebnisse nach Buchst. a) sowie

7. in der Phase "Einführuogsvorbereituag" Entwicklung

a) eiaes Überleituagspiars zur Installation der TK-Anlage und

b) sinss §c.foulrrngskonzepts.

Die Fa. BDL ist verpflichtet, die Ergebnisse jewefu zu dokumeutieren und mit dem Aufuaggeber

jeweils vor Begir:r der nächsten Projektphase 2b2usrimmsp.

IT-Rahmen-konzept 1992 des SIBA
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3.43

Vorgabe für die Beratungsleisturg war lt. Ausschreibnn$ daß

- die TK-Anlage die zum Zeitpunkt der Beschaffung erforderlichen Schnittstellen anm Amchluß
an das ISDN der Deutschen Buadespost besitzen bm. entsprechend nachrüstbar sein so[

- das IsDN-l(6mmrrnikxtiousnetz in die im StBA vorhandenen TK-Dienste und Netze integriert
werden könneu sowie eine Teilfunktiou eines zukünftigeu einheitlichen integrierteg Komm,ni-
kationsuetzes darstellen sollte.

Hierfür wurde eine Beratungsleistung gefordert, in deren f,ahmss es erforderlich ist, Iäsungsvor-
schläge, f,'salisisrunspläne eioschließlich Einfuhrungsstrategien an erarbeiten, die augeigen, wie
im stBA eine ankunftssichere, flexible und wirtschaftliche Netz- und Verkabelungsinfrastrultur be-
schaffen sein sollte, damil fis benutzteu Endgeräte für deu Datenverarbeifungs-, Tele- uad Büro-
kommuaikationsbereich effizient singesetzt werden könaen.

Bei enstehendeu Beschaffungon voD !ülsksmmrrnikationstecbniken, die grundsätzlich mit einer
ISDN-fähigen Teleko-munikationsanlage verbunden werden können, wird bereits auf die entspre-
chenden A-uschlußmöglich-keiten bzw. Kompatibilität geachtet.

Genauere Angaben über den möglichen Verbund mit anderen IT-Vorhaben oder -Verfalren bzw.
die Einbinduag dieses Vorhabens ia die Organisation kön-nen zum jer,igen Zeitpuntt noch aicht
gemacht werden, da die Beratungsleisrung fün die Vorbereifung der Beschaffung einer TK-Adage
erst im Oktober 1990 begonnen wurde. Wesentliche Ergebnisse werden im Laufe des Jahres 1991
vorliegen.

Beschreibung der eingesetzten oder geplanten Komponenten (Software-, Hardwarekomponentetr,
Kommunikations diens te)

Genauere Angaben hierzu könneq ebenfalls erst gemacht werdeq wenn die Beratungsleistuag sich
schon im fortgeschrittenen Stadi 'm befindet bzw. weitgehend abgescb_lossen ist, also im Laufe des
Jalres l-991.

Gemessen am aktuellen Stand der Auslastuag der vorhaadenen Telefon-Nebenstellenadage (mit
1350 angeschlossenen Nebenstellen) und den vorliegenden d3.f61ds1rrngen nach Ausstarnrng mit
zu§'är?l;chen Nebenstelleu, die imbesondere begrtiurdet sind mit der geplanten Einfglu:r,ng
telefongestützter Erhebnngsverfa-bren, is1 damil zu rechaen, daß d.ie neue TK_A.olage als Minim,m
1500 a'schließbare Nebenstellen aufweisen muß. Die Konfiguration der TK-AnIage einschließlich
der zu fordernden obligatorischen Systemleistungsmerkmale (r.B. verschiedeae
Berechtigungsklasseu - einschüeßlich Kurzwahl-, Rückfrageq Umlegen, Waltwiederholuug u.a.)
wurde von der Fa. BDL im oktober 1990 durch eine flächendeckende Fragebogenaktion ermittelt.
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Diese Aktion ersreckte sich auf die Erfassung der

- Ksmmunikationspartner,

- arbeitsplatzspezifischen Mengengerüste (Erfassnng der Einzelfälle wie ankommende/abgehende

Telefonate, BesetA-situationen u.ä. durch }wöchige Aufreichnungen in Form einer Strichliste),

und

- arbeitsplatzspe.ifi scheu Adorderuigen

und wurde von Fa. BDL vorgegeben. Die vollständigen Auswertuugsergebnisse dieser Altion

werdeu erst ia den sächsten Wochen vorliegen"

Die TK-Anlage soll in Modultechnik in dem bisherigen Arbeitsranm der Fers.Eeldewerkstatt eia-

gerichtet werden.

3.4.4 llealisierungsplaD

Die Beschaffung der TK-Anlage fil,r das SIBA in Wiesbaden ist näch dem folgeuden Zeitplan vor-

gesehen.

- Durchführung der Beratungsleistung durch Fa. BDL

- - Vorlage des Pflichtenheftes

- !,15fellrrng der HU-Bau durch das Staatsbauamt Wiesbaden

- §sashmigungsverfahren fur HU-Bau

- Erarbeirung der Ausschreibungsunterlageu (einschi.

Genehmigrrng durch die OFD Fran-lifurt)

- Ausschreibung

- Anlieferung der TK-Anlage

- Einbau der TK-Adage

August 90 - Dezember 91

bis Ende November 90

Dezember 90 - Mitte M*z9t
Mitte März 91 - September 91

Oktober 9'J. - Januat 92

Februar 92 - Apri97
Oktober 92 -Dezeaber 92

Januar 93 - Juli 93

BeiB derzei'iigen Stand ds1 planrmgen kann hinsichtlich der Art der Ausschreibrtng noch keile

verbindliche Aussage getroffen werden. Da die Beratungsleistllng u.a. eiae Systemvorauswahl

durch Produ-ktaaalyse der ,* Markt vorha:rdenen Hard- und Software in Form einer Bewerruags-

matrlx, die sich an den vorher aufgestellten Mengeugerilsten, arbeisplatzspezifischen und -über-

greifenden Anfordemngeo or-ientiert, sowie einen Svstement*urf unter Berücksichtiguug der Pro-

duktanalyse umfafi1, kann davon augegangetr werdeq daß die TK-Aalage in Form eiaer be-

schrtulten Ausschreibuag, #. dt (EG-)Teilnalmewettbewerb, beschafft werden wird' Zur Un-

terstützung dieser Einschätzung trägt noch bei, daß der Markt für Anbieter von TK-Adagen in der

vou uns benötigten Größenordnung oh:rehin sehr begrenzt ist und ein Teil der angebotenen Anla-

gen die von ltrls gestellten AnJorderungen sicherlich nicht erfü{len kann. Die Installation der neuen
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TK-Anlage wird h jedem Falle bei gleich.eitigem Weiterbetreiben der vorhandenen Telefon-Ne-
benstelleaa:rlage in einer fJp5fgllnngsphase erfolgen rnüsserI. Hiezu ist durch die Beratungsfirma

BDL die Entwickl"'g eines Überleitungsplanes erforderlid der die org.nisatorisch-technische
Umsetzung der vorgenanntsq lv{aßnahme sowie die Funktionsprüfrng der TK-Anlags §ginhallsl
und somit eine störungsfreie usd möglichst ununterbrochene Abwicklung insbesondere der für das

StBA unverzichtbaren Sprachkommunikation auch in der Umstellungsphase gewährleisten soll.

Das Wartungskouzept sieht eine vollständige Wartung der TK-Anlage in Eigenleistung des SIBA
vor. Die Fernmeldewerkstatt des Amtes verfügt derzeit über drei Arbeitsplätze, von deneu zwei
fubeitsplätze für Mitarbeiter Eit der Qualifikation als Fernmeldemechaniker/-handwerker be-
5timmf sind während der Arbeitsplatz des dritten Mitarbeiters einen Meistertitel und mehrere
Jatrre Tätigkeit u.a. auf dem Gebiet der Instandhaltung vou digitalen ISDN-f?ihigen Telekommuni-
kationsanlagen bei der Deutschen Bundespost voraussetzt. Eine Ausweitung des personalbe-

standes bedingt durch die Übernah-e der erforderlichen Wartu:rgs- uud in gewissem Maße auch
Instandsetzungsarbeiteu in Eigenleistung svird voraussichtlich nicht erforderlich sein.

3.45 Schulung/Betreuung

Im Rahmeu ds1 firtührrrnosvorbereirung für die TK_Anlage ist von der Beratungsfrrma BDL ein
Konzept zu eurwickeLl wie die Schulung der Systembetreuer und die Einweisung der Mitarbeiter
erfolgen sollte.

Die Schulrrng der Mitarbeiter der Fernmeldewerktatt (die als Systembetreuer fungieren werden),
die vom Hersteller der TK-Anlage durchzuführen sein wird sollte auf Grund der völligen Unter-
schiedlich-keit anischeu dem vorhaadeuen und dem zu beschaffendea System sehr ausführlich sei:r

und ins Detail gehende Kennr''is5s vermitteln. Hierfür werden mehrwöchige l*hrgänge erforder-
lich sein.

Die Einweisrrng der Mitarbeiter des SIBA die mit neuen Endgeräten arbeiten müssen, kann
naturgemäß nicht im Rahmen eines (längeren) Einführrrngslehr:gangs erfolgen. Da fir die
lsdisstrng der Endgeräte ohlehin weseutlich srsniger komplexe Ksssrnisss als fur die
Bedienung/lVarfung der Z,enüaleinheit erforderlich sind, wird die Einweisung im wesentlichen
durch die Ausgabe von §sdiesrhgsanleitungeu bzgt. eine begleitende, erläuternde
Hausmitteilung/-verfugung erfolgen.

Nä-here Einzelheiten sollen auf Grund der zur 7*it toch nicht vorliegeaden Ergebnisse der
Beratungsleisnrng erst nach Abscbluß der Projektphase "Einfüfuuagsvorbereirung" festgelegl
werden.
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3.4.6 Geplante Maßnahmen zur Sicherheit einschließlich Datenslcherung und Datenschutz

Die Z**raleinhsll (einschließlich der direkt angegliederten Vorrichtung anr Aufteichnrrng von

Gesprächsdaten) der zu beschaffeuden digitalen ISDN-fahigen TK-Adage wird - wie uater 3.4.3

bereits angesprochen - in dem bisherigeu Arbeit$aum der Fernmeldewerktan eingerichtet

werdeu. Der Arbeitsraum ist - wie alle übrigen Bereiche, die zur Aufoahme von Fernmeldetechdk

und -material dieneu - nur einem sehr begreazten Personenlreis (Fernmeldemeister, -6sgfianiksl'

A.ugehörigen der Hausverwaltu"g) zugänglis[ und im übrigen versch]ossea" Einzelne Gesprächs-

dateu könnea an der Vorrichtung zur Aufzeichnuag dieser Gesprächsdaten (z.Zt- ein

Magnetbaadtaufuerk, bei der zu beschaffeuden TK-Anlage aller Voraussicht uach eia Disketten-

laufuerk) ohae Auswertung nicht abgerufeo werden. Diese Auswertung kann nur von der Ab-

lsihrng "\{nsghinglls Datenverarbeituug" vorgenommen werden; die EDV-Arbeitsbereiche sild

hierbei gegen unbefugten Zutrift durch ein automatisiertes Zu' und Abgangskontrollsystem

gesichert.

Der Arbeitsraum ist seitlich der Eingangshalle im Erdgeschoß des Bautefü A gelegen und somit

rund um die Uhr durch den Pförtnerdienst überwacht. Darüber hinaus besita das SIBA eiae Frei-

geländeüberwachungsanlage, die24 Sfu:rden täglich altiviert ist und alle Alarmmeldungen in Bild

und Schrift an Moaitore und eiaen Drucker in der Pförtnerloge im Bauteil A, die sfugnfalls 24

Stunden täglich besetzt ist, übermittelt.

Das S1BA beabsichtigi, die Telefondatenerfassung und -auswertung nach der z.Z. a.ls Ent*urf vor-

liegenden §eulassrng der "Allgemeinen Verwaltrrngsvorschriften über die Einrichrug und Bequt-

zung dienstlicher Ferr,-eldeadagen fiu die Bundesverwaltung mit Ausuahme der Deutschen

Bundespost (Diensta',schlußvorschriften - DAV )" abzuwickeLr. Nach diesen Vorschriften sind bei

privaten Gesprächen u.a. nur noch die Vorwahl unüoder die um die letzteu beiden Ziffern ver-

kürae ftsfiaummsl des Wähla.'sch]usses des Angerufenen (sog. Zielaumrner) nachzuweisen. Die

gespeicherten Daten sind nach Abrechnung der Nachweisung unverzüglich zu löschen. Bei dienst-

Iichen Gesprächen si11d die Vor'*,atr] uaüoder Rrrfnummer des Zelanscblusses ia vollem Umfang

nachz;weisen. Diese schriftlichen oder automatisiert gespeicherten Nachweisungen siad nach Ab-

schluß eiaer möglichen Prirfung, spätestens aber nach drei Monaten zu vernichten oder zu löschen.

Bei dienstlichen Gesprächen der Personalvertrefung und anderer Stelleo, derea Telefouverkehr

nicht der Aufsicht unterliegl, si:rd nur die Gesprächsgebüfuen festzuhalten. Weiterhin ist vorge-

seheq daß Gebirhren fiu private Telefouate nicht im Gehaltabzugsverfa-hreu einbehalteo werden

diufen.

Sollten sich aus den zu einem späteren Zeitpu::tt tatsächlich verabschiedeten DAV weitergehende

oder geäldefte Regelurryen ergeben, die fur das StBA maßgeblich und somit zu beachten wären,

werden diese vom 5ffi,d rrmgesetzt.
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Inwieweit anr Absicherung des Telefon- und Datenverkehrs gegen uabefugten Zugitr (2.8. Ab-
hören) weitere Ma"ßnalrmen getroffen werden müssen, kenn ysltrpssichtlich erst nnläßlich der
Systemvorauswatrl festgelegt werden. Hierbei ist auch an berüctsichtige4 wie weit die Normierung
des ISDN auf europäischer und weltweiter Ebene festgeschriebeu und die Deutsche Bundespost
Telekom eine Absicherung der Telefongespräche vomehmen wird.

3.4.7 Yoraussichtliche Kostcn des Yorhabens für Hardware, Softwarc, Berafuug/Erslsllrrng tllrd
Ausbildung

Titel
HH-Jah HH-JaIr

1991 LWz

Finaazierugszeitra '-
L993 7994 1995

52541 Aus- und Fortbildung 10.000(!\) 10.000 og 11.000 s,
5264L Kosten fur Sachver-

ys1s1ändige und

Systemanalysen ca. 50.0000^D 50.0000Äf) 20.000(w)

8L202 Erwerb von Geräten,

Ausstattuags- und

Ausrüstungs

gegeuständen

nur Berlin:

2.000.000(w") 1.000.000(w)

3.m0.000(B)

51541 Geräte, Wartung 70.000(8) 75.000(8) 80.000(8)

3.4.8 Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen

\\/ie bereits uater ,,3.4.2 Darstellung des Vorhabens', erläutert wurde, ist die Beschaffung einer
ISDN-friligen digitalen TK-Anlage allein auf Grund des Alters der z.Z. e,ingesetzten Telefon-
Nebenstellenadage rnumgänsligh. Die Art der zu beschaffenden neuen A-nlage wird durch Erlaß
des BMI vom l'0.6.1986 - O I 3 - 195 845i8.1 verbiadlich vorgeschrieben (s. hiera: ebenfalls die
Ausfü-brungen h:3.2).
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Inwieweit Kosteneinsparungen auf Grund einer möglichen verknüpfung auch der Nicht-sprache-

t(ommnnikationsdienste (Datenübertragung) mit der an beschaffenden TK-Adage eIzielt werden

können, tann ärtrl letngetz€itpurkt noch nicht beaüwortet werdeD' da hierf'ur die BeratungS-

leistung abgeschlossen sein muß (vorarssichtlich Dezember 1991)'

InjedemFa[istdieSteigerungdesNutzwertesalleindruchdieVerfiiglarkeitbestimmter
Komfortfuaktionen für Mitarbeiter des stBA verbunden mit einer Arbeiserleichterung rind einer

erhöhtenBurgerfrerrndlichkeitimtelefonischeuAuskrmßdienst'alssehrbeträc.h]ichanzuseheu.
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Anlage zu 3.4
3IT-Vorhauen

IT-Verfah-ren

lhupr.'c5",1t ,

SnEEe Hruprrrclcdrct
Tisclgüppc 03

§nnms TitclFuppc (B
Titclgruppc (X

§nnng Tirclgruppc (X
Titclgnppc 0T

§nms Titclgruppc 0Z

Kosten des Vertahrensly'orhabens

Einsatz YOn

1991 1993 1994 1995

tr(osten in 1OOODM

s450 2.050,00 4.100,00 85,00 91,00

IT-Rahmcutcnzrpt 1992 des SIBA
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l-a rDd

J-mo,m 4.000,00
2.000,m 4.000,00

,{Ebr ruItdlhrc S&Ui.bc

Errrüm

O-h.pd.d-f

Erart<
Gc.lE, uDd

75McEdpEbla

Art- sd
IE-E

4r lü ldEdiilGciE

lüAdEdtdi@eiE

dEbDricsd uDd

EdEG{,{L

EildtrEdautElCcie N@-,UE-Ed

uodEroüu O-fEs,

100,00 91,00

B'!b uod Z.irrkifta
7t Fqrb6EbtlhaPc-,PcEddc-, RlDdfEt - uod

x7 h{rcbiEftVdftt.G61tr,

A!- cad

71 Ed6 f& uod

ftll!.leddiE.eiE

AuiloddiEciE
RraE dwhhie
Nicb!.sndlbG ltülich!
EIdr!Na-,UE- Ed
F]e:bu uod
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35 Yemetzung

35.1 Fachaufgebe

Eia zuverlässiges und leistungsfähiges Netz ist eine oolo'tsdige Infrastruktur, um die ständig

wachsenden Informationsmengen innerhalb des StBA zu bewältigen. Über ein solches Netz körnen

verschiedene t(ommrrnikationsformen - nämlich Sprache, Tefi, Bilder und Daten - durchgeführt

werden.

Jede dieser (6mmrrniknlionsformen wird ina StBA genutzt und setzt die Bereitstslllng der

oo1'w'sadigen isternen Netze, die Installation vou Anschlitssen an die öffentlichen Dienste und

Netze und die Anschaffung der entsprecheuden Eudgeräte voraus.

Im SIBA sind ztryei voneinander getrennte Netze installiert: das hausinterne

Telefoo.nebenstellennetz (2-Draht-l*itrrng) und das hausinterne herstellerspezifische

Dateufernübertragungsnetz (+Draht-I*itung). An die vorhandene analoge

Telefonaebenstelienanlage (vgl. Vorhaben 3.a) sind 1.350 Endgeräte (Telefone) und über das

Dateunetz momentan 313 Endgeräte (Termi:rals) aageschlossen. Beide Netze sind topologisch als

Stern ausgelegt uod sehr aufgabenspezifisch einerseits fur das Medium "Sprache" uad andererseits

fiu das Medirrm "Daten" geschaffen.

Daaeben gibt es noch einige kleirere Netze ftir Sonderzwecke:

- Verbinduag von Workstationen zum Großrechner über LAN (Verfahren Softwareenrwicklung,

2.s)

- Novell-Netzwerk zum Test im IDV-Zentnrm (VerfalrenDY-7*ttrum, 2.18)

- Netzwerk auf l-AN-Basis für die Zeiterfassungsanlage (Verfalren 2.21)

- Aaschlüsse von Terminals an LINIX-Rechner (Verfahreu 2.5 "softwareeutwicklung", Verfa-hren

2.17 "Bürosystem")

Für d.ie Verbiadu.g der im Rahmen der verschiedenen APC-Verfahren beschafften APC und dem

Großrechner wurde bis jeta das Großreihaersternnetz mitbenutzt, indem die in Frage

ko--enden APC mit einer Karte ausrüstet wurden (BAM-Karte). Sie ermögiicht den Anscbluß

der APC als Datensichtgeräte mit den Funktionen Terminal'Emulation *6 pilg'flansfer.

Die bisher vorha-ndeuen APC werden also als Stand-Alone-Systenae betrieben, d.h. oh-ue direkte

Verbiadung zu den übrigen APC, wen-n man von der ggf. vorhaldenen indirekten Verbinduug über

Großrechaer absieht. Gegen eiae Vernetzung sprachen bisher die - §vegen der vergleichsweise
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großen rärrmlichen Enderurrng zwischen den einzelnen APC - hohen 1,rsft3lelrrngskosten pro
Gerät. Mit wachsender Zahl von im Einsatz befindlichen APC ueh-en jedoch dereu
dr:rchschnittliche Eoderarrng und da,,rit auch die durchscbnittlichen verkabeluagskosten pro ApC
in den kommenden Jahren ab.

Eine Vernetzuug der eingesetzten APC bietet folgeude Vorteile gegenüber der Nutarng als Stand-
Alone-Systeme:

' gemeinsame Nutzuug von Datenbeständen durch mehrere Aawender
- einfacher Datenaustaruch zwischen einzelnen Anwendern
- Kclmmunikation amischen den Anwendern über Electronic Mail
- bessere Ausnutzung teurer Peripheriegeräte

- Kostenersparnis bei der software durch Beschaffung von Netzwerk-Liz*nzea
- höhere Datensicherheit durch zenüale psleqslgfislrrng

- preiswertels Aabitrdrrng der APC an die Großanlage

Die Netzanbindung der APC an die Groß:nlng6, soll zum einen die (Ibertragung von Daten vom
APC zur Großa:rlage und rrmgekehrt ermöglicheu; autr anderen soll aa den ApC-Arbeitsplätzen
auch die Möglichkeit zum Arbeiten em Großrechner geschaffen werden (Terminal-Emulation), da
23 immsl mehr Arbeitsplätzeu sowohl APc-Fuddonen ais auch Großrechner-Funktionen
benötigt werden (vgl. Verfatrren 2.3 "STATIS-BUND' und Verfatrren 2.4 "StaGtik-Apc").Beides
wird derzeir auf einem Teil der vorhandeoen Apc mit frilfe von BAM-Karten realisiert. Diese
L[Srrng hat sich a1s1dings aus drei Grtinden a]s auf Dauer nicht akzeptabel erwieseu. Der erste
Gnrnd ist in den hohen Kosten zu seheu (mehr als 4.000,-- DM pro Aruchiuß nur für BAM-Karte
und zugehörige Software, d.h. ohne Berückichtigung der Verkabet,ngskosten). Als zweiter Gruad
ist der erforderliche Multiplex-Anschluß zu nentren, der auf der Großanlage ebeusoviele
Ressourcen wie vier sinzshs Terminals in A:rspruch nimmf, so daß es hier fri]Lher oder später zu
Engpässen kommeu muß. Als dritter Grund ist die ,icht ausreichende Kapazität der
Kabelschächte zu nenn eD

352 Darstellung des Vorhabens

Derzeit liegt noch kein detrilliertes Konzept einer Vernetzung vor, so daß Aussageo über d.ie

technische (selisigrrrng §etaopologie, protokolle, Verkabelrrngsstrategie) nur bedingt möglich
sind. Zur lflilrtng dieser Fragen war im fT-Rahmeukouzept 1991 eine Ausschreibrrng einer
entsprechendeu Beratuupleisruug für das Jahr 1994 vorgesehen. Um insbesondere die von den
A-owendern gewünschte 4afiadrrng der APC an die Großanlage möglichst bald zu lsalisieren,
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rrnn§gigs Ausgaben fur weitere Aascblüsse aber zu vermeiden, wird eine Vorverlagerug auf 1993

oder 1992 erwogen.

§slange eine Empfehlung aus einer Beratuagsleistung noch ausstehg kam die Planung der

Vernetzung lediglig[ im grobeu Rahmen und unter Vorbehalt aufgrund der bisherigeu

Erfahrrrngen mit der Pilotinstatlation und den übrigen kleinen Netzeu vorgenornmen werden.

Naheliegend wäire eine etagenweise VerneEung; d-h. ein LAN pro Etage mit bis zu

50 angebundenen APC flilorkstations) pro Etage. Die vorhandene Verkabehr"g (felefonkabel und

Anschlüsse an Großrechner) könnts allgldings nicht - zumindest nicht ohne weseutliche

Nachteile - geuutzt werdeq ss deß eine Neuverkabelung erforderlich wäre. Bezüglich des

Netzwerksps wird von Ethernet als bewährtem Standard ausgegangetr. Die eiuzelnen LANs

wirden sowohl mit der Großanlage als auch miteinander über Gateway-Rechaer verbundeu.

Demit entfiele die Nonvendigkeit einer BAM-Karte sowie einer zusätdichen 4-Draht-

Sternverkabetuag für jeden an die Großanlage anzubindenden APC.

Eia ähnliches Netzkonzept wird beispielsweise im Statistischen Amt der Niederlande mit Erfolg

praktiziert. Im StBA wurde 1990 zu Testzwecken ein LAN installiert, das die APC des IDV-

Z.entrums miteina-uder verbiadet (Netztlp: Ethernet, I.{etzwerk-Betriebssystem: Novell Netware).

Bei der Piannng einer Vernetzung ist zu berücksichtigeq daß über die Aufuendr'',gen füLr die

eigentliche Nefzinstallatioa hinaus auJ Dauer eire Systembetreuutrg sichergestellt seir muß.

Es bestehen Überiegungen, auch die Zweigstelle Berlin-Alexalderplatz zu veroetzeo. Wegen der

noch zu wenig konlreten Rahmenbedingungen ist hierzu allerdings eiae genauere Planung derzeit

nicht möglich.

Inwieweit aufgrund der durch die A-nscha-ffuag eiuer qeuen TK-Anlage (Vorhaben 3.4) uater

Ausnutzung von ISDN auf einen Teil der ls1[nfslrrng verachtet werden [ann, soll im Rahmen der

Berafungsleisruag u.nd im Rahmen des Vorhabens 3.4 geprtrft werden.

Da fu einen erheblichen Teil der 4o'yysndrrng€n jedoch die Notwendigkeit großer

Llbertragungsgeschwiadigkeit bei Bilddaten - vor allem im Hinbtick auf die lntegration der

Verfalren -STATIS-BUND" (2.3), "Statistik-APc" (2.4), "Graphilerstslhrng" (2.11),

"Tabeileagestdtung" (2.12) und "satzerstellung" (2.13) - besteht, ist die Notwendigkeit der

Vernetzung in jedem Fall gegebeo.

Auch aus Datenschutzgrirndea bietet eine zentrale Haltung von zu schützenden Daten mit der

Möglichkeit von plattenlosen APC große Vorteile.
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353 Beschreibrrng der Komponenten

Aufgrund der Fachaufgabe wurdeu erste Überlegungen zur Festlegug bezüglich der

Kompouenten vorgenommeu. Da die cndgültigs f,gelisigrung erst uach der Beratungsleistung

erfolgen solt mußte für die Kostenplanung des Vorhabens eine vorläufige Festlegung der zu

verwendenden Kompoueuten erfolgen. Diese sieht wie folgt aus:

- etagenweise Veraetanng (l Etage = 1IäN)
- 18 Etägen (12 x Bauteil d 6 x Bauteile B, C, E, F)

- maximal ca.50 APC je Etage

- je Etagen-I-AN erforderlich:

-- 1 Fileserver

-- l Druckerserver

-- f l(gmnlnikationsserver

- 1 Gateway-Rechner

- APC-Hardware anm Zeitpunkt der Vernetzuag bereits vorhanden

- Vernetzungskosteu je Arbeitsplatz ca. 5.000,-- DM (anteilige Kosten fü,r Netzwerkoftware,
I-AN-Adapter, Verkabelung)

- Bestand an APC-Systemen gem. Kostenplanung lT-Rahmeukonzept (Bestand Ende 1990: ca.

130 APC, Nachbeschaffung pro Jahr 30 APC; jewefu bezogen auf den Standort Wiesbaden)

35.4 Realisierungsplan

Ein endgitltig"t llsalisierrrngsplan wird sich erst nach erfolgter Beratung aufstellen lassen.

Vorläufrg wird davon ausgegangen, deß von 1992 bis 1994 jährlich 50 APC vernetzt werden, in den

Jahreu 1995 uad 1996 jewefu 80. Damit wäre eiae vollstlindige Vernetzung aller ApC bis 1996

erreicht.

35J Schulung/Betreuung

Parallei zur Realisiel ,ng der vernetzung sind sowohl d.ie Anwender der jewefu a,gebuadenen

APC als auch Systemverwalter zu schulen. Die Schuiung der Anwender wird - wie derzeit bereits
im Zusemmea[ang mit 6[s1 eingesetzten APC-Software praltiziert - durch amtszugehörige, efterg
ausgebildete Muitiplikatoren vorgeno--en werdsn können; die Systemverwalter sollten extern
ausgebildet werden.
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35.7 Kosten

515 41.

532 4L

7L1.41

8rz 4l

IT-RahmenkonzePt 1992 des SIBA

Sund Dezember 1990

Wartung

Software

Umbauteo

Erwerb von Geräteu

cieplante Maßnahmen zur sicherheit einschließlich Datensicherung und Datenschutz

Der zt4a,]g zum lokaleu Netzwerk sollte paßwortgeschützt sein (mit Eehreren Ebenen der

Zugriffsberechtigung, vom Systemvenilalter bis hin zum 'einfachen" Anweuder)' Auch nach der

Einbindung in eir Netzwerk wilrde auf den betreffenden APC SAFE-Guard weiterhin singesetzt'

während 16 ellgemeinen die angeschlossenen APC weiterhin über eine eigene Festplatte sowie ein

Disketteslaufuerk verfügten, könnten besonders schü@nswerte Daten beispielsweise auf der

Festplatte eines Servers gespeichert und der Zugriff auf sinige APC ohne eigenes Speichermedi"-

beschränkt werden.

Die Datensig[61rng erfolgte fur alte znrrÜa] gespeicherten Dateu durch die Systemverwaltuog;

dezeutral abgelegte Daten wdren - wie bisher - von den Aawendern zu sichern'

Durch eine umfrage bei vergleichbaren vorhaben wurde ein pauschalsl l(s5fsaansatz von

5.000,-- DM je Arbeitsplatz erminelt und der Kalkulation zugrunde gelegf ' Da dieser Kostensatz

alle Kosten umfaßt, wurden die Kosten aufgrund von ErfahrulgswerteD nach folgenden

Prozentsäaen auf die einzelnen Titel verteilt:

s%
2ß%

25%

50%

Es ergeben sich folgende Gesnmtkosten:

Jahr AnzahI
APC

Kosten
incl. MWSI

Wartung
für AIt räte

- in Tsd. DM -
L992
1993
1994
1995
r-996

50

50
50
BO

80

28s
285
295
456
456

L4

28

42
65
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3.5A lVirtschaftlichkeit

Bei einer geaerellen veraetzung ist der Kostensatz von 5.000,-- DM pro Arbeitsplatz im vergleich
zur steroverkabelung mit BAM-Karte wirtschaftlicher. Dabei sind die durch eine geuerelle
verkabel,ag sich ergebenden vorteile - wie zB. höhere Lrbertragungsgeschwinrrigkeit und
orgeni<,atorische Flexibilität - noch gar nicht berucksichtigt.
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Anlage zu 3.5

IT-Vorhaben PC-Vcrneuuns fl-Al\t)
IT-Verfalren

lhuptrcüctitcl

TitcltnpF 03

Titclgruppc 04

Tirclgruppc 07

Su.omc llruptEchctitcl

Summc Titclgruppc 0:t

§nnng Titclgruppc {X

suEBc Trtclgruppc 0?

Kosten des Vedahrensivorhabens

1991 1993 1994 1995

Kosten in 1000DM

285,00 29,n 3L3,ffi 4Il8,0O

IT-Ra-hmeukorzept L992 des SIBA
Staad Dczcrober 1990
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3.6 Computcmnterstütztcs Übersetzen von Texten in/aus Fremdsprachen

3.6.1 Fachaufgabe

Beschreibrng der Aufgabe mit Mengengerüst

Die annehmende internationale Zusemmenarbeit auf dem Gebiet der Statisti\ insbesondere die

Zusammenalbeit mit supranationalen Organisationen wie dem Statistischeu Amt der Europäischen
Gemeinschaft (SAEG), der Konferenz Europäischer Statistiker (ECE) und dem Statistischen Amt
der Vereinten Nationen, fuhrt im StBA zu einem stark ansteigesden Übersetzungsvolumen. Dabei
überwiegt das Übersetzel von Tesen aus der deutschen Sprache ia fis snglisshe Sprache, gefolgt

von Übersetzungen in die französische Sprache. Der größte Teil der Übersetzungsarbeiten betrifft
Beiträge fiir internationale Konfererlzal und für fremdsprachliche Veröffendigfirhgen mit Ergeb-
nissen der deutschen amtlicheu Statistik.

Diese Übersetzungsarbeiten werden hauptsächlich vom Übersetzungsbüro des StBA durchgeführt.
Das Übersetzuugsbüro ist der Gruppe I B angegliedert. Es ferdgt Übersetzungen im Aufuag der

Amtsleitrrng uad der Abteilrlngen des StBA an. Die Personalausstattung des Übersetzungsbüros

mit Dauerstellen ist seit Jahren unverändert: 1 I-eiter des Übersetzungsbüros (A 15), 3 übersetzer

GV b BAT) uad 2 Fremdsprachensekretäriraeu (V b BAT).

Von den Ühersetzern werden 2 Übersetzer in der euelischen Sprache und ein übersetzer ia der

franz§5i5sfi6n Sprache jewefu in beiden Llbersetzungsrichtungen eingesetzt. Gelegeutlich erforder-
Iiche Übersetzungen in anderen Sprachen wie Spaniscb, Italienisch und Russisc\ die offiziell nicht
durch Übersetzerstellen abgedeckt sind, mtissen durch freiwiltige Leistuug der vorhandenen über-
setzer (Nebensprachen) erledigt werden.

In 1989 wurde dem Übersetzungsbüro zeitlich befristet eia Übersetzer für englischsprachige Ter-
minslsgiear6eiten zugeteilt. Dieser Übersetzer soll insbesoudere die Voraussetzuugen fur eiae
einheitliche fsyminslegissavTsaf,rrng im Hinblick auf computerunterstützte übersetzurgen
schaffen.

Zusätzlich zu Übersetzungen sird vom Übersetzungsbüro der Telefonverkehr mit dem Ausland

und sprachliche Fragen aus dem Hause und aus anderen Dieaststellen abzuwickela. Häufig
werden auch fremdsprachliche Texte unterschiedlicher Länge fiu Autoren arrs dem Hause
korrigiereud durchgesehen. Weiterhin können sich die Abteilihgeu des StBA beim Arbeiten mit
fremdsprachlichen Texten vom Übersetzungsbüro beraten lassen. Die übersetzer werden

außerdem zum Dolmetschen für Besucher im StBA und bei Sitzuugen e,ingesetzt. Für

IT-Rahmenkonz ept 799'2 des StBA
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Birroverwaltungsaufgaben(u.a.dieAltenfiihrung)sinddieFremdsprachensekretäri:rneu

zuständig.

Prozentuale Aufteilung der Arbeitskapazitat des Übersetzrrngsbiiros (Stand: 1989):

l*ite;.
- ÜbersetzungenlÜberprirfungen (einscbl Terminologieaufgaben)

- Sonstige Aufgaben:

- Übersetzer (Dauerstellen)

- Übersetzungen (einschl' Teroinologiearbeiten)

- Sonstige Aufgaben:

XVo
L0%

75%

25%

96 Vo

4%

FremdsPrachensekretärtnneu

- Schreiben von Übersetzungen

- Sonstige Aufgaben:

Es steheu folglich etwa 3 Personenjahre für das Erstellen und knapp 2 Personeojahre fik das

Schreiben von tJbersetzungeo au Verfugung'

prozentuale Aufteiluag des Übersetzuogsvolumens nach Spracheu *nd Übersetzungsrichtungen

- Deutsch in Englisch:

- Engiisch ir Deutsch:

- Deutsch in Fran"ösisch

- PrrrTisisch ia Deutsch

- Spanisch ia Deutsch

- Sonstige Übersetzungen

59,7 qo

L6,9 Vo

12,9 Vo

g,2vo

t,9 vo

a,4 va

Die Übersetzungsarbeiten umfasseu im eirzelnen:

i)ÜbersetzungvondeutschsprachigenVeröffentlichungenmitdenentsprechenden

KorrekturläuJen

a) Veröffentlichungsverzeighnis 6ährlich)'

b) ZablenlomPaß fi ährlich)'

c) Methods, Approaches, Developments (halbjählich)'

d) Arbeitsgebiet der Bundesstatistik (unregetuäßig)'

IT-RahmenkonzePt 7992 des SIBA
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2) Soustige (ibersetzungen:

a) Übersetzung vou Beiträgeo, Verträge4 Dokumenten, Gesetzeq
§lgllrrn gmalrm en, Vorträgea usw.r

b) fr emdsprachiger Briefoechse[
c) regelmäßige Übersetz.ngea (z'B' rnhaltsverzeichnisse fur wist4 rndex der seefrachtraten)d) Kurae*e, Foroschreiben, interaatiorrare stelrenauschreibrrgen, Fernscbreiben u.a.

Fih 1988 wurde folgende übersetzungsreistung des übersetzungsbüros ermittelt:

- Veröffentlisfirngen: 250 Seiten,
- sonstige Übersetzungen (verträge, pressemitteilrhgen, Formschreiben,

Tabellen usw.): 990 Seiten.

Korrespondenz geringeren umfaags für die Abteilungeu des stBA sowie kleinere Texte sind in

;|"ffiääf,:n 
nicht enrtratren. Auf ihre Erminlung wurde wesen des damir verbundenea

Die Übersetzungsarbeiten io, Jafu ß89 u,faßten ca. 1 500 schreibmaschineuseiten. Diese volu-mensteigerrrng gegeuüber l'988 konnte nur bewältigt werden, indem sonstige Aufgaben des über-setzungsbüros zurückgestellt und der dem Übersetzungsbüro für Terminorogiearbeiten zeinweirigzugeteilte Übersetzer auch für übersetzungsarbeiten singesetzt wurde. Die darnit verbundene Be_einträchtigurg der sonstigen Aufgabenerlediguag des übersetzungsbüros hat bereits zu Beschwer-deu der Abteiftrngen geführt.

Erfa-hungsgemäß dürfte der Bedarf aa übersetzungen aufgrund der zuneh-euden internationaleuZusat-sqa'beit und durch weitere geplante umfangreiche Arbeiten in den nächsten Jahren ,mmindsstsns 10 Vo jeJahr zunehmen.

Den Übersetzungsarbeiten' vor allem den Übersetzuagea in die Fremdsprache', wird vom stBAeiae hohe kioritiit beigemessen. Die verstärkte europäische Eiaigung sowie die zuuehmende in_ternatioaale verflechnrng der deutschen wirtschaft erfordern "r,L. deutschen ,rteressen auchauf dem Gebiet der statistik durch voreäge, ste,rrnpahmeq veröffenüishrngen u.ä. in den in_ternational vorherrschenden sprachen zu vertreten. Dies gilt insbesoadere für die amtrichestatistik in der EG' Das sAEG macht in steigendem urfrog von seinem Recht Gebrauch, durchvsl6ldnrrngen und Richtlinien deu nationalen statistischen Amtern a5{tzrigf,s Aufgaben zuübertragen' Die für die Durchfiihrrrng dieser Aufgaben iE stBA erforderrichen personar undsach-kapazitäten mtissen vollständig oder z,,n weitaus überwiegenden Teit aus dem

I-I-Rahmenkonzept 1992 des StBA
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Bundeshaushalt finanziert werden. um die nationalen Belange angenessen in die im vorfeld neuer
EG-Rechtsgrundlagen statt§ndende Meiuungsbildung eiubringen zu können, ist es unerläßlich,
d'ß die deutschen Positionen frühzeitig und sorgtältig in die auf EG-Ebene vorherrschendeu
Fremdsprachen übersetd den EG-Migliedstaaten angeleitet werdeu.

3.62 Darsüelhrng des Vorhabeus

Die von d6s fi§tsi]rrngen des stBA für erforderlich gehalteuen übersetzungen konnten vom über-
setzungsbüro bereits in 1987/88 dsht immsl atfriedenstelleird bewältigt werden. Ein TeiI der
Übersetzuogsarbeiten konnte nicht termingerecht oder überhaupt nicht durchgeführt werden. ur-
sacte hierfür waren und sind insbesondere personalkapazitätse,g?dsse sowie eine unzureichende
lsshnisg[s Unterstützung der übersetzuDgsarbeiten.

Derztitiger Arbeitsablauf bei der Übersetzungstätiokeit: Das übersetzungsbüro erhält die zu über_
setzenden Texte in der Regel in Form einer Reinschrift (mit schreibmaschine geschrieben, als
Ausdrucke von Texfverarbeitungssystemen, als Telex oder Telefax usw.). Die übersetzuagen wer-
den von den Übersetzern handschriftlich erstellt und nach überprrifung und handschriftlicher
Korrektur den Fremdsprachensekretärinnen zur Adertigung der Reinschrift übergeben. Die
Übersetzer verwenden bei ihren Arbeiten gedruckte wörterbücher sowie sammrgrgsa mit stati-
stikspezilischen Begriffen (hauptsächtich in Form voa Karteikarten), die jeder üIbersetzer fur sei_
nen Aufgabenbereich filhrt und ständig aktualisiert. Die Fremdsprachensekretä.innen fertigeu die
Reinschrift mit schreibm35ghing an. ln Einzelfdllen werdeu die übersetzungen von den Fremd-
sprachensekretärimen im stenogra-m nach Diktat der übersetzer aufgenommen. Die übersetzer
lsssa nnschließend uochmals Korrektur. Erforderliche Korrelf,uren werden von den Fremdspra-
chensekretärianeu mit Schreibmaschine in d.ie Reinschriftsp singebessert bzw. es werdeu von
ihnen neue Reinsch'iften angefertigt. Anschließend werden die übersetaetr Texte den jeweiligen
Aufuaegebern ausgehändigt. Weitere relativ umfargreiche Verlese und Korrekfurarbeiten fallen
für Übersetanngen an, die als Veröffentlichungeu des Amtes erscheinen und dafür in der Form
geäadert oder für shs Exasshinelle Verarbeigrrng (2.8. mit Fotosatz) noch-als erfaßt werden
müssen' In diesen FäIien sind von den übersetzern und teilweise auch votr den
Fremdsprachensekretäriraen die Druckvorrageu Korrektur zu lesen.

Die wesentlicbsten organisslsrischen schnachstellen bei den übersetzuagen durch das Lrberset-
zungsbtiro sind

- Zuneh-ende Personalkapazitätsengpässe vor allem wegen des kontinuierlich ansteigenden
Übers etzungsv6lr r m sa5 un d aufgrund von Arbeitszeilverktrzungen.
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- Starker Termindruck, insbesondere aufgrund eüerD vorgegebener, votn SIBA uicht beeinfluß-

barer kuräistiger Termine, auf den mit der vorhandeuen Tecbnik tricht engem"tsgq lgegiert

werden kann.

- Mebrfachaufwand beim Schreibeq Verlesen uad Korrigieren der übersetzungen, da als tech-

nische Hilfsmittel lertigligh elektrische SchreibmaschineB ar Verfügung stehen. Dies wirkt sich

insbesondere negativ aus, wenn die Abteilungen an Übersetzu.Dgen nachträglich noch Vorgaben

liefern, die da35 arbeits nnd zeitaufweudig in die Telüe eingearbeitet werden müsseu. (Die Ma-

uuskripte unfassen gelegentlich bis ar 100 Seiten handschdftlich an fertigende Tese.)

- Bereits früüer übersetzte Texte, die mehrfach oder regelmäßig ar aktualisieren sind, müssea er-

neut vollständig geschriebeu werden'

- Uueinheitlich verweudete Terminologie, hauptsächtich a:rückzufüIren auf die manuelle K'artei-

führung vou fachstatistischen Begriffen.

- Qualitativ unzureichende ÜbersetzungeD, wenn die Abteilungen wegen fehlender Personalkapa-

zität des Übersetzungsbü'ros selbst übersetzen müssen'

Personalkapazitätseugpässe bestehen ia einer Reihe vou Aufgabenbereichen des Amtes' so daß

eine interne Stellenumverteilung zugu$ten des Übersetzungsbüros die Personalkapazitätspro-

bleme in andereu Aufgabenbereichen vergrößern würde. Die Abteilungsleiterbesprecl,ng des

StBA sprach sich deshalb 6i1lustimmung der Amtsleitung im Februar 1988 dafüI aus, das Llber-

setzung§biho mit verbesserter Technik auszustaneD, um das Übersetzungsbtuo in die Lage an ver-

setzen, eia höheres Übersetzuagsvolumen und termingerechte Übersetzungeu erreichen zu

können.

Eiae erste Grobanalyse der besteheuden Arbeitsabläufe im Übersetzungsbüro sowie Markterkun-

dungen über mögliche technische Lösungen wurden bereits 1988 durchgefüürt. Auf die kur*istige

EinfüIrung neuer Tecb-nik wurde aus folgendeu Gründen verzichtet:

- FtiLr die Detailaaalyse sollte ausreichend 7*itmr verfügung stehen.

Die in den JT-Rahmenrichtlinieu geforderten FestlegUngeu zu technischen Hausstandards für

Arbeitsplatzrech:rer waren noch nicht abschüeßeud getroffen wordeu.

- Mit dem Aufbau einer System und Anwendrrngsbetreuung für Informationstechnik außerhalb

des Rechenzentrums des Amtes, die auch fur die Technik des Übersetzungsbtiros zuständig sein

soll, wurde in 1988 erst begonnen.
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- Die Einführung neuer Technik zur Unterstätzulg von Übersetzuugen erfordert - unabhängig vou
der konlreten technischen l§srrng - arbeits- und zeitaufwendige terminologische vorarbeiten.

- Die für die technische Ausstattung des Überseta:ngsburos benötigten Haushaltsmittel hätten nur
an Lasten anderer, bereits seit längerer kit geplanter und als notwendig si.gestufter m-Maß-
nahmen bereitgestellt werden köanen.

- Am Markt dominierten herstellerspezifische Losrhgen; Sptemlösungen gnter TINIX gnd DOS
befandeu sich in der Eutwicklu"g.

Aufgruad der weiter ansteigenden Personalkapazitätsengpässe im übersetzuugsbtuo ist die Ein-
fütrrung von comPutergesttitzteo Übersetzungshilfen im Übersetzungsbüro nua dringlich. Die De-
tailanalyse ftir die Einfüfurrng eiaer derartigen Technik ist ryischenzeitlich abgeschlossen. Ihre Er-
gebnisse werden im Rahmsa der Beschreibung dieses IT-Vorhabens wiedergegeben. Die termino-
logischen Vorarbeiten sind fortgeschritten. Am Markt sind zwischenzeitlich technische Iösungen
erhriitücb, die gä:rgige Industrie-Staadards erfüllen.

In 1989 wurde entschieden, ei:re verbesserte tech-o.ische Ausstattrrng des übersetzungsbirros als IT-
Vorhaben ia das IT-Rahmenkonzept 1991 des Amtes au-tzunehmen. Es ist unter pu::kt 4.2.2 be-
schrieben. Im Haushalt 1991 siad in Titetgr. 04 für 1991 und Folgejahre Mittel iur den Kauf uad
den uaterhalt eines systems für computergestützte übersetzungen enthalten.

Mit Hilfe einer verbesserten Technikarsstattung des Übersetzungsbüros sollen in erster Liaie fol-
gende Verbesserungen erreicht werden:

- EfEzienzsteigerung bei den übersetzuags- und Schreibarbeiten.

- Möglichkeit zur Weitergabe von übersetzungen auf megnetischen Datenträgern oder im snlins.
Verfa-bren sowie - abhziagig von der Art der zukünftrg eiagesetzten Technik - 6s5ghinslls übsy-
lahm6 der zu übersetzenden Texte.

- Eintreitliche Termi:rologieverwendung durch das Übersetzungsbiuo wie auch durch diejenigen
Abteilungen, die weiterhi', selbst übersetzen.

Die Effizienzqteigerung bei den Übersetzungsarbeiten soll gemäß der Vorgabe der Abteilunelei-
terbesprechnng des Amtes Vorrang vor deu aaderen genannten Verbesserungen erhalten.
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Standards und Normen: Es soll eine technische Iäs"'g auf der Basis von Arbeitsplataecbnern re-

atisiert werden Hausstandard des StBA bei ArbeitsplaErechnera sind Einzelplatzsysteme bar.

veraetzte Einzelplatzspteme mit dem Betriebss5ßten DOS (DOS-PC). Daher werden DOS-PC als

Arbeitsplatzrechner präferiert. Beim Einsatz von DOS-PC wird eine technische L,§5rrng Eit MS-

WORD fü|I die Textverarbeihrng und dBASE fV als Datenbanksoftware bevorangt. Falls die am

Markt angeboteneu technischen [äsungen Eit DOS-PC deu funktioaa]en Anforder "'gen des

SIBA nicht genügen, soll gepräft werden, ob ein Mehrplatzsysten, das die Schnittstellendefinition

der )VOPEN-Gruppe (faktisch UNIX als Betriebssystem) erfiillt, eingesetzt werdeu kann.

Das derzeitige MarktanBebot an technischen hsungen für computergestützte Übersetzungeq die

die genannten Standards - zr:mindest teilweise - erfiillen und mit denen die algestrebten Verbesse-

nrngen grundsätzlich erreicht werden könneo, läßt sich grob einteilen in:

- Dateabadsoftware für den Aufbau und die f'flfurrng von Terminologiebeständen (2.B. INDEX,

PHENIX, TERM-PC), Te$verarbeitungssoftware für das Erfasseu und Korrigieren von ha.nd-

schriftlich gefertigten Übersetzungsvorlageq

- Softwarepahete (Integrierte Programme), die hauptsächlich aus einem Tefverarbeitungspro-

g.^mm, einer Terminologie-Datenbanksoftwa:re und einer komfortablen Benutzerfülr,,ng (2.B.

Mehrfenstertechnik) bestehen. So ist direkt aus der Te:(verarbeitung heraus en Zugntr auf die

Terminologiedatenbank möglich; aus der Datenban-k ausgewählte Begriffe können direkt in die

Texrverarbeirung eingeftigt werdeu (2.B. TMS, CAT/ERICSSON, SMARTCAT),

- Software fiu.vollmaschinelle RohübersetzungoD, die anschließeud mit eisem Textverarbeitungs-

progrrmm korrigiert 62ys. stilistisch nachbearbeitet werden können. Die zu übersetzenden Texte

könaen - z.B. per Diskette - maschinell überno--en werden. 61o56fu'änkend ist fiu diese

Gruppe von technischen lösungeu anzumerkeq daß sie derzeit noch primär auf schaelle Vor-

übersetzungen von teroxinierten Texten großer Volumina in eng begrenzten Sachgebieteu ausge-

richtet sind (2.B. LoGoS, METAL, SYSTRAI'O.

Die meisten dieser Softwareprodukte sind fijr Arbeisplatzrechler erhältlich. Einige Softwarepro-

dukte kör-uen nur gekauft, andere uur gemietet oder nur auf e*eraen Rechnern gegen Entgelt ge-

nutzt werden.

Zuküuftiger Arbeitsablauf: Jede der genannten technischen Insuugen erfordert Veränderungen

des bisherigen Arbeitsablaufs beim Übersetzen, 'm die technisch möglichen f'ffizienzslsigemngeo

tatsächlich erreichen zu können. Es wurde die Einführung folgender, insbesondere voa der Art der

te chnischen Lösung zf l ä n giger Arbeitsabläufe geprüft :
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- Auf die technische !§srrng ',Datenbank und Te*verarbeitungssoftwale" ausgerichteter Ar_
beitsablauf: Die Übersetzer fertigen wie bisher die überseeungen hanfughdfilich arL anstelle

gedruckter Wörterbücher und sonstiger Unterlagen wie Karteikarten uä. arbeiten sie aber mit
gespeicherten Wörterbüchern bzm'" mit Terminologiedatenbanken. Wörterbücher und Termino-
logiedatenba"ken werdeu von den Übersetzern per Bildschirm ergätü. bzw aktualisiert. Die
Fremdsprachensebetärinnen setzen Terverarbeitungssoftware für das 

"rstmalige 
Erfassen der

übersetzten Te*e und für ansghligß,ende Korrekturen uad Ergäuzungeu ein. Bei Bedarf werden
die Übersetzungeu auf Diskette an die Aufuaggeber abgegeben.

- Auf die technische l65rrng "Integrierte programme', ausgerichteter Arbeitsablauf: Die überset_
zer erstellen ihre Übersetzungen direkt mittels Tastatur und Bildschirm (die bisherigen hand-
schriftlichen Fassuagen endallen), nutzen aus der Textverarbeilrrng herats die gespeicherten
Wörterbücher bzw. Termiaologiebestände uld führen auch Korrekturen und Ergälzungeu der
Übersetzuagea selbst durch. Die Übersezungen kömen als Ausdruck oder auf Diskette weiter-
gegeben werden. Die techaische l,osuag "Integrierte programms,' läßt auch einen Arbeitsablauf
wie bei 6"t lgchnischen lösung "Datenban]< und Te#verarbeitungssoftware" zu: Datenbanlcal-
wendungen durch die Übersetzer, Texrveiarbeilrrng durch die Fremdsprachensekretärinoen. Bei
dieser Art des Arbeitsablaufs ist die erreichbare Effizienzstefuer,,r,g aber wesentlich geringer.

- Auf die technische Losung "maschinelle Rohübersetzungen" ausgerichteter Arbeitsablauf; Im
ersten Arbeitsscbritt werden die zu übersetzenden Texe in der Ausgangssprache eingespeichert
(durch maschinelle Übernah."e von Diskefte oder durch manuelle plfs5srrng minels Tastatur
und Bildschirm). Längere Texte in der Ausgangssprache "Deutsch", die nicht bereits in maschi-
nell lesbarer Form vorliegen, können vom zentralen Schreibdienst des SIBA erfaßt und dem
ÜbersetzuagsbüLro auf Diskette zur Verfüguag gestellt werden"-Kurze Texte sowie längere Texte,
die in eiaer Fremdsprache als Ausga"gssprache verfaßt und nicht maschinenlesbar sind, köraen
von den Übersetzern oder von Fremdsprachensekretäri:rasn singegeben werden. Anschließend
werdeu die Texte von den übersetzern mit Hilfe spezieller progra-ms im Dialog füt eine ma-
schinelle Rohübersetzung vorbereitet. Danach erfolgt eine Rohübersetzung vollmaschinell im
Batchbetrieb. Io der überwiegend eo Zahl der Fälle wird es erforderlich sein, die Rohübersetann-
gen von den Übersetzern 2m Bildschirm ougfu.sdigieren, insss5sadere stilistisch überarbeiten
und zum Schluß reformatieren zu lassen, bevor sie als Ausdruck oder auf Diskette weitergegeben

werden.

Das StBA hat sich für die Einführung siasl technischer Lösung auf der Grundlage yernetzter

DOS'PC und Integrierter Programme frr das computergestützte übersetzen entschieden.
Ausschlaggebend hierfür sind die Ergebnisse der Wirtschaftlichleitsbetrachruag, in die auch der
Stand der EnnvickJung (A.nwendrrngsreife) bei den gen:nnten Gruppen von technischen Lösrngen
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einbezogen wr:rde (Abschnin 3.)L8), die vorhandeue Stellenstnrktur und Personalbesetzung sowie

die voraussichtliche Akzeptanz dieser technischeu Iösung durch das psl5snal des ilbersetzungs-

bü6os. Bis auf weiteres soll ein Arbeitsablauf eingefuhrt werden, der der vorhandenen Stellen-

struktur und Personalbesetzulg "',gepaßt ist: Knrze Te,8e werden von deu Übersetzern direkt mit

dem System erstellt, lange Tese dagegetwerden wie bisher von den übersetzern handschriftlich

verfaßt und vou den Fremdspracheasekretärinnen in das System eingegeben- Die erzielbare Ff6zi-

snz,s,teigsrutrg wüd bei dieser Art des Arbeitsablauß jedoch nt gerj,tg sein, um in den nächsteu.

Jahren das steigeude Übersetzungsvolumen mit der vorhaadenen pslssnalkapazitat beff,edigeud

bewältigen zu können. Mittel- bis längerfristig sollen deshalb auch bei langen TeEen die hand-

schrift.lichen Übersetzuagsvorlagen durch nnmittelbares Erstellen der Übersetzungen mittels

Tastatur und Bildschirm ersetzt und die dadruch verfügbare Arbeitskapazität fih weitere Über-

setzutrgeu genutzt werden. Es ist vorgessfusn, die Fremdsprachensekretärinnen an den ei:rfachereu

Übersetzungsarbeiteu stdrker als bisher zu beteiligen. Bü,roverwaltungsaufgaben könnten vom Per-

sonal der Gruppe I B, der das Übersetzungsbüro angegliedert ist, Eit überno--en werden.

Verburid mit andercn lT-Vorhabeu und -Verfahren: Die Einfüürung eines Systems für

couxputergestütae t bersetzungen ist weder fachlich noch organisatorisch sdsl leshniqch

unmiftelbar abhängig von anderen lT-Vorhaben uad -Verfatrren des Amtes. Es ist geplant, im

pahmsn der Iastallation eiaes hausinternen Netzes (I-AI.J) ab 1995 das Übersetzungssystem in das

I-AN zu integrieren, uo auch anderen Aufgabenbereichen des Amtes, in denen übersetzt wird, deu

direkten Z\gÄtr auf Daten (Wörterbücher und Terminologiebestände) und Anwend,,''gssoftware

des Übersetzuogssystem( zu ermöglicheq sowie um Teffe über das LAN - insbesondere zwischen

dem übersetzungsbüro und dem zrüsalet Schreibdieost, der "Feroscbreibstelle"

(Telekommunikationszentrale) uld deo Vorzimmero der Leitungsebeue des Amtes - al§tauschen

zu können.
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3.63 Beschreib"ng der geplanteo Hardrvare und Softnarekomponeuteu

Ftn 199u92 ist die Beschatrulg eines veraetzteu Eiuelplatzsysteos mit folgenden Komponenteu
geplaat:

Hardware:

- 1Server

DOS-PC, 80386-Prozessor, mind. 4 MB RAM und 200 MB-Festplatte
- 1 Streemer

- 6 Arbeitsplätze

DOS-PC, mind. $Qffi-Prozessor, qind.1MB RAM,
Diskettenlaufwerke 3,5 n 

"'d 5,25"

- 2 Laserdrucker

- I-AN

Et-hernet

Software

- I'tegriertes Programm fir Übersetzungshjlfen (einschließlich Texwerarbeitu:rg)
- Neuwerkoftware

AIs Alternative zu eiaem veroetzten Einzelplatzsystem kommt auch eia LNlX_Mehrplausystem
ir&age.

3.6.4 Realisierungsplan

pis leghni(she Losung fur das Übersetzungsbiuo soll soweit wie mögJ.ich mit am Markt erhäIt-
licheu Standardprodultea realisiert werden. Nach derzeitigem planungsstand werden
Eigenprog:ammislrngen aicht oder lsdiglig[ in geringem U.faog fi]r kleinere Anpassrrrgea an
spezifische 43r[s1cl svr r n gen d e s ubersetzuagsbü,ros erforderlich seia.

Die Beschaffuag des Sptems für computergesrtiEte Übersetzugea soll srufenweise erfolgen: in
1991 sollen l Server, l streamer, 2PC, l Laserdrucker und das LAN sowie zugehörige Software
beschafft werden' Frh 1992 ist der Ausbau des Systems um 4 PC und 1 l-aserdrucker soxie zugehö-
rige Sofrware geplaat.

Es ist vorgesehen, die Bescha-ffuag des Systems fir computergestütäe (Ibersetzungen in die jähr-
lichen APC-4*.sfusi§rrngen des SIBA einzubeziehen- Das Pflichten-heft fur die Ausschreibr:ag
wird federfüIrend von Gruppe tr B (IDv-zentrum) ia Zusam-enarbeit mit dem übersetzgngs-
btiro der Gruppe I D erste[t. Hierfür wird eine vom Bundesgesundheitsamt ersteUte I.iqte voa
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prakti§chen Anfordenrngeu an ein system firr computcrgestätzte Übersetzungen einbezogen' Das

übersetzungsbäro wird auch an der Auswahleutscheidung beteiligt.

Sofern ein vernetztes EinzelplatzsrTstem auf der Basis von DOS-PC beschafft wird, soll lediglich für

den server einschl. I-AI.I ein Fullservice-vertrag abgeschlossen werden Fär die sonstigen

wartutgsarbeiten gelten die in Abschnitt 1.3.6 aufgeführten Regelungen.

3.65 Schulung/Befeuung

Die Erst-schulung für die Anwendung der Übersetz,ngshilfe-Software soll von einer e*ernen

stelle vorgenommen werden. An dieser Erstschulung soll neben Personal des Übersetzungsbäxos

auch Personal der zentralen system- und Anwendungsbetreuuag des stBA teilnehmen' sofern

DOS-PC zum Einsatz kommerl kann 6ia Teil der Schulungen intern im Ralmen der Schulungen

nach dem Multiplikatoren-Konzept erfolgen (u'a. Grundlageokurse zu Arbeitsplatzrechnern und

Betriebssystem). Das amtsinterne SchulungskoDzept zur Informationstechnik ist im Abschnim 1'3'9

beschrieben.

Die Systembetreuung wird das IDV-Z€utrIIm der Gruppe II B überneh-en.

3.6.6 Geplante Maßnahmen zur sicherheit einschtießlich Datensicherung und Datenschutz

Es sind die amtsiaterneu vorläufigeu Richtlinien fur deu Einsatz vou ArbeitsPlatzcomputern

(APC) vom 17. Mai 1990 einzuhalten.

Einem Anwender aus dem Übersetzungsbiuo wird die Funktion eiaes APC-Verantwortlichen

übertrageu. Der APC-Beaufuagte ist auch verantwortlich ftu die regeLoäißige Datensichenrng

(backup). Besondere Sicherheitsmaßnahmen sind uicht erforderlich, weil die zu übersetzeuden

Texe im Normalfalt keineu außergewöhnlichen schutz erfordern und bei systemausfall fur kurze

Znit auf. herköm m I i che Weis e weitergearbeitet werden ka n n'

Der Runderlaß des BMI vom 30.3.1989 - verbot der dienstlichen Nutzung privater IT - ist zu

beachten.
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Yoraussichtliche Kosten des vorhabens frr Hardsare, sofitmre, Beratung/Erstcllung
und Ausbild"ng

Die Kosten für die Beschaffuag und den Unterhalt des sptems für computergestützte überset-
zungen werden io Kap. 0608, TitelSr. 04 (Kosten der Datenverarbeitung und des Statistischea In-
formationssystems) veranschlagt. Dls !61anschl:grrng basiert teijweise auf einem standardisierten
Kostenschema für die Haushaltsveranschlaguagen der im SIBA eiugesetzteu DOS_pC.

I'ias \'/slenschlagung der Kosten nach Titeln und Jalrea enthält die diesem verfahren beigefute
Anlage (Formblatt n 3.6.7).

3.64 Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen

Für die Ermittlung der voraussichtlichen Beschaffungs- uud unterhaltskosten wurden uaverbind-
Iiche Angebote voa Hersteller- bzw. Aabieterfirmen eingeholt sowie Fachliteratur ausgewertet.
Die folgende Kostenübersicht enthält die voraussichtlichen Kosten für drei kon-krete produkte, die
jeweils eine der getrennten Gruppen vou techniqchen l,osungen reprdsentieren, uad zwar

- Terminoiogiedatenba:rft: TERM_PC
- Iategrierte Progra--g für Übersetzungen: TMS
- 1{a5shinslle Rohübersetzu:rgen: METAL

Mit der Auswahl dieser softwareprodukte für wirtschaftlichleitsbetrachtungen ist keire Fest-
Iegung fi.lr die spätere Beschaffung verbunden.
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Kosten für SYsteFe zur
computergestützten UberseEurg

SINIX
Mehrplatz

METAL

system

TERM.PC

(DOS-PC)

TMS

(DOS-PC,
veroetzt)

DM (einschl Mv/St.)

13 5005 0003 500

20 500

8 0008 000

5 5004 000

7 000

15 000

11 500

15 00015 500r5m

n 0N 267 W0

48 0002)

1 500

225 5N

3 500

30 500

3 500

23 500

15 000

52 000

15 000

52 000

15 000

8 000

10 500

n 500

6 000

17 500

1 000 
1)

1 500

7 000

15 000

6 5001)

1 500

5 000

Hardware (Ikufl einnalig)

- 1 ServerÄibersetzungsrech-
Der, Netzwerkhardware,
Betriebssystemsoftware

- 6 Arbeitsplätze
(PC Eit Betriebssystem/
bzw. Terminals)

Hardware- Um - uod Hoch-
rirstungen, zusätzli che
Peripherie (ie 1 Jahr)

Software (I{auf/einmalig)

-'Übersetzungssoftware
(-i"d. 4 Sprachen-
richtuagen)

- S onstige Anwendungssoftware
(Textverarbeituag)

S oftware-Upgrade, nrsätz-
liche Software (e Jahr)

Verkabelung (einmalig)

Arbeitsplatzausstattung
(ei*alrg)

Wartung/Service (ie Jahr)

Verbrauchsmaterialien ( äfu lich)

System- uud Anwendungs-
betreuung (e Ja-hr)

- l Streamer

- Netzwerksoftware

Schulung (einmalig)

- 2 Laserdrucker

1) Pool-PC-Konzept gemäiß den Wartungs-
regelungen ia Abschnin 1.3.6

2) FulJservice-Vy'arturg
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Ftir den weiteren Kostenvergleich sind in der nächsten Übersicht die jährlichen und sinmatigen
Kosten in durchschnittliche jährtiche Kosten bei einer engenornmenen systemnutzurgsdauer von
6 Jahren rrmgerechnet.

Die fofuende Qrrentifizisrung der mit dsD fschnisgfieu Lösrrngen voraussichtlich erreichbaren EEi-
zienzsteigerungen basiert auf Einschätzungen des übersetzungsbü,ros und der mit der rr-Rah-
menplan,ng befaßten Stellen des stBA sowie auf Angaben in Fachzeitschriften und auf Aus-
küLoften anderer Bu:rdesbehÖrden, die bereits mit systemen ftir computergestützte übersetzungen
arbeiten.

1) bezogen auf die fur L'bersetzungsn singesetzte Arbeitskapazität des übersetzungsbi.iiros(1988; efwa 5 Personenja-hre)

Zur Einschätzung dqr erreichbaren Effizienzsteigslr,r,g durch den Eiruatz eines systenrs füt ma_
schinelle Rohübersetzungen ist folgendes anzumerken: Gegea den Einsatz eines systems fur ma-
schinelle Rohübersetzungeu sprechen derzrit die erst teilweise erreichte 4roTsadrhgsreife, so daß
eine derartige technische l§srrng fiu die im StBA zu übersetzenden Texte zumindest zur Znit noch

IT-Rahmentonz ept 1992 des SIBA
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Durchschnittliche jährliche Kosten

TERM-PC TMS METAL

DM (einschl.Mc60

50 000 58 000 201 000

Technische Losung
[,ffi2isnzsteigsrrng

bei den übersetzuagsarbeiteol)

Termin ol ogie date nb ank
(2.8. TERM-PC), Texrver-
arbeitung

Integrierte Programms
ftir Ubersetzungen
(2.8. TMS)

Masch in elle Rohübersetzung
(2.8. METAL)

etwa Fa_ktor 1-,1

(hauptsächlich bei den Schreib-
arbeiten durch den Eiasatz von
Textverarbeitungssoftware)

bis zu Faltor 1,5
(hauptsächlich bei den Schreib-
arbeiten durch den Eiasatz von
Tefverarbeitungssoftware, ver-
bunden mit dem Wegfall von hand-
schriftlich a', geferligen über-
setzuagsvorlagen)

Faktor 2 uad höher
(hauptsächlich durch die Redu-'2is1rrng der manuelleu überset_
zungstätigkeit auf die Nachbe-
arbeifung der maschinell er-
ze$e! Rohübersetzungen)
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uicht ausreichend geeipet ist, sowiä die noch vergleichsweise hohen Beschaffungs- und

Unterhaltskosten Diese Kosteo übersteigeu beträchtlich die dafür im Haushalt lggL vorgeseheneu

MittelaFsätze. Längerfristig betrachtet ist in systemen ftr maschinelle Rohübersetzungen eine

auch fü,r das SIBA geeipete techdsche [,§5rrng an sehen, mit der im Vergleich zu den anderen

technischen ISsr.mgen wesentlich höhere Fffizisnzsleigerungen erreicht werden können' Druch

maschinelle Rohübersetarngen kann auch eine einheitliche Terminologieverwendu'ng besser und

ei'facher als mit deu anderen technischen Iäsungen erreicht werden- Der Einsatz eines derartigen

systems soll deshalb im Rahmeu der Ersatzbeschaffung fur das ab 1991 vorgesehene system erneut

geprüft werden.

wie aus der nachfolgeuden Übersicht hervorgeht, ergibt ein vergleich von Kosten und zu er-

wartenden EffizienzsteigerungeD der in Betracht kom.meuden technischen Ii)sungen mit denje-

nigen personalkosteq die für zusätzliche Arbeitskapazität anstelle von technischen Verbesse-

nrtrgen zur Bewältigung eines größeren Übersetzuagsvolumens anfallen wü[den, daß die tech-

nische ffi5rrng ,,Integrierte Progra.mme" als gilnstig§te systemlösrrng einzustufen ist. Die zi er-

wartendeu !,fFzisnz-stslgenrngen mit Hilfe dieser technischeu läsung reichen aber nur aus' den

propostizierten Zuwachs des ÜbersetzuogSvolu"mens uID ca. L0 % je Jahr bis 1993 aufuufangeu'

Ab 1994 nuß gd. das Übersetzungsbtiro personell verstärkt bar. es müssen personelle und stel-

len-äßige ys1ändsllngen in verbindung mit einer Ausweilrrng des Techdheiasatzes vorge-

nommen werdeu.

nffizisnzstgigslutrg fiktive
durch-
schnitt-
liche
jährliche
Kosten-
eimparung

(DM)

bewertet
(durch-
schnittlich
jä-hrtich

Personal-
kosten'J)

(DM)

ausreichend
für die Bewäl-
tiguag eines
t\Vo ie Je,ht
steigenden
Ubersetzugs-
volunens
(ab 1988)
bis ...

(Jaht)

mit Technik
erreichbar

(Faktor)

durch-
schniftIiche
jährliche
Kosten der
technischen
Läsuug

(DM)

Technische
LöSung

1.1

15

2.0

50 00050 000

91 000149 00058 000

73 000z74W201 000

1989

t993

1998

Terminolo-
giedaten-
ban\ Text-
verarbeihrog

Integrierte
Programme
fur Uber-
setzungen

Maschinelle
Rohüber-
setzulgen

)
ohle
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Anlage zu 3.6

3 tT-Voruren Übcrsctnngen
IT-Verfahren

I{.!prtlchctircl

TitctgupF 03

Titctgruppc (N

Titclgruppc 07

If-Ra.haentoozspt 1992 dcs SrBA
Staod Dcecnbcr 1990

§nnng H![ptrchctitcl

s'.nrc fitclgroppc (B

Sommc Titelgruppc (X

§nrns fitclgruppc (E

Kosten des Verhhrensly'orhabens

1991 1993 1 994 1995

Kosten in 1000DM

115,00 srffi ?s50 2350

Pd-, PGaddc-trdhrd- urd Foägr*nha
Er- ff od ttildrbirara - Buah ddf
Frmgdc

NkhrDndlhG Stüliü. V<qllralrL(frba
EEb sod

G*UfrSodrf 050 1,00 150 1J0 1J0
Eaodq

Gcrt., uod (u 250 850 11,00 11,00
MaE Ed PEh6

Ed

AE- rd

Krcfü
3,00 4,00

füAutrodiieiE
dsh DriEru.d uod 30,00 1sJ0 5J0 sJ0 sJ0

Llluqa u du Oc&AL (D!rZS)

Eleie No-, Uo- uad Errdt{Efi.ur 4,00 3,00 0J0 o5o 0J0
E EbEGctrrs, Ed 77 50 62,00 5,00 5;oo 5,00

115,00 89,00 21,00 2350 2350

Pc-, Faoddc-. RuadfEt- uDd

|v{-himft,VoaatcG€üG,

uDd

AE- sod

E,--
fü loi.odrdi&dE
tüA,todrditrdp

dräfieEda

Nltrtutuilhc *äIcä.
Elciosc Nq-, Us- rpd

Erwbu Ed

,75

27,W1
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3,7 §tatistischeslnfor.mations§yst€EanrBodennutaDg(STABIS)

3i.l Fachaufgabe

Rechtliches und fachliches Er{ordemis

Für die Aufgaben der Bundesregienrng in den Bereichen Umwelt- und Naturschutz, Raumord-

nung, Verkehr und Verteidigung sind raumbemgeue Informationen insbesondere über die Be-

deckr:ng uad Nutzung der Bodenlläche erforderlich' Diese §sts/esdigkeit ergibt sich aus zahkei'

chen Regelungen , die in verschiedenen Facbgesetzen rmd den dam erg r'geaen Verordotrngen

getroffen sin4 wie Raumordn'ngsgesetz, Fernstraßengesetz, Naturschutzgesetz, und LIVP-Gesetz.

Durch das geplante Bundesbodenschutzgesetz (s.7-ttr. 12 der Koalitionsverehbarungen zur Um-

weltpolitik) wird diese Nowendigkeit küdtig troch alrängender werdeu. Schließlich'kann dls

Bundesregielrng nru auf der Grundlage qualiEzierter Daten ihrqn Informationspflichten gegen-

über parlament, Öffentlichkeit und supranationalen Institutionen nachkommen und Umweltbi-

lanzgn erstellen (s. httr . 32 der Koalitionsvereinbarungen zur Umweltpolitik).

In den neuen Bundesländern ist der ly{angel an aufbereiteten Daten evident. Wegen der erforder-

licheo verbessenrng der Infrastruktur siad 135s[ plalrrngsentscheidungen zu treffen' Zur Bewer-

tgng der demit verbuadenen Wirkugen auf die Umwelt sisd schnellstmöglich rauobezogene

Daten verfügbar zu machen.

Auch der Rat von Sachverständigen fiir Umweltfragen hat in seinem letzten Sondergrrtachten

"Allgemeine ökologische Umweltbeobachtu.ng" deutlich gemacht, daß für eine sachgerechte Beob-

achtung und Beschreibung der Umwelt einheitlich ermittelte raumbezogene Daten unverzichtbar

sind uud in diesem Zusammenhang die Bedeutung von CORINE und STABIS unterstrichen.

Datenverfügbarkeit

Seit Jahreu ist es fachlicher Konsens, daß die bislang verfügbareu statistischen Daten zur Boden-

nutzung/-bedeckuag wegen schwerer fachlicher Mängel und einseitiger Ausrichtung auf ökono-

mische oder agrarpolitische Gesichtspunkte dringend den Erfordernisseu des Umweltschutzes, der

Raumordnung usw. angepaßt werden müssen.

Die Nutzuag von Bodenflächen ist ein Schlüsselmerkmal zur Untersusfurrng der Sgzie[rrng zwi-

schen Mensch und Umwelt. Das sozio-ökonomische System und das ökologische Systen greifeu in

der Bodennutzung mit ihren räumlichen Strukturen und raumwirksemen Funltionen real und

meßbar ineinander. Statistiken über die Boden@e)nutzung gehörten nicht.ohae Grund auch schon

zum ersten Aufgabenkatalog der gemeinsamen Statistik der Deutscheu Staaten im Jahre 1871.
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Vieles hat sich jedoch in den vergrngeDeu 1Z)Jahren geändert Die Bevötkerungsdichte in der
Buadesrepublik war 1987 mit 246 Personeu j. k-2 ewa dreimal so hoch wie im Deutschen Reich
iE Ja-h 1878. Damit verbunden ist eine entsprecheade Ausdefisrr.g 6sy sisdlrrngs fläche auf 12 Vo

der Gesamtfläche.

Neben dieser qu^ntitativen Veränderung der Nutarngsstrulf,u liegt ein quarir.tiver Aspekt in der
erheblichen Intensivienrng der Nutzung von Freiflächen, wie beispielsweise in der r ^,,dwirtschaft.
Nur noch wenige Flächea befinden sich in n:tturnahem Zrxtand. Massive UmweltbeeinEächti-
gurge!, wie Bodenerosionea, Hochwasserkatastrophen, KlimaveränderuDgen uw., sind ebeaso die
Folge, wie Belastungen des Menschen und Zerstörungen von Natur und I ^ndschaft.

Eiae moderne Statistik muß deshaib mehr anbieten als Daten über die "landwirtschaftliche Bodeu-
benurzuag und Erate-Erträge". Seit jeher gab es in d.iesem Bereich eiae Zusnmmenarbeit zwischen
vermessung und Statistik: Neben einer Befraguag der La:rdwüte wurden die verfügbaren Kata-
sterunterlagen soweit wie möglich ausgewertet. Noch bis uo1 l,ygnigen Jahren vertraute man darad
auf diese weise auch den gestiegeneo Anforderungen gerecht werden zu kön:ren. Erst als deutlich
wurde, daß die Automatisierung der Liegenschafubücher länger dauern wiude als ursprirnglich
vorgesehen und daß ei-ue reia srrmsrisgfus Flächenstatistik auf Gemeindeebeae nicht mehr aus-
reicht, wurden neue Informationsquellen gesucht. Gefundeu wurden Luftbilder, Satellitendaten
und topographische Karten, die über das Uutersuchrrngspslkmal Bodenautzu-ng bzw. _bedeckuag
eiae Firlle von Informationeu eathalten, die es statistisch auszuwerten gi]t. Das Methoden-paar
Feruerkundung und Geo-lnformaLionssysten stellt das Werkzeug fiu diese Arbeit bereit.

Das Aulgabengebiet der amdiglsn Statistik ia der Bundesrepublik Deutschlaad lag bisher im
wesentlichen bei sozio-ökonomischeo Sachverhalten. Die Merkmalsträger, die in der Regel per
Fragebogen befragt werder, siad Personen, Institutionen, Haushalte us!v. Die Arbeitsweise der
Sammlrrng und Aufbereirung der statis[ischen Daten ist von d.ieser Siruatiou geprägt. In den
großeo statistischeu Berichtssystemen beispielsweise über drs Produziereade Gewerbe, d1e Laad-
wirtschaft oder den Handel nehmeu Karteien bzw. Register über die Merkmarsträger und ihre
"§1:mmd4[ss" eiae zentral" §1sll,ng ein. In ihnen werden Adressen uud andere luformatioueu ge-
speichert, die zur Organis,stisa d6s [1fug§rrngsgeschäfu benötigt werden. Außerdem kann (nur)
über diese Register gewährleistet werden, d"ß d.ie Belasrung der Auskunfupflichtigen so gerhg
wie möglich gehalten wirq daß Doppelerhebr'r,gen des gleichen |y{slkmals in verschiedenen Erhe-
bungen vermieden werden usw.

Ia einem 13rrm- slld rrmq./g!1lszogenen Berichtssystem ist narärlich ebenso sicherzustelleq daß die
in den verschiedenes §glg§rrngsteilen gesemmeltea Informationen aicht reduridrnt sind und da3
Informationen über ein und denselbeu |vtssLmalsu'äger ansammen ausgewertet werdea köo-uen,
auch wena sie aus verschiedenea f1!6lrrn8sgsitss stammen Der Merkmalstäger ist in solchen
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statistikeu aber keine lnstitution oder person, der eioe Adresse angeordnet werdeu könate, son-

dern eine räuoliche Einheit, eine Fläche, Linie o.ä. Der Natur dieser Merkmalsträger folgend

müssen nicht Adressen, sondera Koordiaateu in zentralen Register gespeichert werden

Die Funktioo des Adreßregisters in den s6zi6-§lsg6mischen statistikeu muß also in diesem neueu

Bereich ein raurobezogeaes (Geo-) InformationssysteE überuehmen, das die Zusammenfübrung

mehrerer Merkmale fur einen Merkmalsträger (Fläche, Linie, Punkt) ermöglicht' Das raunbezo-

gene Informationssystem ist mithin ein notweudiges und von der Konzeption geeigDetes [s56ttmsa[

7p1 [lfliltrrng dieser Aufgabe und anr rationelleu Durchführung der o.g. g1fus§rrngen.

vor diesem Hintergruad erteilte der Interministerielleu Ausschuß für Koordinierung uld Ratio-

nalisierung der Statistik (IMA-statistik) 1985 eiaeu Aufuag an das StBA eise Pilotstudie zum

Aufbau einer "F1ächea6l41ss!ank" durchzuftihreu. Das SIBA hat dieseu Auftrag ausgefuhrt uad das

Konzept des statistischen Informatioosqrsternq zur Bodennutanag STABIS entwickelt und getestet'

Der IMA-statistik hat die Konzept"rlp'igklrrng und den Praxistest zu STABIS von Anbeei-Dl be-

gleitet sowie politisc\ inhaltlich und fiannziell unterstützt. Die vorgeschlagenen Metloden siad in

rrmfang'eichea Testarbeiteq at§gereift und entsprechen dem Stand der gegenwärtigeu Informa-

liesslgghnik. soweit dies möglich war, wurden bei der inhaltlicheu Festlegung von STABIS die

Interesseu der verschiedeoeu Fachressort§ (BMU, BMBaq BML, BMVg und BMv) berücksich-

tigt. Ebenso hat eine {§stimmung mit deu Ländero gnd der EG - insbesoodere durch eine Inte-

gratiou des EG-Vorhabens coRINE I-and cover (siehe 3.7.2) - shngefutrdeq so daß insgesamt

mit diesem Konzept der wirtschaftlichste weg zur Beschaffung notwendiger Informationen ge-

gangen wird-
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Die sammlrrng von Informationen und die Führung von Informationssysteneu erfordert den Auf-
bau von InformationsDetzen sowie eine weitgehende spezialisierung und Arbeitsteilung der ver-
schiedenen stellen im Netz. wie in der bisherigen statistik sollte die amtliche statistik auch bei
STABIS die Aufgabe der "urproduktion" von Daten übernehmen, clie rnschrießend von dea
Facbressorts r:nd ibren Geschäfubereichen weiter verdichtet, ausgewertet und analysiert werden
könaen' Diese grundsätzliche Arbeitsteiluag in Erhebung/Aufbereihrrg einerseits und problembe-
?ßgeD,e Analyse andererseits ist angesichts der äußerst umfalgreichen Datenmeagen und der erhe-
brrngsspezifu chen Methodeuprobleme zwingend.

Die amtliehe statistik verfiigt über die notwenrtigen Erfahrungen in der Erhebrrng großer Daten-
menge,' sie hat - einschließlich der Landesebene - eine funttionierende [sfuslrrngs6rganisafisp
mit den unabdingbareu Kapazitätsreserve!, ihre bereits vorliegenden Daten stellen einen noch zu
wenig ausgenutzten Fundus fur umweltfragen dar und schließlich besita das statistische Bundes-
amt das Kaow-how zur Durchfü-hrrrng ei.ues solchen projekts.

Priorität

Dem Projekt wird eine hohe politische Priorität zugeordnet. Im August 1gg0 fand eine Bespre-
chung zwischen der l,ei1r'ng des BMU und des stBA statt, bei der die schritte zur Realisieruag
dieses In-formatioD§systelos abgesfimml wurden. Im Aaschluß an diese Besprech.ng wurde von
einer Arbeitsgruppe des BMU und dem stBA eine Entscheiduagspapier erarbeitet, d,as z.Z. d.er
fsilrrng des BMU vorgeleg:t wird. Auf Grundlage dieses papiers soll über folgende punkls sn1-
schieden werden:

l.Beeinn der nationa-len Reatisierung von CORINE Land
cover als Bestandteil eiaes Stufenaufbauplars von STABIS

2. Unterstützuag des gesemten STABIS_projekts und
Übernahme der fachlichea psdslfüIu.rrng durch den BMU

3. Übertragung des Systems an das Statistische Bundesamt; das SIBA
erhäit die AuIlage, die Daren den Fachbehörden des BMU (BFANL, (rBA
BFS) so*'ie den a.nderen beteiligten Bundesressorts bereitzustellen.

Mengengeräst

Die STABlS-Bodennutzungsdaten müssen kompleft neu erhoben werdeu. Ftir die Daten einer
Karte TK 25 werden dabei durchschnittlich 0.9 MB speicherplatz benötig1. Für die 5TABIS-
Datenbasis in Form von vektordaten läßt sich daraus ftir das Gebiet der Bundesrepublik

ff-Rahmenkonzept 1992 des SIBA
Stand Dezember 1990

3-79

I
a
I

:



Deutschlend ein Speicherbedarf von ca.325GB ermineh Für Datenauswelturgeu ist eine daraus

abgeleiteteVel:torversionvoranhalteu,ansätzlicheinehybrideVersionmiteinerPixelauflösr:r'g

von ca. ?S x E m für flächenhafte objekte. Ars diesen Daten werden generalisierte Versionen

abgeleiter, 23. die coRlNE-Datcnbasis im Maßstab 1 : 100'000' Außerdem wird erheblicher spei-

cherplatz fi,, Arbeitsbereiche bei der Überuahme von ATKIS-Daten und ft,' die Durchfühntngen

von Arxwernrngeu benÖtigl'

Eiae genauere Spezif ierung des benötigten speicherplatüedarfs in den Jahren 1992 bis 1995 laßt

sich folgender Tabelle cntnebmea

Im ieweilieen Jah zusäElich beqötilfer

--"t Aet Pt"n.*oet.U.

voo 1g92 bis 1995 besteht ein Mirdestbedarf von 4200 strichplots auf maßhaltiger Folie'

3.200 Strichplots auf Papier und 9,800 Farbplos' jcweils im Format DIN A 1'

Bei der pgalisieruag von CoRINE l,and cover wild iD erwa folgender Speicherplau benÖtigt:

CORINE-Datenbasis

abgeleitete Vetlorversion für Auswertungsmecke

Arbeisbereiche

Software

200 - 300 MB

3OO MB

2OO MB

250 MB

Es besteht eia Mindestbedarf vou 400 DIN-A 1-strichplots auf maßhaltiger Folie und
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3.7

1.0
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1.750.25

0. 75

1.0

0.3

0.5

0.2

1.0

0.25

0.75

1.0

0.4

0.3

0.5

0.4

2.0

0.75

1.0

0.3

0.5

0.2

0.25

1.0

0

0.5

0.7

1.4

1.5

STABIS-Datenbas is (Vektordaten)

abgeleitete STABIS-Vektorvers ion

general isierte Version (z.B' C0RII{E)

hybride Version (?5 x 25 m-Raster)

zusätzl iche externe Basisdaten

Arbeitsbereiche zur übernahm von ATKIS-Daten

Arbeitsbereiche für zentrale Auswertungen und Er-

stel lung thematischer Karten

System- und Anwendungssof tware

18.74.05.6 4.05.1i nsgesamt

3-80

900 DIN-A l-FarbPlots.



3.72 Pilstellnng des Vorhabens

Stand der Arbeiten uud Absrimmnng dervorhaben

Stand der Arbeitea

EGhogramm CORINE Ignd eover

Von der Kommission der Europäischeu Gemeinschaften wurde - zeitgteich zur pilotstudie STABIS
des Statistischen Bundesrmtes - das Progrem- CORINE aufgebaut, desseu Weiterf'tiürung das

Kernsrück der Europäischen Umwaltagentur werden wird. Eine znnr:ale Funltion sowohl im
CORINE-Progamm als auch im Aufgabenkatalog der Agentur (Artikel 3 Abs. 2 der Errichrungs-
vslsldnrrng Nr. 1210/90 vom 7. Mai 1990) nehmen die Informationen über die Nutzung des Bodens
uad der nafürlichen Hilfsquellen ( = Land cover) ein, und arar vor allem im Hinbtick auf die viel-
seitige Verwendbarkeit dieser Daten. Abgesehen von den Britischen Insel:r und der Bundes-
republik Deutschlaad gibt es ia allen Mitgliedsläadern der EG bereits Aktivitäten zu Land cover.
Nach Angaben der Kommission ist davou auszugehen, daß Ende 1990 ftu die Hälfte der EG-
Fläche Daten zu Land cover vorlagen. Die Ersterfassn.g der Resffläche soll nach der Zielsetzng
der EG j-991-, spätestens aber 1992 abgeschlossen sein. CORINE La:rd cover ist mirhi, eir bereits
ia weiten Teilen der EG praktiziertes Verfa-hren zur Beobachtuag der Umwelt, daß ffu den Ein-
satz in der Bu:rdesrepublik Deutschla-nd nur noch an die hier gegebenen spezielien Datengrund-
lagen und fachlichen Besonderheitea a"gepaßt werden muß.

STABIS

Das Statistische Bundesrmt (StBA) wurde 1986 vom IMA.Statistik beaufuag! in einer püotsrud.ie

zunächst mittels eiaer Voruntersuchung den Aufbau einer luftbitdgesti,itzten Flächeudatenbank zu
konzipieren und dann in einem Praxistest deren Realisierbarkeit zu prü{eu.
Das Konzept liegt aus der 1988 abgeschlossenen Voruntel5usfirrng vor uad ist vom BMBau ver-
öffentlicht worden (Forschuagsbericht 47t); es beruht auf einer umfassenden Bestaads- und Be-
darfsanalyse digitaler Geometriedaten. Der Praxistest wird m.it Hilfe von p615gfuungsmittela des

BMU, des BML uad des BMBau durchgefuhrt und wird fufang 1991 abgeschlosseu. Die wesetrt-
lichen Testergebnisse aus etwa 20 repräsentativen Testgebieten mit einem Fiächenanteil von rund
1,Va des Bundesgebietes (1Vest) liegen vor" Das SIBA hat darüber einer Arbeitsgruppe des IMA-
Statistik berichtet. Die Ergebnisse der STABIS-Pilotstudie haben gezeigt, daß das vorgeschlagen
Verfalren ausgereift und einsaubereit fü,r eine flächeudeckende psalisislrrng ist.
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Sonstip kogramme und hojekte

In der Bundesrepublik werden von vcrschiedeneu Instinrtionen weitere raumbezogene Informa-

tionssysteme aufgebaut. Die wichtigsten sind in diesem Zusammenhang MAB - Man and the

Biosphere (UNESCO-Prog:rnm), Bodeninformationssptem BIS (Bund - Hnder - Programm,

UMK-Bescbluß), ATKIS (Vermessungwerraltung der IJnder).

g5timmung mischen den Projelten

Beziehung arischen CORINE und STABIS

Die Verwandschaft zwischen Land cover und Bodeonutzurg in den Programmsp CORINE und

STABIS ist sehr eng. ln beiden Fällen wird mit Hilfe von Fernerkundungsinformatiooen kartiert

und bilanziert und ein Geo-Informatioussystem Eit Ausrichtung vorwiegend auf Umweldragen

aufgebaut.

Dennoch gibt es eine Reihe von lJnterschieden, die ausnehmslos auf rles umterschiedliche An-

spruchsniveau 6s1 psa li sislr I n g zx[ückzuführen sind:
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Z*itb e dafi f lir Erh ebung 5 Jahre 1,5 Jahre

Periodizität
5 Jahre 10 Jatrre

Kostenverhdltnis ca.

Bei gieicher zelrichtung ist die kiso,'gsfähigkeit der beiden Ansätze - entsprecheud zum benö_tigten Aufuand - sehr verschieden. Ins§g5spds1s die bei coRINE vorgesehene sehr hohe Min-
desterfassrrnosgreuze von 25 ha verursacht einen Generalisieaungseffekt, der die Aussagefähigkeit
begrena' vor diesem Hintergrund ist festzustellen, daß es sich bei coRINE uad sTABIS aichttm austauschbare AJtersaliven handelt. vieLnehr wird die Landschaft bei den beiden Ansätzeu
mit unterschiedlicher,'Auflösung',, d.h. präzision modellhaft abgebildet.

Es ist jedoch möglich uud sinnvoll, die Datenerhefrrng im Rahmss von CORINE La.nd cover inSTABIS zu integrieren und auf diese weise den inhalflich und zeitlich differierenden Datenanfor-
derrrngeE gerecht zu werdea. coRINE hat den vortei! schaell reelisiert werden zu können, undist deshalb ia eiaem stufenaufbauplan als erste grobe f4srrng ein vernünfüger uad werrvoller
Zwischenschritt' Auf Dauer wieder,m kan', ga61 muß fiir einen TeiI der Nutzer von sTABIS-Daten
6hoshin eine generalisierte version in kleinerem Maßstab bereitgestellt werdea. Im Maßstab 1:100
000 ist es zwingend, diesen Datenbestaad mit dem deckungsgleich zu machen, der an die EG imftahmsq von CORINE Land cover geliefert wird.

Verfahren skennzeichen

Hauptinformationquellen

Auswertulgsverfahren

Maßstab

Miadesterfassr r n gsfl ächen

A-nzahl der Klassifila-
tionen der Systemati.k

STABIS

Luftbilder/
topogr.Karten

visuelle
Interpretation

1:25 000

tha

ca.80

CORINE

Satelliteubilder/
topog. Karten

DV-gestützte
vis. Interpr.

1:100 000

?5ha

ca.40

m10
1
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BeziehungBn zu sonstigen hogrammen und hojelten

EiDe Fortsetzung dieser Analogie auf einer noch tieferea Betrachtungpebene (Mindesdäche 1 a)

6ndet sich im MAB-ProgIaEm der uNBSCO' Insofern können coRINE bzw' STABIS als Pen-

dants zu den MAB-Projelten angesehen werdeq wobei lvtAB in ansgewählten Regiooen verhäIt-

nism?ißig kleine Flächetr genau und differeEzie* untcrsuch! während coRINE bry' STABIS

europäische bzw. br:ndesweite einheitliche und flächendeckeude Beobachtung mit geringerer

Differenzierung zum Aufuag haben Es ist deshalb notwendig' dis pdsqsammlrrng auf diesen drei

BetrachtungsebenensoweitwiemöglichmiteinanderzuverzahsenunÜoderaufeinanderabzu.

stinmen.

Eine hohe Bedeutung als inhaltliche Schnittstelle hat dabei die verwendete Klassifikatiou der

Dateu'DasSIBAhatdeshalbinseinerPilotstudieu5lAR[S,'a]swesentlicheTeilleistungauchei.ne
,,systematik der Bodennutzungen" era.rbeitet und mit den Datennutzern sowie mit den Anforde-

ru,gen aus dem supranationalen Bereich (EG, ECE, oECD) abgesfimmt.

während es möglich *6 sinnvoll ist, die Datenerhebung im Ralmen von coRINE Land cover in

STABIS zu integrieren, siad die MAB-Projekte u'a' sehr stark von regiooaleu Besonderheiten ge-

prägt, so daß eine Abstimmung der systematiken nicht vollständig möglich ist' Aus dem MAB-

Progra-m werden jedoch wichtige methodische Hinweise bei der Realisierung der Projekte auf

den höheren Betrachlungsebenen verwertet werden kÖnnen'

STABIS ist im übrigen in engem Kontakt mit zwei bedeutenden vorhaben der Bundesländer' BIS

uad ATKIS, entwickelt worden. Filr das von der umweltministerkoaferenz empfohlene und z'T'

schou begonnene Bodeninformationssystem BIS soll sTABIS a]s externes Fachinformationssystem

Bodennutzungsdaten bereitstellen. pemgegeuüber Soll das von den Landesvennessungsverwal-

tungen geplante Amtliche Topographisch-Kartographische InformationssysteE ATKIS digitale

Topographiei.nformationen liefern, die in STABIS als vorinformationen verwendet werden

köonen, um auf diese Weise die ErhebungSkosten weitmöglichst zu reduzier en" Zts Zßif ßt freilich

noch uicht abzusehen, *T' 
"io" 

flächendeckende ATKlS-pselisisnrng von allen Burdeslä:rdern

begonaen oder gar abgescblossen sein wird'

Wie i:r vielea Bereicheu der lnformationssammlung ist hier davou auszugeheo, daß ein drängender

Datenbedarf zu eiaem Wildwuchs unkoordinierter Datenbestände fü''hrt' wenn ihm nicht eil

adäquates A.ugebot in einheitlicher Form (von öffentlicher Seite) eutgegeEgestellt wird' Dieser

Wildwuchs wäre nicht nur unwirtschaftlich, sondern auch in hohem Maße politisch unerwünscht'

En Zieldes EG-Prog'ämms CORINE ist deshalb di6 (66ldinienrng von Arbeiten durch eine

Standardisierung der Informatioqeu und ihrer Meßverfabren'
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: In der Bundesrepublik gibt es neben den genannten Projekten eine Fülle von vorhaben, die von

verschiedenen rnstitutionen meist für einzelne, begrenzte f,f,rrme, betriebeu werden
(Biotoptypenkartieruagen im Saarland oder im Umland Franlfurt, Umweltinforoationssyteme
unterschiedlichster Ansätze usw'). Die Träger dieser vorhaben streueu über Bund, Läader und
kommunale verwalrungen und umfassen auch Firmen der Privatindustrie. Es ist wohl kaum mög-
lic\ atle diese einzelneu Projekte im wege sine,1 {lsrimmr'',g a priori auf einea gemeinsamen
Nenner an bringen Es karrrr und muß hier deshalb darauf vertraut werden, daß von einem lei-
stungsfähigen Datenangebot wie STABIS mehr sfsadssdi<i6lende und koorrlinierende Einflüsse
auf das informationelle umfeld ausgehen, ats im Detail asri,ipiert qrgydgIr lrann.

Die ersten Erfahrungen mit den aus der Pilotstudie vorliegenden Daten stiitzen diese Erwartung:
Die "Systematik der Bodenautzuugen" hat bereits jetzt eine standardisierende Wirkuag in der
pemslftundrrng, der Stadtbödenkartieruag, bei der Vereinbarung des Grunddaten]atalogs des
BLAK "Umweltinformationssystemel' usw. Es kar,. davon ausgegangen werden, daß mit STABIS
national sins l(6oldinierungswirkrrrg erreicht wird, die der wirkung von coRINE auf suprana-
tionalem Niveau vergleichbar ist.

Zusammenarbeit Bund / Uinder

Die amtüche Statistil< ist eine gome nsrme Aufgabe von Buad uad Läadern, bei der der Bund in
der Regel die 'nethodische Vorbereilr*g leistet, die Länder aber die Daten erheben und aufbe-
reiten' Bei sTABIS wird langtristig die gleiche 4rssiß1sil.ng angestrebt. wegen der besonderen
lgghnisgfuep und methodischen Voraussetzutrgen uud der z.z. noch feh]enden spezialgesetzlichen
Erhebuagsgrurdlage wiid das stBA dieses Informationssystem voraussichtlich bis zum Abschluß
der Ersterhefnng der Boden-nutzungsdaten alieine fütrren mtissen.

Stufeuplau zur Realisierung

Es wird die Einrichrung eines raumbezogeuen lnformatjonssystems vorgeschlagen, das stufenweise
aufgebaut und mit Daten gefirllt werden solt. Die vorgeschlagenen Stufen siad ausgerichtet uach
der Dringlichkeit des fach-lichen Bedarfs, nach dem Aufuard für die Datensammhr,g und dem
stald der Kon-kretisieru:rg der Datenaafordslrrng. IE sinzslpea sind dies:

1. Stufe : Aktuelie Boder:rutzung/ -bedeck,,n g

Die Nutzung bzw" Bedeck,ng der Boden-fläche ist ein sachverhalt, der für jede Darstelluag der
Umwelßiruadon zentrale Bedeuruag hat. Insbesondere ist er ein aussagefähiger Lrdikator für die
wechselbeziehung zwischen Mensch und umwelt. Es gibt in Deutschiand gerade zu diesem
wichtigen Merkma-l keia auch nur ennile1pd zufriedenstellendes einheitliches Daterimaterial.

IT-Rahmenkonz ept 7992 des SIBA
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Das Realisierungskouzept sieht deshalb vor, als erstes die in verfiigbareu Satelliten- und Luft-

bildern sowie topographischen Karten entlaltenen Informationen zu extrahieren und eine dig-

tale Karte der aktuellen Bodennutzung/ -Ueaecfr:ng an crstellen. Das soll in znvei ' gf . zeätch

teilwcise parallelen - Schrinen erfolgen, DäEtich erstens CORINE f.and cover und aeitens

STABIS-BodeDtruEung.

2. Stufe: Statistisches Bodenberichtssysten

Aufbauend auf den Basisdaten der l.Stufe sollen raumbemgerre Statistikdaten erhoben werden,

wie sie z.B. im pahm6a der Novelle des Umweltstatistikgesetr vorgesehen worden sind (geplante

Bodennutzung, Schutzgebiete, Altlastenflächeq Bodenversiegelung usw.).

3. Stufe: InformationssysteE zur Statistischen UmweltberichterstattuDg

Zusätzlich zu den Dateu der 1. uad 2. Ausbausmfe solleu andere raumbezogene statistische

Sachverhalte, wie Arbeitsstätteq Bevölkerung, Wohnungeq Emissioueu einbezogen werdea'

Diese Stufe ist auch für den Aufbau einer Umwetl§[saemisc.[en Gesamtregfuarrng von grund-

legender Bedeutung.

lnsbesondere i:r dieser 3. Ausbaustufe wird der Bezugnt den Projekten im MAB-Programm ds1

TINESCO deutlich: Die zpntrale Stellung der Bodennutzung, der Einsatz eines GEO-lnforma-

tionssystems, die Abbildrmg von Mensch-Umwelt-Beziehungen usw. Die Umweltsl(oasmische

Gesamtrechnu.g * eher dedultiv geprägter Ansatz bildet mithin ein geeignetes äel fur die in'

dulitive Vorgehensweise im STABIS-Projekt'

IT-Rahmeakoozept 1992 des SIBA
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Nach deu im STABIS-Praxistest gemachtea Erfahrugen und in Abstimmung mit deu pfuarngen
der I-andesver,esslrng sowie der EG wird davon ausgegangeq daß die erste stufe des Reerisie-
rulgsvorschlaC§ bis 1996 abgeschlossen werden kann. liss soll in 2g/ei Schritteu erreicht werden:
bis Ende 1992 B1[s[,ng der Daten für CORINE rand cover, ab Mitte 1992 bis 1996 Erhebr,,,g der
Bodennutzuagsdaten.

Die zweite §tufe hängt inhaltlich und zeitlich von der verabschiedrrng der Novelle des umweltsta-
li5tikgesetzes ab, ist aber wohl überwiegend der zmeiten Hälfte des Jaf,zehnts zuzuordneu.

Ahnliches glt füt die dritte Realisierungsstufe in Bezug auf die noch in der Konzeptphase befind-
Iiche Umweltökonomische Gesamtrechnrrng.

Im folgeuden soll das Konzept der Datenverarbeitung bei der Realisierung der ersten Shrfe
(1992 - 1996) von STABIS einschließlich coRINE Land cover (tggugz)erläutert werden.

"l

Seit A::faog 1988 sind im statistischen Buadesemt im Rahmea des praxistests der pilotstudie
"srAB15' Erfahrrrngen mit geographischer Datenverarbeitug gemacht worden. Gruudkou-
zePte geogaphischer Datenverarbeitung werden mit 2 Datenbestäaden aus der voruater_
5ggfirrng unter Verwendung der sICAD-sofiware (Main-frame-Losung) getestet. Die bis dahin
gemachtea Erfahrrrngen flossen in eine Leisrungsbessfusifrrng eirL die die Grundlage fi' eine
Preiserminlrrng bzw' Ausschrsifrrng bildete. Eade 1989 wurde unter anderem eine graphische
Workstation beschafft (UMX-Betriebssystem). AIs Anwend,,,,gssoftware ist ARCANFO zum
Einsatz gekommen' Alle von rrns vorgesehenen Auswertungen konaten mit diesem system
durchgeftitrrt werden.

b)

fI-Rahmenkonz ept 7992 des SIBA
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Im Rahmep eines Teilprojekts der Pilotstudie STABIS (Aufuaggeber: umweltbuadesamt)
konate uom Institut für Photogrammetrie und Fernerkuadr,r,g der universität Karlsrule eine
srudie angefertigt werden, die die !\,r-leshnisghen probleme bei der Realisierung von sTABIS
beleuchtet' Bezüglich der Datenstru-kffis;rrng, Datenauswertung und DV-Aufbauorganisnli6s
sind dort Vorschläge zur Realisierrtng von srABIs erarbeitet worden. Außerdem ist eine
sichtung und erste Bewerfuug von kom-erzieller GlS-software durchgefütrrt worden.

Die Ergebnisse dieser studie und der Durchfiihr.r,g der Arbeiten im praxistest füIren zu fol-
gendem Konzept der Dareuverilfsilrrng beim Aufbau von STABIS.
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c) Datenstnrkturen füur seopraohische Daten bei STABIS

Durch die Digitalisierung einer Interpretationsfolie entstehen beim STABIS-Verfalreo

Vetrordaten, d'b- flächen-, linisn- und punlthafte Objekte werden 2gginandel in Beziehung

geseta und mit Koordinaten verseheB. Druch verwendr:ng von Graphik-software können

daraus abgeleitete Modelle etzetgl.werden, zB. eine version, bei der alte objekte flächenhaft

dargestellt werden.

Komplexe Analysen wie verschneidungeu zru kombinierten Answertung von mebreren Daten-

beständen sind firr Rasterdaten erheblich einfacher durchzufiihren als fur velf0rdaten' Des-

halb ist durch Vektor-Raster-Konvertierung eine abgeleitete Rasterversiou von STABIS zu er-

zllrgeu.Largfristig ist fiu Aaalysemecke eine Datenhelrung aDzustrebeq in der flächenhafte

objekte in Raster- u1d linisg- und pud«hafte objekte in vektorform abgelegt werden'' d'h'

STABIS ist auswertungsseitig als hsrides Geoinformationssystem zu realisiereq iact' kombi-

nierter Auswertung von Vektor- und Rasterdaten'

d) Hardware-Konzept füLr die Realisierune von STABIS

Die verarbeitung geographischer Daten im Dialogbetrieb ist geken'nzeichret durch stoßartig

aufuetende Belastungen der entsprecheuden cPU und des Ein-/Ausgabe-systems' Einfache

Interaklioueu am graphischen Bildschirm über Tablett, Cursor oder Maus ziehen meist sebr

aufuendige zl]gÄtreauf die graphische Datenbanl und cPu-belastende Berecbaungen nach

sich (2.B. Flächenverschneidung im vektormodus). Typisch ist aucb' daß iE Gegeosatz nt

alphanur"erischen Aawendungen hohe DatenmengeB aun Endgerät übertragen werden

müssen.

.EsmußrelativvielCPU-l.eistungproArbeitsplatzvorgehaltenwerden.

. Schnelle Verbindungen zwischen graphischer Dateubant und Display sind für ausreichend

kurze Bildaufbauzeiten unerläßlich'

. Die mittlere Belasfung durch GIS-Nutzer ist schlechter planbar als dies für alphanumerische

Dialoganwenduagen und für einen Batch-Betrieb mÖglich ist' Es [ann nicht von eiaer

gleichmäßigen Auslastuag der CPU allsgegangeu werdeu'

Aus diesen Grirnden wird bei 6", lleelisienrng von STABIS eile Hardware-Konfiguration

favorisiert, bei der ein zeutraler Rechner mit hochleistungsfähigeu Graphik-worksta[ions ver-

netzt wird. Auf dem Hauptrechner, der Zugifr auf deu zentraleu Dateubestand hat' kön-nen

standardauswerrungen im Batch-Betrieb durchgeführt werden' Außerdem dient er als Server

zur Versorgung der lokalen Arbeitsstationen. Es wird dabei ein Rechner mit besonders hohen

IT-Rahmentooz ePt 1992 des SIBA
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cPU- uad vo-l-eistungen benötigt. Außerdem ist bei der Auswahl ehes systems auf gute
NFs-L^eistungeu zu achten.

wegen der stoßartig aufuetendeu Anforderungen im irrteralf,iven graphischeu Betrieb ist einTeilaehmerbetrieb mehrerer Arbeitsplätze aa einem Zentrarrechner nicht zwecr.mäßig. wegen
der erheblich geringeren Kosten pro MIPs sind Arbeitsplatzrechner zudem wirtschaftlicher alszentrale Mainfremes' Der organisxtorische Nachteil mehrerer verteilter Rechner muß aller-dings durch geei€oete Maßnahmen ausgeglichen werden: Datensicherung, softwarepflege uad{dminisft3tion werden über ein schnelles lokates Datennetz zentral vom operaring desRechenzentrnms betrieben. Auch der Betrieb von Datenein_/-ausgabegeräteq wie z.B. plotter

und Magnetbandstation, wird von dort aus durchgeführt.
e) Software-Konzept

Bei der Realisierug von sTABIS soll möglichst viel leistuagsfäihige, auf dem Markt verfügbare
GlS_Softwars gingesetzt werden. Unsere lJutel5ugfirrngeu haben gezßrytdaß es geographische
Informationssysteme gibt, die über die benötigten Komponetrten im prinzip verfügen, daß esjedoch kein Produ-kt gibt, daß in vollem u*fuog alle wünsche aa solch ein system 6"frisrrigenka''''' 1s56"tondere hybride Dateuauswerrung (Vektor * Raster) ist bei den meisten systemen
noch unzureichend gelöst.

In der durchgeführten srudie sind die systeme SICAD, ARcrINFo, Ezs-I, system 9 und dasIntergraph-System analysiert und bewertet worden.

Der Praxistest hat gezeigt, daß mit der ARC/INFo-software alle bisher gestellten fachlichen
Probleme mit STABIS_Daten gelöst werden konaten.

Es hat sich allerdings auch herausgestellt, daß kourmerziell engebotene software aur alsBasissoftware dienen kann, die durch eigeae Rechenprogramme 61g6i321 werden mu8. AusPerformauce-Grtraden sind prozedurea durch C_ oder Fortranprogrr;-. 
^ "rr"*o, *r'*"Graphikssftware ntu in Form von Modulbibliotheken benutzen. Außerdem ist für die statistik-

gerechte Druckaufbereinrng bei Tabellen der Einsatz voo spezialsoftware notwendig.

Weiterentwickluns des Kopzeots

Die Komplexität eines [T_Vorhabens wie STABIS macht es notwen.lig, das Koazept wä,hrend
der Aufbauphase weiterzuentw'ickeln uod dabei auch auf auswärtige sachverstdadige zurück-greifen zu könaen' Im Jahre 1992 wdre ein Gutachten zur Erstell,ng eines vertretzu'gs-
konzepts und der Arbeitsabläufe zum Aufbau des Bodeunutzu-ngsdatenbestaades in Aufuag zugebea.
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Das AuswertuagSkoozept ist während der Aufbauphase weiter zu verfeinero' insbesondere in

BeangaufkombinierteAuswertrrngenvonVektor.undRasterdaten.Ablgg4istdieUm.
stellung vom Aufbau auf den Betrieb der Datenbalk vorzubereiten und die Benutzerober-

fläche für Anwender in den Fachabteilungen weiter an verfeinern' Auch bei diesen Vorhaben

ist die Beratung durch auswärtige Sachverständige notweudig'

BeschrcibungdereiugesetztenodergeplantenKomponmten(Softrmrc.$aritwarekompoBctßn'

Kommunikati ons dienste)

Im Rahmen des Praxistests der Pilotstudie nsTABIS', kommt folgende Hard- und sofrware zum

Einsatz:

Hardware: Grafik-Workstatioo Tektronix 4319

PC mit RGB-Monitor (Compag 386/25-110)

Digitalisiertablett Calcomp 95 €0

Tro--elplotter CalcomP 10 25

Sofrware: ARG/INFO flilorkstation + PC)

ERDAS (PC)

Die Worktation ist mit dem PC vergetzt (Ethernet, TCP/IP), der PC ist über eine BAM.Karte an

den Rechner des statistischen Informationssystems a.geschlossen. Diese Kompouenten sind 1989

zur Durchfubrrrng des Praxistests beschafft worden'

Außerdem befindet sich noch eia grafiscfisr Arbeitsplatz Siemens g732-1im Einsatz" der auf Pro-

jektbasis vou der Firma siemens kostenfrei zur verfügu-ng gestellt \ryüd' Als Software wild daful

das SYstem SICAD singesetzt'

Der Praxistest kann L991 abgeschlosseu werden' Aufgrund der gemachten Erfahrungen ergibt sich

die im folgenden beschriebene p[aarrng für eine psalisierung von STABIS:

Fiu den stufenweisen Aufbau von sTABIS werdeu graphische Arbeitsplätze auf der Basis vou lei-

stungsfähigen Workstations beuötigt. Folgende Ausstathrng ist fur solch einen Arbeitsplatz (im fol-

gendeu GRAP) zugrunde zu legen:

IT-RahmentonzePt 1992 des SIBA
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Workstation: RlSC-Prozessor mit ca. 2g MIpS, 16 MB Arbeitsspeicher

Fld^"_ _ {alensneichel (ca. g00 MB Festptanen, ca.25 GB. Speichg:mögüchteit auf Videobändera oder optischen,wiederbescbreibbaren platten)

Schnittstellen: Etherae! SCSI, RS_232

Systemsoftware: UMX, X-WINDOWS, NFs, TCp/Ip

Graphischer Bildschirm: 19'-Farbmonitor, ca. 1.150 x 900 pixel Aufläs,,.g

Dieitalisierer: Format DINA 1bzw. DINA 0, mit 16_Button_Lupe

Laserdrucker: DINA4

Im eiazelaen ist folgende Hardware zu beschaffen:

799L: 2 GRAP, vernetzt (Realisierug von CORINE Laad cover)
zusätdich eine 900 MB_Festplatte

1ee2: 
;r?,:"#."*::f:To?(" MIPS, 128 MB Arbeitsspeicher) incl. Datensicherungsperi-

6 GB zentra.le plaften

5 GRAP (1 A0_Digitizer, 4 A1_Digitizer)
I-AN
1 DIN-A O_Trommelplotter

1993: 6 GB zentraie Platten

Ausbau Server incl. peripherie

3 GRAP

Ausbau LAN
1 DIN-A 0-Farbplotter, elektrostatisch

1994: 4 GB zentraie platten

Ausbau Server incl. peripherie

4 GRAP

Ausbau LAN

1995: 4 GB zeutrale platten

Ausbau Server incl. peripherie

2 GRAP

Ausbau LANI

fl-Rahmentonz ept 1992 des SIBA
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Es wird komplexe GlS-Sofrware als Basissoftware für STABIS benötigt' z'B' ARC/]I'IFO hcl'

GRID.Modrrlbzw.ERDASoderSICADinclSIcAD-Hygis.AaEntwicklrrngs.Arbeitsplätzen
muß asätzlich spezielle Software fur die Progremmielpg vorhanden sein (C-, Forran-Compiler'

Gls.Programmbibliotheken'Statistik.Programmbibliotheken).

91.4 RealisierungsPlan

Der Aufbau von sTABIS wird mit der Rgalisisrutrg voa coRINE Land cover begonnen'

2ur f,salisisrung von CORINE I-and cover werden 2 miteinander vernetzte graphische Work-

stations benötigt (Konfigurierung siehe 3.7.3), zusätzlich eine 800 MB-Festplaffe zur Aufnabme der

Dateu. wegen der EG-weiten Realisierung voD coRINE auf Basis der Alwendungssoftware

ARC/INFO und der im sTABls-Pra:ristest mit diesem Produkt gemachten guten Erfahr""gen *'ird

hierbei voraussichtlich ARC/II'IFO zum Eiasatz kommeu' Da sich Tektronix aus dem Workstation-

vertrieb kuzfristig a[ückgezogen hat und deshalb die ARC/INFO-Versionen ia Zukuft nicht

mehr auf der 1989 bescha.fften Tektronix 4319 abtauffähig sind, muß imz]uige der RealisienrDg von

coRINE Land cover für dieses Gerät eine Ersatzbeschaffung durchgefüIrt werden' d'h' es

werden 2 neue workstations beuötigt. Diese Beschaffungen sind füI 1991 geplant'

Der weitere Aufbau von STABIS mit der Aufstellnng des Zentralrechners/Servers im Rechen-

zeDtrutr und der Vernetzung mit graphischen Arbeitsstationen beginnt Mitte tBZ' Zunäcbst

werden diese graphischen Arbeitsplätze in einem zentralen sTABls-Arbeitsbereich benötig1

(STABlS-Servicestelle: Dateneimpielung, Dateoüberprirfung, Programm- und Prozedureunrick-

lnng, Durchfrifuung von Auswertungen), ab 1993 sollen jährlich 2 Arbeitspläae mr Auswertung

der Daten den Fachabteilungen zur Verfugung gestellt werden'

3.75 Schulung/Betreuung

Die beim Aufbau von sTABIS beteiligten Mitarbeiter müssen fur Ihren Arbeitsbereich extern ge-

schult werdeq je nach Aufgabe hardwarenah (systemprogrammierung) oder anwendungssoft-

warenah. In etwa sind 3 - 4 Wochen 5sfuuhrng pro Mitarbeiter zugrunde an legen' Firr die aus-

schüeßlich mit der Dateneimpieluag befaßtea Personen wird ei;1e extertre Schulung von 1 Woche

und zusätzliche interne Schulung ausreichend sein' Spezialanweuderu in der Service- oder Fach-

a§lsilrrng sollte ei.ne 2wöchige externe Ausbild,.g ermöglicht werdeu, während die sonstigen

Schuluagen intern durch Mitarbeiter der STABlS-servicestelle durchgefuhrt werden'
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3.7.7 voraussichtliche Kosten des vorhabens frr Hardware, software, BeratunglErstellnng und aus-bildrrng

Die im folgendeu dargestellte Kostenplanrrng unrfaßt den DV-techr,;.chen Au$au uad den Betriebder Dateubaak sowie die Erhebungskosteu für die Daten der erstea Reatisisrungsstufe. Diepa1sasrls§rrngskosten der areiteu stufe werden hier nicht katkrrlislf, da sie der umweltstati-stiknovolle zuzuordaen sind' Kosten für Daten der dritten stufe könaeu uoch nicht abgeschätzt
werden.

unter diesen Rahmsa6sdilgungeu ergibt sich die forgende Kostenpraa,ng;

Kostenart

I{
a

{

a) Aufbau und
Beirieb der
Datenbank

b) Datenerhebung
CORINE Land
cover

c) Erhebung der
STABIS-Boden-
nutzungsdaten

1991-1992

1W2-1996

zuständiges Ressort

BMI

BMU/EG
(EG-Be teiligung:

0,8 Mio.DM)

BMI oder anteilige
Phanzigrrrng der
beteiligten Ressorts

Kosten

14Mio.DM

6 Mio.DM

50 Mio.DM

Insgesamt
70 Mio.DM

Ale Kosteu betreffen das Buadesgebiet in seiner neuen Ausdehnung und verteilen sich auf denz'e'itrau'n L997 - 1r,6 entsprechend der o.g. 7*itpla,,,,n&und zwar mehr oder eT6niger antelig aufdie jeweils betroffeaen Ja-hre verteil
Die Kosten für die Erfug§rrng der Bodeonutzuagsdaten (c) sind möglicherweise noch dadurch er-heblich zu verminderq daß neben Medersachsen und Nordrhein-westfalen noch weitere Bundes-lärder mit dem Aufbau von ATKIS beginaen und damil güustigere Voraussetzungen für STABIS
scha-ffen' Die Form der Finanzierr''g ist nach der Grundsatzenfssfusidrhg über die Zustäadigkeit,
die mit dieser Vorlage erreicht werdea so[ durch Ressortabsrimmung festzulegea.

Eine detaillierte Übersicht über die Kosten (in Tsd. DM) bis 1995 r:ißt sich aus der A:rrage zudieser vorhabensbeschreisrrng beigefügten übersicht (Formbra tt zu 3.7.7) entnehmea. Für d.ieHardware Iiegen d'ieseu ZahlenAngaben der Firma sLJN zugrunde, für die Software Ar:gaben derFirma ESRI (ARC/INFO als Basissoftware).

Die Rsalisisrurg von coRINE Land cover in den Jahren lggT/gzsoll aus Mittel:: der EG uadHaushaltsmitteln des BMU finanziert werden. Dieser finanzielle Bedarf ist deshalb in der beige-
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fügteu Kostenübersicht, die argleich unterlage fur die Haushaltsmittelanfordenrng des stBA ist'

nicht enthalteu.

Folgender Finaoz.bedarf ist 1991 zur Realisienrng dieses Projektes abardecken (Aagaben in

Tsd. DM):

Geschäftsbedarf:

Geräte, Warnrng:

ArbeitsPlatzausstattuDg :

Software:

Erwerb von Geräten:

Fiu die Datenerfassung werden 1991 und 1992 jewefu 2,5 Mio. DM benötigt, für die Erstellung vou

plots 1992 ca. 73 000 DM (Geschäftsbedarf)' Insgesamt ergibt sich somit fü|]. coRINE ein

Finanzmminelbedarf voo 2.74,6.000 DM in 1991 und 2'51:l'000 DM in 1992 (obne Personal)'
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Anlage zuB.7
J IT-

IT-Verfahren
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60,00 36,00 48,00 24,NFrrnu Ed 1.113,00 759,m ffi,n 555
7.649,N 12.9(5,00 13.030,00 tL'

395

4,00













4 Übersichten

4.1 Konfiguration

übersicht über die KonEguratiou der im SIBA elngpsetztcn Inforaatioustechnik

- Dialogaalage

- po6i,'igkirrngqaalage

- produkfionsantege

- Datenferaübertragung

- EDS-MapetbandkoPierstatioq I

- EDS-MapetbaadkoPierstatiou II
- p.ank-Xe1sx Laserdruckystem X 9700

- Dateuerfassu-ug

- Planrrng Großrechler

- Bestand *6 plsgnng (pC)

IT-Rahmenkooz ept |WZ des SIBA
..--f n^---x-- 10MJr49 UrLwtttvvt t/t!
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EDv-Anlagen und -Geräte
(Stand Dezenber 1990)

DVA Pos. Anz. T)penbez. Benennung

DiaIog-AnIa9 e
(<'iAfr5-Fcr.,3;

7 .570 GX

3027 -1 1

30272-1

3r 71

341 8-22

3418-21

351 3

3{ 80-1

34 80 -2

3437 -2

3559

3337

3355

3340

3475

Zentraleinheit 7.570 GX, 5.6
Mips, 24 vts, incl. zubehör

Zent,raler Bed lenerplatz

Konsoldrucker

8 | Floppy-Di s k-Ia ufwer k

Itag ne tpl a ttenste uer ung

Magne t,pla t, ten steuer ung

Mag netband ste uer ung

Magnet pla t tenla ufwer k

l;lagne tplattenlauf wer k

Magnetpla t tenlaufwer k

l{ag netbarxl la uf wer k

Schnelld r ucker

La serd r uc ker

Schn eIld r uc ker

[4ag ne tpla t, t,enlauf wer ke

IT-Rahmcnkonzepr 7992 des StBA
Stand Dczembe!1990
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EDV-AnIagen und -Geräte
(Stand Dezember 't990)

DVA Pos. Anz. §penbez. Benennung

Entwicklungs-
anlage

1 ?.580-F'l

3027-1 1

302721

34 1 8-23

3416-04

3515

3525

3437 -2

3458

3337

ZentraleinhelE 7.590-F1 , 4.?-
Mi ps, I 6 ltB, incl . Zubehör

Zentraler Bedienerplatz

Konsoldrucker

Mag ne tpla ttens E,eue r ung

Magne Epla t tens teuer ung

I'lagnetbandlaufwerk mit int.eg r.
SEeuerung

Magne tbandla u fwer k

l,lag ne tpla t tenla u f we r k

l.!,agne E,pIa t,tenla uf wer k

Schnelldrucker

I-I.Rahmenkonzept 1992 des SrBA
Stand Dczembe11990
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EDV-AnIagen und -Geräte
(Stand Dezernber 1990)

DVA Pos. Anz. Typenbez. Benennung

Prod ukt.ionsanlage 1 7.552-F

3027 -1 1

30272-2

97 49

3418-23

3860-4 2

341 5-1 1 5

351 3

3580-Al 0

3437-2

34 80-1 1 1

34 80-1 r 2

3458

3s-59

3580-81 0

33 37

3340

3365

3348-1 20D

ZentraleinheiE 7.562-F, S.0
t'lipsr 32 Ir{8, lncl . Zubehör

Zentral.er B«lienerpla! z

Konsold r uc ker

Datensichtgerä t (Nebenberd ie-
nerplat z)

Magnetpla t tens teuer ung

l4ag nelpla ttensteuer ung

Magnetpla t tensteuer ung

l'tag netband - st,euer ung

Magnetbanl kas set tensteuer ung

!4ag ne EpIa t,tenlauf we r k

MagneEpIa t tenla ufwer k

Mag ne tplattenlauf wer k

Magnetpla t tenla ufwer k

Mag ne tbard la ufwe r k

l'la§ n e tba rd ka s se t te n 9 e'-it
Schnelld rucker

Schnelld r uc ker

Laserd rucker

Sc hn eIld r uc k er

IT-Rahmcnkonzept 7992 des SrBA
§tand Dczembci1990
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S1BA WIESBADEN

STBA ZWEIGSTELLE BERLIN

STBA AUSSENSTELLE DUESSELDORF.

DATENFERNUEBERTRAGUN G

1 DATENFERNUEBERTRAGUNGSVORRECHNER

ARBEITSSPEICHERGROESSE: 1,5 UB

2 DATENVERARBEI TUNGSVORRECHNER

ARBEITSSPEICHERGROESSE: 2 I{B

( DUET ) TYPE 9588-2

rivDtr o<Q<- 1

4 DATENSICHTSTATIONEN
63 DATENSICHTSTATIONEN
82 DATENSICHTSTATIONEN
35 DATENSICHTSTATIONEN
75 DATENSICHTSTATiONEN
l WYSE-IERI{.
2 PREILAUPENDE NADELDRUCKER
3 FREILAUFENDE NADELDRUCKER/TOSHIBA

1O FREILAUFENDE NADELDRUCKER/TOSHIBA
5 TEKTRONIX GRAFIIGRBEITSPLAETZE TYPE
1 LIORDPLEX TEXTSYSTEU
] ZEICHENGERAET ARISTO
4 ZEICHENGERAETE HEWLETT-PACKARD
1 TANDBERG-DATENS ] CHTGERAET

2 DATENSICHTSTATIONEN
2 DATENSICHTSTATIONEN
4 DATENSICHTSTATIONEN
1 DATENSICHTSTATiON
1 FREILAUFENDER NADELDRUCKER
1 FRE]LAUFENDER NADELDRUCKER/TOSHIBA
1 DATENUEBERTRAGUNGSSTEUERUNG

ARBEITSSPEICHERGROESSE: 448 KILO-BYTE
lIBH-PC
1 SE]TENDRUCKER R)(3?OO

,NVDF

TYPE
TYPE
'FVDtr
TYPE
TYPE
TYPE
iTVDtr
TYPE
4t01

9?53-U104
9750
9141
9149
9148
wYsE 50
9003
P35 lSX
P35lH2u. 4207

rivDtr ,, < <

TYPE
TYPE
TYPE
TYPE
TYPE
TYPE
|'lrVDtr

9 t+9
9141
o?E,n
9748
9003

9563- 1

HTD
1 WYSE.TERH.
4 DATENSICHTSTATIONEN
1 FREILAUFENDER DRUCKER
1 FREILAUFENDER NADELDRUCKER,/TOS}iIBA

TYPE WYSE 50
'livDr O? < n
PROLOG 2OOO
iTVDtr D?R1qY

STBA BERATUNGSSTELLE DES STAT. INFO. SYSTEH IN BON}{ .-- H F D ---

1 DATENUEBERTRAGUNGSSTEUERUNG
ARBEITSSPEICHERGROESSE: ?58 KILO-BYTE

1 DATENSICHTSTATION
5 DATENSICHTSTATIONEN
1 DATENSICHTSTATION
], ZEICHENGERAET HEWLETT-PACKARD
]. DRUCKER

UAX. DRUCKLEISTUNG: 36000 ZEILEN/STD
1 FREILAUFENDER NADELDRUCKER/TOSHIBA

.rvDF o4.atr-q'l

'FVDtr A?4Q
TYPE 9747
TYPE 9750

TYPE 3336.5

'FVD9 D?tr I qY

IT.Rahmenkorucpt L9f2 dcs SIBA
Sund Dezemberl990
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E D S -UAGNETBANDKOPIERSTATION ]
XT - KOI,IPAT]BLER PERSONALCOUPUTER
FESTPLATTE 10 HB, D]SKETTENLAUFWERK 350 KB, RATI.SPEICHER 320 KB

ZENTRALEINHEIT
ZENITH Z].50

BEDIENPLATZ
1 KONSOLBILDSCHIR},I

-TASTATUR

U!'UI9HIU]ts

1 }IATRIXDRUCKER

2 I,TAGNETBANDLAUFWERKE STC
1500/5250 BPI

rFvDtr 1 0r l

DIE EDS.ANLAGE I DIENT ZUH DUPLIZIEREN, KONDE}{SiEREN UND I}iITIALISIEREN
VON }IAGNETBAENDERN.

E D S -MAGNETBANDKOPIERSTAT]ON II
XT - KOMPI,.?IBLER PERSONALCOUPUTER
FESTPLATTE 1O UB, DISKETTENLAUFWERK 360 KB, RAH-SPEICHER 320 KB

ZENTRALEINHEIT
zEliITH 2150

BEDlENPLATZ ] KONSOLBILDSCHIR}I
.TI qTDNITP

1 UATRIXDRUCKER

2 }IAGNETBANDLAUFWERKE STC
1500/62s0 BPI

'rvDF I Or "l

DJE EDS-ANLAGE II DIENT ZU}t DUPL]ZIEREN, KONDENSiEREN UND INIT]}.LISIEREN
VON MAGNETBAENDERN.

RA}iK.XEROX LASERDRUCKSYSIEU X97OO
=================================

UIT BILDSCHIR}{KONSOLE, S?EUEREINHEIT, DRUCKEiLD.GENERATOR UND
XIROGRAPHISCHER DRUCKEINHEIT

DRUCKGESCHWINDIGKEIT: 2 SEITEN/SEK.
ODER BIS ZU 18OOO ZEILEN/HIN.

IT-Rahmenkonzepr 1992 des SIBA
Stand Dezember 1990 4-9



W]ESBADEN:

BERLIN:

DUESSELDORF:

AUSRUESTUNG IN DER DATENERFASSUNG
=================================I SIEUENS PCD-27

SUPERVISORPLATZ

84 SIEXENS PCD.2
EI NZELERFASSUN GSPLAETZE

2 SIE}IENS PCD.2T
SUPERVI SORPLAETZE

85 SIEI{ENS PCD-2
EI NZELERFASSUNGSPLAE?ZE

2 SIEilENS PCD-z
E INZELERFASS UNGSPLAETZE

1 PCD-2
SUPERVISORPLATZ

IT-Rahmeokonzcpt 1992 dcs SIBA
Stand Dezember19904-10



Gro0 roehananl aqen deg_§lBA

- Aufstellung der 1991 zu bescheffenden GeräLe -

Geräte- Pos
Grr-ppe

Benennurg
Iypen-
bezelch-
nung

Anz

Zentral-
ainhelt

Steue-
rurg6n

P1 atten-
speleher

2

,
4
5

6
7
8

9

10

Verarbelt ungsprozessor-thrüst eaI z
7.570 - 7.582-D11 lnc].
- Hauptepelcher-fbdu] TteZO-1Jz
- E,/A-Prozesaor 75821 -02
- Elrüausabz fiir E/A-prozosaor

Haupt epelehen-llodul
E,/A-Prozesgor
Kühlelnheit
Servlee- und Konsolprozaeaor
PC I-Ansehlu0gruppe
Serv 1ee-Schnlt t et el I cn-Gruppe
Funkuhr

7582-01 1

758?0-164
75921-A21
75827-d
7 1827 -5
75827-10
75827 -20
te17t

11

12

tö
17

Magnet pJ. att e'ne t eue r un g

llagnetb and kas se t ten ste uer ung

Magnetpl attenepe icher
l.legnet pl al benepe lcher

fhgnetbandkaseetten 
E e ät

(1nct. ZLöehör)

Laserdruc ker

Diskettenl aufwerke

Datenaichtgerät
Ithrfachsteuerurg MSF
(20 Anachlüsse)
Komounlkat tonsanschluB

DatenslehtgeräL
l.bhr fachst aLrerung HSF
(20 Anachlusse)
Konmunikat ionsansehl. uO

Protokol Idruc ker

,860-42
1580-A20

1490-'l88
llr90-1 A8

I 5 B0-82 0

tr65

9 7 58-EURo
91r5-1

965J2-50 2

9758-EUR0
9155-1

15

96512-60
9001 o.ä.

Magnet- 1,
band-
kassetten

Drucker 14

Disket- 15
tenleuf-
xerk

?

DFÜ 20
?

18

19
20INTRA-

HANDEL

21
,') 1

?

IT-Rairmcnkonzept l9)Z des StBA
Sund Dczember 19?0
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Gro0rcchcnanlaqan dee SEBA

- Aufstellung dcr 1991 zu bescheFfcnden Gerätc -

Gcräte- Poa

Grtppe
Benennung

Typen-
bezeleh-
nung

Anz.

»'Ü 2'
24

HSP-Errelterung 1.5 l'ß auf 2 lß
Laserdruckcr RX 1700
( incl . Xonverter)
Dat enalchtgeräte
l.le h r f ech st a uePUrE B n
(20 Angchlüese)
Komnunl kat ionsanschl uß

Datenslchtgeräte ( Eraatzbe-
acheffung )

96821-2
1700

9758-Effi0
9155-1

e6r)2-60
9758-EUR0

1

1

25
26

27
28

50
2

J

l0

IT-RahmenkonzePt 799? des StBA

Stand Dczcmber1990+L!



Grooreehenanlaoen des StBA

- Aufstell.unq der 199? zu beachaffenden Cer'äte -

Geräte-
GrlFpe

Pos Benennurg
Tyoen-
beze ieh-
nunq

Anz.

Zentrel-
einheit

P 1 att en-
speicher

llagne t -
band-
kasseLten

Drueker

7t82-81 1 1

75821-02 '1

75820-1t?/164 2

75827 -tt 1

11827-' 1

to27-111 1

1

2

,
lt
5

6

1

ZE H9O-B

E/A-Prozessor
HaupLspeicher
Kühlsyst em

Serv j.ee-Konsol-Prozesso r
Bedienplatz incl. Zubehör

llagnetp 1 al Lenspeicher

I l,{agneLbandkessettenqerät

L eserd rueker
L as erd ruck er
Laserdrueker (Ersatz fÜr FX9700)
Anschlu0komponenten fÜr Laserdr.

,a90-1 88

,580-820

20
?1

Disket- 2?

t en1 eu f-
xerke

Plotter 2t

IT-Rahmenkonzcpt 1992 dcs SrBA
Stand Dezcmber 1990

Dat ens ieht gerät e

l.lehr Fachst euerunq l'tSF

(20 Ansehlüsse)
Konnrunikati ons ansch Luß

Dat ens i chtgerät
MehrfachsLeuerung l1SF

(20 Ansehlüsse)
Konrnunikati ons ansch L uß

l.{ehrf aehsteuerurq
(12 Ansehlüsse)
Dat en s ichL geräL e

Konmuni kal ions ansch luB

Di skett en I au fwerk

Plotter (Ersalz fÜr
Ar i sLo-PI ol t er )

DF(J 20
1

t
4

9

10

11

1?

15
16

17

18

19

,r65
Jr65

9 7 58 -EUR0
915r-1

96112-40
9 75 B -EURO
91 55 -1

965r2-50
915r-1

97 5 8 -EUR0
9651?-60

,1

15

1

1

1

5

1

?

4-13
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Gro0 rechenanl aqen des StBA
- Aufsbell ung der 199) zu bescheffenden Geräta -

Gcrä!e- Pos
Gruppe

Benennurj
Typen-
bezelch-
nung

Anz

Zcntral-
einhelt

Steue-
rurEen

1 llochrüstsetz H90-D auf H90-F 7582g-DF

Magnetbandkasse!tensteuerung I 5g0 -A2O 1
2

Platten- t
speicher 4

l,lagneL- 5

band- 6
kassatten

DFU

12

Hagnetpl at tenspeleher
Hagnet p1 at tenspeicher

1490-1 B8

1490-188

l5 80-820
l5 80 -820

,)65

9758-EUR0 20

91 55-1

96rt?-a0

9758-EUR0

9155-1

15

965r2-60
9758-EUR0
7550-A
7550-A

Hagnetbandkesset Len g e.Ä+
Magne Lbandkas set ten i erät

2

1

1

4

Drueker 7 Laserdrucker

DaEenslehlgerät e

|lehr fachst euerung l'ßF
(20 Anschlüsse)

10 Konrnunikationsanschlu0

11 Datensichtgerät e

l,lehr f eehs! euerung I'lSF
(20 Anschlüsse)

Konmunlkationsanschl uß
Datens lehtg eräte
Plotter mit Anschlußkornponenbe
Plobter (Ersatz f. HP-Plotter)

Disket- 17
tenleuf-
werke

Di skettenlauFwerke

I

9

1

1t
14
1'
16

1

5

1

2

I

IT-Rahmenkonzcpt 7992 des StBA
Sund Dczcmbe11990+74
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Geräte- Pos
Gruppa

Benennurg
Typen-
bezelch-
nung

Anz

Zentral-
einhelt

Steue-
run9

lT-Rahmcnkoozept 1992 des SIBA
Srand Dezembcr.1990

Hauptspelehererweiterurg von
54 MB euf 128 MB

l,,la gne tbandk asset t ens teue run g
(1ncI.)

75820-11?8 1

lr80-A20

1490-'tA8

1

2 1

Plattan- J
apelcher

Megnetpl attenspeieher

l.lagnet- 4 l{agneLbaMkessatten qerlt
J

bend-
kassetten

RoboLer- 5 Roboter-System mit 6 Oreht0rmen
Systan

DF[J Datens 1chIgeräEe

ilehr fechstauerurg MSF
(20 Ansehlüase)

Kommunlkat loneansehl Lß

Spelchererrelterung 9688-2 (4 HB)

Einbauerne lterung

Erxel terurqsrelmen

Datenslehtgeräte1?

l5B0-820 4

6 e758-EUR0 20

9155-1

96112-80

96821-t

96106-1

s625-4?

e758-EUR0

17

I

9

10

11

9

/ ttr

. Gro0rachenanlaqen des SLBA
- Aufstellung der 1994 zu beschefFenden Geräte -

1

1



Großreehenanl aqen des StBA
- Aufstellung der '1995 zu beschaffenden Geräte -

Gerätc- Pos
Gr14pe

Benennurq
Typen-
bezclch-
nung

Anz

Zentral.-
elnheit

SLeua-
run9en

Platten- 3

Epelcher 4

Drucker

Hagnet-
bandge-
rEt a

DF(J

1 lloehrüsLeatz H90B auf H9CD

2 Hegnatplattcnsteuerung

ff::::il:::::3:i:[:
Laaerdrucker (Ersatz)

llagnetbandgerät ( incl.
Sb auerung )
Magnetb andgerät a

Konnunlkat Ions ansch1r-ß
ibhrfecheteuerur4 l15F
(20 Anechtüsse)
De tenelehtgeräl a

75828-D 1

,860-42

1490-1 A4
1490-1 A4

tr65

151 9-'

1529

96512-80
91)5-1

9758-EUR0 20

IT-'RahmenkonzcPt 1992 dcs SIBA
Stand Dczember1990
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10
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Bestandsverzeichnis

Laserdrucker

Kyocera F-2200S

HP Lascr Jet IIP

Kyocera F-1200

Siemens 9022

Canou LBP 82

Nadeldrucker

NEC P 70

EPSON LQ85O+

Toshiba P351

Fujitsu DL 3400

Tintenstrahler

Caaoo BJ 130 e

Streamer: IRWIN 700

Flachben Scanner

CD-ROM-hufuerk

Laptop (80 C 86)

Laptop (80 386 DX)

re

Prozessor 80 286

80 386 SX

80 386 DX

v
,1.

1

16

1

7

1

3

1

8

11,

1

1

2

L

II
94

4

Moaitore
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VGA Farb

VGA Mooochr.

VGA Monochrom

14"

14',

?nu

99

ffi
4
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a-I (onligutttion: Br5!and utrd FlusEcn:u autgE'hlid It'Y!'llhran u66 'Yori'b6 it ApC-gcr!1ch

tl anunq?n ( g.9.3t.^d, E. I Eheffuäq )

lT-Yarfanran

157 ms-Pc (B)
l5 ms-PC ( rt )

175 00S-PC (8)
26 oos-Pc (t)
35 00s-Pc (i)2.a PC-gcrlÜ!ut! Statrrtltruf'

blra\19n9, -ral tlrYer!r'
!!l tung " -60lDcnt larun9

65 oos-Pc (8) lm Dos-Pc (s)
35 005-PC ( | ) 30 ms-PC ( rl )

130 ms-Pc (B
!7 ms-PC (n65 005-Pc

l99r1993I O0'l99l&5l.nd
€nd.1990

2.9 PC-r^End69ä für S7AII5'8UIi0 8 00s-Pc
I SIrlr-Pc6d oFu

I OOS-PC (8) l0 00s-Pc (8)
? Dos-Pc (r) 1 ms-Pc (i)

r1 ms-Pc {!) 00s-Pc {8(t6 m!-Pc (8) I 005-PC
2 005-PC (ri

2.12 lcntr.lr T.brllcnq!l!.ltung Il ErronlYYotC- 7 Ettot/YYDEC-
Iq!!ystar (8) Terttr!tar (l)

6 00s-pc (8
2 ms-PC (E

ll Erron/YY0EC'
Trtt:y!tac

a m5-9c . Dos-Pc (8
? 005-Pc (E

5 Erton/YYDEC-lct$,3!a (8)

E 00s-Pc (8)
2 005-PC (E)

3 Etroa/YYOEC- 10 DoS-PC (E)
ftrttFta. (8)

l0 ms-Pc (B)

2.13 ZratTalt Sat!?r!trliung
cno 8c1 ichlung

5 Eartnold-
Sa!r!y!!R

2 Scrtnold-
Bcl icht.r

a Blrtho I d-
S.t:ty!!a! (8)

I S.tr5yst, (€)
I E.rthold-

acl lchtlr (8)
I !.ltcht* (E)

2 llrthol6-
5.trsy:ta. (

I S.tzrFtG ( I
ls.t:!Fta ([
l rcrthold-

8.1 lcht!r (B)
I !.1 lchlrt { B)

2 s.t:trrt4 (8)
I ms-Pc (x)
1 S.ljchtlr (!)
t 8rl ichtrr (E)

2 S.tr:ytlar (B)
1ms-PC (8)
2 8Gl lch!?r (l)

2 srttsvita. (B)
t ms-Pc (8)
? lclicht.r (E)

2.1! lcntrllr lcrtYa..rb!ltung 6 lordDl ct-
Iutiy! ta!

22 E5-?C

5 lordpl u-
lcrt:y:tac (3)

I 5rd9l !t-
TlrtlF!a! (E)

x ms-Pc (B)
I 00s-Pc (E)
7 ms-PC (i)

2 SrdDlu-
ItrtrFtt! (8)

.2 ms-Pc (B)
I ms-PC (a)

13 ms-Pc (,t)

I brdDlu-
TutsJ6r6 ( I )

56 mS-PC G)
I ms-PC (E)
a Dos-Pc (i)

.9 ms-PC (8)
12 00s-Pc (t)

22 DoS-PC
3 005-PC
9 ms-Pc

(8)
(E)
{i)

2.16 ltl.t/T!1u, lll?fu 5 F.rntchr!ibqr
I TGlu-fihlcc

9Ut!.
I Ttr-Borrn

1l Fug.rl!.

Ttr-8ota {E) 5 Tt!-8orF (8) 5 Ttr'8ora (E) ! ltt'got'n (B) 5 ttr-8ot'n (B)

Ttr-8or (t)
Ttr-8or6 (i)

2

z

13 fug.rik (8)
I Fuqcrit (t)

13 Fsg.rit! (B)
I tugcrir {E)

l1 Fu96lt! (8) 13 fuglrit? (B)
I Fsglrir (E)

lI fu,c!.ät! (B)
3 Fugcritc (€)

Z.l7 PC-9!JtiJ!zt! Erldigung von
8üro- !d. A!!r5!?nrlcrlar

I t tlll-EÜrc!Ft,
.\t 7 C DIUS-
T.illnal i und
I oos-Pc l8)

I tordgl d-
Trrteyrtt (8)

rß M(-er rsr 19 ms-Pc (8) 5l DCS.PC (

ii ooi-;i iij iz oos-pc n) 12 tlcs'Pc {-l ini-pc ie i I ms-ec (E) 3 ms'tc (

I UilI-Eüro!y!tt
ri t 7 CAEH,iS-
Taili6ali und
I ms-PC

1 E ron-YYDICTutly:tt ( I )

2lordplu-
T!rtty5tae

tr ms-Pc

1 UilI-E'drosvltt
trt 7 C DIUS-
T?ilinal una
r 00s-Pc (8)

1 Ettoi-vY0EC
Iut3y!!6 (8)

2 lo"dgl u-
l.rtry!t6r ( 8)

r. ms-PC (B)
6 005-PC {r)

I lrill-8LE!Fta
.rt 7 C EIUS-
T?fri nrl r snd
I ms-Pc (8)

2 lordol u-lutlFtn (8)

20 005-Pc (B
5 ms-Pc (tr

6 ms-Pc 6 ms-PC (3)
I ms-Pc

(31 5 DOS-PC (8) 3 00s-Pc (8)
iir r oos-Pc (t) 3 ms-Pc (E)

I DoS-PC (8
I 00s-Pc (t2.18 IDt-I.itrF, PC-AnEnduhg!-

bcr.lu.9 (onne Pool-PC und
onna Lrrtog! i

PC-9rst'ütrt! 0urchfÜhrmg
vo6 Schul ungcn

26 00s-Pc 25 00s-Pc (8)
a 005-Pc (n)

30 ms-PC (B
2 ms-PC (x

32 oos-Pc (8)
2 ms-Pc (r)

t. ms-rc (B)
2 DoS-PC (i) I ms-Pc (E)

2 005-PC (x)

2-20 l«P-V!rfrnr?i 7 ms-Pc (8) to ms-Pa (8)
3 ms-pc (i) I ms-Pc (i)

10 mS-PC {8) I0 Dos-Pc (B)
1 ms-Pc (E) I Do5-PC (i)1l ms-PC (B)7 ms-pc

Z.Zltlrttrcnrscnalcitrrlalsung2scrrlr(OOS-PC)?Scncr(005'PC)ZS'n?r' (8) (B)
2 *ncr

(Dos-Pc)

(00s-Pc )

a s.dr (oos-Pc)
(8)

I Scrvr (005-PC)
(B)

. sr.Y.r ( DCs-Pc)
(öl

I0 Z!lt?.f!!!un9!-
g.rit. Bcntlng
BT 930

l0 Zeitcrf!!sunql-
gerlla S€n:119
8T 93C i8)

I Irtt!rfa!!un95-
9.ril 8!n!in9
BT 930 (ri)

ll Drt.nr?6ina1t
(005-PC, disc'
lcsr) (8)

I0!!?n!!iltnal
(mS-PC, d i rc'
lcrs) (t()

(i)
1l Zrlt!r{!rrun-q3-

gcrit! Brn:ing
ET 930 (8)

5 Z!ttlrttssunqr-qrrat! 3rn!1n9
äT 930 (il)

12 0atlnt?frin.l!
(m5.PC, dlrc-
ler: ) ( t)

5 ortcnt?ilin.li
(005-PC. dltc-
lcrs) (x)

ll Dat.nt16in.l!
(005-PC, disc-
l?t!)

16 Z!ltrft!!89!-
9crit.8cn!in9
81 930 (8)

16 Z?lt!.f.!sungt
grri!! Blnrrng
BT 930 {B)

l5 l!it?rfrrrun9!-
_oar !!c BanI r n9
Br 910 ( 8)

18 DltFt6in.l3 I8 Olt!nt.6in.1r 16 911p11sntnr1s-- 
tOoi-pC, orsc- (OoS-D:. orrc' ' {005'PC, drsc''irist igt lcsr) l8l lcsr) (B)

2-23 Sanstig! 0uar!.init!i. un6
Y!rra I tsng i.ui9.b?n

, 00s-Pc (8
5 005-P[ 0(

I 12 mS-PC (B) t3 DOS-'C (B)
i ims-Pc(i) Ims-Pc(ri), m(-pr I1 ms-PC (8) 11 oos-Pc t8)

z.2r v-str I rorcDlu-
Iq!5F!6

5 005-pc

I lordDi.r.TrrtsFt6 (8)

! ms-P! (8)
I ms-PC (r )I DoS-PC (E)

l0 Dos-Pc (B)
3 ms-PC (r)

13 DOS-PC (B) 13 00s-Pc (B)
1 ms-Pc (r) I DC5-PC (E) I ms-Pc {E)

2-25 B1b1ioth.i, 0otGst.tlon
ArcnrYiarung

2 005-PC (i) 2 DOS-PC (8) 3 OOS-PC lB) ' ms'p: {8)
i mi-pi iil t Dos-P: (ir 2 Dos-P: (i)

6 00s-Pc tB)I 00s-Pa (i)

IT-Yorn!b.n

3.5 C6pul?r9?sttjtltc: Ubtr:rt:en I ms-Pc (8)
( 5.rvrr )

2 ms-pc (8). ms-Pc (i)

I 0cs-Pc
I SrFY!r

5 00lPc
00s-Pa
( Serv:r
m5-PC

(B
)
(8

{E
)

(syoi Jlr!!n ln/au! fr@.
59racnan

ri)

I991199319928!!!rno
End.1990 l99l

( Sr.Y.r
2 0c5-PC ,t)

I 00s-Pc (8)
( 5.r!.r )

6 ms-pa (B)
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Kommunikation avischen Hauptgebäude und AuBenstellen des SIBA

TclsE
Tc|er

SandbltJn€ SEndlattJng

Standl6hJn€

WlIb.d.n
M.lnr.r8Eü.
Tamrm foitr

AJE rrtall.

Orb.ldorl
zrrl9n.lb
Bonir>

,<rrfürri.
§n8.

.B.rm.rtgD
rtcllc
STATIS€UND
Bonrl.

Wlrbad.n
lYIErl$^.+.-r.
8t:fE.
(Chrd.lor.) Glrttly§trrmrnnf,trE 11

Wlrbadan

ai.i?n.lb
B.dlrl.

AE!ar-
PLtr
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42 Vorausslchtliche Kosten / Haushaltsmittclbcdsrf

Die auf den nächsten Sciten folgeudeu Übersichtcn des Haushaltsaittelbedarfs je IT-Titel ent-

halteu den Haushaltsmittclbedarf ftu IT, gegliedcrt nach den in dcn Abschnittcn 2 usd 3 des Rah-

menlonzcptes beschricbeaen lT-Verfahreu ud -Vorhaben- Zu jcdcr Tibcrsicht sild turzß Erläu-

teru.Egen zum Haushalsninelbedarf fik 1992 und - soweit dic Mittelansätzc iro Vergleich zum

Finauplaa dss Han(haltsentwurfs 1991 ftrr das Haushaltsjahr LW2 überschrineu werdcu - auch

Begrtindungen fü,r des höhereu Mittelbedarf beigcfryt.

Art und Höhe dcr Kostes bap. des Harxhaltsmittelbedarfs im Großrechenantrgeo-Bereich sind

aucb ia dcn betreffendcn lT_Verfabrcu-r:ad-Vorhabcr,-Beschcibrrngcu bcgrfindet.

ln den lgsciu'6ifrrngen der lT-Vcrfahren r:sd -Vorhabeq & dic PC cingesctzt wqdcr, wird be-

/ügJich der Kostcn bry. des Harrqhaltsmittelbedarfs auf ein standu'disiertes Kostenschena ver-

wiesen. Die Grüade für die 4ufslsllrrng eioes dcrartigea Kostensche-ns siad im Abschnitt 13.5

erläutert. lm folgenden werden die Elemeute des Kostenschsrnac urd die dabei getroffeneu A.u-

aahmss dargestellt.

Kosteuscbema firr Stadstik-PC uud Schreib-PC:

Neubeschaffulg

Titel Stat. PC Schrcib-PC
einnalrg jährlich ginmalig jähtich

517 42

5U 41

5?5 41,

532 41

'17t 41

81,2 4t

532 47

1Lt 4t

8L2 41

600

1 600

1 000

L2m
1 500

Geschäfubedarf

Wartuog

6rrs§ildr,"g

Software

Vcrkabelung

Beschaffung

500

6 500

1 000

227ffi

Stat. PC
eiamalig

750

u7N

500

500

500

5m

2N
500

18 400

Ersatzbescha-ffuag

Titel Scbreib-PC
eilmaLg

254

16 400

keine Software

redr:zierte Y gllelghrn gqkosten

reduzierte Arbeitsplatzaustanulgskosten

(mnus z0m)

IT-R ahmenkonzept \W de§ StBA
Sand Dezembcr 1990
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I. Einmaliee Kosten (Beschaftuu)

a) PC-Hardware

aa) APC-Grurdausstattung

Bcschaffuag 1990

Statistik-PC: Rech.er, Tastatur, Maus, Farboonitor
Berechnr:ag:
- Durchschnill dgl gultigcn Aagebote + Mu/St aus Ins 1 der PC-.

= ca. 11000,-- DM.

Schreib-PC: Recbaer, Tastatur, Maus, überwiegead Monocbrom-Monitor- Durchschain der girltigeu Aagebote + MwSr ans I.os 2
= ca. 10 000,-- DM.

ab) Drucker

Es werden gruadsätzJich I-aserdrucker aDgenoEunetr (s. I-os 3); dabei wüd ftu jeden PC (auch

schreib-PC) eii Druckcr ott"#:oJtfur 
der grirrigeo Aagcbote + M\+6r arrs Los 3

= ca. 5 000,-- DM.

ac) Großrecheaanlaeen - A-EschluB (BAM-Karte und -Sofrware)

Es wüd davon ausgegangen, dap 2ß dler Statistil-PC (einschl. aller soasriger PC ohne Schreib-PC)

Edt BAI,I-Karten ausafi,ißten siod; dies entspricht antciligen Kosten pro PC voa 3 300,-- DM (2ß

der Beschaffuagskostea voo ca. 5 000,-- DM).

ad) Sonstige Peripherie

Hierat z'ä-hles insbesondere Streamer, Sca-oaer, CD-ROM. Es wird davon ausgegangeD, da$ l0 %
aller PC mit sonstiger Peripherie augestattet werdeu.

AateiJige Kosreu je PC:

- Streamer: L0 Vo von 2 000,- DM
- Scanaer: LA Vo von 5 000,- DM
- CD-ROM: LO d/o vot2 0OO,- DM

lT-Rahmcnkonzept 1992 des StBA
Stand Dczcmbc!1990

?m,-

500,-

?ß0,-

900,-
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ac) Arbeitsplatzausstatruu g

lo den uächsteo 3 Jahren (bis erwa 1993) wird nahezu jede PC-Beschaffulg eiae eutsprecbeade

Arbeitsplatzausstattulg erfordera; es dirfte sich dabei überwiegend um Mehrfacharbeitsplätze

haadela. Für die io Jalre 1989 ausschlieplich eiagerichtetea 45 Mehfacharbeitspläue sind

dnrchschaittliche Kosten in Höhe voD ca. 2 ffi,-- DM inkt. Mv6t entstaaden. Der Kostenarsatz

vom Vorjahr (2 500,-- DM) wüd - auch unter Bcrücksichtiguag sisss fsggnrng<zuscblags -

beibehaltes. Bei PC-Ersatzbeschaffungeu werden Kostes für die Arbeitsplatzausstattutrg in Höhe

voa 500,-- PN[ vglensshlagt.

b) PC-Software

ba) Grusdsoftware
Statistik-PC

- Word 5.0 1 100,--

- Lotus 1-2-3 L?ß4,--

- Freelaace Plus 1 200,--

- dBase fV 1 700,--

. SAFE GUARD 5M,..

(Durcbscbnin L,os 4 id<l. MwSt)

(Durcbschnin Los 5,

Kosteaaateil 1:1, inld. MwSt)

(Durcbschnitt I.os 6, inki. M*§t)

I

- Word 5.0

. SA.FE GUARD

5 700,--

Scbreib-PC

1 100,--

5m,--

1 600,--

Bei PC-Ersatzbeschaffungen werdeu keine Sofrware-Kosten veraasch.lagt.

bb) Sonstise Software

- Beautzrroberflächen |ÄIINDOWS)
- Spezielle Aawendungssoft-ware

(Dienst- und Aawenduagsprogr,)

500,--

300,--

2N,--

(fiu jedea PC)

(Statistik-PC)

(Schreib-PC)

IT-Rahmenkonzepr 7992 dcs StBA
Stand Dczembcr 1990 4-23



c) Schuluse ftk spezielle Software

Für auperhalb des Amtes durchgef'riürte Schulungeu für spczielle Software werdea pro PC aateilige

Kosten in Höhe von 500,-- DM veranschlagt.

d) Verkabelulg Eit Siemens-Großrecheua.plageu

Fär die uächsteu Jahre ist eia Groprechcnanschlup vou 75 7o'dcr Statistik-PC und 25 Vo der

Schreib-PC voransehea.

Anteilige Verkabeluagskosten fiu Statistik-PC: 1 500,-- DM
(75 Vo vor 2 000,-- DM)

Anteilige Verkabehrnsskosten für Schreib-PC : 500,- DM
(75 Vovot 2 000,-- DM)

Bei Ersatzbeschafhngen werden rednzierte Verkabeluagskosten veranschlagt.

U. JährlicheKosteql§qlgekqsle!,laufeEdeKosten)

a) Verbrauchskosteu

Es handelt sich hier übenriegead "- Verbräuchs- und Papierkostea beim Laserdrucker.

Zugrundegelegt wurde eia jä-hrliches Drucicvoluren von 5 000 (Statistil-PC) bz*'. 10 000 (Schreib-

PC) Blatt Papier.

Verbrauchskosteu (Toner, Tro'n*effiotoleiter, Fixierer, Eunvickler) auf der Grundiage des

Kaufvertrags mit der Fa. DIDAS GmbH gemäp Vermerk Z B vom 01.11.1989 (ohae Papierkosten

0,10 DM pro ausgedruckte Seite);

Laserdrucker-Papierkosten bei hoher Meugenstaffel 0,02 DMlBlatt; ergibt Verbrauchskosteo

einschi. Papierkosten 0,12 DlWSeite.

IT-Rahmenkonzep" 1992 des StBA
Stand Dezcmberl990+-/-4



b) Warnrneskosten

pa)EinrichtegeinesPC.Poolsa:nVorha}teuintakterPcfusystemarrsfälle,.5voder
APC-Gruadausstathllg

b) Kosteu für lßstandseur:rg defektet PCt 5 Vo

crgibt ftr Statistik-Pc

crgibt f'ur Schreib-PC

I-aserdrucker: Es werden pauschal lA Vo derDruckerkosteu angeseta: 500,-- DM

§oftware-Upprade' 
zusätzliche §oftware

Fiusofrware-Upgradesowiefiirzrsätz]ichesoftwarewerdenproPCdrucbschnirdicb
500,-- DM veran"chlagl'

1100,-- DM,

1000,-- DM.

c)

IT-Rahmenkonz ePt'LW dcs SIBA

--r^- rOt)fr
Slano uezelusc' "'-

d) Um-. HochrixruneeD' zusätzliche Peripherie

Fiu Um-, Hochrtrstungen und arsätzliche '"nnO::"-:"1T.:'" 
PC durcbschnittlich

.1000,- DM fu Statistik'PC und 500'-- DM fü Sckeib-PC vera'oschlagt'

4-25
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Kosten der Verfahrenfforhaben nach Titeln

Haupsachetitel

äu,ol i , Pot-, Pmddc-.Rlldtur- uld F8!rä!rb0h6

1 991 1993 1 994 I OOtr

Kosten in 1000 DM

2.1
2.2
2.3
2.4
2.5
2.6
2.7
2.8
2.9
2.10
2.11
2.12
2.13
2.14
2.15
2.16
2.17
2.18
2.19
2.20
2.21
2.22
2.23
2.24

STATiS-BUND
PC-

SPLV-
SCP-Sutisrical

Da

PC-Alwend b€i STATIS-BLIND
Da

lait WorbtatioD

TrataleTa
Zcnta\e und

inans cxtcrner IT-
Zeorale
Telcx, Teletcx. Tclefax

Büro - bzw. AssistausrbcileD

IDV-Zrtrmu-ro,

PC-
HKR-Verfa.hren
Elektroniscbe Zri
Arbcis- und

Quersch-urts- u.od

ar
twirtscb-afrlichen

2.25 Bi Dokuoenution,

3.1
3.2
3.3
3.4
3.5
ö.o
3.7

IDrrah andelssrstrstr.k

Evs 1993

dcr

Eiosatz rlon TK-
PC-

STABIS

I'OD

der

frir DVZS

bcu

coM
Snhfrc dcr Vcrfrhren

60,00 65,00 70,00 7o,oo 1 7o,oo

I

60,(tr 65,00 70,ü) 70,00 70,00

I

Suo-oe der Vorhrbea

4 -27

70,00Summe iargcramr 60,00 65,00 70,00

fT-Rahmenkonzept 1W2 dcs SIBA
Stand Dezembcr l9)0

I
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70,00



ErIäuterungen,/Begründungen des Mi ttelansatzes 1992in Titel 531 O2

Es hanclelt sich um Papierkosten und Kosten für Verbrauchs-
materialien der Fotosatz-Belichter im Rahmen der Erstetlung
von Veröf fent I ichungen.

Der Mittelansatz 1992 überschreitet nicht den entsprechenden
Mittelansatz im Finanzplan zum Haushaltsentwurf 199L

IT-Rahacnkonzept 19B2 des SrBA
Sund Dczcmbcr1990+?ß



Kosten der Verfahrenl/orhaben nach Titeln

Haupaachedtel

§3{..$/'.1 foe fü FrcüEötr€dichulE Ed Bildr.tirta-BnDdcldrdl

1991 1993 1 994 1 995

Kosten in 1000 DM

2.1
2.2
2.3
2.4
2.5
2.6
2.7
2.8
2.9
2.10
2.11
2.12
2.13
2.14
2.15
z. to
2.17
2.18
2.19
2.20
2.21
2.22
2.23
2.24

ci.oschl

STAT1S_BLIND

SPLV
,SCP- Statistical

Da- bci STATIS-BLIND

mit Wcrksurioa

Zentraic Tabe

Zenlgale uod

c cncruer IT-
T,cnlaele

Tclcx. Teletcx, Tciefax

B riro- bzw. Assrstcnzarbciten

PC-Anwendungs

PC- \^cn

HKR-Verfahren
Elekronische

Arbcits- uad

Qucrscb-D.iltr- uid
alr dcr

twirrrhafilichca

2.25 Bibriorhek,

3.1
3.2
3.3
3.4

\r, O

3.7

InrrahaDdelsstatlstik

EVS 1993

frk DVZS

COM

Su-nc dcr Vcrfebrcn

der Da

Einsatz von TK
PC-Vernetzun

STABIS

20,00 20,00 20,00 2o,oo | 15,00

I
i

i

I

l
l

I

I

I

20,N 20,00 20,00 20,00 i 15,00

I

Summc dcr Vorheben

4 -29

15,@Sunnc ilsgcrsEt 20,00 20,00 20,00 20,00

IT-Rahmcnkonzept 7982 dx SIBA
Sund Dezember 1})0

IDV-Zcntrun,



Erläuterungen/Beqründungen des Mittelansatzes lggzin Titel 8I2 O2

Es handelt sich um Investitionen im Zusammenhang mit cter AbIö-sung und Erneuerung der veralteten elelttromechanischen
Telefonnebenstellenanlage in Wiesbaden <turch eine Telekommuni-
kat ionsanlage .

Der Mittelansatz 1992 deckt sich mtt dem entsprechenden
Mi t tel,ansatz im Finanzplan zum Haushal tsentwurf IggL

IT-Rahmcntonzcpt 1992 dcs SIBA
Stand Dezember1990

+30



Kosten der Verfahrenl/orhaben nach Titeln

Haupsachedtel

ätäs2 Eromgd<Tcrc(rurrga

1993 1994

Kosten in 1000 DM

1991 1 995

2.1
2.2
2.3
2.4
2.5
2.6
2.7
2.8
2.9
2.10
2.11
2.12
2.13
2.14
2.15
2.16
2.17
2.18
2.19
2.20
2.21
2.?2
2.23
2.24

3.1
3.2
3.3
3,4
3.5
3.6
3.7

Da

STATiS-BLTND eiaschl.

PC-

SPLV-
SCP-S!3tisticäl

PC- bei STATIS-BUND

ort Worksurion
Z*nralc
z*dtz|e uad

e exl(ner
Zeortale
Teler Teletcx, Telefa:
Büro- bar. Assisanzarbci ren

IDV-Zcotrum, PC-
PC- \DD

HKR-Vsfatrrcs
Elekroniscbe

Arbcits- und

Querschnitc- und

zur der

n für DVZS

Summc der Vcrfehrcn
2.25 Bibtiorhel,Doku.uenurion, coM

i nrra-brrdclssu tisrik

Evs 1993

dcr

Einsatz'rcn TK-
PC-
C-om

STABIS

l

i

l

I

I

I

I

I

2.000,00 4.000,00 I

I

2.Om,00 /t.O(X),0OSummc dcr Vorhrbcn

4-31

Summe iurgc*amt 2.OoO,o0 ,t-(m,0O

IT-Rahmenkonzepr 1992 des StBA
Stand Dczembcr 1990



Erläuterungen/Besrundunsen des Mittelansatzes 1992
rn T tel 5,17 31

Es handelt slch unr Kosten für PC-Software sowie um Folgekosten
der in der Verbindungsstelle zuD Sachverständigenrat zur
Begutachtung der gesaBtwrrtschaftlichen Entwicklung uncl im
NJlssenschaf tl ichen Ii t.rbeiterstab des Sachverständigenrates
erngesetzten PC

Zu den Folgekosten gehören hauptsächlich tlie Kosten für
Verbrauchsaatcrialien und Papier der aIs PC-Peripherie
etngesetzten Laserdrucker, weiterhin l{artunBskosten sowie
Kosten für die hard- und softwerenäßige Auf- bzw. llarristung
der PC aufgrund veränderter Aufgaben oder technischer
Anforderungen

IT.Rehaeoloa:ept 19912 dcs StBA
Suad Dezcmbcr1990+31



Kosten der VerfahrenNorhaben nach Titeln

Titelgn:ppe 03

§A? 31;1 ,, N;clr ruaciturc Srcuicb. v(nluoo.ultrbco

2.1
2.2
2.3
2.4
2.5
2.6
2.7
2.8
2.9
2.10
2.11
2.12
2.13
2.14
2.15
2.16
2.17
2.18
2.19
2.20
2.21
2.22
2.23
2.24

STATIS-BUND ciarhl.
PC-

SPLV-
SCP- St:tisticsl

PC-Anwend en bci STATIS-BUND

roit Workstadon

Zentralr-

Zentrale uDd

e extcrner II- frtr DVZS

ZenraleT
Tele Telefax

Briro - bzw. AssistcozsrbciteD

IDv-Z.otruru,
PC- !!oD

HKR-Vsfahreo
Elekrronische

Arbeits- uod

Qucrscb-Eitts- und

zur der

2.25 Bibtiorbe Dokumeuution, coM
§nmms dcr Vcrfehrcn

3.1
3.2
3.3
3.4
etr
3.6
3.7

IDtrahaDdelsslstisti}'

EVS 1993

der

Einsatz rcn TX-
PC-

STABIS

1991 1993 1994 1 995

Kosten in 1000 DM

3s,s5 i 3s 95 
1

I

I

I

l

55,90 39,95 3e,e5 i 3s,es58,30

58,30 55,90 39,95

Summc dcr Vorhebcr

4-33

20 0<58,30 55,90 39,95Sumac ilrgc*amt 95

IT-Rahmenkonzepr 79B? des SrBA
Stand Dezcmber 1990



ErIäuterungen./Besründungen zum Mi ttelansatz I992in Titel 8I2 31

Es ist vorgesehen, in 1992 weitere Pe für die Verbin<lungs-stelle des sachverständigenrates sowie für bisher noch nichtmit PC ausgestattete Assistenten des Wissenschaftl ichenMitarbeiterstabs des Rates zu beschaffen, und zwar

I PC mit
2 PC für

Laserdrucker für die Verbindungsstelle
<len Wissenschaft lichen Mitarbei terstab

Der Mittelansatz 1992 für die PC-Beschaffungen übersteigt den
entsprechenden Mittelansatz im Finanzplan zum Haushattsentwurf
199] .

Die IT-Ausstattung der Verbindungsstelle und des Wissenschaft-Iichen Mitarbeiterstabes hat sich bei der Erstellung desleLzten Jahresgutachtens a1s nicht ausreichend erwiesen. Füreine effiziente Zusammenarbeit aller an der Erstellung des
Gutachtens Beteiligten müssen möglichst alle personen,
zumindest der wissenschaftl iche Mitarbeiterstab des Rates, mi t
PC ausgestattet sein

IT-Rahmenkonzept 7992 dcs StBA
Stand Dezembcr1990+34



Kosten der Verfahren//orhaben nach Titeln

Titelgruppe 03

BI2 3t, . Erub s oEla, A§rrrqulr- sod Arooagtr"loülda

1 991 1993 1 994 1 995

Kosten in 1000 DM

2.1
2.2
2.3
2.4
2.5
2.6
2.7
2.8
2.9
2.10
2.11
2.12
2.13
2.14
2.15
2.16
2.17
2.18
2.19
2.20
2.21
2.22
2.23
2.24

PC_

tioa

STATIS-BL'ND eiorhl
PC-

SPLV-
SCP- Surstical

Da

bei STATIS-BLTND

mir Workstetioo

Z*atale
Zrata|e und

e cxraacr IT
Ztntrale
Te Telercx. Telefax

Büro - bar. Assrstcnzarbciten

iDV-Zensum,
PC- rar !oD

HKR-Vcrfa}ren
Elckuorusche

Arbeits- uld
Querschnitu- und

zur der

ftu D\zs

coM
§nmag dcr VcrfrhrCa

2.25

J, I

3.2
3.3
3.4
3.5
3.6
3.7

I n u'ah r n dclss tatistik

EVS 1993

dcr

Einsatz rron

PC-

STABIS

I

i

I

l

60,00 62,fi 2820 2s2a i u20
I

I

fir0 62,4 ßrN 28,U 28,20

I

I

§un-c dcr Vorhebcn

4 -35

§t-qg rarC?lnt 60,00 62,@ ?ß20 28,20 1 28,20

IT-Rahmenkonzepr 7992 des SrBA
Sund Dczember 19)0

I
I

I

i



Erläuterungen/Begründungen des Mi ttelansatzes
in Titel 51I 12

Großrechenanl agen

Im Großrechnerbereich handelt es sich bei diesem Titel um
Kosten für Verbrauchsmaterial wie Druclrer-Papier, Farbbänder,
Toner, Entwiclrler, Plotter-SpezialPaPier, Farbstifte, EDV-
spezifische Reinigungsmaterialien uncl Disketten sowie um die
Kosten für COM-Verfilmung außer Haus.

Arbei tsplatzrechner

Es handelt sich hauptsächlich um Kosten für Verbrauchs
materiatien für die als PC-Peripherie eingesetzten Laser-
drucker (Papier, Toner, Entwickler, Trommel usw.) sowie um
Kosten für sonstige Verbrauchsmaterialien wie z.B. Dislretten

Der Mittelansatz 1992 übersteigt den entsprechenden
Mittelansatz im Finanzplan zum Haushaltsentwurf 1991.

Der erhöhte Bedarf im Bereich der Großrechnenanlagen ist
insbesondere auf eine Erhöhung des Druck-, PIot- und COM-
Volumens durch Mehrfachaufbereitungen infolge der Vereinigung
Deutschlands (Stichwort : alte/neue Gebietsstände) zurück-
zuführen.

Der erhöhte Mittelbedarf bei cten Arbeitsplatzrechnern ist
hauptsächlich auf die Folgekosten für zusätzliche PC und
Laserdrucker zurückzuführen, die in 199I für die neu
eingerichtele Zweigstel le Berl in-Alexanderplatz beschaff t
werden soI len.

IT-Rahmcnkorucpt 1992 des StBA
Stand Dezember1990+36



Kosten der Verfahrenl/orhaben nach Titeln

Titelgn:ppe 04

i::,*iti,b 1.,,, oo.trnrroa-r

1991 1993 1994 1 995

Kosten in 1000 DM

2.1
2.2
2.3
2.4
2.5
2.6
2.7
2.8
2.9
2.10
2.11
2.12
2.13
2.14
2.15
2.16
2.17
2.18
2.19
2.20
2.21
2.?2
2.23
2.24

eiarN

STATIS-BUND
PC

SPLV

SCP- Suristical

bci STATIS-BUND

rnit Workstrdon

T,tllrdeTa
Ttdtde und

enrncr IT-
Zcnrale T
Telex, Telctcr, Tclefsr
Büro - bal. Assistrlzsrbciten
IDv- PC-
PC- \DD

HKR-V<fahrcn
Eleknouiscbe

Arbeir- und Termiaübercacb

Quersdrnitu- uod

zur

2.25 Bibüothel,

ecl

lnu'e h' ndelsstrtiitik

EVS 1993

A dcr

Einsatz r,on TK-
PC-

STASIS

ffuD\ZS

coM
§nnag dcr Vcrfrhrcu

Suomc der Vorhrben

der

3.1
3.2
.r. *,
3.4
3.5
3.6
3.7

248§ 3,,4,ü *7,fi 72,,W 340,00

13,00 13,00 14,00 1,ü 8,00

140,00 188,00 198,00 208,00 227,ü
39,00 50,00 78,00 10020 12t20
45,00 58,00 61,00 58,00 53,00

4,00 5,00 5,00 4,00 4,00

1,00 1,00 1,00 1,00 1,00

4,00 4,00 5,00 6,00 6,00

7,90 7,10 1,X 7,50 6,00

72,44 43,80 52,40 6820 7320
19,00 19,00 19,00 19,00 19,00

n,40 ?8,40 32,00 46,80 6120
3,50 4,00 4,50 4,50 1,30

30,@ 35,40 37,80 4020 42,60

420 5,40 6,00 6.00 i 6,00

5,00 7,50 7,50 75n 7.50

42ß 8,& 9,00 9,6Cr i 9,60

120 1,80 3,60

52s5o 8r320 %30 er7,eo i s%20

6,00 J2,@ 61,00 65,00 i 68,00

32,00 41,00 58,00 61,00

n§n 1,00 1,50

6,50 65,0o 1(B,50 1U,s0 1 130,50

0 1,50

Sun-c i-urgcre.ot 630,0O 878,]0 919,80 L.U2,40 t t.L26,70

IT-Rahmenkonzegt 1992 dcs StBA
Suod Dezcmber 19)0 4-3'7



Erl äuterungen,/Begründuneen des Mi t telansatzes
in Titel 513 4r

Es
die

handelt sich hierbei um Kosten der Datenfernübertragung,
clurch <lie DFU- Leitungsverbindungen des StBA nit

- seinen beiden Zweigstellen ln Berlin,
- selner Außenstelle Düsseldorf,
- seiner STATIS-BUND-Beratungsstelle in Bonn

und

- den Statistischen Landesämtern (Datenaustausch per DVS )

entstehen

Der Mittelansatz 1992 überschreitet nicht den entsprechenden
Einzelansatz im Finanzplan zum Haushaltsentwurf 1991.

lT-Rahmenkonzept 1992 dcs StBA
Sund Dczembc11990+38



Kosten der Verfahrenl/orhaben nach Titeln

fitelgruppe 04

|I3 41 :, r-,- dc Drlalcrsobrü#E!

2.1
2.2
2.3
2.4
2.5
2.6
2.7
2.8
2.9
2.10
2.11
2.12
2.13
2.14
2.15
2.16
2.17
2.18
2,19
2.20
2.21
2.22
2.23
2.24

cbrcbl

STATIS-BUND
PC- §13ü3tilrrU

SPLV

SCP-Statistical

bei STATIS-BUND

Eit WaklrstioD

Zcnrale Ta

7*ntale und

c excrner IT ftu Dvzs
Z*nvelc

Tclefar

Buro - bzw. AssistcnzsrbeircL

IDV-Zanun, PC-
PC- \,DD

HKR-Verfalren
Elektoni.scbe

Arbeits- und

Querschutrs- und

zur Be der

2.25 coM
§rnms dcr Vcrfrbrco

1991 1993 1994 1 995

Kosten in 1000 DM

PC

3.1
3.2
3.3
3.4
3.5
3.6
3.7

InU'2 hqndelsstaUsUk

EVS 1993

dcr

El8s:llz \ED I K-
PC-

STABIS

o

110,00 110,00100,00 103,m 103,00

320,00 340,00210,N zcl,ü g7,N

I

I

I

I

I

4E),00 | 450,00370,00 390,00 '+10,00

Suamc dcr VorLrbco

4-39

Suume inrgerrnt 370,00 390,0o 410,00 130,00 , 450,00

IT-Rahmcnlonz ept 7992 dcs StBA
Sand Dczember 1990



Erläuterunqen/Besründunsen zum Mittelansatz lgg2in Titel 5I5 ,fl

Großrechenanlagen:

Der Titel enthält lm Großrechnerbereich neben den Kosten fürden Erwerb von Kleingeräten wie Formulartrennern aus-schlleßIich l{artungskosten für gekauf te EDV-Großgeräte.

Arbei tsplatzrechner:

Es handelt sich im wesentlichen um wartungslrosten für die imstBA vorhandenen PC sowie um tlie lrlartungskosten für das rggo
beschaff te elektronische Zeiterfassungssystem.

Der Mittelansatz 1992 überschreitet trotz der vorgesehenen
Beschaffung einer gegenüber dem bisherigen Bah.menkonzeptgrößeren zahl von PC nicht den entsprechenclen Mittelansatz imFinanzplan zum Haushaltsentwurf I99I, weil vom bisherigen
Konzept des Abschlusses von Ful l-service-lrtartungsverträgen für
PC abgegangen und stattdessen eine l{artung nach einem "pool-Konzept" ("Vorratshaltung" von pG-Komponenten für einenschnellen Austausch bei Defekten, Austausch wird von Amtselbst vorgenotrmen) durchgeführt wird.

IT-Rahmealonzept 7982 des SrBA
Staad Dez!mber1990ffi



Kosten der Verfahrenly'orhaben nach Titeln

Titelgruppe 04

SS +f Gettq A§rtr&lr- 6d ArüufrlEgorrodc (ur Wrarag)

1991 1993 1994 1 995

Kosten in 1000 DM

2.1
2.2
2.3
2.4
2.5
2.6
2.7
2,8
2.9
2.10
2.11
2.12
2.13
2.14
2.15
2.16
2.17
2.18
2.19
2.20
2.21
2.22
2.23
2.24

STATIS-BUND
PC-

SCP-Sutisücal

PC b.i STATIS-BUND

!dt WorksutioD

Z,trrale
Zentrale uDd

exla-ner [T
Zzotsale

Tcicx, Tcletcx, Tclcfax

B r.iro - bzw. AssistcDrsrbcite!

IDv-Zatrun, PC-
PC- 10n

F$(R-Vafabren
Elektronrsche

Arbeis- und T

Ouerscb-trilrs- und

zur der

rwirtscbaf tlicheo

2.25 Bibliothek,

3.1
3.2
3.3
3.4
3.5
3.6
3.7

IBU'? h rndelssre!§til

EVS 1993

der

Eiosarz ron
Da_

STABIS

turDVZS

coM
Summe der Vcrfthrcn

Sumoc der Vorhebcs

1.134,00 1.119,00 1.016,00 %0,00 1.010,00

143,00 96,00 73,00 52,00 56,00

1.114,00 1,0o2,00 968,00 931,00 1.074,00

104,00 160,00 208.00 26720 c2320
358,00 u2,@ ?a,ü u5,N 276,@

4,00 4,00 s,oo I 5,oo

110,00 110,00 I 10,00 110,00 110,00

11,00 13,00 11,00 11,00 13,00

82,00 82,00 92,ü 82,00 i 67,N
24,ß u,ffi 32,00 40,00 40,00

61,40 4,& 37,80 31,00 r6,00

51,00 52,00 53,00 s4,oo | 44,00

54,00 61J0 70,00 87,50 91,50

10,00 10,00 10,00 10,00 10,00

57,00 62,N 61,50 58,50 76,50

6,40 10,60 11,10 11,60 7,n
39,10 45,10 48,10 51,10 54,10

i120 14,40 16,00 16,00 16,00

6,40 37,00 65,50 65.50 65,50

o<n 19,00 20,60 2220 2220

i

320 4,80 6,40 ] e,60

3.39tt,00 3zlt,10 3.1,t6,40 3.11?,OO I g3E6,90

29,@ 168,00 z#,@ n6,N 263,00

148,00 171,00 170,00 1q2,ß

100,00 200,m 527,N 427,@

70,00 7s,ü I 8o,oo

14,00 28,@ 42,00 65,00

250 8,sol 11,m] 11,00

29,6 1n,50 721,50 r.05r,o0 1.038,00

Summc iargce.at 3.425,00 3.643,90 3-U6:7,90 ,00

IT-Rahmen.konzept 7*2 des StBA
Sund Dezember 1990 4-4t

1.4U,90



Erläuterunqen/Beqründunqen des Mi ttelansatzesin Titel 518 ,11

Die Ausgaben dieses Titels werden getätigt für

Mieten für EFU-Geräte, p€riphere Geräte, t(urzzeitig
benötigte Anlagen-Teile für die EDV-Großanlagen,

Reparaturkosten für die vorgenannten Geräte (2.8.
Reparaturen außerhalb der normalen Arbeitszeit) und

Vorhaltekosten für das Notfall-Rechenzentrum des StBA.

Der Mittelansatz 1992 überschreitet nicht den entsprechendenMittelansatz im Finanzplan zum Haushaltsentwurf I991.

IT.Rahmcnkonzept 1992 dcs StBA
Sund Dczcmber1990+-(+/_



728,W 140,00 152,00 169,00 186,00

21,00 13,00 9,@ 5,00 5,00

205,00 174,00 156,00 155,00 154,00

37,0068,00 5?,00 49,00 41,00

I

i

l

I
I

I

I

l

I

I

l

l

l

j

38,t,0o 366,00122,@

Kosten der Verfahren^/orhaben nach Titeln

Titelgruppe 04

§t${!:,.,,'

1 991 1 993 1 994 1 00tr

2.1
2.2
2.3
2.4
2.5
2.6
2.7
2.8
2.9
2.10
2.11
2.12
2.13
2.14
2.15
2.16
2.17
2.18
2.19
2.20
2.21
2.22
2.23
2.24

2.25

3.1
3.2
\r. .,
3.4
3.5
3.6
3.7

STATIS-BT'ND eiuchl.

SPLV-En
SCP- Starisdcal

PC- en bei STATIS-BUND

mit tWorksurioo

Z.cntaie
7*ortele uod

extemer

Ttotzle
Telefax

B riro - ba*. AssisEDzarbciren

IDv-Zcarun, PC-
PC- lzla t/on

HKR-Verfahren
Ele ktronrsche Zc iterfassun

Arbcia- uod

Sons Querschljll!- uld
zur der

für DVZS

o

COM

§nmmg dcr Vcrhhrco

Sunmc der Vorhabcn

Kosten in 1000 DM

31,00

370,00 3C2,OO

50.00 , 4?,00Intra-hsndelssratisti.k

EVS 1993

dcr

Einsatz ron TK-
PC-

STABIS

36.00 i 37,00

80,00 i 86,00 84,00 |

4,00 26,N 49,00

26,@

4,OO 52,00

i.E{crrEt

IT.Rahmenkonzepit 7992 des StBA
Stand Dezember 1990 4-43
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ErIäuterunqen/Beqründunsen des Mittelansatzes 1992in Titel 525 1t

Es handelt sich um Kosten
entstehen für

für externe Schulungen, die

Ausbilclung von systemprogramrnierern bei den Herstellern derentsprechenden Systeme (Groß-EDV, UNIX-Systeme,
Workstat ions ) ,

Ausbildung von Maschinenbectienern (bei denen sich eineMultiplikatorenschulung wegen der geringen Häufigkeit nichtlohnt) beim Anlagen-Hersteller gemäß <len Bestimmungen desTarifvertrags für Angestellte in der Datenverarbeitung,
Ausbilclung von Anwendungsprogrammierern aIs Multiplikatorenfür ADABAS/NatureI und

Ausbildung von weiteren Multiplikatoren im ApC-Bereich(pauschalierter Kostenansatz pro PC) .

Der Mittelansatz 1992 übersteigt nicht den entsprechendenMittelansatz im Finanzplan zum Haushaltsentwurf I991.

IT-Rahmenkonzcpt 7997 des SrBA

Stand Dczcmbcr1990+4



Kosten der Verfahren//orhaben nach Titeln

Titelgruppe 04

§ZS;AI,. Ar- uDdPcrdflduq

1 991 1 993 1 994 1 995

Kosten in 1000 DM

2.1
2.2
2.3
2.4
2.5
2.6
2.7
2.8
2.9
2j0
2.11
2.12
z, 1,7

2.14
2.15
2.16
2.17
2.18
2.19
2.20
2.21
2.22
2.23
2.24

cinscN

STATIS-BLIND
PC-

SPLV_
SCP-Surisrical

en bei STATIS-BUND

Eil WorksEtioD

7*ntale
Z*olgale uld Belicht

e enerner IT
Ztatrele
Tclex. Tcleax, Tclefax

Büo - bzw. Ass:stcDzsrbciteo

IDV-Zcntrun, PC-
PC- \^3n

HKR-Vcrfatrren
Elekuonische

Arbcils- uDd

Qucrschniru- und

dcr

fi,k Dvzs

COM

Suurme dcr Verfrhrcn

1,5 0

0,50

2f5,90 | 296,9

nsn

4,80

anr

2.25 Bibliorbe!Dokumeoation,

3.1
3.2
3,3
3.4
3.5
3.6
3.7

IDrahaDdelssuLisu.k

EVS 1993

dcr

Einsatz von TK-
PC-V

STABIS

I

,00 1 115

n

10 i1,00

73,00 63,m

77,W 62,40 u,ffi 86,00 106,00

13,00 6,00 4,00 3,00 3,00

|n,@ 79,00 65,00 78,00 69,00

17J0 15,00 1850 17,50 30,50

57J0 40.00 34,00 39,00 38,00

10,00

12,00 3,00 1,00

sfn
1 lltl 12,00 i 8,oo 8,00

1,00 1,00 1,00

3,50 2,50

I

6,00 4,00 7,00 2,50 I 6,00

I

3,00 2,50 7,oo i 6,501 i,so
15,00 15,00 15,0015,00 1< rv)

2,N 1,00 1,00

1,00 0,50

10,00 t620 9,40 6,40
I

I

250 0,50 0,50 I 1.00
I
I

1,00 0,50 o.5ol 1,ool o,so

354,00 255,70 239,90

3,00 20,00 38,00 2s,oo ] zs,u

20,00 21,N 2o.oo J- 13,00

10,00

3.m 4,00

i

6,00 ,t4,0O &0,00Sumac dcr Vorhrbcu

A ACa-aJ

Itrt2eßaEl i gdo,oo I zss1o I srg,9o r gss,so :ss,so :

IT-Bahmenkonz ept 7992 des SlBA
Srand Dczembcr 1990

I



ErIäuterunsen/Begründunqen des Mittelansatzes I992
in Titel 526 4I

Großrechenanlagen:

Es handelt sich um eine Beratungsleistung im Rahmen des
Verfahrens "Weiterentwicklung und wartung von SPLV". L992 solI
eine Compilerversion erstellt werden, die in der Lage ist,
SPLV-Programme für UNIX-Systeme zu erstellen.

Te I ekommun ikat i onsan I age :

Hier hanclelt es sich um den restlichen Betrag
Beratungsleistung für die Ausschreibung einer
kat ionsanlage.

für eine
Telekomrnuni-

Der Mittelansatz I992 übersteigt nicht den entsprechenden
Mrttelansatz im Finanzplan zum Haushaltsentwurf 199I.

IT-Rahmenkonzept |WZ dcs SrBA
4-46 Sund Dezembcr1990



Kosten der Vertahren/Vorhaben nach Titeln

Titelgruppe 04

ilS +t : Eoa tr]r SrcäranrodiF Ed SlrratoorlF.o

1991 1 993 1 994 1 995

Kosten in 1000 DM

2.1
2.2
2.3
2.4
2.5
2.6
2.7
2.8
2,9
2.10
2.11
2.12
2.13
2.14
2.15
2.16
2.17
2.18
2.19
2.20
2.21
2.22
2.23
2.24

SPLV

SCP-StatisLica.l

PC- en bci STATIS-BUND

mit Worksation

Ttorrale
7*alrale u!d

extsner IT-
Zcntrale

Teleex, Tclcfax

B üro - bar. Assistcusrbciren

IDV-Zcoru:a, PC-
PC-
HKR-Vrrfahren
Elekronircbc
Arbcits- und

Quersch.o:ts- und

zur dcr

2.25 Bib[orbek,

tion

STATIS-BUND
PC-

DV

hil Dvzs

,bc!

coM
§nnn6 der Verfihrca

\|3D

3.1
3.2
3.3
3.4
3.5
.r. b
3.7

Inrabaodeissuruul
Evs 1993

der Da

Einsau'ron TK-
PC-

STABIS

500,00 600,00 '000,00 450,00 450,00

1200,00 1200,00 1200,00

4,00 4,00 3,00 2,00 2,00

41J0
I

I

I

I

loo.oo i

t.71550 1.to1,00 1.«8,00 1 ssz,ool 452,00

i

54J0 50,00 20,00

54,50 50,00 20,@Sun-oe der Vorbtbca

4-4'.r

00§!-9. iaegcre.ar 1.8(n,00 1.85,{,0O 1.623,00

IT-RahmcnkonzePt 1992 des SIBA

Stand Dczcmber 1990

1



Erläuterungen/Beeründunsen des Mi ttelansatzes
in Titet 527 .{I

Hier hanclelt es sich um Kosten für folgende Zwecke:

Dienstreisen von EDV-Organisatoren in die. Zweigstelle
Alexanderplatz und in die StLA zwecks Bearbeitung von
Arbei tsabläufen diverser neuer/umzustel lender Statistiken,
Dienstreisen zur Überprüfung und Verpflichtung von
Datenerfassungsf irmen entsprechend «lem BDSG,

Dienstreisen zum Betrieb der Beratungsstelle Bonn.

Der Mittelansatz 1992 übersteigt nicht den entsprechenden
Mittelansatz im Finanzplan zum Haushaltsentwurf I99I.

IT.Rahmeakonzepr 7992 des StBA
Suod Dczeobe11990+48



Kosten der VerfahrenNorhaben nach Titeln

TitelgnrPPe 04

id 4!",' uro-'-*CuE!E fü talroöcidwi€

1993 1994 1995
1991

Kosten in 1 OOO DM

2.1
2.2
2.3
2.4
2.5
2,6
2.7
2.8
2.9
2.10
2.11
2.12
2.13
2:4
2.15
2.16
z,tt
2.18
2.19
2.20
2.21
2.22
2.23
2.24

3.1
3.2
3.3
3.4
3.5
3.6
3.7

HKR

2.25 BibliotheL,

Elckrron:scbe

Arbeits- und

EVS 1993

Einsau ronTK-
PC-

STA-B1S

'eiuchl

STATI S-BIJND

SPLV-
SCP-Suusdcal

PC- bci STATIS- Bt,ND

Eit Wulsurion

7*un)e
7*ilcale uDd

cncrser [T-
Z*utaJe
Telcx, Telercr, Tcle[ex

Büro- bzw. A.ssistcDzstbcitca

IDV -Zrorruo, PC-
\on

-Vcrfehren

ftu DVZS

coM
SsEEc dcr Vcrfrhrcn

T

und

zLlr dcr

der

n

12,0010,0010,@10,0010,00

12,0010,0010,0010,0010,00

u.0010,0010,0010,00

36,m30,@30,m30,0030,m

4,004.003,002,W

4,00/1,0O3,00

40,0034,0033,mt2,@30,m
Su--c claEl

ff-Ra-hmentonzcPt 1992 dcs StBA

Stand Dezcmber 1990

Summc dcr Voörbcn

4-49

10,00

I

216

i



527 12

Es hancrert sich-um. Reisekosten für Auslansdienstreisen. DieDatenverarbeitung in aer"öi"ti.tik hat oesonoere Auf_bereitunsstechni[en. äi; ;;;-in der statirtk aurtreten.
;!! ! i!:: noäi t'll "t:1, ilil:i:," " 

e 
" 

d" ii li' r n, orn" t i o n. -xo, t 
"n 

-,imr L'."", i "*" i i. 
.äi; -i: 

i, iüüi :;j;.1*, lli;il. 
" 
:,;äJ"s."ä:;ijj.Tf:; ä;;'icä'!o*ie an v"""n.t"r tunsen im Rahmen

Il-Rahmenkonzepr 1992 des SIBA
Stand Dczembcrigg0

450



Kosten der VerfahrenNorhaben nach Titeln

Titelgruppe M

iLtr,' iP-;| t,, uo,*arurE rE ArlEddi@ip

1 991 1993 1994 1 995

Kosten in 1000 DM

2.1
2.2
2.3
2.4
2.5
2.6
2.7
2.8
2.9
2.10
2.11
2.12
2.13
2.14
2.15
2.16
2.17
2.18
2.19
2.20
2.21
2.22
2.23
2.24

2.25

3.1
3.2
3.3
3.4
3.5
J.O
3.7

PC-

STAT1S-BUND
PC-

SPLV

SCP - SLttisticsl

Darenerfass

bci STATTS-BUND

Ell WorkstatioD

Zcntile
Z*sraJe und

e eacracr IT

Z*r|aale
Telex. Te Telefar

Biiro - bzw. AssislcEzsrbcirco

IDV-2.!tru8, PC-
Da_ lDO

HKR-V<fahren
Elekronischc

Arbcits- und

Querscb.Eitls- uod

ar dcr

fiu D\/ZS

COM

§nnrg dcr Vcrfehrca

ls6e hqn6glsl!trstil

EVS 1993

der

Ensau rcn TK
PC-

STAB]S

250 3,00 3J0 4,00

350 c rYl250 3,00

I

I

I

5,o0 6,00
I

7,0o I 8,00

I

I

I

Summc der Vorbebeu

4-51

Sunnc ia*crrmt 5,S 6,00 7,AO 8,00

lT-Rahmeotonzcpt 1992 des SIBA
Sund Dezembcr 1990

I



ErIäuterunsen/Besründunqen zum Mittelansatz I992
in Titel 532 4L

Großrechenanl agen

Dieser Titel
verschiedene

enthält .für den Großrechnerbereich zwei
Tei Ie:

a) Kosten für Software und Lizenzprogramme

Hier sind die Kosten für clie zuID Betrieb der Daten-
verarbeitungsanlagen erforderliche Software aufgeführt ; den
Hauptteil machen Kosten für die Software von Herstellern
( Betriebssysteme, Dienstprogramroe , Compi Ier ) aus .

b) Kosten für die Vergabe von Datenerfassungsarbeiten

Aufgrund der Zunahme der Zahl der Außenhandelsbelege bei
der Datenerfassung in den letzten Jahren sowie der
Mehrbelastung durch die Einführung cles EG-Einheitspapiers(harmonisiertes Systeml seit Januar 1988 sowie für clie
Erfassung derjenigen Außenhandelsbelege, die von Ein-
/Ausführern mit Sitz in den neuen 5 Län<lern herrühren und
die tn der Zweigstelle Alexanderplatz bearbeitet werden,
müss.en ständig Datenerfassungsarbeiten an Privatfirmen und
ggf. an d,as GeStAL in erheblichem Umfang vergeben werden.

Arbeitsplatzrechner:

Es handelt sich hierbei
Sof twareausstattung für

in erster Linie um die Kosten der
clie in 1992 zu beschaffenden APC.

Der Mittelansatz 1992 überschreitet nicht den entsprechenden
Mittelansatz im Finanzplan zum Haushaltsentwurf I99I.

IT-Rahmcnkonzcpt 7*2 dcs StBA
Sand Dezembcrl?90+52



Kosten der Verfahrenfforhaben nach Titeln

Titelgruppe 04

5äZ +f DrrcfruS uod Eaallury uDd Pro!üao darä D;u

1 991 1993 1994 1 995

Kosten in 1000 DM

2,1
2.2
2,3
2.4
2.5
2.6
2.7
2.8
2.9
2.10
2.11
2.12
2.13
2.14
2.15
2.16
2.17
2.18
2.19
2.20
2.21
2.22
2.23
2.24

'cilscbl

STATIS.BLIND
PC

SPLV

SCP- Statistlel
Da

bci STATIS-BUND

Eit W6kststion
Z-cnr.:rale

Z*dlazle und

m-
Zcn:gale

Telcx, Telerx, Tclefat
B riro - bry-. Assis anzarbciten
IDV-Zcotrua,
PC ürac \OD

HKR-Vcrfalrcn
Elekronischc

ArbeiB- usd

Querschnitts- und

zur dcr

2.25 Bibr.iorher,

3.1
3,2
3.3
3.4
3.5
3,6
3.7

Inra.bandclssurisul

EVS 1993

Ä dcr
Ei.ussu voo TK-
9a_

STABIS

f'fu DIZS

COM

§nmng dcr Vcrfrhrcn

432,@ 554,00 600,00 629,@ 690,00

66,00 56,00 43,00 35,m 37,00
771,00 662,00 749,@ 818,00 890,00

260,00 u5,@ 305J0 311,00 J2ß,50

528,00 ?25,N 263,@ 262,N 218,00
72,N 80,00 85,00 90,00 95,00

7.4ss,x] ?rr0p0 8.102,00 8.426,@ 8.763,m
8,00 13,00 12,00 8,00 8,00

8,00 20,00

13,00 7,6 33,00 38,00 17,00

15,00 16,00 17,00 5,00 5,00

19,60 3920 3920 58,80 58,80

38,60 35,40 s320 39,50 30,50

20,80 21,50 44,70 4?,10 53,10

12J0 12,50 L2,50 72,50 12J0

n20 19,@ 20,@ 21,@ 22,&
16J0 11,00 5,00 5,00 5,00

11.00 32,00 7,00 7,00 7,00

35,50 73,00 2350 17,50 1',7,50

13,00 150 8,00 15,00 9,50

9.E54,00 g.Xn,70 ro.12320 10.8,16,0O 11.348,00

16,00 208,00 270,N 48,(rc1, 3o2po

2U,ffi 189,00 203,00 212,00

100,00 20,00

57,00 57,m 57,00 ql rrr
30,00 15,50 5J0 t \l I 5,50

.t6,m 4E4J0 5Z1Jo u3,50 630J0SsEEe der Vorürbco

4-53

Suumc iarg--m1 9.900,00 to.3v220 10.9,+/t,70 l1.1Ee,5o I rr.sae,so

IT-Rahmenkonz eor 7992 dcs StBA
Sund Dezcmber 1990



Erläuterunqen/BesründunEen des Mittelansatzes
in Titel 532 42

Der Titel dient zur Abgeltung von
der Umstellung cler Statistilr nach
anfallen und ctie durch das GeStAL

Leistungen, die isr Rahmen
der deutschen Einheit
erbracht werden sollen.

Es handelt sich dabei um

Programmierleistungen vor UmsteI lung
der Progranne (7 200 TDM)

Durchführung von Produktionsarbeiten cles StBA
durch das GeStAL (1 700 TDM)

Beschaffung von Daten uncl Einspeicherung für STATIS-BUND
durch clas GeStAL (1 600 TDM)

Sonstige Leistungen, z.B. PC, Terminalnutzung,
Außenhandel etc. (700 TDM).

IT'Rahmenkonzcpt 1992 dcs SIBA

Sund Dezembcr1990+54



Kosten der Verfahren/Vorhaben nach Titeln

Titelgnrppe 04

532,42:: ,:z.tt*ßE & c! Gdr^- (D\rzs)

1991 1993 1 994 1 995

Kosten in 1000 DM

2.1
2.2
2.3
2.4
2.5
2.6
2.7
2.8
2.9
2.10
2.11
2.12
2.13
2.14
2.15
2.16
2.17
2.18
2.19
2.20
2.21
2.22
2.23
2.24

'eiuch.l

STATIS-BUND
PC-

SPLV-
SCP - St8tistical

PC- bei STATIS-BUND

o.it Worksutron

Zcnrale
Z*nr;ale und

enrner IT
Z*ntrale
Telex, Telcrcx. Telcfar
B uro - bar. Assisrcnzarbcireo

IDV-Ztttruo, PC-
PC- \,oD

HKR-Vrfahren
Elekaouischc

Arbcits- uod Ternr!ü
Querscbains- uud

au

rtuDvzs

coM
Su--c dcr Vcrfehrcu 11.(mo,00 11.000,00

der

2.25 Bi Dokumenudon,

3.1
3.2
ce
3.4
3.5
J.b
3,7

I ntrahandelssrarislik

EVS 1993

der

Einsatz von TK-
PC-Vcme

STABIS

11.000,00 11.000,00

i
!

l

I
I

I
l

Summc dcr Vorüebcn

4-s5

Soamc iargcramr I tr.mo,oo 11.mO,OO

lT.Rahmcnkonz ept 7992 des StBA
Sund Dezcmber 1990

I



ErIäuterunsen/Besründungen des Mittelansatzes I992
in Titel 7II ,fI

Hier handelt es sich um Verkabelungskosten für neue bzw. im
Rahmen von hausinternen Unzügen verlegte vorhandene Terminals
der EDV-Großanlagen sowie ura Verkabelungsltosten für den
Anschluß von PC an die Großrechenanlagen des §tBA und um
Verkabelungskosten im Zusamrnenhang mit der Installation eines
elektronischen Zeiterfassungssystems in der neuen Zweigstelle
BerIin-Alexanderplatz des StBA.

Der Mi ttelansatz
Ir{i ttelansatz im

1992 übersteigt den entsprechenden
im Finanzplan zum Haushaltsentwurf I99I

Der erhöhte Mittelbeclarf lst insbesondere auf die Installation
eines elektronischen Zeilerfassungssystems in der Zweigstel Ie
BerIin-Alexanderplatz und auf <lie ab dem Jahre L992
vorgesehene Vernetzung einiger der vorhandenen PC, wofür im
Haushaltsentwurf I99I noch l<eine Kosten veranschlagt waren,
zurückzuführen.

IT-Rahmcnkonzcpt 1992 des SIBA
Sund Dczembcr1990+56



Kosten der Verfahrenly'orhaben nach Titeln

Titelgruppe 04

t77l 41, EJcioc No-, Uo- uod Effirrultb.co

199'1 1 993 1 994 1 995

Kosten in 1000 DM

2.1
2.2
2.3
2.4
2.5
2.6
2.7
2.8
2.9
2.10
2.11
2.12
2.13
2.14
2.15
2.16
2.17
2.18
2.19
2.20
2.21
2.22
2.23
z.z+

3.1
ö.2
3.3
3.4

Gra Eit WorksBlion

Zenrrale Tabcllen

Zcntale Satzerstcll und

exreracr IT

Z,rntile
T Tclefax

Bilro - bzw. Assisanzarbciten

IDV-Z.cnrum,
PC-
HKR-Verfahren
Elekronrsche

Arb€iLs- uDd

QucrsclnitB- uDd

Sach'

2.25 Bibüorhek Dokumen

STATIS-BUND
PC-

SPLV-
SCP - Sratisrical

PC

InrralandelssutistrX

EVS 1993

Au der

Einsatz ron TK-
PC-

STABIS

cn bci STATIS-BUND

1,oD

zur

Enrwickl

'ci.oschl

fir DVZS

der

COM

§rrnns dcr Verfrhren

Summe dcr Vorhebca

2,00 ? nar

1,00 1,75

0,75 15

9 o4n
0

2,N0

3.5
J.O
3.7

37,00 35,00 54,5035,00 30,00

I

§nn 44,0032,@ 14,00 10,00

I

2,00 2,N 3,oo | 3,oo2,00

2,m 2,00 2,00 I

7,00 2,50 I 3,006,00 4,00
l

62s | 6,1s3,00 2,50 7,00

2,@ 2,00 2,00

2,00 1,00

1,002,00

21,vJ 9,4013,00

5,00 1,50 1,50

i

1,00 1,002.00 l2,00 I,00

67,10 L28,151(x,00 c2,v) 79,90

50.00I

75,00 7s,00 75.00 i20,00

0,50o,5o4,00 ?rn 0,50
I

I

i1,00 78,00 ?5,50i 125,s0' tal,so

l@,90 155,«)
I

ISumme iDlgc.rmt 110,00 L92

IT.Rahme nkonz epr 1992 des SrBA
Stand Dczcmber 1990

218
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Erlägllerunsen,/Besründunsen des Mi ttelansatzes 1992in Titel ALZ 1L

Großrechenanl agen :

Die hier veranschlagten Ausgaben sinct
den Verf ahren 2 .I - 2 .3 unct 2 .5 sowieerIäutert.

im lT-Rahmenkonzept bei
den Vorhaben 3.I und A,z

Beschafft werden insbesondere
LeistungssteiBerung im Zentraleinhei tenbereich,
Ersatz und notwendige Erweiterungen bei. 9en P I at tenspe i chern ,. den Druckern und. den Datensichtgeräten
ein Ersatzplotter für ein abgängiges, über L0 Jahre altesGerät .

Arbeitsplatzrechner
Es handelt sich hauptsächlich um Kosten für die Beschaffungvon PC für clie Statistiltaufbereitung, für Büro- undAssistenzarbeiten, für Textverarbeitung, Tabellengestaltung,satzerstellung und schulungen sowie für ein elelrtronisches
Zeiterfassungssystem in der Zweigstelle Berlin-Alexanderplatz
des SIBA.

Vorgesehene APC-Beschaffungen in 1992

DOS-PC
UNIX-l{orks tat ion
elektronisches Zeiterfassungssystem mit DOS-pCaIs Arbeitsplätze und Server
Faxgerät

IT-Rahmenlonzepr 1992 des StBA
Snnd Dczembe11990

56
6
I
1

4-58

Der Mittelansatz 1992 überstergt den entsprechenden Mi t tet -ansatz im Finanzplan zum Haushaltsentwurf Iggl.
Der erhöhte Mittelbedarf im Bereich der Großrechenanlagenbegründet sich insbesondere durch clie nicht eingeplanteErsatzbeschaffung für clen abgängigen plotter sowie durch
Modi fikat ionen bei der schon früher geplanten
Lei s tungssteigerung einer Zentraleinhei t , die durchunvorhersehbaren Modellwechsel bei siemens notnendig wurden.
Der erhöhte Mittelbedarf bei den Arbeitsplatzrechnernresultlert insbesondere aus der Einführung eines elektro-nischen zeiLer fassungssystems in der Zweigstel le Berl in-Alexanderplatz sowie aus der Beschaffung von pc für dasPersonal dieser Zweigstet le.



Kosten der Verfahrenly'orhaben nach Titeln

Titelgruppe 04

812 41 Effib s G6ü8, Ar&Err- lDd AsüGs;lrE3orrod@

1 991 1 993 1 994 1 99s

Kosten in 1000 DM

2.1
2.2
2.3
2.4
2.5
2,6
2.7
2.8
2.9
2.10
2.11
2.12
2.13
2,14
2.15
2.16
2.17
2.18
2.19
2.20
2.21
2.22
2.23
2.24

STATIS-BUND
PC-

SPLV-
SCP-Sutisr,ical

Date

PC- bci STATIS-BUND
Date

Erste Eit Workstetion

Z.cntzle
Zcntra]e Satzrn uDd

cxtcraer IT-
Ztntsile Texnr=arbcituo

Teler Teletcx, Telefax

Biiro - bzw. AssisEnzärbciteD

IDV-Zrrrtrun, PC-
PC- \rDn

HXR-Vafahren
Elektronische

Arbciu- und T
QuersctlruIB- uld

der

fur DVZS

coM
§nnms dcr Verfehrcn

248

zur

87,10

77,50

7,00 65,00

5,00' 15,00

256,10 ?o< <n

712.10 160.80

5 ?6,00 1

i0,00 10 ?o 30,70

7,00 ?,00 ?,00

70 54,40

2.va5,80 I 4.355,10

7,00 26,001'

2.25 BibliorbeLDoku.loenrarion,

Q1

3.?
3.3
3.4
3.5
3.6
3.7

lntiahä-odelsstatistü

EVS 1993

der

Ernsatz von TK-
PC-

rützte

STAIIS

I r.rcs,oo 25.00

5.00

D

5,00

139 00 2?2.Crt

5,00

0o i 1.9o7,0o 3ü

403,00 1.772,& 712,W 1%,00 935,00

376,00 49,30 85,00 24,@ 25,00

2.60r,00 564,@ 1,20,q 651,00 300,00

859,50 781,00 969,90 961,50 | 1.s34,?0

413,@ 661,& 40820 332.00

27,@ I

I

16,00 35,@ 33,00

20,00 300,00

61,00 19,00 36,00 45,00 53,00

14,40 51,40 §? r'Jl

T2,00 65,50 98,OCr 40.50
I

I

231,80 76Ä20 218,60 120,0,Cr ?zi,N
38,00 5,00

117,40 102.00 270,10

52,10 52,10 §n 10

s23ol s3,30

52,40 31,70

77,40 143,00

119,00 33,10

I

I

45,40 24,70 1a 1i2s,10 i 4e,.10

6.013,50 t|.634,3o 1.%20

69,00 218,00 118,00 1 1,00 ,o rrr

215,00 16,CO

139,00 i39,00

145,50 634,O0Summc dcr Vorhabcn

1.62120

4 -59

Summe iarg.t'-t 6.160,00 52ß,§ 4.8J2,80 1.613,10 :

IT-Rahmenkonzcpr 1992 der StBA
Stand Dezembcr 1990



AllEepiner Hinreis

Für STABIS sind im Finanzplan zum Haushaltsvoranschlag 1991
Ireine Mittel eingestellt.

Erläuterungen/Besründungen des Mi ttelansatzes
in Titel 511 7t

Es handelt sich um Kosten für Verbrauchsmaterialien für diebei den ltorl<stat ionen und beim Zentraliechner/Server einge-
setzten Laserdruclrer und für die Betriebsmittel der einge-
setzten Plotter, incl. großformatiges Plotterpapier und
maßhal t ige Fol ien.

IT-RahmenkoazcPt 1992 dcs SIBA

Srand Dezcmbcr19904-60



Kosten der Verfahrenl/orhaben nach Titeln

Titelgruppe 07

,...'.......'.,..,...'..

511 71 .,c-.urouar{, Boöccodziuckina

2.1
2.2
2.3
2.4
2.5
2.6
2.7
2.8
2.9
2.10
2.11
2.12
2.13
2.14
2.15
2.16
2,17
2.18
2.19
2.20
2.21
2.?2
2.23
2.24

DV

STATIS-BUND
PC-

SPLV-
SCP - Ststislical

PC- bci STATIS-BUND

Eit wortstatloD

7*ota.]e
Zcnrale und

extcrDcr für DVZS

Z*r.vale
Teiex, Teletcx, Telefa:

Briro - bz*. Assistco.zzrbciteD

IDV-Zcnrua,
PC- v30

HKR-V<falren
Elekconische

Arbeiu- uod

Quench.ortu- uad Vr

zur der

2.25 coM
Sus.oc dcr Vcrfrhrco

3.1
3.2
3.3
3.4
3.5
J.O
3.7

lnrah,ndcbsutBri.k
EVS 1993

dcr

Eiasatz rcn TK-
PC-

STABIS

SUm'Ee dcr Vortebco

1 991 1993 1 994 1 995

Kosten in 1000 DM

i

I

I

I

I

I

I

I
I

I

I

I

2'7,@ 89,00 el,oo | 96,00

27,O0 E9,m 91,(rc 00

27,@ 89,fl) 9r,00Sumoc inrgcre.ot

IT-Rahmeakonz ept 7W2 des SIBA
Stand Dezember 1990 4-51

00

I

I
I

I



Erläuterunsen/BegründunEen des Mi ttelansatzes
in Titel 515 7I

Es hanclelt sich im wesentlichen um wartungskosten für die für
STABIS zu beschaffende Hardware. um den Aufbau und Betrieb von
STABIS zu gewährleisten, sind tiartungsverträge notwendig.
Daneben ist im Jahre 1992 die Beschaffung eines leistungs-
fähigen Stereoskops vorgesehen, das zur stichprobenartigen
Qualitätslrontrolle der Bodennutzungsdaten benötigt wird.

IT-Ra-hmcokonzepr 7992 des SIBA

Stand Dczsmber1990+62



Kosten der Verfahrenly'orhaben nach Titeln

Titelgruppe 07

515 7l G-lE, Aruce3l-,/.ruro.!ryF @dodc Mrröirc !ü Vdacb

1 991 1 993 1 994 1 995

Kosten in 1000 DM

2.1
2.2
2.3
2.4
2.5
2.6
2.7
2.8
2.9
2.10
2.11
2.12
2.13
2.14
2.15
2.16
2.17
2.18
2.19
2.20
2.21
2.U
2.?3
2.24

STATIS-BUND
PC StaUSrik-U

SPLV-
SCP-Sutistical
Dat

PC- bei STATIS-BUND

mit Worlsution
Z*ntral.e

Z*oraJe uad

e encrDef,

Z,entrale

Te Tcletex, Tclcfar
Buro - bzv. AssistcEz.arbcitcD

IDV-Zaruo,
PC_ 'rOD

HKR-Vcrfa.bren
Elekroniscbe

Arbcits- und TerEi.nl.ibcr%cbu!

Querränrru- und

zur

für DVZS

coM
Suro-oc dcr Vcrf.hrco

Suomc der Vorhabcn

der

2.25 Bibliothek, Dokumenurioo,

3.1
3.2
rr,O
3.4
3.5
3.6
3.7

Inu'ahr ndeisst8tstrk

EVS 1993

der

Einsatz voo

PC-

STABIS

I

26,ffi 104,00 164,00 | 276,N

26,@ 1(X,00 164,00

Summe inrgcrr-ot 26,@ 1(x,00 164,00 | 216,00

IT-Rahmcnloozept 1992 des SIBA
Sund Dczember 1990 4-63

I
I



ErIäuterunsen,/Beeründungen des Mi ttelansatzes
in Titel 525 7I

Es hanctelt sich um Kosten für externe Schulungsmaßnahmen, ins-
besond.ere von DV-PersonaI in den Bereichen Systemprogram-
mrerung und Anwendungsprogranmierung und der Schulung von
Fachpersonal in der Anwendungssoftware. Je nach Funktion sind
für clie betroffenenen Personen externe Schulungen von I Woche
bis 5 ltiochen notwendig.

IT-Rahmcnkonzept 1992 des StBA
Stand Dezeober1990+64



Kosten der Vertahrenly'orhaben nach Titeln

Titelgruppe 07

§!§ t!',',r,s- -6 Fq$ildE!

2.1
2.2
2.3
2.4
2.5
2.6
2.7
2.8
2.9
2.10
2.11
2.12
2.13
2.14
2.15
2.16
2.17
2.18
2.19
2.20
2.21
2.22
2.23
2.24

STATIS-BT'ND ciaschl.

PC-

SPLV-
SCP- Slslistical

PC- bci STATIS-BUND

mir Workstation

Zentrale Tebclle

Z*atale Satrcnlc und

cnerDer fir DVZS

Zeilrale
Te Te Telcf:.x

Briro - bzw. AssisEnzärbciteD

IDV-Z.cntrug, PC-

HKR-Vcrfahren
Elckronirhe
Arbcits- uod

Querschoills- uad bcn

vt;a der

2.25 coM
Sum.ac dcr Verfrhrcu

3.1
3.2
3.3
3.4
3,5
3.6
3.7

Intrahandelsstaristil

EVS 1993

dcr

Einsatz \lon f-K
PC.

STABIS

1 991 1993 1 994 I OOq

Kosten in 1000 DM

l,oD

§,00 L 24,N

24,ü

I

I

I

I

I

I
I

I

I

48,00 3E,0059,00

5

Sunmc dcr Vorhrbcn

{8,00

4-55

00Suouc t 59,00

lT-Rahmenkoaecpt 1992 des StBA
Stand Dczember 1990

I

i

I



ErläuterunEen/BegründunEen des Mi t telansatzes
in Titel 526 7L

Es handelt sich um Kosten für die Erstellung von Gutachten be-
züglich der DV-Technik beim Aufbau und Betrieb von STABIS
durch externe Sachverständige (vernetzung, Arbeitsabläufe,
Auswertungskonzept, Benutzerschnittstel le) .

IT-Rabmenlonz cPt 1992 des SrBA

Stand Dczcmberl99C+66



Kosten der Verfahrenly'orhaben nach Titeln

Titelgruppe 07

§AOAI' osfrls&äuüodirruodsltrarlF@

1 991 1 993 1 994 1 995

Kosten in 1000 DM

It(

2.1
2.2
2.3
2.4
2.5
2.6
2.7
2.8
2.9
2.10
2.11
2.12
2.13
2.14
2.15
2.16
2.17
2j8
2.19
2.20
2.21
2.?2
2.23
2.24

SCP- StEtisticst

PC- en bei STATIS-BUND

-Erste Eit Works!arion

Z*trrtale
Z*straJe und

ensaer IT-
Zcntale
Telex, Teletcx, Telefax

Briro - bap. Asslsrcüarbeiten

IDV-Z€ntruE, PC-
\D11

HKR-Vrfabren
Elckaoaische

Arb€iß- uDd

Querscb-Eilts- uld
zlIT der

Dokumcnuuon,

STATIS-BUND 'ci.nschl.

PC

SPLV-

lnu'a handelssUtutil

EVS 1993

dcr

Einsau von TK
.PC_

STASIS

DV

ftir D\rZS

COM

§nnms der Verfrhrca
2.25

3.1
3.2
3.3
3.4
3.5
3,6
3.7

n

100,00

l(x),00

I

i

i
I

l
1

150,00 100,00

150,00 100,00Summc dcr Vorhebca

4-67

Suooe i-urgceant I 150,00 1@,(rc 100,00 I

IT-R-ah-mealonzcpt 1992 des StBA
Snnd Dezcmber 1990

I



ErIäuterunqen/Begründunsen des Mi ttelansatzesin Titel 52? 7I
Es handelt sich um Kosten für notwendige Inlandsdienstreisen
Die HäIfte der Kosten sind für Dienstreisen im Zusammenhangmit externen Schulungsmaßnahmen im Bereich der Datenver-
arbeitung angesetzt. Daraus resultiert tlie Abnahme der
Reisekostenansätze von 1992 nach 1995, da der Anteil des zu
schulenden Personals mit dem Errei,chen <ter Endphase des
STABIS-Aufbaus abnimmt .

Zur Abstimmung des Projekts in der Anfangsphase sind Dienst-reisen zu den beteiligten Ministerien in Bonn bzw. cten betei-ligten Bundesoberbehörden (2.8. UBA, Berlin) notwendig.
Zur Koordinierung der Datenerstellung sind Besuche bei den be-tei t igten Luftbi ldfirmen bzw. beiden Landesvermessungsämtern
durchzuführen. Für die Weiterentwicklung des Konzepts ist der
Besuch von Tagungen uncl (onferenzen unerläßlich.

IT-Rahmcnkonzept 1992 des SIBA
Sund Dczcmbcr1990

+68



Kosten der VerfahrenNorhaben nach Titeln

Titelgruppe 07

5?7 71 Rei*tolatCmla 6!laleödifficis

1 991 1 993 1994 1 99s

Kosten in 1000 DM

2.1
2.2
2.3
2.4
2.5
2.6
2.7
2,8
2.9
2.10
2.11
2.12
2.13
2.14
2.15
2.16
2,17
2.18
2.19
2.20
2.21
222
2.23
2.24

'ei.oschl

STATIS-BUND
PC- Stari!üLsu

SPLV-
SCP-Srstistical ect

bei STATIS-BLIND

Erste mir Worksurion

Z*nvale
Z*nrszle und

e encroer IT
T.lolca|e

Teler Telerx, Telefax

Btiro- bzw. AssislcEzsrbciten

IDv-Zcrrtruo, PC-
PC- voo

HKR-Va-fahren
Elektronischc

ArbciB- uod

Qucrschnirrs- und

zur der

fur DVZS

coM
§rnns dtr VCrfehrea

twfischrftltCbeD

2.25 Bibtiothek,Doku-oenrarion,

3.1
3.2
3,3
3.4
3.5
J.O
3.7

InU': hendelssUtisti!

EVS 1993

A der

ron TK-
PC-

STABIS 10.00 8.00

8,00

I

i

12,00 10,00

L2,ü 10,00Sumoe dcr Vorhabcs

4-59

8,00Summc iurgeaaot L2,@ r0,00

IT.Rahmcnkonzept 1992 dcs SIBA
Sund Dczcmber 1990

I



Erläuterunsen/Begründunsen fur den Mittelansatzin Tltel 52T ?2

Zur Abstiurmung des STABIS-Projekts auf EG-Ebene sind. Dienst-
reisen zur EG nach Luxemburg und Brüssel notwendig. Für die
Weiterentwicklung des Konzepts l(ann auf den Besuch von inter-
nationalen Tagungen und Konferenzen nicht verzichtet werden.,

Die Reisekosten sind in den iahren L992/93 höher angesetzt, da
in diesen Zeitraum schwerpunktmäßig die Abstimmungen auf EG-
Ebene fal Ien.

IT-RahoenkonzePt 1992 dcs SIBA

Suod Dezcmberl990+74

Es handelt sich um Kosten für notwendige Auslandsdienstreisen.



Kosten der Verfahrenly'orhaben nach Titeln

Titclgnrppe 07

i27 n,,,:1,i *..*--I!!EF !E ArLodd@aE

1 991 1 993 1 994 r ooE

Kosten in 1000 DM

2.1
2.2
2.3
2.4
2.5
2.6
2.7
2.8
2.9
2.10
2.11
2.12
2.13
2.14
2.15
2.16
2.17
2.18' 2.19
2.20
2.21
2.?2
2.23
2.24

STATIS-BL'ND eiarhl

SPLV

SCP-Stet!ücal

bci STATIS-BUND

Eit Workststioo

Zeacale
7*oslJe u.ud

enq-uer [T
7*aeale
Telcl Teleter, Telefax

Brlro- bzw. A.srrstcozarbeiua

IDV-Z^crtrurD- PC-
PC- ron

HKR-Vcrfahren
Elelsooischc

Arb€it!- utrd

- uld

2.25 Bibtiothel

3.1
3.2
3.3
3.4
3.5
3.6
3.7

Iarä-hrldeb.uti!tit
EVS 1996

dcr

Ein.rU'roo TK-
PC-

STASIS

def

ftu D\zs

coM
Sonoe dcr Verfrhrel

Sun-oc der Vorhebca

I

I

6,00 5,00 4,00 4,00

5,@ 4,00 .1,0o6,@

Suanc iutqlgt 6,00 t,00 /1,0O 4,m

IT.Rahmeolorucpt 1992 dca SIBA
SEnd Dez.nbct 19t0

4-1 L

I



ErIäuterunEen/Begründunsen des Mi t telansatzes
in Titet 532 7I

Es handelt sich um Kosten zur Erstellung der STABIS-Basi.sdaten
und zur Beschaffung von Software. Die externe Erstellung der
Daten durch Luftbildfirnen bzw. durch clie Landesvermessungsäm-
ter (ATKIS-Datenlieferungenl macht den größten Teil der Kosten
aus, insgesamt ca. 96%. Bei der Software werden Einzelplatzli-
zenzen von GIS-Systemen benötigt und zusätzlich Programmier-
werkzeuge zur Anpassung dieser Systeme an die STABIS-Bedürf-
nisse. Für die erworbenen Systeme sincl Software-Pflegeverträge
notwendig. Im einzelnen entstehen für Software folgende Kosten
( in Tscl. DM) :

1992 : 450; 1993: 360; 1994: 460; 1995: 380.

IT-Rahmenkonzcpt I992 Ces StBA
Stand Dezcmber1990+- tL



Kosten der Verfahrenly'orhaben nach Titeln

Tirelgruppc 07

5.32:Iliii;i r* & Hrrdds.- dEö Diü

1 993 1 994 1 9951 991

Kosten in 1000 DM

STATIS-BUND
Da-

SCP-St!tisticd

bei STATIS-BUND

trit wo(lstattou

7*arrde
Ztar.n)e uod

enrrner IT-
Zcurale
Telea Telafu
Büro - bfl . Asittcozlrbciteo
IDV-ZarrrE" PC

PC- eon

HKR-V<fehren
Elckuosiscbe

Arb.itt- trad

- uud

aE

2.25 Bibliorbct,

2.1
2.2
2.3
2.4
2.5
2.6
2.7
2.8
2.9
2.10
2.11
2.12
2.13
2.14
2.15
2.16
2.17
2.18
2.19
2.20
2.21
222
2.23
2.24

3.1
3.2
3.3
3.4
3.5
.r. O

3.7

el

Iatrr.bDdclr.utitti.L
EVS 19v3

d(r
Einsau roo TK
PC-

STASIS

rür DVZS

coM
Sua.oc da Vcr{eLrco

Sur.ac dcr Vorlab.o

dcr

i

1

L

I

I

l

L

I

j
I

I

I I.910,00 11.tr30,0011.810,006.190,00
11.830,(x)ll.tl0,oo tl.9l0,@6.190,00

Somoc iargca.at 6.1s,00
tr

11.t10,0o1 rl.elo,ool 11.t3o,00

IT.RrhraenLonzePr 1992 der SIBA

Sund Dgzrmbcr 1990
4-'7 3



lT-Rahraenkonzept 19'Z des StBA
Stand Dczcmbcrl990+74



I

I

I

I

I

I

i

Il

Kosten der Verlahrenly'orhaben nach Titeln

Titelgnrppe 07

547 71 .,,1.. xi.r,.rnalb. ta(älicL vdlurllrlt.bE

1991 1. 1 993 1 994 1 995

Kostan in 1000 DM

2.1
2.2
2.3
2.4
2.5
2.6
2.7
2.8
2.9
2.10
2.11
2.12
2.13
2.14
2.15
2.16
2.17
2.18
2.19
2.20
2.21
2.22
2.23
2.24

3.1
3.2
3.3
3.4
3.5
3.6
3.7

oweodun

STATIS-8UND
PC-

SPLV

SCP-St3dsrical

Df ea bci STATIS-BUND

@it Worbt3tioo

Zenralc Sarzcn und

en<raer IT-
Zcntele
Telex. Tcleax, Tclefar

Buro- bal. AssisEDzrbeile!

IDV-Zcoruo, PC

PC !!u
HKR-Vafatrreo
Elekrrouische

ArbeiE- uod

- utd

frir DVZS

der

COM

SuEEc dcr Vcrfthrc!

SqE Ec dcl Vorä.bc!

zur

2.25 BibtioräeL

lnU', h2ndehstalislil

EVS 1993

Ei.o.sau roo

PC-

STASIS

der

5,00 i 5,00

5,OO I

5,005,m
5,005,oo I s,99

5,fi,5,00Suo-oe iargcrr.ot 5,00 i

IT.Ra-hrnenkorucPt 1992 des SIBA

Suncl Dczember 1990

A 1C

I



ErläBtefunsen/Beeründuneen des Mi t te Iansatzeszu Titel 7Lt TL

Es handelt sich um verkabelungskosten zur vernetzung des zen_tralrechners/servers im Rechenzentrum mit clen graphischenworkstations in einer STABIS-servicestelte ooei Fächabteitungbzw. zur Vernetzung der worrrstations unttreinander.

lT.Rahaeakonzept 1992 des SIBA
Stand Dezember1990

+76



Kosten der Verfahrenfforhaben nach Titeln

Titclgnrppc 07

711,,?1,,,.,;,, ldm Hr-, U6- rd E irotEb.E

1 991 1 993 1994 1995

rß

STATIS-BUND
PC-

SPLV

SCP-St üdcal

PC ea bei STATIS-BLIND

Ett Wo(kr!atioB

ZsttaleTa
Z*ntaJe u!d

enqter IT-
7*ogile
Telex, Tcleer Telefrr
B üro- bzw. AJslslclzrbcilco
IDV-ZcotrrE,
9a- ioo &h
HKR-V6fahreE
Eleknoniscbe

Albcit!- u.od

uud

alr

lDra!.rad.lr.trütil
EVS r9eB

dcr

Einsau'roo TK-
PC-

STASIS

für DVZS

coM
Su.msc dcr Vcrfrürcl

Sua.oc dcr Vorärbca

Kosten in 1000 DM

36,00

2.1
2.2
2.3
2.4
2.5
2.6
2.7
2.8
2.9
2.10
2.11
2.12
2.13
2.14
2.15
2.16
2.17
2.18
2.19
2.20
2.21
2.22
2.23
2.24 dcr

2.25

3.1
3.2
3.3
3.4
3.5
3.6
3.7 18.00

I

I

I

i

I

I

I

lr

i

I

60,00

4r,m I 21,@60,m 5,m

SEE-Ec i-Erßcrr-at 60,m 36,m1 4E,@l 21,@

IT-Rahorcntoazgpt 1q92 dcs StBA
Saad Dcermbcr 1990 4-7 7

I



Erläuterungen./BeEründunsen des Mi t telansatzes
zu Titel 812 7I

Es handelt sich um die für STABIS neu zu beschaffenden
Hardwarekomponenten sowohl für das Rechenzentrum, als auch füreine STABIS-Servicestel.le, bzw. ctie Fachabteilungen.
(Rechenzentrum: Zentralrechner,/Server, zentrale platten,

Datens i cherungse i nr i ch t ung ,

STABIS-servicestel lelFachabtei lungen : graf ische workstat ionsincl. Peripheriel.

IT-Rahmenkonzcpt 1992 des SIBA
Sund Dezcmbcrl990+78



Kosten der Vertahrenl/orhaben nach Titeln

Titclgnrppc O7

§ü*i;i t- - hE aEEr- d ^,rEEtr.Frr!.-

1 993 1994 1 9951 991

Kosten in 1000 DM

2.4

21
2.2
2.3

2.5
2.6
2.7
2.8
2.9
2.10
2.11
2.12
2.13
2.14
2.15
2.16
2.17
2.18
2.19
2.20
2.21
2.22
2.23
2.24

STATIS-BUND
Sutirdlru

SPLV-
SCP-Sletirtit:l

PC- bci STATIS-BUND

Eit WfibutioD
7*aazle
?*ag;le

ellaDer
7*dvaJc

Tclefsx

B rlro - ba. Aitnlclzub.iteB
IDv-Z.aEuE

HKR-Vafatrren
EletEonilcbe
Arb.iB- uDd

und

AE

f&Dtzs

coM
§nna6 d6 Vcr(rE'ca

Surusc dcr Vortebca

usd

!oB

dct

2.25 Bibliotlet Dolracntrticir,

3.1
3.2
3.3
3.4
3,5
3.6
3.7

Iatrlhüdelsutirtit
EVS 193

Eiarltz loo
PC-

STABIS

dcr

I

I

i I

758,00 660,00 555,001.113,00

555,001.1ü!,m 758,00 660,00

Sunoc iugcrr.ar 1.113,00 758,00 660,00 555,00

IT-Rahocokooz+t 1992 d€. SIBA

Suad Dcecober 1990
4-7 9



4 . 3 Iittelfristige Planung des Haushaltsmittelbedarfs

Zum IT-Mittelbedarf I993
beigefügt:

- 1995 sind folgende Unterlagen

Auflistung des IT-Mittelbeclarfs bis 1995 nach Titeln

ErIäuterungen und Begründungen zum IT-Mittelbedarf
ab 1993, der über den entsprechenden Mittelbedarf im
Finanzplan zum Haushaltsvoranschlag l99I hinausgeht.

IT-RahmenkonzePt 1992 des SIBA
Stand Dezcmbcrl990+80



Bcdrrf rn Hr urhelBoitlcl!

Gesensurrnc der Verfa!rcn uad Vorhaben

SsE c TircllrlpF q,

Summe insgesamt

1 993 1994 1 995

Kostcn in 1000 DM

t4.&930 u.2L1,70 '10J03,05 36.732,65 ill.t+z3o

991

HrEptr.chcritcl

Titclgruppe lB

Tittllntppc Ot

Titclgnppc 07

§nras Hrgptt cüctitcl

Sullne Titcllrüppc Gl

SuaEc TitcllrsPP. (X

lT-RrhEento0z.pt 1992 der Sr8A
S[ad Dcecobcr 1990

70,m 70,0060,00 55,00 70,00Gi,.,-.I; r*..- .n,,u od - .ed Fc*@
20,00 15,0020,00 20,w 20,00I31 OCI'I ßütLPEr\-6!-drbEF EC EllddiM-&E&riril

2.(n0,m 4.000,00itE{ Emrurdrrddcrrrp
90,00 E5,0080.00 2.0&5,m 4.090,m

39,95 39,95 39,955E30 55pONLu!üiltsrSälä
2820 2820 2ß2050,00 62,fiEdüi E OrarcA@r- d AEn3q.ltqtlrdG

11EJO 6t,15 66,r5 6t,15rlt30

5u rlcr, CGlanndr{ 630,m E1E20 949,E0 L.UL44 r.126,10

5I341,:,i, Eü d- DrtdG{äGlaE! 370.m 390,00 410,m 430,m 450,m

:5§41:'r':' Grlr., Arse- Ed Ar5)ß4'tttErr!d. (s WroO 3.425,@ 3.il3,90 3.%1fi 4.158,00 4.424,n

§rt'4tr ,: Md.edPEb6 42ß,@ 436,m 446,@ 456,m 466,m

SE*L.. Ar.- uod FaarildEf 360,m 299,70 319,m 33e,m I 3se3o

5X{1,:.,, fd6 fü S-5!:r|!dif ud Sl@lt- 1.8m,00 1.E54,00 ' L.623,ffi 552,m 452,m

517 4t, R.cifreutr & ld.ddiaaE 30,00 32,N 33,00 34,00 40,00

57[ 4r,'l filAisddir'a- 5,m 6,m 7,00 8,00

53o)4:..,', Drararujud Errdtul Ed ftoF@ dr!Lti4 9.900,00 tos922o 10.944,70 1i.48950 11.9?8J0

5?41..,. all'r.EEdrOdAL(D S) 11.0m,00 11.(m,00
?11 41'' Elcix Nl-, Uo- tod Eriru!Üra 110,m 16090 155,40 192,n 248,65

Errüt r fui!,AlD@r- uDd A!5f-rqr'irillDdE 6.160,00 5.2ß§ 4.62420 4.832E0 4.673,10

34.ztt,N 34.3&20 23379,90 23.544,50lZq.ZZt ,tS

nt-läI Gch&.dr{ Bei d z.E!a- 27,ffi E9,00 91,00 95,00

srs arft-- t*ao.-. Rsd&ta- lDd FGsr,oorr.
ffi tt{s&dc }r{EätE fü vdtd! 26,N 104,m 164,m 216,m

5ß t,,l ^r-r!.,rcttirdo.
59,00 4E,00 38,m 24,00

fn!E rd 150,m 1m,m lm,m
ttbhodiiaa- 12,ffi 10,00 10,00 8,m

6,m 5,00 4,00 4,00

5u;T;; dErä EHo 6.190,m 11.E10,m 11.910,00 11.830,00

;a?ffi *.r*' -n * r--",-r"t- 5,m 5,m 5,00 5,00

@r-r'räu6 60,oO 35,m 4E,00 24,w

EYL h!& Ed 1.113,m 758,m 650,m | 555,m
7.ffi,fi 12.965,00 13.030,00 t2-762,ü

4-8I
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ErIäuterunqen/BeEründunsen zum IT-Mittelbedarf im
Finanzplanunsszeitraum I993 - 1995

Di
de

eM
nM

ittelansätze
i ttelansätzen

für IT ab 1993 liegen über den entsprechen-
io Finanzplan zu.B Haushaltsentwurf I99I.

lalr.r S"40rs
Der erhöhte Mittelbedarf ist/größtenteils auf die deutsche
Elnheit, in erster Linie auf die Übernahne von Personal des
ehemaligen Statistischen Amtes <ler DDR und auf die Übernahme
der Bewirtschaftung des Gebäudes Hans-Betnler-Straße 70'72 in
Berlin, in der die neue Zweigstelle Berlin-Alexanderplatz des
StBA untergebracht ist, zurückzuführen.

Zusätzllche Finanzmittel werden vor alleo für folgende IT-
Maßnahoen benötigt:

Ersatz der vötlig veralteten mechanischen Telefon-
nebenstellenanta8e im Gebäutle Hans-Beimler-Straße 70-72
durch eine Telekommunikationsanlage (erhöhter MitteI
bedarf in 1993).

- Ausstattung des Personals der Zweigstelle Berlin-
Alexanderptatz mit IT am ArbeitsPlatz bzw.. mit ar-
beitsplattnaher IT, insbesondere mit PC uncl BS 2000-
Terminals, einschl ießl ich Folgekosten der IT-Ausstat tung
(erhöhter Mittelbedarf für ein über mehrere Jahre
verteiltes IT-Beschaffungsprogranm, uo die derzeit noch
unzulängliche IT-Ausstattung der Zweigstelle dem Niveau
im sonstigen StBA anzugleichen) '

Aufbau des Stat istischen Informationssystems zur
Bodennutzung - STABIS (Mittelbedarf, der im Finanzplan
zum Haushaltsvoranschtag t99I nicht enthalten ist).

Der IT-M!ttelbedarf als Folge der deutschen Einheit war zum
Zeltpunltt der Aufstellung des Voranschlags zun Haushalt I99I
nicht im vollen Umfang absehbar. Der zusätzliche IT- Mittel-
bedarf kann deshalb erst in dieseE IT-Rahmenkonzept bzw. rm
Voranschlag zum Haushalt 1992 Beltend geoacht werden.

lT-Raämenkoruept 1992 des SIBA
Sund Dezemberl99O+92



1.4 AlsrrlthlgE! auf dle Pcnoodplaaung

Abschbare Vcrän&nuges bci dca io &r IT cilgcscEca Mitarbcitcm zeicbaeu sich (bczogea auf dic

Arsfülnragea an Nr. 6 dcs tT-Ra.bmcrloozcptcs 1991 ) Eicbr ab. Sie könatea sich aber crgebeo, wens die

Tarifuaroer dco Eiuatz aa dcr ff Edf,ich fcstlcgen flenn !2e7. ob dies dpr Fall scin wir4 ist nicht

bekallt Ggf. köaatco sich darars auch ha'eh"lt<rcchtlichc l(onscqucazca crgebco-

IT.Reäaealoaaryt 1992 dc. SIBA
Suld Dcz.Bbet 1990 +E3



45 schulungrphn

4.5.1 AFC- uad SIA'tlS-BlrllD-Scbuluagrplea 1991

Scmlner Zelgruppe Termlne

lfalUlsrs3 !s drr Sprrltlrlrrra
vsa Trbrltrs

SprrMrlrara voa Trbrllra
DLaqrBaa

Sprritirlrrro vm Plruibtu'ttrr-
Loggrol]'ra

E|alUlsoag ls drr Derrlbcrbd'ttcgr-
pro3rrl EDI

UEtaa8 Bll Lrl,tdrcrl.s .r BlldrcLl!!
(rlareLl. Efslulsnsg 3u8 Arb.ls .,1
Blldrehl'n)

Zugrag tu rrsd A},curtlrlrruag voa
Zrlcrrilra-SrgoraE.E ra ElldtchJ'ra

S trclrcj.rehrr lcto:=rttoar rTrcr
drr Budrr (GnudbgroL'rr)

SErEl,rEl rct.a ls!onetlarrTrto
drr Buadrr - GrudLr8rahrrr
(ErurcrLg 4)

SErtl,tllrcha Lato:llrttcrarryrtrl
drr Eqdrr (lllrdrrrlqrt{rlrhu.rr
frbrllerrrtrtlusg )

S ErBlatlreb.r laf oarttoarry rcrr
dre Eu8drr (gl.d.s.Ls.Etagahrst
&rlt..t.il)

Grrpb3,Llapcae,tr drr
S lrtlatfu ct a Idoaneloarryrcrer
drr Sugdrr

EhlUfs:ag b dlr CosFrsrrb.d!.BuEtr
Brrtlrbrryrco ll3 - DG uscrr SA!E-
Gurrd rortr Tuwrsrtbr{tug t{S-liOBD

lgErtb.l,r.!/ Llrrg drr clttlrrrq

lll,Esb.lEas/ Laars drr 3rbobrars

lllE sb.lt.r/r-Es.a d.r träob.a.a

llLt rb.l!.s/ls.sa drr littlrrra
uad 3.!ob.s.a Dlrartrr

lllErlb.lE.s/lsara drr clsglrrra
u8d t.tob.s.a Dlrsrgrr

l{lc.rb.lt.:/!-!am drr alctlrrra
Ed g.lob.ars DLrsrgrr

l{lssb.!E.r/l.!!.s d.. t.hob.B.a
Dtcrcrr

lchcr Erd arrrtr Lrhrgrst.glupp.

l{lerrbrlcrr/ Ls,aG d.. B.bob.ars
uld höbrco Dlrartrr

l{1B.ab.!r.!/ bara drr grhobrara
uad böharaa Dlrcetrr

lgtrsb.it.s/ l.!8o dü grbobrarn
Dl,rartrr

IrsrI.lLsIl!.

22.04 , -26.0t .

02.r2.-05.r2.
D!rarcrr

18.0.. -29.06.

D!rarr rr

13.05,-r5.05.
07.10.-10.10.

0{ .03 . -06 ,03 .
02.09 . -0Ä .09 .

25.01. -28.03.

I8.02.-15.03.
08.0..-03.05.

21 .09.-1.4,I0,

09.09.-1I.09

t6.09.-rE.09.

07.06.-14.06.

siEd soch
b. krErt.t.gabaB

IT-Rr!.urealoozepl 1992 dcs SIBA
Stüd ElczcEbcrl99o+u



Semlnar Zelgruppe Termine

Efalütllrag !r dt. CeaFrt.rbrdi.rauag
Lrutbrtagnpp.a

lti-DOS Gn:adlr3.a u8d Etsfilhruag
is SAIE-Cuesd

Tr:rcvrrrrbrlr'r.ag - HS-goR.D -
Lrufbrlagrupprc

CrrphlL - Prrrbacr -
l:u!brbagnppra

Trbr]-lrshllgbcloa - LsEut i-2-3 -
lrulbrfrgfrpp.rl

Drtrlvrrrrlcr:sg - dBrrr -
(Rrglrrratrrtr uld Crodl,rg.E)

Ia,J otlrtioarrrrrar!rLfi:at
'Gnpd,rirrrg ntr LD.f o:=rttoarsrehalh'
&cfilsrtrartrrS.

lligrrbrlrrr / iaaci rllr:

!{lerrbrlcrr/ lnsrs rllrc
hutbr.bsgnppra

Hlrerbrltrr/Laara eller

älcrrbrlce: / i.l.ors r!!rr

!{tütbrlcrr/ tl8ra tLlrt

l{lrrrbrlcrr/ lsse r!1rr
Lru!brlsgrupprs

lüssb.lE.!/LEsra drr grhobrara
Dlrgrcrr d.8 Zr.LgtE.llr Brrj-la-

15.02.-t9.02.
72.02.-26.02.
26.06. -30.04.
06 . 05 . -08.05 ,
15.07.-I7.07.
22.07 . -24 .07 .
23.09.-25.09.
30,09.-02.I0.
02.12.-04.12.
09.12.-lr.!2.

20 ,02 . -2I . 02.
27.02,-?8.02.
02.05.-03.05.
10.05.-13.05.
18.07.-I9.07.
25.07.-26.07.
25.09.-27.09.
07 . 10. -08 , t0.
05. lz. -06.12.
r2.r2.-r3.12.

0I.03,-r1,03.
I4.05.-28.05.
29.07.-09.08.
09.r0.-22,10.

2l.0I
02.04
l7 .06
25 .08
07.II

-Zt ,0L
-05.04
-20,05
-29 ,08
-r2.ll

u/.ut
15.03
03.06
12.08
23.10

-t8.01.
-28.03.
-I4.06.
-23.08.
-05.!1.

Drgrarebuct uad Dreroriehrnug !{eehurcltpro grrd.rrrr

pgleillis66 Argabcu anE Schulrr'gtpla! cothält dic Aalage an diescm Glicderungsprukt.

28 .0 I . -08 .02.
08.01.-t9.04.
2( .05 . -05 ,07 .
02.09.-I3.09.
I3.lt.,-27.I1.

25.07.-26.02.

21.08.-23.08.

IT.Renoeoloazep 1992 eles SIBA
Sta.od Dczcobcr 1990 +85



452 kogammierausilllrrnB 1991

§gmin:r 7-relgrugpe Termiac

Auf trrgrbrdeLluog uod febrllro-
tp.rlflLr!1oE

PER,CON

ClS-Grodlrgra

soRt (832000)

l,!öglJ,crkr!.caa drr D:nreLrutgrbr

Trrarcbodra

Ar r rabl rr -Hrk::o rprrcbr

S trukcur j. arrcr Pro grrrorortrurf

Sslcirtlsehrr Grundhrrr lllr Prograa-
olrrcr

De gerrehutz r:^ad DrcraaLchrrrrag

Gru.adlr g.a d rr Dr EraJ ra,vrrrrbrlcuag

Garadlegra voa Drcrgbrgtryrt.a.a

Ehführuag ia dl. DY-?..hn{L/Gn:sd-
legra drr Progrrlalrnrrg (prrrllrL
zu'Brdhauag Dlrlogr.rElstl/Gn:ad-
Irgru EDT')

Bcdirar:ag Dialograratarl /GrrradLgra
EDT (prnllcl au iE1-o,ftihnrag ia dtr
DY-Trcbalk/ Gruadhgra drr Progtr,a-
ci,rruag " )

Progrru- ud Vrrrrbcituagtlogll,
roulr -trchsil,

lJarrgzra voa Progrrorblrufptra ta
Progrro

llrur Progrrolrrrr, AurblJ.dusgr-
brglaa 1990

Nrur Prog-eoirrrr, Äurblldr:agr-
brglas 1990

Nrur Progruoirrr:, Aurblld,uagr-
brglas 1990

llrur Prog:rraLrrc, Autblldr:agr-
brgtar 1990

Nrur Progrraiurr, lsrbilduagr-
brgls l99O

Nrur Progrralrrrr, Aurbl.I'duagr-
bagias I990

Hrur Prog:ttalcrrr, Ausbllduagr-
bcgfa.a 1990

Naur Progteot:rrr, Ausblld,ugr-
bcgj.E-a I990

Nour Prog:eulrrrt, Auebllduagr-
baglu 1990

Nrur Frogruairrrr, Aurblldr:agr-
boglla 1990

Nour Progzro:Lrrrr, &ub!,ldrngr-
brgla.a 1990

Nrur Progrreirrrr, Aurbllduagr-
brglaa 1990

Ncua Progrealrrrr, Aurblldr:agr-
brgias I99l

Nrur Progrroirrrr, Auabildr:agr-
bcglaa I99l

Naur Prog:raiarrr, Aurbllduaga-
bcglaa l99l

Nrur Progrroalrrrr, Aueblldr:.uge-
brglaa l99l

23 .01 . -25. 0l .

18.04

15.04.-16.04

72.04

21 .04 .

r3 .05. -15.05

03.06.-07.06.

10.06.-11.06

25 .08 . -30.08.

2! .08. -23.08

05.08. -09 . 08.

12.08.-I6,08

01.I0.-t0.r0.

0r.10.-I0.r0.

tt.l0.-25.10.

26.I0.-04.11.

IT-Ra.h.oreoloa:rpt 1992 d4 S(BA
St.^d Dczeotberl99O+86



Seminar Zielgruppe Termine

Aa aaabLar-Grcadkurr

DrerLcr gaei rr gLossf omeu

BS 2000-Gnadlcurs

At..abl.r-Errritrnragra (TrfI I )

PERCON

Cruadlagca vca DetaabeaLtyst.ara

IT-Rahmenkoozcpt 1992 dcs StBA
Stand Dezcmbcr 1990

Naur Prograairrrr, Ausbilduags-
brglan l99l

Naur Prog:roirrrrl Aurbllduags-
brglna L99l

Nrur Progrraalrrrrl Aurblldr:ogr-
brglna 1991

Nrur Prog:eualrrc' Auebllduagr-
bcg{aa l99I

Orgrnl recotaa/ Progrenolrr er d:r
Abs. II

Orgeal,retorra/ Progrrulercr dar
AbE. 11

Orgaaisrcorao/ Progreraiartr drr
AbE. II

I3.05.-I5,05. *)

I0,06.-I1.06. i)

18.04.
23.04,

05.rr.-05,12.

L6,tZ.-L7.LZ.

09.12.-13.12.

t8.12. -20.12.

15.04. -r6.04 ,
12.06.-13,06.
t7.06.-18.06,
23.09.-24.09.

21.08. -23.08

C?S-Gruadlagaa

soRT (BS2000) Orgralsecorca/ Progrrolrrrr dtt 22,04
Abr. II

Högllehkeitro dar Dnekrurgrbc orgeaisetorra/Prog:rulrrrr dcr
Abß. lI

OrgaElsaEo!ao/ Progtetolrrrr dar

DaEaogcburz uad Dsta!,slchrrulg 0rgaai satoren/ Progretoiarrr dct
Abs. Il

Grodlagra d.r DsE.EflEavaurbaltuag Organlreroraa/Progretolrrlr dar
AbE. lI

*)

I)
I)

l)

L7.04.
24,04.

I5.05.
19,06.

*)

Ts sE oagbodca
Abr, 11

As scsbLar-Mak:ospreehr Orgra{retorra/Progretoirret drr 03.06.-07,06.
Abc. 11

S rrukturirrtrr Progrroracnrrf Orgealsetoraa/ Prog:eoicrer drr
AbE. II

Scaeistkehrr Crundh:sr fllr Prograr- Orgralsatorra/Progrelalcrrr drr
alsrrr AbE. 11

25.08.-30.08. *) l)

05.0E.-09.08. r)

I2,08.-I6.08. r)

4 -87



Semlnar Zelgruppe Termine

P=olrktplrar:ag uad PtoJrLt.E§rlcL-
luag (.Hodu1 4200 ADV-lorcbllduagr-
progruo 1990 drr lr.adrr llordrbria-
IJrrtfrlra )

§PLY-Progrr-iarhrt r

LHS

EDT-Prozrduu

§PLY-S cnrhrurvrr.!b.isu.E g

Gn:adlrgea HS-DOS, SA.lE-Gu.rrd,
t{s-lroRD

Lffius 1-2-3

1) auch Produ&tioussteuerer

2) auch Mitarbeiter der La.Edesämrer

ft gul,recoreu/ Progrrolrtrr dt= 02.09 . -27 .09 ,
Abr. II

Orgrakerorra/ Progrrolrrrr drr tE.02, -22.03
Abe. 11

Orgralntorro / Prog=reirrtt drr zo .06 . -2t .06 1)
Ab!,. II

Orgrelrstorra/ Progtuairrrr drr 2I.05.-23.05
AbE. II

Orgenllcotra/ Ptogtr.olrrr= drr
Abr. I1

04.02. -07.02. 2)

Orgeaisrtorcu/ Progrraicrrr drr 28.01 . -0r .02.
04 .03 . -0t.03 .

02.09.-05.09.
I6 ,09 . -20.09 .

Abt.. II

Orgeaicrcor:a/ Progteolorrr dar
Abc.11

08.04.-12.04,
09.09.-13.09.

Il-Raloeolonz.pt lW'2 dcs SrBA
Suncl Dcziaber1990

') gieichzeitig auch fur §s3d36§ild,rng

+88



Lernziele:
Die Teilnehmer sollen
- sinn und zweck der Tabellenspezifizierung beschreiben können
- äas Tabellenbild für den Druck erstellen können
- täU.iiänXOpfe-und Vorspalten einfacher Tabellen spezifizieren können

fnhalte:
- Sinn und Zweck der Tabellenspezifizierung
- i"iia"digkeitsrJgelung und Värantwortung-irn StB.A (Albeitsablauf )

- Aufbereii.ung von sortlertem bzw. unsortiertem Material
- Datensatz
- 14 0 3-Entwurf sfo:mu1ar
- Formblätter für die Tabellenspezifizierung
- Bezeichnung der Tabellenfelder, Zeilen und Spalten
- Logische Bedingungen und Abfragen
- voibedingungen
- Spezifizierüng von Tabellenköpfen und Vorspalten

Einführung ln das Speziflzieren von Tabellen

TEilnehner:
20 [itarbeiter/innen des mittleren DienEtes

Tei ugget qen:

keine

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Kleingruppenarbeit

Termin und Veranstalt ungsort:

02.L2.-05.12 Rar:m 111, Wittelsbacher str. 10/Hinterhaus 1.oG
( Chroielorz 1

Ansprech partner!

Herr Völzow, TeI.: 2048

JT-RahsenknrzePr 1992 dct §tBA
Sraad Dczeabcr 1990

Anlaoe zu 4.5 .1

+89



Spezlllzieren von Tabellen

Teilnehmer:
20 trtitarbeiter/innen des gehobenen Dienstes

Teilnahmevo usBetzunqen:

keine

Lernziele:
Die Teilnehmer sollen
- Sinn und Zeck der Tabellenspezifizierung beschreiben können
- das Tabellenbild für den Dnrck erstellen können
- logische Bedin(fungen richtig darstellen können
- Tabeltenköpfe und -vorspalten spezifizieren können
- Rechenoperationen, Zeilen-/SpaltenoPerationen und Staffel-

operationen spezifizieren können

Inhalte:
- Sinn und Zweck der Tabellenspezifizienrng
- Zuständigkeitsregelung und Verantwortung i.n SIBA (Arbeitsablauf)
- Aufbereitung von sortierten bztr. lasortiertem ltateriaL
- Datensatz
- 140 3-Entr*urf s formular
- Formblätter für die Tabellenspezifizienmg
- Bezeichnung der Tabellenfelder, Zeilen und Spalten
- Logische Bedingungen und Abfragen
- Vorbedingungen
- Spezifizierung von Tabellenköpfen und Vorspalten
- Spezifizierung von Gruppenwechsel, Zeilen-/Spaltenoperationän

und Rechenoperationen

Methoden s

Lehr- und Rundgespräch, Kleingruppenarbelt

Termin und Veranstaltungsort :

18.04. -29.04 . Rar:^m TT1 in Gebäude Ternrn Tower

Ansprechpartner t

Herr Schuld, Tel.:, 2748

IT-Rr.haen.koorcpt 1992 dcs SIBA
Stead Dczcobcrl990+y)



- fund,ierte Kenntnisse über Aufbau und Ablauf von Plausibilitäts-
kontrorlen e:*rerben ..en entwerfen können- PL-Kontrollen spezlfizieren und Fehlerlist

- §pisierung von Merignalen und Datensatzetsreiterungen bearbeiten
können

Speztltzieren von Plauslbllltätskontrollen

Teilneh:ner:
20 Mitarbeiter/innen des gehobenen DiensteE

Teilnahmevoraussetzungen:

keine

Lernziele:
Die Teilneh.ner sollen

Inhalte:
- Sinn und Zweck der PL
- Zuständigkeit iru AEt
- Fragen-Datensatz
- Arten der PL-Prüfungen
- Fehlerarten, Fehlerschlüssel
- Ablauf der PL-Kontrollen
- Sinn und Zweck der §pisierung und Bandsatzenreiterungen
- Datensatz
- Formular für die SPezifizierung
- Signierkontrollen
- Kombinationskontro llen
- Beispiel einer Fehlerlis-'e
- Fehlerbereinigung

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Kleingnrppenarbeit

Termin und taltungsort:
22.04. -25.04. Rarur 111, Wittelsbacher str. 10/Hint,erhaus 1 . oG

(Chrnielorz )

Arspre Dartner !

Herr Schuld, Tel.: 2748

IT.Rah.aealoazapt 1992 dca SIBA
Staod Dezcrobcr 1990 +91



Elnlührung ln clas Dateibearbeitungsprogramm EDT

leilnehmer:
8 Mitarbeiter/innen des mittl-eren und gehobenen Dienstes

Tei lnahmevoraus set zunq :

Kenntnisse der Bildschi::n-Tastatur und deren Funktionen

Lernziele:
Die Teilnehmer/innen sollen
- die verschiedenen §pen des ED? kennenlernen
- die Arbeitsweise und den Aufbau des EDT kennenlernen
- die verschiedenen Kommandos des EDT benutzen können

Inhalte:
- EDT im L- oder F- Modus
- Arbeitsdateien
- Arbeitsfenster
- Kommandos im F- Modus
- Komnandos im L- Modus
- Prozeduranweisungen
- Aufbau und Ausführung von Prozeduren

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, praktische Übungen arn Bildschirm

lermin und Veranstaltungsort :

13.05. -16.05.
07.10. -10.10.

Rau.m A-557b
Rau.u A-557b

Ansprechpartner:
Herr VöIzow, TeL: 2048

lT-Ra.hmeolonzept 199? d.-s SIBA
Staad Dezeoberl99O+yz
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Umgang mlt Leltdateien am Blldschirm
(einschließlich Einführung zut Arbeit am Bildschirm)

Teilnehmer:
g l.litarbeiter/innen des mittleren und gehobenen Dienstes.

Eeilnahmevoraussetzungen:

Keine

Lernziele:
Die Teilnehmer/innen sollen
- Betriebssystem-Kommandos benutzen können
- verschiedene Dateitlpen unterscheiden können
- verschiedene Standardprogranme im Dialog anwenden können
- Einsatz und Nutzungsmöglichkeiten des StandardProgramms "LDKOR"

kennen
- "LDKOR" anwenden können.

Inhalte s

- Sinnvoller Einsatz der Bildschirmtastatur
- Benutzung geeigneter Betriebssystem-Kommandos
- Unterscheidung verschiedener Dateitlpen
- Anwendung verschiedener St,andardprogramme im Dialog
- Das Standardprogranm 'LDKOR"

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, praktische Übungen.

Termin und Veranstaltunqsort :

04.03.-05.03.
02.09. -04.09.

Rau.m A-557b
Raum A-557b

Ansprechpartner:
Herr Vö1zow, TeI. : 2048

IT-Rahmenkonzept 1992 des StBA
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Zugang zu und Aktuallslerung von Zeitreihen.Segmenten am Bildschirm

Teilnehmer:
10- - 14 Mitarbeiter,/innen des mittleren und gehobenen Dienstes.

Tei Inahmevoraus s et zunqen :

Keine

Die Teilnehmer/innen sollen
Zielsetzung und Aufbau von STATIS-BIJND kennen

- das Bildschirmgerät bedienen können
- Betriebssystem- und Datenbanklomandos kennen
- Möglichkeiten des Zugangs zu und der Aktualisierung von zeLt-reihen kennen
- Zeitreihen ausgeben können
- Daten freigeben und sperren können.

Inhalte:
- Zielsetzung und Aufbau von STATIS-Bund
- Bedienung des Bildschirmgerätes
- Betriebssystem- und Datenbankkommandos

Zugang zu den Zeitreihen
- Möglichkeiten der Altualisierung von Zeitreihen
- Speicherung von Werten und Qua1itätsschlüsseln- Freigabe von Sperren und Daten
- Ausgabe von Zeitreihen.

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Vortrag, Kleingruppenarbeit, praktische
übungen

Termin und Veranstaltungsort :

25.03. -28.03. Raum 8-355

$4qprechpartner:
Herr VöIzow, TeI. : 2048

I'f -Rahocenloazept lW2 des SrBA
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Lernziele:



Statlstlsches I nformatlonssystem des Bundes (Grundla g en kurs)

Teilnehmer:
15 lrü-tarbeiter/innen des gehobenen Dienstes.

Tei lnahmevorauq s et zunqen :

Keine

Lernziele:
Die Eeilnehmer/innen sollen
- die Arbeitsweise und Anwendungsmöglichkeiten des STATIS-BUND

kennen
- Dialogsitzungen durchführen können
- das statistische Auswertungssystem - Tabellenerstellung anwenden

können
- das rnathematisch-statistische Analysesystem anwenden können
- die Graphikkomponente anwenden können.

Inhalte:
- Einführung in das Statistische Informationssystem
- Datenbasis und Datendokumentation
- Durchführung ej-ner Dialogsitzung
- Das statistische Auswertungssystem - Tabellenerstellung
- Das mathematisch-statistische Analysesystem
- Die Graphikkomponente

Methoden:

Lehr- und Rundgesprächr. Vortrag, Kleingruppenarbeit, praktische
Übungen. Das Seminar endet rnit einer Erfolgskontrolle.

Termin und Veranstaltungsort :

18.02. -15.03.
08.04 . -03.0s.
Einer der Kurse wird in der
durchgeführt.

Zweigstelle Berlin-Alexanderpl atz

Ansprechpartner:

Herr VöIzow, TeI.: 2048

lT-Rahncnkoaz epr 7992 dcs StBA
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Statlstlsches lntormationssystem des Bundes (Grundtagenkurs)
(Baustein 4)

Teilnehmer:
Achte und neunte Lehrgangsgruppe der Einführungsfortbildung für den
höheren Dienst.

Teilnahmevo raussetzungen:
Keine

Lernziele:
Die Teilnehmer/innen soIlen
- die Arbeitsweise und Anwendungsmöglichkeiten des STATIS-BUND

kennen
- Dialogsitzungen durchführen können
- das statistische Auswertungssystem - Tabellenerstellung anwenden

können
- das mathematisch-statistische Analysesystem anwenden können
- die Graphikkomponente anwenden können.

fnhalte:
- Einführung in das Statistische Informationssystem
- Datenbasis und Datendokumentation
- Durchführung einer Dialogsitzung
- Das statistische Auswertungssystem - Tabellenerstellung
- Das mathematisch-statistis;he Analysesystem
- Die Graphikkomponente

Lehr- und Rundgespräch, Vortrag, Kleingruppenarbeit, praktische
Übungen. Das Seminar endet mit einer Eifolgskontrolle-.

Termin und Ve ranstaltunqsort :

23.09. -14.10. Raum B-355

Ans artner:
Frau Buchholz, TeI.: 2AL7
Herr VöIzow, Te1. : 2048

IT-R:.h-oeolouepr 1992 d6 SrBA

Methoden:
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Statlstlsches lnfomatlonssystem des Bundes
(Wedereinstlegskurs Tabellenerstellung)

Teilnehmer:
15 Mitarbcitcr/iaaca des gehobenea oder höhcrea Dicustes, dic vor orchr als 3 Ja.hrea dca Grunrllageukurs absolviert
haben, scither weuig mit derl System gearbeitet habcq nad dic i! Zuhr!fr Arbeitcu io Bercich der Tabellcocrstelluag
dr.uchführeu sollcn-

Teil.nahmevoraus setzunq :

Teilaabmc "- 6nsrllageoturs STATIS-BUND

L,,ernziele:

Dic Teil,nch-cr solleu

- die Arbeitsweisc uud Aaweadr.ugsuöglichlcitca des Systcos bci
sequcuLiellcr Vcrarbeitung keaoea

- das starisdsche ArxwcrtrrngssFten - Tabclleuersteltrrng aiweadcu
köoaeu

Inhalte:
- Durcbfüfui:ag einer DialogsiczuDg

- Begia!, Eade, Abbruch ciacr Sitaug
- Kooaaadoebeaeo i.or Idoraacion<systen
- §gssitslsllrrng voa Datca als TD

- Das statistischc Al§wertusgssystcE - Tabellcuerstclluog
- Spezifitatiou voo Bcgri.ffca uad Gliederrrngea
- Tabelleaspcuifi k3ijs!, Tabelleaerstcllug
- Druckea von Tabelleo

Methoden:

I-chr- uad Rundgespräcb, Vortrag; Klcingruppenarbcit, prahisch" 1ilnrgea

feqmin und Veranstaltungsort :

09.09.-11.09. Rau.u 8-356

Ansprechpartner:
Hert Vöizow, Tel.: 2O48

IT.Rahaealoozcpt 19ry2 des StBA
Sand Dczcabcr 1990 +91



Statlstlsches lnlormatlonssystem cles Bu ndes
(Wledereinstlegskurs Analyseteil)

15 Mitarbeitcr/iaaea dcs gehobeues oder höhereo Dieasteg die vor ochr als 3 Jaireq deu Gn:arlbgeokurs absolviert
habea, seither wedS Eit dcm Sptcm gearbeitet habcn, r.rsd dic in Zuhuft Arbeitea uit &ro Aaalpeteil voo STATIS-
BLII{D druc.hfüürcn sollu.

Tei Inahmevoraus s et zung :

fgilnrhns am GrundlageDhus STATIS-BUI{D

Lernziele:
Die Tcilqehmer sollea

- die Arbeitsweise gad 6asrssjrrnfoöglicbteitea des Aaalysetcils von
STATIS-BLIND kcaaea

- das EatbEatüch-statistlschc Aaalpcsysteo asc/eudcq Löoaca

fnhalte:
- Druchfrhruag eiaer Dialogiaug

- Begiop, Eade, Abbnrch eiacr Sitaug
- Kom.maadoebeoea im Infonaatioossystem
- Datcieu dcs AulyscsystcEs Bcreitsts[,'g vou Datcn

- Die KoupoueBteu des Aaalyscsysteos
- Druchliürug vou Berechntrnges oit MATOPER
- Forruulargestütaes EditiercE yoa Marizea oit }v{ATEDIT
- Das Arbeitea o.it Methodea des Spteos
- Koostnrltiou bcautzcreigcaer Methodcn
- Graphischc Augabc voa AlalyscE als Sta.odardzci6lsrrng

Methoden:

I-chr- und Ruadgespräch, Vortag; Klcingruppcoarbeit, prattische ffurrngen

16.09.-18.09. Raun 8-356

§r5prechpeltner:
Herr Völzow, TcL:2048

IT.Ra.h.aealoozept 1992 dcs SIBA
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Teilnehmer:

Termin und Veranstaltunqsort



Graphikkomponente des Statlstlschen lntormatlonssystems des Bundes

Teilnehmer;
15 Mitarbeiter/innen des gehobenen Dienstes

Teilnahmevora ussetzungen:

Teilnahme an Grundlagenkurs STATIS-BIJND

Lernziele:
Die Teilnehmer sollen

Inhalt, Arbeitsweise und Anwendungsmöglichkeiten des graphischen
Ausgabesystems kennen

- Standardgraphiken erstellen können
- komplizierte Graphiken frei definieren können

Erstellen von Standardgraphiken
freie Definition komplizierter Graphiken
Einsatzmöglichkeiten der Graphikkomponente

Lehr- und Rundgespräch, praktische Übungen

Termin und Ver staltunqsort:
07.05. -14.06. Rau.m 8-355

Ansprechpartner !

Herr VöIzow, TeI.: 2048

IT-Ra.hmcnkonzcpt l9g} des StBA

Inhalte:

Methoden:

Staad Dezeobcr 1990 +c»



Einlührung ln dle Computerbedienung, Betriebssystem MS-DOS unter
SAFE-Guard sowiE Textverarbeitung MS-WORD -

Teil-nehmer:

2 x l0 Mitarbeiterinnen aus den Kanzleien.

Tei lnahmevoraus set zungen s

Keine

Lernziele:
Die Teilnehmerinnen soLlen

- Grundlagen der Informationstechnik kennen
- Aufbau und Arbeitsweise von Arbej.tsplatzvomputern kennen
- Möglichkeiten des Einsatzes von Arbeitsplatzcomputern kennen
- die Bedienungsgrundlagen eines PC kennen
- Probleme und Mapnahmen zu Datenschutz und Datensicherheit kennen
- die Aufgaben und Dateistruktur des Betriebssystems !,IS-DOS kennen
- Grundlagen von SAIE-Guard kennen
- Texte erstellen, korrigieren und ausdrucken können
- Textteile suchen, ersetzen und umordnen können
- Texte formatieren können
- Textbausteine erstellen können
- Serienbriefe erstellen können
- einfache Tabellen erstellen können

Inhalte:
- Einführung in die IT
- Hardware und Software
- Möglichkeiten des PC
- Datenschutz und Datensicherung
- Betriebssystem MS-DOS
- Einfürhung in SAfE-Guard
- Einführung in MS-WORD
- Texterfassung und -bearbeitung- Speicherung und Laden von Texten
- l,larkieren von Texten
- Formatieren von Texten
- Dateimanager
- A:rbeiten mit Ausschnitten
- Kopf- und Fupzeile
- Fupnoten
- Silbentrennung
- Drucken von Texten
- Textbausteine
- Serienbriefe
- Tabellen und Spalten

IT-Ralmcnloozcpt 1992 dcs SIBA
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l,lethoden !

Lehr- und Rundgespräch, Kleingruppenarbeit, praktische übungen.

Termin und Veranstaltunqsort :

Wird noch bekanntgegeben; Seminardauer: 5r5 Wochen

Ansprechpartner:
Herr VöIzow, Tel. 2048

IT-Rahmcnkonz?r 1992 dcs SIBA
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Elnlührung in clle Computerbedienung

Teilnehmer:
2 x 8 !{itarbeiter/innen aller Laufbahngmppen

Tei lnahmevoraus set zungen :

keine

Lernziele:
Die Teilnehmer/i.nnen sollen
- Aufbau und Funktionsweise von PC kennen
- die Tastatur und Funktionstasten kennen
- Grundlagen der PC-Terminologie kennen
- die I'Iöglichkeiten und Grenzen der Standard-software kennen
- im Amt eingesetzte Hard- und Software und Möglichkeiten des PC

kennen
- das Datenbanlcnodell/Dateikonzept kennen
- Techniken der Benutzerführung kennen
- Anwenderprogramme starten und abmelden können
- Probleme und Mapnahmen der Datensicherung kennen
- Möglichkeiten erkennen, die täglichen Arbeiten mj.t Hilfe des PCschneller durchführen zu können

fnhalte:
- Aufbau/ Komponenten eines PC
- Grundlagen der PC-Terminologie
- im Amt eingesetzte Hardware und Software
- Kommunikation PC-Groprechner, PC-PC
- Datenkonvertierung, Datenformate, Datenaustausch, Datenverknüpfen
- Datenmodell/ Dateikonzept
- Techniken der Benutzerführung
- Anwenderprogramße
- Datenschutz und Datensicherung
- Möglichkeiten des PC

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Kleingruppenarbeit, Demonstration, praktische
übungen.

IT-Ra.hoealonz ept 1992 d es S tBA
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15.02.-19.02.
22.02.-26 ,02.
26 .A4. -30 . 04.
05.05. -08.0s.
15.07.:17.07.

22.07 .-24.07 .
23.09. -25.09.
30.09. -02.10.
02.L2.-04.12.
09.12. -11.12.

Jeweils
Gruppe I von 8.00 15.30 Uhr

Gruppe 2 von 8.00 - 15.30 Uhr

Raum TT-3 im Gebäude Terrum Tower

Raum TT-4 im Gebäude Terrum Tower

Ansprechpartner:
Herr Völzow, TeI.: 2048

IT-Rahncolonzept 1992 dcs SIBA
Stand Dcecobcr 1990 +103

I
t Te:min und Veranstaltunqsort :



I{S-DOS Gnurdlagen und Einfühnrng in SÄFE-Guard

Teilnehmer:
2 x I Mitarbeiter/innen aller Laufbahngruppen

Tei Inahmevoraus s et zung :

Teilnahme am Kurs "Einführung in dj.e Computerbedienung" oder
entsprechende Vorkenntnisse

Lernziele:
Die Teilnehmerlinnen sollen
- allgemeine Grundlagen für die Benutzung von lr[S-DOS kennen
- das Betriebssystem starten können
- die Struktur des Verzeichnissystems kennen
- Verzeichnisbefehle einsetzen können
- wichtige DOS-BefehIe einsetzen können
- die Funktionen von SA-FE-Guard kennen
- mit SAIE-Guard arbeiten können

Inhalte:
- Allgemeine Grundlagen für die Benutzung von MS-DOS
- BIOS, Systemdateien
- Die Struktur des MS-DOS-Verzeichnissystems
- Anzeige von Inhaltsverzeichnissen
- Das aktuelle Verzeichnis. und der Suchweg
- Verzeichnisbefehle
- Dateibefehle zr:ru Kopieren, Umbenennen und Löschen
- Die Ausgabe auf Bildschj.rm
- Das Drucken
- Die Veränderung des Systenprompts
- Das Festlegen vcin Suchwegen
- Zugang zun System (Benutzerkennung, Papwort)
- Geschützte (reserrierte) Verzeichnisse
- Benutzermenüs
- Arbeiten mit der Dateive::vraltung
- Zugriff auf die Diskettenlaufwerke
- Bildschirmabdunkelung und Tastatursperre
- Protokollierung der Benutzeraktivitäten (Revision)
- Benutzerkategorien

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Kleingruppenarbeit, Vortrag, praktische
übungen

I-I-Rahoeoloozcpt 1992 des SrBA
+7U Staad Dczcmbcrl990



Termin und Veranstaltungsort :

20.02.-2L,02.
27 .02.-28.02.
02.05. -03.05.
10.0s. -13.05.
18.07 .-L9 .07 .

25.07 .-26,07 .
25.09 .-27 .09 .
07.10. -08.10.
05.12. -05.12.
L2,L2. -13.12.

Jeweil-s
Gruppe 1 von 8.00 - 15.30 Uhr

Gruppe 2 von 8.00 - 15.30 Uhr

Raum TT-3 ia Gebäude Terrum Tower

Raum TT-4 in Gebäude Terrum Tower

Ansprechpartner,:

Herr VöIzow, Tel. 2048

IT-Ra.hncatoozept 1992 des SIBA
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Textverarbeitung - MS-WORD -

Teilnehmer:
2 x I üitarbeiter/innen aller Laufbahngnrppen

Teilnahmevor aussetzunqen:

Teilnahme am Kurs "Einführung in die Conputerbedienung" (oder
entsprechende Vorkenntnisse) und an Kurs "II{S-DOS Grundlagen und
Einführung in SAFE-Guard"

Lernziele:
Die Teilnehmer/innen sollen
- Texte erfassen, bearbeiten, speichern und laden können
- Texte markieren und fo:matieren können
- mit Ausschnitten arbeiten können
- Kopf- und Fupzeilen erstellen können
- Fupnoten eingeben, formatieren, ve:rvalten und drucken können
- Silbentrennungs- und Rechtschreibungsprogramtr einsetzen können
- Textbausteine erstellen, bearbeiten, speichern, einfügen und

Iöschen können
- Tabbstopps setzen, ändern und löschen können
- Tabellen erstellen können
- Druckformatvorlagen erstellen und ändern können
- Serienbriefe erstellen können
- die Gliederungsfunktion einsetzen können
- Makros einsetzen, erstellen, ändern und aufzeichnen können

Inhalte:
- Einführung in MS-WORD
- Texterfassung und -bearbeitung- Speichern und Laden von Texten
- Dateimanager
- Markieren von Texten
- formatieren von Texten
- Arbeiten mit Ausschnitten
- Xopf- und Fupzej-le
- FuFnoten
- Silbentrennung und Rechtschreibung
- Textbaustei.ne
- Tabulatoren und Tabe}len
- Druckformatvorlagen
- Einbinden von Tabellen und Grafiken in Texte
- Serienbriefe
- Gliederungsfunktion
- WORD-Makros

IT-Rahmenkoozegr 1992 dcs SIBA
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Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Kleingruppenarbeit, praktische Übungen.

Termin und Ve taltunqsort !

01.03. -14.03.
14.05. -28 . 05.
29 .07. -09.08.
09.10 ,-22,L0.

Jeweils
Gruppe 1 von 8.00 - 15.30 Uhr

Gruppe 2 von 8.00 - 15.30 Uhr

Rar:n TT-3 in Gebäude Terrum Tower

Raun Tf-4 im Gebäude Terrum Tower

Ansprechpartner:
Herr Völzow, TeI. : 2048

IT.Rahmeolorucpt 1992 dcs SIBA
Staad Dezember 1990 +ta1



Graphlk - Freelance -

Teilnehmer:
2 x 8 Mitarbeiter/innen aller Laufbahngruppen

Tei lnahmevoraus s,Ft zunqen :

Teilnahme am Kurs "Einfühnrng in die Computerbedienung,, (oder
entsprechende vorkenntnisse) und arn Kurs "us-Dos Grundlagen undEinführung in SAIE-Guard"

Lernziele:
Die Teilnefuner/innen sollen
- die Möglichkeiten der Graphik-Software kennen
- Texte und Graphiken ergtellen können
- Graphiken und Zeichnungen verbinden können
- vorhandene Daten aus anderen PrograrED,en umsetzen können
- Texte und Graphiken ausdrucken können
- Tabelleninhalte als Graphiken gestalten und ausgeben können

Inhalte:
- Einführung in Freelance
- Graphikfo:mular
- Verbinden von Daten aus anderen ProgrErrrfilen
- Drucken von Texten und Graphiken
- Anfertigung von Zeichnungen und Bildern
- Verbinden von Graphiken und Zeichnungen
- tibernahme von eraphiken anderer Software
- Port,folio
- Bildschi:mshow

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Kleingruppenarbeit, praktische übungen

IT-Rahmco.konzcpr l99Z dcr S tBA
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Te:min und Verans taltunosort:
21.01.-24.0L.
02.04.-0s.04.
17 .05 . -20.05 .
25 .08. -29.08.
07 .11. -12.11.

Jeweils
Gruppe 1 von 8.00 15.30 Uhr
Gruppe 2 von 8.00 15.30 Uhr

Rar:m TT-3 im Gebäude Terrun Tower
Raum TT-4 i-n Gebäude Terrum Tower

Anspre rtner !

Herr VöIzow, TeL.: 2048

lT.Ranoeu&oo:rpt 1992 dcs SIBA
Staod Dezember 1990 +109



Tabellenkalkulation - Lotus 1 -2-3 .

Teilnehmer;
2 x I Mitarbeiter/innen aller Laufbahngnrppen

Tei lnahmevoraus set zungen s

Teilnahme an Kurs "Einfährung in die Computerbedienung" (oder
entsprechende Vorkenntnisse) und am KurE '![S-DOS Grundlagen und
Einführung in SAIE-Guard"

Lernziele:
Die Teilnehmer/innen so1len

- die Bestandteile der Tabellenkalkulations-software kennen
- Arbeitsblätter erstellen können
- Labels, Zah1en und Formeln eingeben, Iöschen, kopieren undkorrigieren können
- Arbeitsblätter formatieren und drucken können
- Tabellen miteinander verknüpfen können
- Datenbankarbeiten durchführen können
- Tabelleninhalte als Graphiken gestalten und ausgeben können
- Makros benennen und aufrufen können
- Makros zur Menüsteuerung verlrenden können

Inhalte:
- Einführung in LOTUS L-2-3
- Erstellen von 1-2-3-Arbeitsblättern
- Eingabe von Labels, Zahlen und Formeln in einem Arbeitsblatt
- Berechnungen in einem Arbeitsblatt
- Formatieren und Drucken eines Arbeitsblattes
- Arbeiten an mehreren Arbeitsblättern
- Konsolidieren und Ausdrucken von Daten
- Verwalten einer Datenbanktabelle
- Erstellen, E:rreiterung und Ausdrucken von Grafiken
- LOTUS 1-2-3-Makros

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Kleingruppenarbeit, praktische übungen.

IT-Rahaealoazcqt 1992 dcs SIBA
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Egrmin und Veranstaltunqsort :

07 .01. -18.01.
15.03. -28.03.
03.05. -14.05.
12.08. -23.08.
23.10. -05.11.

Jeweils
Gruppe 1 von 8.00 15.30 Uhr

Gruppe 2 von 8.00 - 15.30 Uhr

Raum TT-3 in Gebäude Tern:m Tower

Raum TT-4 im Gebäude Terrum Tower

Ansprechpartller:
Herr VöIzow, TeI.: 2048

IT-Ra.haenloozapt 1992 dcs StBA
Stand DezcrDber 1990 +111
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Datelverwaltung - dBase (Reglezentrale und Grundlagen) -

Teilnehner:
2 x I Mitarbeiter/innen aller Laufbahngruppen

Te i lnahmevo rau gsqq ? u4qen!

Teilnahme am Kurs "Einführung in die Computerbedienung" loderentsprechende Vorkenntnisse) und am KurE 'US-DOS Grundlagen und
Einführung in SAIE-Guard"

Lernziele:
Die Teilnehmer/innen sollen
- Datenbankmodelle unterscheiden können
- Datenbestände anlegen und erstellen können
- Datensätze speichern, ändern, bearbeiten und löschen können
- Abfragen durchführen können
- Filter einri-chten und aufheben können
- Berichte erstellen und ausgeben können
- Adrepetiketten entwerfen können
- Indizes anlegen, aktivieren, abschalten und löschen können
- Daten suchen können
- Datenbanken sortieren können
- das Regiezentrum bedienen und damit arbeiten können
- mit mehreren Datenbanken arbeiten können

Inhalte:
- Grunlagen über Datenb3nken
- Anlegen von Datenbanken unter dBase IV
- Datenpflege
- Abfragen
- Filter
- Berichte
- Adrepetiket,ten

Indizes
- Sortieren von Datenbanken
- Regiezentrun
- Arbeiten mit mehreren Datenbanken

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, K1elngruppenarbeit, praktische übungen.

IT-Rahoealonzcp! 1992 des SiBA
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!er4!n und Veranstaltunjsort :

28. 01. -08.02.
08.04.-19.04.
24.06. -05.07.
02.09. -13.09.
13.11 .-27 .tL.

Jeweils
Gruppe 1 von 8
Gruppe Z von g. im Gebäude Terrum Tower

im Gebäude Terrum Tower
00
00

I5
15

30
30

Uhr Raum Tl-3Uhr Raun IT-4

Ansprechpartner 3

Herr VöIzow, Tel.: 2048

IT.Ra-b.ocalonzept 1992 dcs SrBA
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lnf orm aüo nsveranstaltu ng
Grundvvlss€n zur lnlormatlongtechnlk

Teilnehner:
![l.tarbeiter/innen deg gehobenen Diensteg in der Zweigstelle Berlin-
KurfürstenstraPe

Tellnahmevoraua setzuno:

keine

Lernziele:
Dle Teilnehner/innen sollen
- allgeneine Gnrndlagen der IT kermen
- die llardwarekouponenten einea PC kentren
- t{ögllchkeiten des PC kennen
- Möglichkeiten der Anwenderprogra@e Y|ORD, dBase, LOTUS und Freelance

kennen
- ltapnahuren zum Datenschutz und zur Dateneicherung kennen
- Entwicklung und Zielsetzung deg Statistischen In-fo::rrationssystems

- ä:: :ä*irliHi3"n.n eutua,, des statistischer, *ro,*ationssysrems
des Bundes kennen

Inhalte:
- Einführ'$g in dle IT
- Hardware
- Software
- Höglichkeiten dee PC
- DatenEchutz und Datensichenrng
- Einfüh:rung in das Statistische Info:mationsBysten des Bundes

Te:min und Verangtaltunqsort :

25.02.-26.02. in der Zweigstelle Berlln-Kurfürstenstraße,
Sitzungssaal 101

Aneprechpartner!
Prau Wehler, TeI.: 707

lT-Rräocaloazrpt 1992 dc. S(BA
Strod Dczgabcrl9!{)+LL4



Datenschtftz und Datenslcherung

Teilnehner:
Nachwuchsprogramierer der Abteilung II

Tei lnahmevoraue set zunq :

keine

Lernziele:
Die Teilnehmer sollen
- die wesentlichen Best,imungen des BDSG anwenden
- Risiken während der Verarbeitungsphasen im eigenen Aufgabenbereich

erkennen und ihre Wirkung abechätzen können
- technische, personelle, organisatorische ltapnahnen gegen konkrete

Risiken kennen und anwenden können

te:
- Zielsetzungen des BDSG
- Rechte und-Pflichten für Betroffene und Verarbeiter
- Regelungen für einzelne Verarbeitungsphasen
- Schwachstellenanalyse/ Risikoe:mittlung
- Wirkungsweise von Sicherungsmapnahmen
- Sicherungsmapnah^nen bei PC - Arbeiten

Methoden:

Lehr- und Rundgespräch, Kleingruppenarbelt

Te:min und Ve staltunqsort:
21 . 08 . - 23 . 08 . Rar:rn TT1 in Gebäude Ternrm Tower

Ansprech Dartner:
Hetr VöIzow, TeI.: 2048

IT-Rrhoealoazcpt 1992 dcr SIBA.
Saad Dczcabcr 1990 +1ü
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